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Apple und NExE 1U:neue Grunde, Warum SIch Clone-Hersteller das Fürchten lehren 


der Mac weiter lohnt. Hard- und Software, die 

auch mit dem neuen Betriebssystem laufen wird. 55 Netzwerkdrucker 

Wie Insider den Deal sehen Neue Drucker von HP, Lexmark und QMS bewältigen 
auch große Druckaufträge. Kein Wunder, daß sie immer 
mehr Kopierer aus dem Büro verdrängen 


Software 
ca Office-Programme 


Marwell Macwelt goes AOL 


Der Startschuß ist gefallen: Macwelt ist jetzt auch im Wenn es um Texte, Tabellen und Diagramme geht, ist ein 
Online-Dienst AOL präsent. Mit Erscheinen des AOL- vernünftiges Programm die beste Bürohilfe. Was die neue 
Client 3.0, der sich noch in der Betatest-Phase befindet, Softwaregeneration tatsächlich leistet, zeigt unser Test 
können M acianer ab sofort auf die deutschsprachigen 

Inhalte des weltweit größten O nline-Dienstes zugreifen. 72 Neue Web-Browser 

Macwelt ist der einzige Anbieter im deutschen AOQL- Im Rennen um den besten Web-Browser hat Microsoft 
Bereich, der sich ausschließlich dem Liebling Mac und Terrain wettgemacht. Internet Explorer 3.0 hat gegen- 
der gesamten M ac-Szene widmet. Neben täglich aktua- über Netscape 3.01 aufgeholt 

lisierten News gibt es ein umfangreiches Shareware- a 

Archiv, Tips & sowie das M a ıs Statistiksoftware 


Den richtigen Riecher zu haben, reicht oft nicht. M it 


ausgefeilten Programmen lassen sich Wirtschaftsdaten 
abWe \ richtig deuten und vernünftige Prognosen stellen 
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ER... Me | online] A Utilities, die das Surfen einfacher machen - 

Top-Utility des Monats! * Anarchie 2.0.1, Mac Soup 2.1, Web Watcher 2.1, 
Jetzt downloaden! ü 1 X-Timer 1.9.6, OT/PPP-Toggle 2.0.3, IP Monitor 1.1.1, 
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News 


Web-Editor von Golive, Layoutprogramm von Softpress, 


neue Xtensions von Xcite, günstiger A3-Scanner 


Tests 


Quark Immedia 1.0 Autorenwerkzeug 
Macromedia Flash Animationswerkzeug 
Poser 2.0 Figurenanimationsprogramm 
QX Tools 2.0 Xtensions 

Framemaker 5.1 Layoutsoftware 


Bildbearbeitung automatisieren 


Gute Bilder auf Knopfdruck sind der Traum vieler Grafiker. 
Die richtige Software schafft professionelle Ergebnisse und 
hilft gleichzeitig, die Produktivität zu steigern 


Wissen 
Gestalten in 3D 


Von der Fläche in die dritte Dimension. Unsere dreiteilige 
Serie vermittelt das Wissen, das man für dreidimensionale 
Arbeiten braucht. Folge 1: Grundlagen und Modelling 


Kreativ 


Hervorhebungen in Bildem 
Wichtige Ausschnitte schnell in den Vordergrund rücken 
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Praxis 


Grundlagen und Know- how 
System 7.6 in der Praxis 


Für wen lohnt sich dieses Update wirklich? Die 
besten Hinweise zur richtigen Installation und 
auf versteckte Funktionen 


Schnellere Prozessorkarten 


Wenn der Rechner zu langsam wird, muß nicht 
unbedingt ein Upgrade her. Schnellere Prozessor- 
karten bringen Schwung in Ihren M ac 


Effektiv arbeiten 
Neu: Workshop Applescript 


Zeit sparen mit Applescript. Die Programmier- 
sprache hilft, zeitraubende Vorgänge zu automa- 
tisieren. Folge 1: Der Einstieg 


Tips & Tricks 


Forum 

Effektiver arbeiten auf der Finder-O berfläche, 
Ragtime 4.0, Filemaker Pro 3.0, Freehand 7.0, 
Infini-D 3.5 und Netscape, Starwriter, Illustrator 


Troubleshooting 


Verschwundene Dateien wiederfinden, File- 
maker-Daten in Clarisworks übemehmen, Serien- 
briefe aus Clarisworks schicken 


Frage & Antwort 


Anwender-Hotline 

Faxen bei ausgeschaltetem Rechner, Screenshots 
anfertigen, Bomben in Photoshop entschärfen, 
Monitor besser einstellen 


Software-Börse 


Programme für Text-to-Speech, zum Italienisch- 
lernen, zum Abrechnen von Dienstfahrten 


Service Guide 
Macwelt Abo-Karte 
Macwelt Shop 
Leserbriefe 
Preisrätsel 


Leser-Service: Who’s who des Apple- 
Fachhandels, Stand Januar 1997 


Inserentenverzeichnis 
Impressum 
Vorschau 


> Frühjahrskollektion 


Jede Menge Neues in diesem Monat: Apple wech- 
selt fast die komplette Produktpalette an Power 
Macs aus. Gut dabei: Jedes neue Modell istin einer 
Variante mit 200 Megahertz Taktrate zu haben. Eben- 
falls gut: Die aktuelle Frühjahrskollektion ist trotz 
besserer Leistung kaum teurer als das bisherige 
Angebot. Und das gibt es bei vielen Händlern jetzt 
deutlich günstiger. Einzelheiten dazu ab Seite 50. 


Mehr Tempo 


Wer sich nicht einen der neuen Macs leisten kann 
oder will, aber trotzdem in den Genuß von mehr Lei- 
stung kommen möchte, auch für den haben wir ei- 
ne Story in dieser Ausgabe. Mit schnelleren Pro- 
zessorkarten, die man anstelle der originalen in den 
Rechner einbaut, kann man seinem alten Mac Bei- 
ne machen. Wie das funktioniert und mit welcher Lei- 
stungssteigerung man rechnen kann, ab Seite 160. 


Zulage 

Mit durchschnittlich 54 152 verkauften Exemplaren 
je Ausgabe konnte die M acwdt die Auflage im vier- 
ten Quartal 1996 erneut steigern. Damit ist der Vor- 
sprung auf den Mitbewerber M acup, der im Vergleich 
zum dritten Quartal 1996 knapp 3000 Exemplare 
verlor, auf 24 Prozent oder knapp 11 000 mehr ver- 
kaufte Exemplare gewachsen. Bei den Abonnements 
konnte die Maqwat drei Prozent mehr als im dritten 
Quartal verbuchen, 18 776 M acwat-Abos im vierten 
Quartal 1996 bedeuten einen Vorsprung von 31 Pro- 
zent auf den Titel Macup. Herzlichen Dank allen Le- 
sern für das uns entgegengebrachte Vertrauen. 


Fundstücke 


Wir haben uns den Spaß gemacht herauszufinden, 
in wie vielen Dokumenten bestimmte Wörter in den 
M acwdt-Ausgaben 1996 vorkommen, die digital auf 
der CD-ROM „M amdt - Der Index 96“ vorliegen. Ein 
Renner ist „Mac“ mit 482 Nennungen, gefolgt von 
„System“ (404) und Apple (359). „Birne“ wurde 1996 
einmal erwähnt, „Kohl“ fand übrigens keine Be- 
rücksichtigung. „Testsieger“ gab es 29mal, „Verlierer“ 
gar nicht. Weit beliebter als „Computer“ (194) ist 
„Rechner“ (289). 106mal gab es etwas „kostenlos“, 
viermal „Kostenfrei“. Mehr zur CD auf Seite 135. 


pples jüngste Entscheidung 
über die Zukunft des Mac- 
Betriebssystems stößt bei 
den meisten M ac-Anwen- 
dern auf positive Resonanz. Next, die 
Firma von Apple-Gründer Steve Jobs, 
aufzukaufen und deren Betriebssy- 
stem Nextstep als Basis eines künf- 
tigen, moderneren Mac-OS zu neh- 
men, sehen viele als wegweisenden 
Schritt. Ebenso befürwortet wird 
Apples Plan, für eine Zeitlang auch Andreas Borchert, 
das bisherige Mac-Betriebssystem Chefredakteur 
weiterzuentwickeln. So antworten M acwelt-Leser auf die Fragen „Was 
halten Sie vom Zusammenschluß der beiden Firmen Apple und 
Next? Wird er die Stellung des M ac-OS für die nächsten Jahre festi- 
gen?“ überwiegend mit ja. 61,2 Prozent von 400 ausgewählten Lesern 
stimmen dem zu, nur 25 Prozent sind nicht dieser Auffassung. So weit, 
so gut. Was aber in Kommentaren dieser Leser, in Gesprächen mit 
Industrie, Handel und Entwicklern und in den Medien trotz grundsätz- 
licher Zustimmung immer wieder anklingt, ist eine gewisse Skepsis, 
ob Apple den Zeitplan tatsächlich einhalten kann. 


Übergang In der Tat ist der Zeitplan sehr eng gesteckt. Binnen 
Jahresfrist mit Rhapsody ein völlig neues Betriebssystem auf die 
Beine zu stellen und dabei das bereits vorhandene M ac-OS zu inte- 
grieren, ist ein Vorhaben, das kühn zu nennen noch eine Untertrei- 
bung wäre. Wobei Apple ja auch noch darauf angewiesen ist, daß 
die Hersteller von Soft- und Hardware mitspielen und ihre Produkte 
rechtzeitig an die neue Plattform anpassen. 

Vom Einhalten des Zeitplans aber hängt maßgeblich der Erfolg der 
Strategie ab - und die Zukunft Apples. Blamiert sich das Unterneh- 
men wieder wie bei den hochfliegenden Plänen mit System 8 alias 
Copland, an dem Apples Entwickler jahrelang herumdokterten, um 
dann kläglich zu scheitern, drohen Heerscharen von Entwicklern und 
in deren Gefolge zahllose M ac-Anwender zu Microsoft und Intel abzu- 
wandern. Die warten nur darauf, und Amelio & Co könnten einpacken. 
Aber warum sollte Apple nicht noch einmal gelingen, was man 
beim Übergang von 68K-Rechnern zu Macs mit Power-PC-Prozes- 
soren geschafft hat? Auch hier herrschte lange Zeit Skepsis, ob der 
Wechsel klappt. Doch alles verlief nahezu reibungslos und wie 
geplant - eine in der Computerindustrie beispiellose Leistung. 
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AKTUELL LESERSERVICE 


Macwell Alle getesteten Produkte dieser Ausgabe auf einen Blick 


Produkt Hersteller Wertung Seite Produkt Hersteller Wertung Seite 
2425 Ex QMS BBBHl 58 QX Tools Extensis BBuGE 103 
Binuscan Color Pro 3.0.2 Storm BBBB0 112 Ragtime 4.0 B&E SBB00 64 
Britannica CD 97 3.0 Encyclopedia Brit. BBB:0 46 Scan Prep Pro 2.0.5 Löhner + Partner 1 Jele 112 
CAD 600 Mindware BBB:0 38 Scantastic 4 Second Glance 1 Jele 42 
Clarisworks 4.0 Claris = 64 Secrets of the Luxor Funware SBBBE) 40 
Codewarrior Gold 11 Metrowerks BBBBl 44 Silverfast 3.11 Lasersoft SBBE) 112 
Color It 3.2 M icrofrontier BBB00 42 Speed Doubler 2 Connectix SBBBO 44 
Flash Macromedia BBBBl 102 Star Office 3.1 Star -J-J-Jele 64 
Framemaker 5.1 Adobe JE 104 Stylus Color 800 Epson SBaBBH 39 
Immedia 1.0 Quark BBB00 96 Sundial John Neil & Ass. BBBBO 46 
Interior Design Collection Replica BBB00 46 

Internet Explorer 3.0 e Microsoft BBBB0 73 STATISTIK-SO FTWARE 

Laserjet 5Si MX HP BBBBl 58 Datadesk 5.0 Data Description BBBB) 78 
MS Office 4.2.1 Microsoft BBBB0 64 Excel 5.0 Microsoft BBB00 78 
Netcloak 2.1 M axum BBBB0 37 JMP3.1 SAS Institute BBBBO 78 
Netscape Navigator Netscape BBBBl 72 Mathematica Trend Package Wolfram Research BBBB) 78 
Optra N Pro Lexmark BBBBl 58 SPSS 6.1.1 SPSS BaBB0 78 
Panther 4600 Tandberg BBB00 a Statistica/Mac 4.1 Stat Soft BBB00 78 
Poser 2.0 Fractal BBBBl 103 Statview 4.5 Abacus Concept BBBB) 78 
Powerbook 1400c/ 133 Apple BBBB0O 36 Systat 2.1 Systat BBE0O 78 


Maewel Leserservice und Informationen zum Heft 


Leserbriefe 

Sie erreichen uns per Post unter IDG M agazine Verlag GmbH, Re- 
daktion Macwelt, Brabanter Straße 4, 80805 München, Fax 
0 89/3 60 86-304. Unsere E-Mail-Adressen lauten: Compuserve 
71333,3251, Internet Info@macwelt.m.eunet.de. Die Redaktion 
behält es sich vor, Leserbriefe bei Veröffentlichung zu kürzen. 


Frage & Antwort 


Hilfe leisten wir in den Rubriken „Frage & Antwort“ und „Soft- 
ware-Börse“. Senden Sie uns Ihre Frage schriftlich und schildern 
Sie genau Ihre Systemkonfiguration und das Problem. Bitte haben 
Sie Verständnis, daß wir nur eine Frage pro Zuschrift beantworten 
und keine handschriftlichen Anfragen entgegennehmen. Unser 
Service ist kostenlos und nur auf Privatanwender zugeschnitten. 


Leser-Sprechstunde 

Für besonders eilige Fragen stehen die Redakteure der Macwelt 
jeden Donnerstag zwischen 15 und 17 Uhr zur Verfügung. Un- 
sere Hotline-Nummer lautet 0 89/3 60 86-303. 


Macwelt Jahresindex 


Alle 1995 und 1996 erschienenen Beiträge haben wir auf einer 
CD-ROM zusammengestellt und mit Schlagworten versehen. Eine 
Volltextsuche ist integriert. Siehe dazu auch M acwelt Shop. 


Macwelt online 


Seit der Macworld Expo 96 ist Macwelt in T-Online präsent. Wer 
an täglichen News-Meldungen, dem M acwelt-Shareware-Ange- 


bot, Informationen zum Heft oder am Chat mit Gleichgesinnten 
interessiert ist, gelangt mit dem Befehl „*M acwelt#’ zu unserem 
Informationsangebot (siehe auch M acwelt 12/96, Seite 28). 


Macwelt Shop 

Im Macwelt Shop jeder Ausgabe finden Sie unser aktuelles Ange- 
bot an eigenproduzierten CD-ROMs und Utility-Disketten sowie 
von der Redaktion empfohlene M acintosh-Literatur. 


Macwell Testergebnisse 


Um Testergebnisse eindeutig zu präsentieren, geben wir jedem 
Produkt eine Wertung. Preise sind inklusive M ehrwertsteuer. 


Bewertungsskala 
Wir vergeben maximal fünf Mäuse, im schlechtesten Fall eine 
Tonne; zur besseren Differenzierung gibt es auch halbe M äuse. 


BEBBE herausragend BSBEL 


BBBnd gut BEG;L annehmbar 
80000 schwach nicht zu empfehlen 


sehr gut 


Bewertungskriterien 

« Positionierung der Software 
oder Hardware in der 
jeweiligen Klasse 

« Leistungswerte 

« Anwenderfreundlichkeit 


« Funktionalität des Produkts 

« Support des Herstellers/ 
Distributors 

« Preis-Leistungs-Verhältnis 
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Kurz vor Redaktionsschluß 


AKTUELL 


Power Mac 9600/233 


Neben den neuen Macs, die im Februar 
und März auf den Markt kommen (siehe 
den Artikel „Neue Macs“ ab Seite 50 dieser 
Ausgabe), wird dem Vernehmen nach im 
Laufe des April noch ein Power Mac 9600 
lieferbar sein, der mit 233 Megahertz ge- 
taktet ist. Alle weiteren Ausstattungsmerk- 
male werden wohl denen des Power Mac 
9600/200 entsprechen: 32 MB RAM, 512 KB 
Level-2-Cache, 4-Gigabyte-Festplatte und 
Zwölffach-CD-ROM-Laufwerk. ab 


Macs günstiger 


Hohe Lagerbestände zwingen Apple welt- 
weit zu Preisreduzierungen. So beträgt der 
empfohlene Verkaufspreis für den Performa 
5400/160 nun 3700 Mark, für den 5400/180 
4400 Mark und für den 6320/120 2300 Mark. 


MAC-OS BALD AUF 
INTEL-RECHNERN? 


Die ehrwürdige New York Times heizt 
derzeit die Gerüchteküche an. Die Zeitung 
berichtet von einem Treffen zwischen 
M icrosoft-Chef Bill Gates und Apple-Boß 
Gil Amelio, in dem es M itte Januar auch 
um eine Lizenzierung von Windows NT 
gegangen sein soll. Da die Weiterentwick- 
lung von NT für die Power-PC-Plattform 
derzeit auf Eis liegt 
Seite 18), vermutet die Times, daß Apple 
derzeit die Möglichkeit prüft, das Mac-OS 
auch auf Standard-PCs mit Intel-Prozessor 
laufen zu lassen. 


ZUSÄTZLICH AUFTRIEB bekommt das 
Gerücht durch eine Aussage Amelios ge- 
genüber der Times, er hätte in zwei bis 
drei Jahren gerne den „kompatibelsten 
Computer der Industrie, auf dem mehr 
Software läuft als auf jedem anderen 
Rechner. Wir sind nicht allein auf der 
Welt. Wir müssen in der Lage sein, den 
herrschenden Industriestandard zu unter- 
stützen“. Mit 80 Prozent der installierten 
Basis besitzen diesen Standard die beiden 
Firmen Microsoft und Intel, sh 


Für die Performas 6400/180 wurde der emp- 
fohlene Verkaufspreis auf 3200 Mark und 
für den 6400/200 auf 3900 Mark gesenkt. 
Den Creative-Studio-Performa erhält man 
für 5300 Mark. Den Performa 5260/120 gibt 
es jetzt in einer Ausstattung mit 1,2 Giga- 
byte-Festplatte und 8fach-Speed-CD-Lauf- 
werk. Der Rechner kostet 2650 Mark. 

Auch bei den Power Macs wurden die 
Preise gesenkt. Der empfohlene Verkaufs- 
preis für den Power Mac 8200/120 beträgt 
nun rund 3320 Mark, für den Power Mac 
7600/132 knapp 4300 Mark und für den 
Power Mac 8500/180 6050 Mark. ab 


Powerbook mit 240 MHz 


Voraussichtlich im August will Apple die 
Powerbook-3400-Reihe um ein Modell er- 
weitern, das mit 240 Megahertz getaktet ist. 
Der Mobilrechner wird standardmäßig mit 
32 MB RAM und einer 3-Gigabyte-Festplat- 
te geliefert, die weitere Ausstattung wird 
wohl weitgehend der des Modells 3400/200 
entsprechen. Der Preis soll bei rund 12 500 
Mark liegen. Damit wäre das Powerbook 
3400/240 um rund 1700 Mark teurer als die 
200-MHz-Variante, die etwa 10800 Mark 
kostet. In dem Artikel „Neue Macs“ in die- 
ser Ausgabe ist noch von etwa 10 500 Mark 
die Rede. Der Mehrpreis erklärt sich da- 
durch, daß das Powerbook 3400/200 nun 
standardmäßig mit 32MB RAM und Soft 
Windows ausgeliefert wird. ab 


Metrowerks kauft ein 


Einen Monat nach der Next-Übernahme 
durch Apple hat Metrowerks, im Mac-Be- 
reich führender Hersteller von Entwick- 
lungswerkzeugen, Ende Januar die weitge- 
hend unbekannte Softwareschmiede The 
Latitude Group Inc. gekauft. 

Diese verfügt über ein Tool, mit dem 
Mac-Programme einfach auf Unix übertra- 
gen werden können. Die Latitude-Biblio- 
theken sollen in Codewarrior eingebaut 
werden und es Entwicklern ermöglichen, 
ihre Programme mit sehr geringem Ent- 
wicklungsaufwand auf Apples nächstes Be- 
triebssystem, Codename Rhapsody, zu por- 
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NEUER STYLEWRITER Unbestätigten 
Meldungen zufolge bringt Apple im Frühjahr 
einen neuen Stylewriter auf den Markt, der als 
erstes Gerät mit der Druckertechnologie von 
Hewlett-Packard arbeitet. Das neue M odell soll 
das Druckwerk des HP 690C verwenden, 600 
dpi in Schwarzweiß und Farbe ausgeben und 
mit einer speziellen Farbkartusche fotorealisti- 
sche Bilder auf Hochglanzpapier drucken. th 


PIXEL SOAP Alserstes Programm der 

M eta-W orld-Serie bringt M etatools im Früh- 
jahr Pixel Soap auf den Markt. Das Programm 
zur Bildbearbeitung richtet sich an nichtprofes- 
sionelle Anwender und benutzt eine von 
Metatools entwickelte O berfläche mit eigener 
virtueller Speicherverwaltung und eigenem 
Dateisystem. Soap bietet unter anderem Al- 
phakanäle, Zoomen in Echtzeit, mehrfache 
Rücknahmeschritte, selektive Farbkontrolle und 
Möglichkeiten zur Erhöhung der Auflösung. In- 
formationen unter http://www.metatools.com. 
Soap soll 49 US-Dollar kosten, der deutsche 
Preis steht noch nicht fest. th 


REKORD-ERGEBNIS Für das letzte Q uar- 
tal 1996 hat M icrosoft Nettoerlöse von 741 
Millionen US-Dollar bekanntgegeben, eine 
Steigerung von 27 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr. Der Umsatz für das Quartal lag bei 
2,68 Milliarden US-Dollar, 22 Prozent mehr als 
1995. Nur zwei Prozent des Umsatzes werden 
dabei mit M acintosh-Produkten gemacht. th 


AUFSCHWUNG Nachdem eine schlechte 
Nachricht über Apple die andere jagt und das 
PC-Lager satte Gewinne schreibt, ist aus dem 
Mac-Lager auch Positives zu vermelden. Um- 
ax, Hersteller von Scannern und M ac-Clones, 
erwartet 1997 eine Verdopplung des Umsatzes 
auf 15,4 Milliarden Taiwanesiche Dollar. sh 


tieren. In einer US-amerikanischen Fach- 
zeitschrift wird Greg Galanos, Präsident von 
Metrowerks, mit der Aussage zitiert, dank 
Latitude benötige ein Entwickler nur rund 
einen Monat, um eine Mac-Applikation auf 
Rhapsody zu portieren. Zwar können solche 
Programme noch nicht alle Funktionen von 
Rhapsody nutzen, sie sollen aber stabil und 
nativ auf Rhapsody laufen. sh 


Redaktion: M arlene Buschbeck-Idlachemi 
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Hardware, Software und Updates 


AKTUELL 


NEUE ONLINE-SOFTWARE 


Zugriffssoftware für T-Online und Compuserve 


EB  — — —g 


& File Edit Access Services Windows Mail &] Verbindung aufgebaut 


Page: 


‚What's New(FREE) 


Home Desktop 


Main Menu) 


Click on a button to connect to... 


09690 


What's New Internet Chat 
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Compuserve 3.0 Mit der neuesten Version heißt 
es Abschied nehmen vom Information M anager. Ab 


jetzt heißt die Software schlicht Compuserve 3.0. 


T-O NLINE-DEKO DER 1.2.3 Der T-On- 
line-Entwickler Format liefert ab so- 
fort den T-Online-Dekoder Version 
1.2.3, Soft BTX 2.1.3 und Mac Tele- 
bank 2.1 aus. Den Dekoder kann man 
kostenlos aus T-Online laden. 


COMPUSERVE 3.0 Die neueste Ver- 
sion des Compuserve Information 
Manager heißt fortan schlicht Com- 
puserve 3.0. Laut Compuserve wird 
der Browser nur über TCP/IP eine Ver- 
bindung zu Compuserve-Servern auf- 
bauen können. Bestandteil der neuen 
Software sind der Microsoft Internet 
Explorer und ein PPP-Hilfsprogramm 
zum Umschalten zwischen unter- 
schiedlichen Internet-Verbindungen. 


Mit der neuen Mitglieder-CD, die ab Mitte Februar erhältlich sein soll, bekommen 
Mac-CIM-Anwender eine englische Vorabversion zum Testen. mst 
Infos: Compuserve, Telefon 01 30/86 46 43, Internet http://www.compuserve.com 


Neue Tintenstrahldrucker 
Stylus Color 600, 800, 1520 von Epson 


Nach neuen Monochrom-Laserdruckern 
stellt Epson jetzt eine Reihe neuer farbiger 
Tintenstrahldrucker vor. Die Modelle Stylus 
Color 600, 800 und 1520 sind auch mit ei- 
ner Mac-Schnittstelle versehen. Die Geräte 
drucken mit einer höchsten Auflösung von 
1440 mal 720. dpi und sind laut Hersteller 
deutlich schneller als die Vorgängermodel- 
le. Der Stylus Color 600 soll bis zu sechs, 
der Color 800 bis zu acht A4-Textseiten pro 
Minute drucken. Genauso schnell druckt 
der Stylus Color 1520, allerdings verarbeitet 
dieses Gerät Papier bis zum Format A2. Die 
A4-Drucker sind ab Mitte Februar verfügbar 
und werden etwa 500 Mark (Stylus Color 
600), beziehungsweise 900 Mark (Stylus Co- 
lor 800) kosten. Der Stylus Color 1520 wird 
mit 1500 Mark zu Buche schlagen und soll 
Anfang März im Handel sein. gs 


Informationen: Epson, Telefon 02 11/56 03- 
0, Fax 5 04 77 87, Internet http://www.ep 
son.com Preis: 500 Mark, 900 Mark und 
1500 Mark (Stylus Color 600, 800 und 1520) 


CD-ROM -Wechsler 
Nakamichi M]-4.85i von PSP 


In den CD-Wechsler MJ-4.8si, der in einer 
internen und einer externen Version auf 
den Markt kommt und vertikal oder hori- 
zontal stehen kann, passen vier CD-ROMs. 
Die Scheiben kommen direkt in dafür vor- 
gesehene Schlitze, Caddies sind nicht not- 
wendig. Der Lesekopf liest laut Hersteller 
die Daten mit achtfacher Geschwindigkeit 
(das entspricht 1200 KB pro Sekunde Trans- 
ferrate), über eine SCSI-2-Schnittstelle ge- 
langen sie in den Mac. Ein Pufferspeicher 
von 256KB dient der Zwischenlagerung 
von Daten. Bis zu sieben CD-Wechsler 
lassen sich in die CD-ROM-Tower-Station 
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DP300 einbauen, die so als CD-ROM -Netz- 
werk-Server in Token-Ring- und Ethernet- 
Netzen dient. Mit dieser Lösung hat man 
bis zu 28 CD-ROMs im aktuellen Zugriff. fan 
Informationen: PSP, Telefon 0 64 30/22-22, 
Fax -20, Internet http://www.psp.net Preis: 
620 Mark 


A4-Thermosublimationsdrucker 
Phaser 450 von Tektronix 


Seit Januar gibt es von Tektronix den Ther- 
mosublimationsdrucker Phaser 450. Auf der 
Druckfläche von 237 mal 323 Millimeter fin- 
det eine A4-Seite mit Schnittmarken Platz. 
Neben besseren Papieren und Folien bietet 
Tektronix auch selbstklebende Druckme- 
dien und solche mit Lamination an. gs 
Informationen: Tektronix, Telefon 02 21/94 
71-0, Fax -285, Internet http://www.tektro 
nix.com Preis: ab 15 000 Mark (ohne Mehr- 
wertsteuer) 


Digitalvideo 

Media 100 jetzt als Produktfamilie 

Der Hersteller Media 100 will den digitalen, 
nonlinearen Videoschnitt für jedermann 
anbieten und hat seine Schnittlösung auf 
sechs Produkte ausgeweitet. Alle Angebo- 
te beruhen auf derselben Hardware, dem 
Vincent-601-Board. Upgrades lassen sich 
ohne Hardwareaufrüstung nur durch den 
Zukauf von Software durchführen. 

Für Einsteiger gedacht sind Media 100 
qx mit und ohne Komponententechnik, die 
mit der Editiersoftware Adobe Premiere ar- 
beiten, sowie Media 100 le mit eigener 
Schnittsoftware. Den mittleren Bereich 
deckt die Media 100 Ix ab, die die Funktio- 
nen der Media 100 le erweitert. Den High- 
end-Bereich bedienen Media 100 xe mit ei- 
ner Kompressionsrate von 3:1 und Media 
100 xs mit einer besten Bildqualität bei 
2:1-Kompression und den meisten Echt- 
zeitfunktionen. Ab der Media 100 le kann 
zusätzlich die 3D-Effekte-Software Gaudi 
eingesetzt werden. ms 
Informationen: Media 100, Telefon 0 71 42/ 
97 94-0, Fax -10, Internet http://www.me 
dial00.com Preis: auf Anfrage 


Fast-Ethernet-Hubs 
3500er Serie von Accton 


Zwei neue Hubs erweitern ohne Software 
per Plug-and-play 100BaseTX-Netze. Die 
Fast Ether Hubs 12i und 12mi haben zwölf 
100BaseTX-Anschlüsse und können über 
ihr Stapelkonzept Fast-Ethernet-Netze auf 


Fast-Ethernet-Hubs Die Modelle der Serie 


3500 eignen sich zum einfachen Anbinden von 
10BaseT-Gruppen an Fast-Ethernet-Netze. 


bis zu 72 Teilnehmer vergrößern. Der 12mi 
bietet mit SNMP einfache Netzwerkverwal- 
tung. Beide Hubs weisen einen Anschluß 
für Twisted-Pair- und Glasfaserkabel auf. 
Das 8mi-Switching-Modell der gleichen Se- 
rie mit acht 10/100BaseTX-Anschlüssen (RJ- 
45-Buchsen) findet selbst die optimale 
Switching-Technik für entsprechende Netz- 
werkleistung, ohne daß der Anwender die 
Konfiguration übernehmen muß. fan 
Informationen: Accton, Telefon 0 64 30/22 
-17, Fax -20, E-Mail: tatjana.petersen@aid 
psp.net Preis: 12i: 3800 Mark, 12mi: 5500 
Mark, 8mi 9500 Mark 


ISDN-Router 
Vier neue Geräte von Cisco 


Der amerikanische Router-Hersteller Cisco 
ergänzt seine SOHO-Reihe (Small Office/ 
Home Office) um die Produkte Cisco 771, 
772, 775 und 776. Alle Geräte verfügen über 
einen integrierten Ethernet-Hub mit vier 
Anschlüssen. Die Modelle 775 und 776 
haben darüber hinaus zwei analoge Tele- 
fonschnittstellen. Allen Geräten reicht im 
Netzwerk dank Port and Adress Translation 
eine IP-Adresse für mehrere Clients. mst 
Informationen: Cisco, Telefon 0 61 96/4 79 
-00, Fax -777, Internet http://www-europe. 
cisco.com Preis: Cisco 771: 1840 Mark, 772: 
1900 Mark, 775: 2130 Mark, 776: 2300 Mark 


Powerbook für Behinderte 
Freestyle von Assistive Technologies 


Die US-Firma Assistive Technologies hat 
ein Powerbook für Behinderte entwickelt. 
Es kombiniert eine Powerbook-Platine mit 
einem Touchscreen, Infrarot-Schnittstellen 
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und einem Sechsfach-CD-ROM-Laufwerk. 
Ausgestattet ist der Rechner mit 16MB 
RAM, einer 750 MB großen Festplatte sowie 
einem vorinstallierten Text-to-Speech-Sy- 
stem. Das Powerbook, das übrigens wieder 
einmal von Frogdesign entworfen wurde, 
ähnelt einem Riesen-Newton, da es weder 
Deckel noch Tastatur besitzt. Letztere läßt 
sich jedoch als eines von mehreren Ein- 
gabemedien anschließen. Frogdesign hat 
darauf geachtet, daß das neue Powerbook 
an einem Rollstuhl befestigt und von dort 
mit Energie versorgt werden kann. Das 
Ganze hat jedoch seinen Preis, in den USA 
wird das Powerbook zunächst 5000, ab Juli 
5500 Dollar kosten. mbi 

Informationen: Assistive Technologies, Te- 
lefon 0. 01/6 17/7 3149 99 


Netzkarten 
Etherwave-PCI-Karte von Farallon 


Der Hersteller Farallon bietet außer der 
Ethermac-PCI-Karte und der Hochlei- 
stungskarte Fast-EtherTX-10/100 PCI nun 
eine günstige Karte für direkt zu verbin- 
dende Netzteilnehmer an. Für Peer-to-peer- 
Netze (Daisy Chains), die keine Hubs als 
zentrale Netzverbindungsstation benöti- 
gen und sich daher schnell und billig auf- 
bauen lassen, ist die Etherwave-PCI-Karte 
das richtige Medium. Das besondere daran: 
Dieses Produkt hat zwei selbstterminie- 
rende RJ-45-Anschlüsse. Damit ist auf der 
Basis von 10BaseT-Kabeln in kleinen Peer- 
to-peer-Netzen unverzügliches Anschlie- 
ßen und Arbeiten gewährleistet. Auch 
gemischte Netze sind kein Problem. PCs 
lassen sich mit den PCI-Karten, für die Win- 
dows-Treiber vorhanden sind, ebenfalls in 
das Netzeinbinden. fan 

Informationen: Farallon, Telefon 00 33/14 
52 99 10-5, Fax -9, Internet europe@faral 
lon.fr. Preis: 250 Mark 


Powerbook für Behinderte Eher wie ein Rie- 


sen-Newton wirkt die Spezialanfertigung Free- 
style, die speziell für Behinderte entwickelt wurde. 
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NEUE PRODUKTE AKTUELL 


EI HOBBYTRONIC Vom 19. bis 23. Fe- 
bruar findet in der Westfalenhalle Dort- 
mund die M esse Hobbytronic statt. Ange- 
boten werden Produkte für Elektroniker, 
Funk- und Videoamateure. Die Sonder- 
schau „Erlebniswelt 3D“ entführt in die 
Welt der dreidimensionalen Fotografien 
und Effekte. eb 


EB INTERNET EXPO ‘97 Vom 26. bis 28. 
Februar findet im Züricher Kongresshaus 
die erste Schweizer Fachmesse rund um 
Internet und Intranets statt. Erwartet 
werden rund 150 Aussteller, darunter 
auch Apple, IBM, Sun und Microsoft. Ein 
dreitägiger Fachkongreß zu den Themen 
kommerzielle Web-Nutzung und Intranets 
begleitet die Messe. eb 

Informationen: Compress Information 
Group, Internet http://www.iex.ch 


EB IFABO Die Ifabo in Wien findet nicht 
wie in unserer Januar-Ausgabe angegeben 
vom 22. bis 24. April, sondern vom 8. bis 
11. April 1997 statt. eb 


EI MULTIMEDIA-KONGRESS Vom 4. bis 
6. Mai finden in Stuttgart der fünfte Deut- 
sche Multimedia-Kongreß und die Fach- 
messe Multimedia Market statt. Inhalte 
der Vorträge, Workshops und Podiums- 
diskussionen sind die Integration interak- 
tiver Medien in die Kommunikation, die 
Vermarktung multimedialer Dienstleistun- 
gen und die Steigerung von Produktivität 
und Effektivität bei der Entwicklung von 
Multimediaanwendungen. eb 


EI EUROPEAN MEDIA ART FESTIVAL Das 
European M edia Art Festival in Osnabrück 
findet dieses Jahr erstmals vom 7. bis 11. 
Mai statt und bietet ein Forum für Film, 
Video, Multimedia und Performance. Zu- 
dem werden Künstler und Projekte aus 
Hongkong vorgestellt. Arbeiten, die ge- 
zeigt werden sollen, kann man bis zum 3. 
März 1997 einreichen, sie müssen nach 
dem 1. April 1996 entstanden sein. eb 
Informationen: E.M .A.F., Telefon 05 41/2 
16 58, Fax 2 83 27, Internet http:// 
www.emaf.de 


BACSDie Messe ACS (Architekten-Com- 
puter-Systeme) findet in diesem Jahr vom 
12. bis 14. November auf dem Frankfur- 
ter Messegelände statt. Der Themenbe- 
reich erstreckt sich von Inneninstallation 
über Statik, Innenarchitektur bis hin zur 
Stadt- und Landschaftsplanung. fan 


EI FALSCHE TELEFONNUMMER Leider ist 
uns im „Angeklickt“ über Courier Vario- 
switch in der Ausgabe 2/97 ein Fehler un- 
terlaufen: Die Telefon- und die Faxnum- 
mer der Firma Felix Data Service sind nicht 
mehr gültig, sie lauten jetzt: Telefon 
02 31/9 82 22-86, Fax -87 eb 
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PCI-SCSI-Host-Adapter 
Express-PCI-PS von Atto 


Mit Express-PCI-PS stellt Atto erstmals ei- 
nen SCSI-Host-Adapter vor, der in Macs 
und in PCs eingesetzt werden kann. Die 
Karte unterstützt Ultra- und Wide-SCSI-3 
mit angegebenen Durchsatzraten bis zu 40 
Megabyte pro Sekunde. Die PCI-Karte wird 
mit Treibern für Mac-OS, DOS, Windows 95 
und Windows NT geliefert. & 
Informationen: Atto Technology, Telefon 
0 01/7 16/ 6 91-19 99, Fax -93 53, Internet 
http://www.attotech.com 


Dokumenten-Projektion 
LCD-Projektor M P-100 von Avio 


Der Multimediaprojektor MP-100 von Avio 
bietet neben den Anschlußmöglichkeiten 
an einen Rechner oder an eine Videoquelle 
auch eine eingebaute Farbkamera, die wie 
ein Scanner arbeitet. Damit lassen sich 
Dokumente, Overhead-Folien und dreidi- 
mensionale Gegenstände an die Wand wer- 
fen. Das Gerät verfügt über eine Auflösung 


Ei PAPIER DIREKT Copymail ist ein neues 
vorgestaltetes Briefpapier, das bedruckt 
einfach zusammengesteckt und ohne Um- 
schlag verschickt wird. Neu ist auch das 
Papier Blue Jeans Bond aus Jeans-Resten 
sowie das Papier Bier, das unter anderem 
aus recycelten Bierdeckeln und Etiket- 
ten hergestellt wird. Zur Information gibt 
es von Papier Direkt einen kostenlosen 
M otivpapier-Prospekt sowie zum Preis von 
23 Mark das Papierbuch 5 mit Beispielen 
aller lieferbarer Papiersorten. gs 
Informationen: Papier Direkt, Telefon 0 61 
81/4 5163, Fax 9 42 55 


MOVERHEAD-FOLIEN Neu auf dem 
Markt für Drucker- und Kopiererzubehör 
sind O verhead-folien von BASF. Die Folien 
sind für Tintenstrahl- sowie Laserdrucker, 
und für Kopiergeräte erhältlich. Sie kosten 
je nach Packungsgrößen zwischen 20 und 
100 Stück zwischen 20 und 50 Mark. gs 
Informationen: BASF, Telefon 06 21/59 
20-0, Internet http://www.basf.de 


EI INKJET GLOSSY PAPER Der Papierher- 
steller Neusiedler erweitert seine Alkyos- 
Produkte um ein opakes Hochglanzpapier 
für Tintenstrahldrucker. Mit dem neuen 
Papier sollen brillante und hochglänzende 
Ausdrucke möglich sein, etwa als Deck- 
blätter für Präsentationen oder zum Aus- 
druck von Bildern. gs 

Informationen: Alkyos-Infoline, Telefon 
0 89/41 94 37-48, Fax 4 70 42 74 Preis: 
zehn Blatt 25 Mark 
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von 640 mal 480 Bildpunkten so- 
wie einen Stereoverstärker und 
eingebaute Lautsprecher. th 
Informationen: Hamatschek Mo- 
nitortechnik, Telefon 0 81 78/75 
28 Preis: 14 500 Mark 


ISDN-Karte 
Netopia ISDN PC Card 


Einen schnellen Anschluß für 
Powerbooks an Internet und In- 
tranet für mobile Anwender bie- 
tet die Netopia ISDN PC Card 
von Farallon. Mit ihr läßt sich 
die achtfache Übertragungsge- 
schwindigkeit eines analogen 
28.8er Modems nutzen. Die PC 
Card bietet Funktionen, wie sie 
sonst nur größere externe ISDN- 
Adapter aufweisen: Sie kompri- 
miert Daten bis auf ein Vier- 
tel ihrer ursprünglichen Größe, 
sorgt mit Multilink PPP für ei- 
nen höheren Datendurchsatz auf 
zwei ISDN-B-Kanälen und er- 
möglicht mit der Software Tim- 
buktu Teamarbeit und Ferndiagnose. fan 
Informationen: Farallon, Telefon 00 33/14 
52 99 10-5, Fax -9, Internet europe@faral 
lon.fr Preis: steht noch nicht fest 


Apex-Laufwerk lieferbar 
Apex 4,6-GB von Pinnacle Micro 


Pinnacle Micro liefert ab sofort das seit län- 
gerer Zeit angekündigte 4,6-Gigabyte-Lauf- 
werk Apex aus. Das auf MO-Technologie 
basierende Laufwerk arbeitet mit 5,25-Zoll- 
Medien und kann auch 2,6-GB und 2,0-GB- 
Medien lesen. Die Datenübertragungsrate 
beträgt laut Hersteller bis zu 3,5 Megabyte 
pro Sekunde, die Zugriffszeit liegt bei 21 
Millisekunden. Das Apex-Laufwerk läuft so- 
wohl an Macs und PCs wie auch an Unix- 
Workstations von Sun, Silicon Graphics 
und Hewlett-Packard. & 

Informationen: Macland, Telefon 0 30/3 13 
70 80, Fax 3 13 04 18 Preis: 3800 Mark 


Netzanbindung 
ATM -Adapter von Adaptec 


Die Adapter-Modellserien ATM25 und 
ATM155 hat Adaptec mit neuen Treibern für 
sämtliche PCI-Macs ausgestattet. Wer be- 
reits ATM-Treiber von Adaptec einsetzt, 
kann die neuen Versionen kostenlos von 
der Web-Seite des Herstellers laden. Die 
ATM-Technik ermöglicht in Netzwerken ho- 
he Übertragungsraten bei datenintensiven 
Anwendungen wie Sprache und Video. Die 
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ATM-Adapterkarten unterstützen die Mac- 
XTI-Erweiterungen (X/Open Transport Inter- 
face). Diese haben eine einheitliche An- 


wendungs-Programmierschnittstelle (API) 
für unterschiedliche Netztypen. Damit kön- 
nen Programmierer verteilte Datenbanken 
und Internet-Zugriff, aber auch Multimedia- 
und Groupware-Anwendungen unabhängig 
von der Netzwerktechnik entwickeln. fan 
Informationen: Adaptec, Telefon 0 89/ 45 64 
06-0, Fax -15, Internet http://www.adaptec. 
com Preis: stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest 


Web-Datenbank 
Tango 2.1 für Filemaker 


Everyware hat Version 2.1 von Tango für 
Filemaker angekündigt. Die Entwicklungs- 
umgebung zur Einbindung von Filemaker- 
3.0-Datenbanken in eine Web-Seite ist jetzt 
wesentlich schneller als die Vorgängerver- 
sion (siehe M acwdt 10/96, Seite 88) und ver- 
fügt über ein Plug-in für das API (Appli- 
cation Programming Interface) von Webstar 
der Firma Quarterdeck. Tango 2.1 bietet 
außerdem eine Funktion zum Blättern in 
Datensätzen, wandelt Bilder aus dem PICT- 
Format in JPEG um und kann auf eine 
Datenbank über ein Appletalk-Netzwerk 
zugreifen. Damit lassen sich Web-Server 
und Datenbankserver auf zwei verschiede- 
nen Rechnern einrichten. th 

Informationen: Internet http://www.every 
ware.com Preis: 350 US-Dollar 
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Szene 


Trends und Tendenzen 


KHALIL GEHT 


Geschäftsführer verläßt Apple 


ussein Khalil, Geschäftsführer der 

Apple Computer GmbH, Ismaning, 
verläßt das Unternehmen. Der 43jährige 
Manager gab bekannt, „mittelfristig ande- 
re Interessen zu verfolgen“. Er werde sei- 
ne Position als Geschäftsführer deshalb 
in naher Zukunft aufgeben. Der gebürtige 
Ägypter kam im November 1995 als Ver- 
triebsdirektor zu Apple, im Sommer 1996 
wurde er neben Europa-Chef Jan Gesmar- 
Larsen zum Geschäftsführer ernannt. Die 
von Khalil neu definierte Vertriebsstruk- 
tur in Deutschland war unter den Ap- 
ple-Fachhändlern heftig umstritten. Nach 


Spezialtruppe für Mac 
M ac-M annschaft bei M icrosoft 


Microsoft, wichtigster Softwarelieferant auf 
dem Mac-Markt, hat erstmals seit Firmen- 
bestehen eine eigene Entwicklungsabtei- 
lung für Macintosh-Software ins Leben ge- 


dem Ausscheiden von Hussein Khalil 
wird Peter Dewald (42) neuer Geschäfts- 
führer sein, der in der Zwischenzeit die 
Leitung der neu strukturierten Vertriebs- 
region Deutschland, Österreich und 


rufen. Die rund 100 Mitarbeiter umfassende 
Abteilung kümmert sich um die Entwick- 
lung einer Macintosh-Version der Micro- 
soft-Office-Suite. Die Bürosoftware besteht 
im wesentlichen aus Textverarbeitung, Ta- 
bellenkalkulation, Datenbank und einem 
Präsentationsprogramm. Sie soll mit be- 


'Macwell PD/Shareware-CDs vorne 


Wofür M acwelt-Leser ihr CD-ROM -Laufwerk vorwiegend nutzen 


Von der Macwelt nach dem vorwiegenden Einsatzzweck ihres CD-ROM -Laufwerks befragt, 
gaben 23 Prozent der Leser an, es für PD/Shareware-CDs zu nutzen. Auf Platz zwei landen 
Bildersammlungen, gefolgt von Scheiben mit Demoprogrammen. Auf den nachfolgenden 
Plätzen liegen Font-CDs und Spiele. Manche mögen'’s laut: Elf Prozent gaben an, ihr CD- 
ROM -Laufwerk vorwiegend zum Abspielen von Audio-CDs zu verwenden. Immerhin zehn 


Prozent machen Lexika aus. ms ; 
=] Musik-CDs 


= 


Lexika PD/ Shareware 


Bildersammlungen 


E 


Schriftensammlungen Demoprogramme 
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Nachfolge Hussein Kha- 
lil (links), der scheidende 
Geschäftsführer der deut- 
schen Apple-Niederlas- 
sung und sein Nachfol- 
ger, Peter Dewald, zur 
Zeit Vertriebsleiter. 


Schweiz übernommen hat (siehe Mel- 
dung ‚Apple mit neuer Struktur“ auf der 
nächsten Seite). Wer Dewald als Ver- 
triebsleiter ablöst, stand zu Redaktions- 
schluß noch nicht fest. ab/ms 


stimmten Macintosh-Modellen (auch in 
Deutschland) gebündelt werden. Branchen- 
kenner bewerten die Abteilungsgründung 
als positives Signal für den Mac-Markt, 
aber auch als eine Maßnahme, um eventu- 
ellen kartellrechtlichen Schwierigkeiten aus 
dem Weg zu gehen. ms 


Abkommen 
Symantec und Netscape 


Die beiden Unternehmen Symantec und 
Netscape haben in zwei strategischen Ab- 
kommen beschlossen, Produkte gemein- 
sam in sogenannten Bundles (Paketen) zu 
verkaufen. Damit wurde ein gemeinsamer 
Vertrieb der Java-Entwicklungstools von Sy- 
mantec und der Netscape-One-Open-Net- 
work-Umgebung beschlossen. Beide Her- 
steller haben sich ferner geeinigt, künftig 
den Web-Browser Navigator von Netscape 
in die Symantec-Produkte Cafe, Visual Caf& 
und Visual Page zu integrieren. mst 


Neuer Clone-Hersteller 
Everex baut M ac-Kompatible 


Der US-amerikanische Hersteller von Pen- 
tium- und Pentium-Pro-Rechnern, Everex, 
hat angekündigt, im Mac-Markt aktiv wer- 
den zu wollen. Die Firma mit einem Jahres- 
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120 Millionen Dollar Verlust 

Apples viertes Q uartal enttäuschend 
Apple hat die endgültige Bilanz für das letzte 
Quartal 1996 vorgelegt, die einen Verlust 
von 120 Millionen Dollar aufweist. Laut Ap- 
ples Finanzvorstand Fred Anderson ist der 
Verlust hauptsächlich auf den Einbruch und 
die hohen Preisnachlässe bei den Performa- 
Verkäufen in den USA zurückzuführen sowie 
auf die noch nicht voll angelaufene Produk- 
tion der neuen Powerbook-Reihe. In Europa 
haben die Verkäufe dagegen um über 50 
Prozent zugenommen. In einem Brief an die 
Apple-Kunden betont Apples Vorstandsvor- 
sitzender Gil Amelio, daß das Ergebnis zwar 
enttäuschend sei, aber auch positive Ent- 
wicklungen bestehen. So sei die Kasse mit 
rund 1,8 Milliarden Dollar gut gefüllt, die 
Nachfrage nach Power Macs und Power- 
books stark, und auch die Stückzahlen der 
Server-Linie lägen 40 Prozent über den Zah- 
len des vergangenen Jahres. th 


Ausgegliedert 

Deutscher Agfa-Vertrieb selbständig 
Agfa hat seinen Deutschlandvertrieb aus der 
Agfa-Gevaert-AG ausgegliedert und in die 
Agfa Deutschland Vertriebsgesellschaft ein- 
gebracht. Die nun selbständige Vertriebsge- 
sellschaft ist eine hundertprozentige Tochter 
der Agfa-Gevaert-AG und hat ihren Sitz wie 
der bisherige Vertrieb in Köln. th 


Umsatzsteigerung 

Gutes Quartal bei Claris 

Für das mit dem 27. Dezember 1996 enden- 
de Quartal hat die Apple-Tochter Claris ei- 
nen Umsatz von 67 Millionen Dollar erreicht. 
Dies stellt das bisher beste Q uartalsergebnis 
in der Unternehmensgeschichte dar. Im Ver- 
gleich zum gleichen Zeitraum 1995 wurde 
eine Steigerung von 12 Prozent erreicht. In- 
formationen über Gewinn oder Verlust wer- 
den von Claris nicht veröffentlicht. th 


Erfolg durch Pentium 

20 Milliarden Dollar Umsatz bei Intel 
Intel USA beendete das Geschäftsjahr 1996 
mit einem Rekordumsatz von 20,8 Milliarden 
Dollar, rund 29 Prozent mehr als im Vorjahr. 
Der Gewinn stieg dabei um 45 Prozent von 


umsatz von 2 Milliarden US-Dollar hat sich 
in den USA einen Ruf als Hersteller von 
Highend-Systemen erworben. Everex will 
schon im Februar mit Rechnern, basierend 
auf dem 604e-Prozessor, auf den europäl- 
schen Markt kommen. Alle Computer sol- 
len mit einem 512-KB-Level-2-Cache, ei- 
nem Achtfach-Speed-CD-Laufwerk und ei- 
ner 2-Gigabyte-Festplatte ausgestattet sein. 


3,6 auf 5,2 Milliarden Dollar. Ähnliches gilt 
für den europäischen Markt. Auch Intel Eu- 
ropa verzeichnet einen dreißigprozentigen 
Umsatzanstieg von 4,57 auf 5,95 M illiarden 
Dollar. Für Intel ist dies das siebte Erfolgsjahr 
in Folge. Der Konzern führt das auf die Pro- 
zessorlinien Pentium und Pentium Pro, das 
rasche Wachstum des Internet sowie die Er- 
schließung der Schwellenländer und des asi- 
atischen Marktes zurück. eb 


Macromedia kauft Futurewave 
Animationen für das Internet 

Macromedia hat die Firma Futurewave ge- 
kauft, die das Animationsprogramm Future 
Splash Animator entwickelt hat. Das Pro- 
gramm erstellt Animationen für das Internet, 
die sich besonders durch die geringe Datei- 
größe auszeichnen. Eine Demoversion des 
Programms kann kostenlos aus dem Internet 
heruntergeladen werden. Außerdem steht 
ein kostenloser Player zur Verfügung. th 
Informationen: Macromedia, http://www. 
macromedia.com, Futurewave, http://www. 
futurewave.com 


Verluste 

Macromedia legt Bilanz vor 

Für das letzte Quartal 1996 hat Macromedia 
die Bilanz vorgelegt, die einen Verlust von 
2,4 Millionen Dollar aufweist. Macromedia 
macht dafür die zurückgegangenen Verkäu- 
fe der Multimediaprogramme Director und 
Authorware sowie die Preisreduktion von 60 
Prozent bei letzterem Programm verantwort- 
lich. Der Umsatz bei Programmen für das 
Mac-OS sei insgesamt um rund zehn Pro- 
zent zurückgegangen. Die neue Version von 
Freehand verkaufe sich dagegen gut. th 


Guter Jahresabschluß 

Adobe steigert Gewinn 

Für das am 29. November endende Ge- 
schäftsjahr 1996 hat Adobe einen Gewinn 
von 153,3 M illionen Dollar bekanntgegeben. 
Damit konnte das Ergebnis von 1995, das 
93,5 Millionen Dollar betrug, deutlich über- 
troffen werden. Insbesondere das letzte 
Q uartal des Geschäftsjahres 1996 hat mit ei- 
nem Gewinn von 67,8 M illionen Dollar zum 
Ergebnis beigetragen. th 


Die sechs Modelle haben eine Taktrate von 
160 bis 250 MHz, der Einstiegspreis beträgt 
laut Hersteller rund 1500 Dollar. sh 


Acer baut Mac-Komponenten 
Produktion für Apple und Kompatible 


Acer, fünftgrößter PC-Hersteller, wird die 
Produktionen von Mac-Komponenten wie 
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Hauptplatinen aufnehmen und weltweit 
vertreiben. Beliefert werden neben Apple 
auch Dritthersteller, die Mac-OS-kompa- 
tible Rechner fertigen. ms 


Quicktime unterstützt MPEG 
Erweiterung erlaubt Software-Playback 


Eine neue Erweiterung für Quicktime 2.5 
ermöglicht das Abspielen von Audio/Video- 
Dateien, die in MPEG-1 kodiert sind oder 
von Video-CD - allerdings nur auf Power 
Macs. MPEG ist ein Industriestandard zur 
Kompression von Audio und Video. Mit der 
Erweiterung zur Softwaredekodierung kann 
man auf spezielle MPEG-Hardware verzich- 
ten, um digitale Filme in VHS- und CD-Au- 
dio-Qualität in Vollbild zu betrachten. Die 
Quicktime-Erweiterung liegt zum Download 
auf Apples Quicktime-Web-Seite (http:// 
quicktime.apple.com/) bereit. ms 


Service 
ACI erweitert Vertriebsnetz 


Datenbankhersteller ACI, Neufahrn, erhöht 
die Zahl seiner Competence Center (CC) 
hierzulande. Diese sind zuständig für Auf- 
gaben wie Vor-Ort-Support, Anwender- und 
Entwicklerschulungen sowie für den Ver- 
trieb der AD-Produkte. Den Raum zwischen 
Flensburg und Frankfurt an der Oder be- 
treuen die Unternehmen Systematics Soft- 
works in Hamburg sowie Braintronic Soft- 
ware und Systematics-EDV-Beratung, beide 
mit Sitz in Berlin. Die Gebiete um Erfurt, 
Würzburg und Passau betreut das Unter- 
nehmen Computeam. fan 


Apple mit neuer Struktur 
Apple ordnet seine Vertriebsregionen neu 


Ab sofort bilden Deutschland, Österreich 
und die Schweiz die Vertriebsregion 
„D.A.CH.“. Die Leitung übernimmt Peter De- 
wald (42), der bislang als Regional Manager 
und Direktor für die Region CEMEA 
(Schweiz, Österreich, Osteuropa, GUS-Staa- 
ten, Mittelmeerraum, mittlerer Osten und 
Afrika) verantwortlich zeichnete. Die Ap- 
ple-Niederlassungen in Deutschland, Öster- 
reich und der Schweiz agieren auch weiter- 
hin selbständig unter der Leitung der dort 
verantwortlichen Geschäftsführer. Im Ge- 
schäftsjahr 1996 trugen die drei Länder mit 
487 Millionen Mark, 342 Millionen Schilling 
und 151 Millionen Schweizer Franken we- 
sentlich zum Umsatz von 2,1 Milliarden 
Dollar in Europa bei und bilden die umsatz- 
stärkste Region in Europa. ab 


Redaktion: Mike Schelhorn 


AKTUELL IM BLICKPUNKT 


ie Szene erinnerte an längst ver- 
gangen geglaubte Zeiten. Die ge- 
samte Führungsmannschaft von 
Apple war angetreten. Alles war 
vorbereitet für das, was den Mac-Herstel- 
ler mit einem großen Paukenschlag wieder 
als innovativste Kraft in der Computerland- 
schaft etablieren sollte. Nur einer fehlte. 
Ausgerechnet die Hauptperson war zur Ge- 
neralprobe für die Eröffnungsveranstaltung 
der Macworld Expo in San Francisco nicht 
erschienen. Steven Jobs, Mitbegründer und 
treibende Kraft bei Apples Aufstieg in den 
80er Jahren, war nicht aufzutreiben, der 
Probelauf mußte ohne ihn stattfinden. 
Dabei war alles so schön geplant: Apple- 
Chef Gil Amelio läutet ein neues Zeitalter 
bei Apple ein („das wichtigste Ereignis für 
Apple seit 1984“), anschließend läßt sich 
der zurückgekehrte Jobs vom zahlreich er- 
schienenen Publikum feiern. 


Wegweiser 


Seite 26 Interview m. Jean J. Belanger 


Seite 32 __Porträt Steve Jobs 


Das neue Mac-OS 


Die Übernahme von Next durch Apple wirft mehr 
Fragen auf, als sie beantwortet. Dabei hat das 
künftige, auf Nextstep basierende Mac-OS, Code- 
name Rhapsody, durchaus Chancen, ein elegantes, 
schnelles und sicheres Betriebssystem zu werden 


CHAOS 


Daß die Generalprobe oh- 
ne Jobs stattfinden mußte, 
mag Apple-Veteranen und 
Amelio an alte Apple-Zeiten 
erinnert haben. Schon da- 
mals war Jobs nicht in den 
Griff zu kriegen, seine Weige- 
rung, sich Firmenstrukturen 
zu unterwerfen, hatte ihm 
1985 den Rauswurf durch 
den damaligen Apple-Chef 
John Scully eingebracht. Nun 
also das gleiche Bild, wenn 
auch nicht mehr so extrem 
wie damals. Die Keynote 
fand trotzdem statt, und sie 
hinterließ® einen nachhalti- 
gen Eindruck 
„Im Blickpunkt“). 


Macweli 
[e} 


INF 


GETEILTES ECHO In den Tagen nach Ap- 
ples Ankündigung, innerhalb eines Jahres 
ein lauffähiges, Kernel-basiertes Betriebs- 
system zu entwickeln und sich dabei der 
Technologien und der Mitarbeiter von Jobs’ 
Firma Next zu bedienen, kamen mehr Fra- 
gen auf, als Apple beantworten konnte oder 
wollte. Kein Wunder, daß auch die Börsen 
entsprechend reagierten - nämlich fast gar 
nicht. Der Kurs der Apple-Aktie zuckte für 
einen Tag um wenige Punkte nach oben, 
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oder neue Chance 


Das meinen Macwelt-Leser 


„Was halten Sie vom Zusammenschluß der beiden Fir- 
men Apple und Next? Wird er die Stellung des Mac-OS 
für die nächsten Jahre festigen?“ 


Quelle: M acwelt-Leserbefragung Januar 1997 


fiel dann aber Mitte Januar, als Apple be- 
kanntgab, daß der Konzern im vierten 
Quartal 1996 erneut einen Verlust von 120 
Millionen US-Dollar hinnehmen mußte, 
deutlich ab und dümpelte bei Redaktions- 
schluß bei 28 Mark herum. 

Auch die Medien reagieren eher zwie- 
spältig. Während ein Teil den Apple-Next- 
Deal als letzten Verzweiflungsakt abkanzelt, 
meinen andere, Apple habe genau die rich- 
tige Entscheidung getroffen. In einem sind 
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sich aber Presse wie Ana- 
Iysten, Industrievertreter 
wie Händlerschaft einig: 
Es ist Apples letzte Chan- 
ce, wenn die Firma sie 
verspielen sollte, habe sie 
ausgespielt. Macwat-Leser 
bewerten Apples Pläne 
mit dem Betriebssystem 
mehrheitlich positiv, wie 
eine Umfrage ergab (sie- 
he Grafik Seite 24). 


Die Fakten 


Während sich die Nebel 
um Apples Systement- 
scheidung nur langsam 
lichten, stellen sich die 
Fakten wie folgt dar: 

« Nach dem Zusammen- 
schluß von Apple und 
Next werden rund 100 
Next-Entwickler unter der 
Federführung von Chef- 
entwickler Avie Tevanian 
damit betraut, in Zusam- 
menarbeit mit Apples Ingenieuren ein neu- 
es Mac-Betriebssystem zu entwickeln. 

« Die wichtigsten Vorgaben fürs neue Mac- 
OS, Codename Rhapsody, lauten: Micro- 
kernel-basiert, volles symmetrisches Mul- 
tiprocessing, Speicherschutz, Unterstützung 
von Apple-Technologien, insbesondere dem 
Quicktime Media Layer (QTML), und Unter- 
stützung bestehender Mac-Anwendungen. 

« Der Zeitplan für Rhapsody ist eng gesetzt. 
Bis Sommer dieses Jahres soll eine erste 
Version für Entwickler fertiggestellt sein, 
bis Anfang 1998 eine erste Version, die er- 
ste Mac-OS-Dienste einbindet, und bis Mit- 
te des nächsten Jahres eine Vollversion, auf 
der Mac-Programme laufen. 

« Neben Rhapsody wird Apples Betriebssy- 
stem, beruhend auf System 7, weiterent- 
wickelt. Im Sommer kommt eine Version, 
Codename Tempo, die den Copland-Finder 
enthält und einige neue und innovative 
Technologien am Mac einführt (siehe Mac: ] 
„Der Mac-Markt 1997“). Weitere 
Updates, für die bisher nur die Codenamen 
feststehen, folgen im Halbjahresrhythmus: 
Anfang 1998 Allegro, Mitte 1998 Sonata. 
Für eine kontinuierliche Weiterentwicklung 
des bestehenden Mac-OS zumindest in den 
nächsten zwei Jahren ist also gesorgt. 


ImBli 


Mac-OS unter Rhapsody 


Kernpunkt der weiteren Entwicklung ist die 
Frage, wie Apple das Mac-OS ins Next-ba- 
sierende Betriebssystem integrieren wird. 


Das neue M ac-OS 


M acintosh-Entwickler setzen am häufigsten 
die Programmierumgebungen von Metro- 
werks ein. Entsprechend eng sind die Kon- 
takte des in Austin, Texas, ansässigen Unter- 
nehmens zu Apple; Metrowerks hat einen 
frühzeitigen und umfassenden Einblick in Ap- 
ples Betriebssystementwicklung. Die Mac- 
welt-Redakteure Mike Schelhorn und Martin 
Stein sprachen kurz nach Apples Rhapsody- 
Ankündigung auf der Macworld Expo in San 
Francisco im Januar mit Jean )J. Belanger, 
Chairman und CEO von Metrowerks, über 
seine Einschätzung des Apple-Next-Deals. 


Macwelt: Mr. Belanger, der Erfolg Ihrer Fir- 
ma ist in starkem M aße von Apples Betriebs- 
systempolitik abhängig. Wie bewerten Sie 
die Übernahme von Next durch die Firma? 
Belanger: Großartig! Die 
ganzen Fragen nach dem 
Sinn und den Auswirkun- 
gen dieser Übernahme las- 
sen sich auf eine Frage re- 
duzieren: Schafft es Apple, 
Unix, das ja im Next-Be- 
triebssystem steckt, für je- 
dermann einfach und be- 
dienbar zu machen? Ich 
denke ja. Diese Entschei- 
dung wird Apple retten. 


Interview mit Metrowerks-Chef Jean Belanger 


ber braucht man sich bei Apple keine Sorgen 
zu machen. Das Unternehmen muß sich jetzt 
darauf besinnen, Entscheidungen schnell um- 
zusetzen, und aufpassen, daß die selbstge- 
setzte Agenda stimmt. Apple braucht wie 
Microsoft eine Agenda, an der sich alle Betei- 
ligten orientieren können. Der Marktanteil 
kommt dann von selbst. Hält Apple jedoch 
seinen eigenen Zeitplan nicht ein, dann wird 
es sehr dunkel um die Firma. 


Macwelt: Mit der Übernahme von Next hat 
sich Apple auch für eine - zumindest teil- 
weise - Rückkehr seines M itbegründers und 
ehemaligen Chefs Steve Jobs entschieden. 
Wie wird die Rollenverteilung zwischen Gil 
Amelio, der derzeit Apple führt, und Steve 
Jobs in Zukunft aussehen? 

Belange: Gil Amelio 
kommt aus der Halbleiter- 
Branche. Diese Leute sind 
tough und können sich 
durchsetzen. Steve Jobs ist 
wichtig, weil er Technologie 
erklären und verständlich 
machen kann. Außerdem 
hat er Charisma und kann 
Apple nach außen vertre- 
ten. Bleibt zu hoffen, daß 
Apple das Talent von Jobs 


Jean J. Belanger Der Chairman 
und CEO von Metrowerks über 
Apples Systempläne: „Hält Apple 
seinen Zeitplan nicht ein, wird es 
sehr dunkel um die Firma.“ 


Macwelt: Wieso hat sich 
Apple für Next entschieden 
und nicht für Be? 

Belanger: Das Be-OS wird 
ein gutes Betriebssystem. Die Entscheidung 
für Next war jedoch richtig. Das Be-Betriebs- 
system ist seit fünf Jahren in der Entwicklung, 
das Next-OS gibt es schon seit acht Jah- 
ren, Unix gar seit über zwei Jahrzehnten. Es 
braucht eben Zeit, ein gutes Betriebssystem 
zu entwickeln. 


Macwelt: Apple hat nicht so viel Zeit. 1997 
ist jedenfalls ein Jahr mit vielen Chancen 
und womöglich noch mehr Risiken ... 

Belanger: 1997 wird aufregend. Alles wird 
sich verändern. Um die großen Wettbewer- 


Eine Emulation wie beispielsweise bei Soft 
Windows, das PCs auf Macs emuliert, oder 
Executor das Macs auf PCs emuliert, 
kommt für Apple schon deshalb nicht in 
Frage, weil darunter die Geschwindigkeit 
erheblich leiden würde. 

Deshalb wird in Rhapsody eine soge- 
nannte Blue Box integriert, die parallel zu 
Nexts Openstep-APIs, der Yellow Box, läuft. 
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auch nutzen kann. 


Macwelt: Ihr Unternehmen 
entwickelt und vertreibt 
die Programmierumgebung 
Codewarrior für das Mac-Betriebssystem. 
Wie geht es bei Ihnen weiter? 

Belanger: Dieses Jahr macht das neue Be- 
triebssystem von Apple eine Anpassung un- 
serer Produkte erforderlich. Wir legen 1997 
auch sehr viel Wert auf Java und Cross-Platt- 
form-Produkte. In Umbruchzeiten wie heute 
trifft man strategische Entscheidungen, die 
für den zukünftigen Erfolg verantwortlich 
sind. Für uns heißt das, daß wir Apple/Next 
unterstützen werden. Erste Werkzeuge für 
die neue Plattform werden für Entwickler im 
Mai verfügbar sein. 


API steht für „Application Program Inter- 
face“, zu deutsch ‚Schnittstelle für Anwen- 
derprogramme“. Diese Programmierschnitt- 
stelle erlaubt den Zugriff auf bestimmte 
Funktionen, ohne daß der direkte Weg über 
die Hardware genommen werden muß. In 
der Blue Box sind alle APIs für System-7- 
Applikationen enthalten, außerdem befin- 
det sich hier der Quellcode des Mac-OS. 
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Zum heutigen Zeitpunkt 
kann keiner sagen, wie vie- 
le Programme Mitte 1998 
in der Yellow Box laufen, 
also Rhapsody voll unter- 
stützen werden. Um so 
wichtiger ist die Frage, wie 
sich das Mac-OS und Mac- 
Programme in der Blue 
Box auf einem Rhapsody- 
Rechner verhalten werden. 
Unser Ausblick kann 
verständlicherweise noch 
nicht ins Detail gehen. 
Eins scheint aber schon 
sicher: Die Mehrheit be- 
stehender Mac-Program- 
me, auch solche in altem 
68K-Code, sollen, so wie 
sie sind, in der Blue Box 
funktionieren. 


ZUSAMMENARBEIT Das 
Mac-OS in seiner Kom- 
patibilitätsumgebung, der 
Blue Box, ist nur einer von 
mehreren Openstep-Pro- 
zessen (siehe auch Kasten „Nextstep: Unter 
der Oberfläche“). Auf dem Monitor wird es 
in einem eigenen Fenster erscheinen, es 
kann aber auch den ganzen Monitor über- 


Taa>| 


Macwell 


TIP 


Das neue M ac-OS 


nehmen. Wie schon heute das Mac-OS wird 
auch Rhapsody mehrere Monitore unter- 
stützen. So ist es möglich, einen von zwei 
Monitoren nur dem Mac-OS zu widmen. 

Ein anderer Weg ist die Fähigkeit von 
Rhapsody, gleichzeitig mehrere Arbeitsum- 
gebungen bereitzustellen, zwischen denen 
man im laufenden Betrieb wechseln kann. 
Eine dieser Arbeitsumgebungen, auch 
„Workspace“ genannt, läßt sich komplett 
dem Mac-OS zuweisen. 

Das schon aus Mac-Anfängen geschätzte 
Kopieren und Einsetzen zwischen Program- 
men wird zwischen Mac-OS- und Open- 
step-Programmen möglich sein. Vorausset- 
zung ist, daß die Programme auf beiden 
Seiten das Dateiformat verstehen. Drag- 
and-drop gibt es jeweils in der Blue Box 
und der Yellow Box; noch offen ist, ob es 
zwischen ihnen möglich ist. Mac-Program- 
me werden sich mit Openstep-Programmen 
via Apple Events austauschen können; eine 
Einbindung von Applescript ist möglich, 
die Implementierung aber noch unsicher. 


IN DER BOX Das Mac-OS soll nicht in der 
Blue Box eingeschlossen sein - neben dem 
obigen Kontakt zu Openstep-Programmen 
müssen auch Netzwerkdienste bereitste- 
hen. Mit Open Transport hat Apple bereits 
das richtige Werkzeug dazu. Es wird nach 


10 Argumente für Rhapsody 


einer Anpassung Appletalk und TCP/IP be- 
reitstellen. Netzwerkdrucker und solche, die 
über den seriellen Port angeschlossen sind, 
werden wie gewohnt ebenso wie Netzwerk- 
Volumes über die Auswahl ausgesucht. 

Den Arbeitsspeicher werden Blue Box 
und Yellow Box gemeinsam adressieren. 
Das Mac-OS kann dabei von der Arbeits- 
speicherverwaltung von Rhapsody profitie- 
ren, die den vorhandenen Arbeitsspeicher 
besser nutzt. Der Mac-OS-eigene Virtuel- 
le Arbeitsspeicher wird dagegen entfallen: 
Rhapsody hat ein eigenes, effizienteres Vir- 
tual-Memory-System. 


KERNEL-FRAGE Das Dateisystem des Mac- 
OS, das Hierarchical File System (HFS), 
muß hingegen erhalten bleiben, will man 
den Kompatibilitätsanspruch wahren. Da 
der geplante Mach-Kernel über sogenannte 
„Personalities“ grundsätzlich mehrere Da- 
teisysteme einsetzen kann, sollte einem 
HFS-Dateisystem auf Rhapsody-Rechnern 
nichts entgegenstehen. Sollte nicht der 
Mach-Kernel zum Einsatz kommen, son- 
dern ein anderer, werde man auf Unterstüt- 
zung mehrerer Dateisysteme Wert legen, 
so Aussagen von Apple. 

Insider in der Entwicklerszene mutma- 
ßen, daß Apple aufgrund des selbstgesteck- 
ten engen Zeitplans für Rhapsody statt 


RHAPSODY IST EIN MODERNES BETRIEBSSYSTEM, DAS AUF EI- 

NER MODERNEN PROZESSOR-ARCHITEKTUR LÄUFT. Obwohl 
seine Entwicklung vor einem Jahrzehnt begann, ist das Next-OS neuer 
als Windows NT oder Windows 95. Der Power-PC-Prozessor mit Risc- 
Architektur ist ebenfalls moderner als die Intel-Prozessorfamilie. 


UNIX FÜR ALLE Im Kern ist Rhapsody ein Unix-Betriebssystem, 
das Profis wie auch normale Anwender einsetzen können, die eine 
stabile und leistungsfähige Systemarchitektur erhalten. 


UNIX WIRD BEDIENBAR Mit der kombinierten grafischen Ober- 

fläche des Mac-OS und Nextstep wird Rhapsody den bislang 
höchsten Anwenderkomfort eines Unix-Betriebssystems bieten. Apple 
legt Wert darauf, das bisherige Look-and-feel beizubehalten. 


BEREIT FÜR INTERNET UND INTRANET Als erste Betriebssystem- 
4 entwicklung kann Rhapsody von Anfang an Internet/Intranet- 
Fähigkeiten integrieren. Leistungsfähige Internet/Intranet-Tools wie 
Web Objects oder Hot Sauce sind bereits vorhanden. 


MULTIPROCESSING, MULTITASKING UND SPEICHERSCHUTZ 

FÜR ALLE Rhapsody bringt Multiprocessing und Multitasking auf 
den Schreibtisch normaler Anwender und bietet Speicherschutz. Ein 
Programmfehler läßt den Rechner nicht mehr abstürzen. 


SCHNELLE PROGRAMMENTWICKLUNG Programmierer lieben 
die Objektorientierung der Next-Entwicklungswerkzeuge und die 


umfangreichen Dienste, die das Betriebssystem Programmen zur Ver- 
fügung stellt. Einfache Anwendungen sind ohne Kompilierung erstell- 
bar und sofort lauffähig. So bietet sich die Chance, daß mehr Entwick- 
ler in kürzerer Zeit Programme für Rhapsody herausbringen werden. 


eine VON JAVA Die plattformunabhängige Pro- 
grammiersprache Java, die zur Zeit die am schnellsten wachsende 
Anhängerschaft hat, wird in Rhapsody unterstützt. 


SO FTWARE-KO MPATIBILITÄT 68K-, Power-PC- und Rhapsody- 

Programme werden gleichzeitig auf einem Computer laufen kön- 
nen - das Mac-OS wird nicht emuliert, sondern im Native-M odus auf 
einem modernen M ikrokernel laufen. 


HARDWARE-KO MPATIBILITÄT Rhapsody wird zumindest auf al- 

len momentan aktuellen Macs und Powerbooks mit Power-PC- 
Prozessor laufen. Künftige Rechner von Apple und anderen Anbietern, 
die den Spezifikationen der Power-PC-Plattform entsprechen, werden 
unterstützt. Die meisten vorhandenen externen Geräte wie beispiels- 
weise Tastaturen, Drucker, Monitore, Grafikkarten und Modems kön- 
nen mit Rhapsody eingesetzt werden. 


1 HÖHERE PERFORMANCE Es ist damit zu rechnen, daß für das 

Mac-OS entwickelte Programme unter Rhapsody zumindest 
gleich schnell oder zum Teil schneller laufen werden. I/O-Prozesse, al- 
so Datentransfers, haben eine höhere Performance. O penstep-Pro- 
gramme zeigen eine noch höhere Performance-Rate. 
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AKTUELL IM BLICKPUNKT 


Das neue Mac-OS 


IimBli 


Das Betriebssystem Nextstep setzt sich 
aus verschiedenen Bausteinen zusam- 
men. Das Herz ist der Betriebssystem- 
kern, ein Mach-Kernel. Mach wurde 
an der Carnegie Mellon Universität 
entwickelt und hat andere Betriebssy- 
steme und Theorien über diese Soft- 
ware maßgeblich beeinflußt. 


BETRIEBSSYSTEM-KERN Der Mach- 
Kernel stellt im Gegensatz zu anderen 
Betriebssystemen nur wirklich wichtige 
Funktionen bereit: die Speicher- und 
die Prozeßverwaltung. Dieser Ansatz 
macht den Kernel vergleichsweise klein 
und pflegeleicht. Entsprechend einfach 
gestaltet sich die Portierung auf eine 
neue Prozessorgeneration. Das erklärt 
auch, weshalb das Be-OS und das 
Unix-Derivat MkLinux auf einem 
M ach-Kernel für Power-PC beruhen. 
Unter der aktuellen Version von Next- 
step (Openstep 4.1) werkelt noch im- 
mer ein Mach-Kernel 2.5. Inzwischen 
ist jedoch die Version 4.0 verfügbar, die 
sich durch noch stärkere M odularität 
auszeichnet und im Gegensatz zu Ver- 
sion 2.5 auch mehrere Prozessoren un- 
terstützt. Sogar der Parallelbetrieb ver- 
schiedener Prozessortypen über ein 
Netzwerk läßt sich verwirklichen. 

Um die geforderte M ultiprozessorun- 
terstützung des künftigen Mac-Be- 
triebssystems zu erreichen, bleibt den 
Entwicklern nur die Möglichkeit, den 
alten Kernel durch eine aktuellere Ver- 
sion zu ersetzen. Der notwendige Auf- 


wand hält sich zwar in Grenzen, als 
Stolperstein dürfte sich aber die Kom- 
patibilität mit bestehenden M ac-Pro- 
grammen erweisen, die bereits mehrere 
Prozessoren ansprechen können. 


BETRIEBSSYSTEM -SCHNITTSTELLE Der 
zweite geniale Schachzug von Next- 
Chef Steve Jobs war der Einsatz von 
BSD (Berkeley Standard Distribution) 
4.3 als sogenannte M ach-Personality. 
Eine Personality stellt die Schnittstelle 
zwischen Mach-Kernel und Benutzer 
dar. Erst diese Schnittstelle entscheidet 
beispielsweise, welches Dateisystem 
zum Einsatz kommt oder welche Pro- 
gramme ausführbar sind. 

Prinzipiell ist es unter M ach sogar mög- 
lich, mehrere Personalities parallel zu 
betreiben, zum Beispiel BSD, Mac-OS 
und sogar DOS. Da es sich dabei nicht 
um Emulationen handelt, laufen „be- 
triebssystemfremde“ Programme er- 
staunlich schnell. Ein Beispiel, wo dies 
schon gelungen ist, stellt die Mac-OS- 
Personality unter Be-OS dar (siehe Ka- 
sten „Das Be-OS“). Die BSD-Personali- 
ty von Nextstep entspricht einem weit 
verbreiteten Unix-Derivat. Next konnte 
sich dadurch einen großen Teil der Ent- 
wicklungsarbeit für die notwendigen 
Systemprogramme sparen. 


ENTWICKLUNGSSPRACHE Als sehr ko- 
stensparend wirkte sich auch die Wahl 
des Compilers für Nextstep aus. Zum 
Einsatz kommt seit der ersten Versi- 

on der GNU-C-Compiler. 


Dabei handelt es sich um 


Zlfte Revolution 


HP erweitertes Eheinet 


Bultinscal 


HP Erseitrtes Digtal-Audic 


Diskette, Serielle Paris Parlleier 
Port 


Maus-Präferenzen. 


ls 3 


digitaler Formate. 


ein leistungsfähiges und 
ständig aktualisiertes Ent- 
wicklungswerkzeug, das 
für die meisten Plattfor- 
men verfügbar und über- 
dies kostenlos ist. 

Als objektorientierte Er- 
weiterung für den Com- 
piler setzte Next nicht 
auf C++, sondern auf das 


weniger verbreitete Ob- 
jective-C. Diese Sprache 
ist ebenso leistungsfähig 


wie C++, aber wesentlich 
leichter zu erlernen und 


zu pflegen. 


Das Original Daß das neue Mac-OS einmal so ausse- 
hen wird, ist nicht sehr wahrscheinlich. Dennoch, die Be- 
nutzeroberfläche von Openstep bietet alles, was man 
von einem modernen Betriebssystem erwartet. 


OPENSTEP Die dritte 
Ebene von Nextstep bil- 
det die objektorientier- 
te Oberfläche O penstep. 
Sie stellt die eigentliche 
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Entwicklungsarbeit von Next und einen 
Teil des künftigen Kapitals des Unter- 
nehmens dar. O penstep ist neben einer 
einfach zu bedienenden Benutzerober- 
fläche, die keinerlei Komfort vermissen 
läßt, eine objektorientierte Programm- 
bibliothek. Von einfachen Textfeldern 
bis zu komplexen Masken für den Zu- 
griff auf verteilte Datenbanken bietet 
Openstep dem Entwickler die verschie- 
densten fertigen Objekte. 

Zusammen mit dem Interface-Buil- 
der, der Entwicklungsumgebung unter 
Nextstep, reduziert sich der Program- 
mieraufwand im Vergleich zu anderen 
Systemen erheblich. Erfahrungen mit 
der Programmierung von Nextstep-An- 
wendungen haben übrigens unter an- 
derem Adobe mit Illustrator, Wolfram 
Research mit Mathematica und Lotus 
mit der einstmals revolutionären Tabel- 
lenkalkulation Improve. 

Das Openstep-API konnte Next inzwi- 
schen auch an Sun lizenzieren. Für den 
Massenmarkt dürfte die Entwicklung 
von Openstep für Windows allerdings 
entscheidender gewesen sein. Hiermit 
kann der Entwickler eines Windows- 
Programms die Objekte und Werkzeu- 
ge von Openstep verwenden und den- 
noch eine reine Windows-Anwendung 
erstellen. Selbst die Übertragung beste- 
hender Nextstep-Programme auf diese 
Plattform und umgekehrt ist mit O pen- 
step gewährleistet. 


NETZWERKTAUGLICH Die enge Ver- 
wandschaft zu Unix zeigt sich beson- 
ders in der Verbindungsfreundlichkeit 
von Nextstep. In einem Next-Netzwerk 
stehen alle üblichen Dienste wie Mail, 
WWW, NFS und so weiter zur Ver- 
fügung. Darüber hinaus bietet Next- 
step dem Administrator hervorragende 
Tools zur Verwaltung von Netzwerken 
unterschiedlicher Größe. Auf der An- 
wenderseite bleiben die Wirren eines 
heterogenen Netzwerks fast gänzlich 
verborgen. Hier kann man Objekte 
über das Netz verteilen oder Program- 
me auf leistungsstärkeren Rechnern 
ausführen und die Ausgaben auf den 
eigenen Desktop umlenken. 
Mit Web Objects besitzt Next inzwi- 
schen auch ein leistungsfähiges Werk- 
zeug für dynamisches Internet-Publi- 
shing. Die Web Objects stellen eine 
leicht zu programmierende und zu war- 
tende Schnittstelle zwischen Datenban- 
ken und einem W WW-Server bereit. 
Rene Meißner 


AKTUELL IM BLICKPUNKT 


auf den Mach-Kernel 
zunächst auf den Mac-OS- 
Kernel von Copland set- 
zen wird, der noch nicht 
fertiggestellt ist, und spä- 
ter möglicherweise Sola- 
ris von Sun zum Einsatz 
kommt. Darauf lassen 
auch Aussagen von Ellen 
Hancock, Cheftechnikerin 
bei Apple, und Chief Ope- 
rating Officer Marco Landi 
schließen. „Es ist völlig 
klar, daß sie schnell voran- 
kommen müssen. Deshalb 
glaube ich nicht, daß sie 
in den nächsten zwölf Mo- 
naten die Zeit haben wer- 
den, den Kernel zu wech- 
seln“, so die Einschätzung 
eines Entwicklers. 

Schwierig wird es für 
jede Software, die keine 
System- oder Netzwerk- 
dienste nutzt, sondern di- 
rekt Hardware anspricht, 
initialisiert oder manipu- 
liet. Das können Systemerweiterungen, 
Auswahldateien oder Kontrollfelddateien 
sein, die solche Inits enthalten. Sie werden 
aller Voraussicht nach unter Rhapsody 
nicht mehr funktionieren, stellen aber 
schon heute eine Minderheit dar. 


IimBli 


Fazit 

Aus heutiger Sicht scheinen die Hürden für 
eine möglichst nahtlose Integration des 
Mac-OS in Rhapsody nicht allzu hoch zu 
sein. Bleibt zu hoffen, daß Apple einen 
ähnlich glatten Übergang hinlegen kann 


Das neue Mac-OS 


Kaum etwas hat der Firma Be Inc. des frühe- 
ren Apple-Managers Jean Luis Gassee und 
ihrer Betriebssystementwicklung Be-OS solch 
eine Popularität verschafft wie das hartnäcki- 
ge Gerücht, Apple wolle Be erwerben und 
das Be-OS als neues Betriebssystem über- 
nehmen. Tatsächlich hat Be fast alles zu bie- 
ten, was man von einem modernen Betriebs- 
system erwartet: Kernel-Architektur, pre- 
emptives Multitasking, symmetrisches M ulti- 
processing und Speicherschutz. Die Benut- 
zeroberfläche von Be macht Anleihen am 
Mac-OS, so daß Mac-Nutzer sich relativ 


Multitasking Preemptives Multitasking beherrscht das Be-OS 
von Haus aus. Hier die Implementation für den Power-PC, die auf 


einem 200-M Hz-Rechner von Umax läuft. 


wie seinerzeit beim Wechsel der Prozessor- 
architektur zum Power-PC. Sollte der Mac- 
Hersteller seinen Zeitplan nicht einhalten 
können, besteht die Gefahr, daß Entwickler 
und Anwender Apple im Regen stehen las- 


Matuell Steve Jobs: Apples alte Wunderwaffe kehrt zurück 


Neben dem Kauf von Next ist die Rückkehr 
von Steve Jobs zu Apple die wohl wichtigste 
Nachricht für die M ac-Szene zu Jahresanfang. 
Dem 4ljährigen werden geradezu magische 


Neubeginn Steve Jobs, eine der schillerndsten 
Persönlichkeiten der Computerbranche, wirkt 
wieder mit an der Zukunft des M ac. 


Fähigkeiten zugeschrieben, wenn es darum 
geht, neue Produkte und Technologien zu 
entwerfen. 1955 in San Francisco geboren, 
gründete Jobs im Alter von 21 Jahren zusam- 
men mit dem Entwickler Stephen W ozniak die 
Firma Apple. Das erste Produkt, der Apple II, 
entwickelte sich schnell zu einem Geheimtip, 
trotz des relativ hohen Preises überstieg die 
Nachfrage schnell das Angebot. 

Mit dem ersten Macintosh kam 1984 der fi- 
nanzielle Durchbruch, Apple entwickelte sich 
innerhalb kürzester Zeit zu einem 2-M illiar- 
den-Dollar-Unternehmen. Um nicht im eige- 
nen Erfolg unterzugehen, wurde 1985 John 
Scully angeheuert, der sich zuvor bei Pepsi 
Cola einen Namen gemacht hatte. Jobs und 
Scully, beide eigenwillig und erfolgsgewohnt, 
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leicht zurechtfinden (siehe Abbildung). Wie 
das Betriebssystem von Next beruht auch 
das Be-OS auf einem M ach-Kernel. 


ARGUMENTE GEGEN BE Gegen das Be-OS 
als neues Mac-Betriebssystem spricht die 
Tatsache, daß es noch relativ unausgereift ist 
und die wichtigen Hardwaretreiber völlig 
fehlen. Auch werden weder das M acintosh- 
Dateisystem noch Appletalk unterstützt. 
Darüber hinaus fehlt ein Power-M anage- 
ment, wichtig für den Einsatz in Notebooks. 
Zwar ist Be kräftig dabei, sein Betriebssystem 
für den Power-PC zu por- 
tieren (eine erste Version 
existiert bereits), ebenso 
gibt es schon eine erste 
Version von Virtual Mac, 
einer Mac-Umgebung für 
das Be-OS, auf der Mac- 
Applikationen laufen; oh- 
ne die Treiber hilft aber 
auch dies wenig. 

Daß Apple sich letztlich 
doch für Next entschieden 
hat, war angesichts der 
Be-Defizite der richtige 
Schachzug. Jean-Luis Gas- 
see will jedenfalls weiter- 
machen. Mit der ersten 
Vollversion des Be-OS ist 
bis Ende März zu rechnen. 


sen und zu anderen Plattformen wechseln. 
Das wäre der lange und frustrierende Weg 
in die Bedeutungslosigkeit, wie selbst Ap- 
ple-Chef Gil Amelio meint. 

S. Hirsch, M. Schdhorn, A. Borchert 


kamen nicht miteinander zurecht, Jobs zog 
den kürzeren und mußte die Firma verlassen. 
Mit der Firma Next verwirklichte Jobs seine 
Vorstellung von einem modernen Betriebssy- 
stem: Nextstep. Was mit dem Mac noch ge- 
klappt hatte, funktionierte mit Next nicht 
mehr. Die sehr teuren Next-Rechner, für die 
es kaum Software gab, verkauften sich nicht. 
Mehr Erfolg hatte Next mit der Entwicklung 
von Openstep und Web Objects, zwei ob- 


jektorientierten Entwicklungsumgebungen für 


das Erstellen von Programmen und für Intra- 
net- und Internet-Anbindungen. 


Jobs ist auch Mitbegründer und Chairman der 


Firma Pixar Studios, die den ersten komplett 
am Computer erstellten und kommerziell sehr 
erfolgreichen Film „Toy Story“ produzierte. 


TESTBERICHTE 


Angeklic 


Produkte im Einzeltest 


Powerbook 
1400c/ 133 


Mobilrechner 


VORZÜGE: Erweiterungsschacht für Lauf- 
werke, guter Bildschirm, leicht erweiterbar 
NACHTEILE: Ethernet- und Videoausgang 
nicht serienmäßig, kratziger Lautsprecher 
Systemanforderungen: System 7.5.3 Informa- 
tionen: Apple, Telefon 01 80/3 50 18, Fax 3 33 
31 80, Internet http://www.apple.de Preis: et- 
wa 7800 Mark 


Deu Macwel BABEL 


it dem 1400c/133 hat Apple die Pow- 

erbook-Reihe 1400 nach oben ab- 
gerundet. Das neue Gerät unterscheidet 
sich im wesentlichen durch die höhere 
Prozessorgeschwindigkeit, einen Level-2- 
Cache mit 128 KB, einen Aktivmatrix-Bild- 
schirm und das mitgelieferte CD-ROM- 
Laufwerk vom Einstiegsmodell Powerbook 
1400cs/117. Das 1400cs/117 wird auf dem 
deutschen Markt nicht angeboten. 


ERWEITERBAR Gegenüber der 5300-Reihe, 
die mit vielen Qualitätsproblemen zu 
kämpfen hatte, zeichnet sich das Power- 
book 1400 durch folgende Merkmale aus: 
wesentlich verbesserte Qualität des Gehäu- 


Erweiterbar Arbeitsspeicher und Erweiterungs- 
karte kann der Anwender selbst in das Powerbook 
1400 einbauen. Für den Erweiterungsschacht wird 
ein CD-ROM -Laufwerk mitgeliefert. 


ses, einen schneller ge- 
takteten Prozessor, die 


Maswell Powerbook 1400c/133 


Möglichkeit, ein CD- Prozessor 603e 

ROM-Laufwerk in den Taktrate 133 MHz 

Erweiterungsschacht zu | Level-2-Cache 128 KB 

integrieren und die ein- Arbeitsspeicher ab Werk 16 MB 

fache Erweiterbarkeit. Arbeitsspeicher maximal 64 MB 

Um die zwei Steckpl ätze RAM -Erweiterungssteckplätze 2 (2 Erweiterungskarten stapelbar) 
Erweiterungssteckplätze 1 (Ethernet und/oder Monitor) 


für den Arbeitsspeicher 
und den Erweiterungs- 


PC-Card-Steckplätze 


2mal Typ II oder 1mal Typ Ill 


teckplatz für die Netz um n_ 

steckplatz Tur die Neil —pisnay 11,3 Zoll (Aktivmatrix) 
werk- beziehungsweise Monitorauflösung 800 mal 600 dpi 
Monitorkarte zu errei- Farbtiefe 16 Bit 

chen, genügen zwei |Inteme Festplatte 1,1 GB (IDE) 


Handgriffe und das Lö- 


CD-ROM -Laufwerk 


6fach-Speed (ATAPI) 


sen von sechs Schrau- 
ben. Damit ist das Mo- 
dell 1400 das erste 
Powerbook, das werkseitig für Erweiterun- 
gen durch den Anwender vorgesehen ist. 
Ein RAM-Steckplatz ist ab Werk mit 8 
MB belegt, so daß zusammen mit den auf- 
gelöteten 8MB 16MB zur Verfügung ste- 
hen. Die Platinen für den anderen RAM- 
Steckplatz sind so konstruiert, daß sich 
zwei davon übereinanderstapeln lassen. 
Ein stufenweiser Ausbau ist also möglich. 
Maximal kann man 64 MB einbauen. Der 
Prozessor ist gesockelt und läßt sich durch 
ein schneller getaktetes Modell ersetzen. 
Für den Laufwerkschacht liefert Apple 
ein CD-ROM-Laufwerk und ein Disketten- 
laufwerk mit. Das Auswechseln geht ein- 
fach, man muß vorher das Powerbook nur 
in den Ruhezustand schicken. Nach län- 
gerem Dauergebrauch des CD-ROM-Lauf- 
werks wird das Gehäuse trotz des eingebau- 
ten Lüfters recht warm. Der amerikanische 
Hersteller VST bietet auch ein ZIP-Lauf- 
werk, eine Festplatte und ein magneto-op- 
tisches Laufwerk für den Schacht an, der 
übrigens nicht kompatibel mit dem Erwei- 
terungsschacht des Powerbook 5300 ist. 
Wer seinen mobilen Computer in ein 
Netzwerk integrieren oder für Präsenta- 
tionen einen externen Monitor anschließen 
will, muß eine entsprechende Erweite- 
rungskarte kaufen. Man sollte sich für Prö- 
sentationen auch gleich nach externen 
Lautsprechern umsehen, der eingebaute 
Lautsprecher bietet nur eine recht dürftige 


Software 
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Clarisworks 4.0, Claris O rganizer 2.0, 
Apple Internet Connection Kit 


Tonqualität. Für die Kommunikation ist ein 
PC-Karten-Modem notwendig, ein internes 
Modem läßt sich nicht einbauen. 

Im Test vergleichen wir das Powerbook 
1400c/133 mit einem Power Mac 8200/120, 
der im Moment das leistungsschwächste 
Modell der Power-Mac-Reihe ist. Bei Fest- 
plattenzugriffen und Bildschirmaufbau liegt 
es rund 30 Prozent unter dem Power Mac, 
bei der Prozessorgeschwindigkeit um etwa 
24 Prozent. Nur das CD-ROM-Laufwerk 
schneidet um etwa 10 Prozent besser ab, da 
im Power Mac noch ein Laufwerk mit vier- 
facher Umdrehungsgeschwindigkeit einge- 
baut ist. Die geringere Taktrate der Haupt- 
platine des Powerbook (33,3 MHz) gegen- 
über dem Power Mac (40 MHz) dürfte mit 
der größte Flaschenhals sein. 


FAZIT Mit dem Powerbook 1400c/133 erhält 
man ein zufriedenstellendes Arbeitsgerät, 
das in der Leistung aber nicht an die Power 
Macs herankommt. Für die meisten Anwen- 
dungsbereiche ist es jedoch ausreichend. 
Zum Preis von rund 7800 Mark muß man 
noch ein paar hundert Mark für Netzwerk- 
oder Videokarte sowie für ein Modem hin- 
zurechnen. Anwendern mit schmaler Brief- 
tasche empfiehlt sich daher ein Blick auf 
das Powerbook 1400cs/117. Wer auf Lei- 
stung angewiesen ist, sollte sich die neuen 
Powerbooks der Reihe 3400 ansehen. 
Thomas Armbrüster 


Netcloak 21 


Web-Server-Tool 


VORZÜGE: sinnvolle und umfangreiche 
Erweiterungen zur HTML-Sprache, zentrale 
Verwaltung von Standardelementen in Web- 
Seiten, einfach und effizient, gutes Hand- 
buch 

NACHTEILE: hoher Preis 


Systemanforderungen: System 7.1, 1MBRAM, 
1 MB Festplattenkapazität Informationen: M a- 
xum Development, Telefon 0 01/6 30/8 30-11 
13, Fax -12 62, Internet http://www.maxum. 
com Preis: 195 US-Dollar 


Opdate Maewell BAMML 


etcloak von Maxum Development ist 

ein Common Gateway Interface (CGl), 
das einem Web-Server wie Webstar vorge- 
schaltet oder als Plug-in in Webstar instal- 
liert wird. Es erweitert den Umfang der 
HTML-Sprache, um dynamische Web-Sei- 
ten zu erstellen. Zusätzlich zu herkömmli- 
chen HTML-Anweisungen lassen sich wei- 
tere Befehle in eine Web-Seite einbauen, 
die Netcloak durch einen entsprechenden 
Inhalt ersetzt. Nach der Bearbeitung durch 
Netcloak wandert die Web-Seite wie ge- 
wohnt über den Web-Server an den Client - 
die Steuerungsbefehle von Netcloak sind 
nach außen hin nicht sichtbar und somit 
auch nicht über den „View Source“-Befehl 
eines Web-Browsers zu erkennen. 

Zu den Befehlen gehören einfache An- 
weisungen, nach denen beispielsweise der 
Name des Benutzers oder die aktuelle Uhr- 
zeit eingesetzt werden („INSERT“). Dazu 
lassen sich auch konditionale Befehle ver- 
wenden, die die Informationen einer Web- 
Seite selektiv nur für bestimmte Benutzer 
sichtbar oder unsichtbar machen. Dabei 
übergibt Netcloak nur die als sichtbar de- 
finierten Teile, weshalb Sicherheitslöcher 
gar nicht entstehen können. Netcloak un- 
terstützt den Aufruf weiterer CGls („CGl- 
Chaining”), so daß bisher eingesetzte CGls 
- etwa für Datenbankabfragen - weiter ar- 
beiten können. Über Makros fügt das Tool 
auch ganze Textbereiche mit einer einzigen 
Variablen in eine Seite ein. Diese Funktio- 
nalität ermöglicht die zentrale Verwaltung 
von Standardelementen in Web-Seiten. 


FAZIT Netcloak ist eine gelungene Erwei- 
terung zum Web-Server, die nicht nur dy- 
namische Seiten, sondern auch die zentra- 
le Verwaltung von Standardelementen der 
Web-Seiten ermöglicht und somit die Effi- 
zienz bei der Wartung deutlich steigert. 
Marc Gumpinger/mbi 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


CAD 600 


CAD-Programm-System 


VORZÜGE: hoher Funktionsumfang, gutes 
Preis-Leistungs-Verhältnis, fließende Integra- 
tion von 2D- und 3D-Konstruktion, deut- 
sche Benutzeroberfläche und Handbuch 
NACHTEILE: Benutzeroberfläche entspricht 
nicht dem M acintosh-Standard, keine Undo- 
Funktion, keine Online-Hilfe, fehlende Ra- 
sterfunktion, rendert nicht im Hintergrund, 
fehlender Index in Handbüchern, Dongle 
Systemanforderungen: Power Mac ab Performa 
5200, 20-Zoll-Bildschirm, Cache- und Speicher- 
ausstattung ab 24 MB RAM (auch beim Licht- 
simulator CAD Luxor) Informationen: Innotech, 
Telefon 0 70 31/75-610, Fax -09 15, E-Mail in- 
notech.software@t-online.de Preis: CAD 600 
(School, Small, Medium, Large) etwa 80/ 
250/1300/2500 Mark, CAD Files 200 Mark, 
CAD Office 700 Mark, CAD Luxor 1500 Mark 


(Deu Maewell BB BGE 


ie Produktfamilie CAD 600 von Mind- 

ware besteht aus verschiedenen Aus- 
baustufen. So wird CAD 600 in den Vari- 
anten School, Small, Medium und Large 
angeboten, wobei der Anbieter die Kauf- 
preise beim Umstieg auf eine teurere Ver- 
sion jeweils voll anrechnet. 


CAD Luxor Der Radiosity-Renderer des Zusatzprogramms CAD 
Luxor hat diese Lichtstudie eines Büros gerendert, das zuvor mit 
Hilfe von CAD 600 konstruiert wurde. 


Die School-Version dient einem ersten 
Einblick. Die Small-Ausgabe für Einsteiger 
ist auf 300 Objekte und 30 Bibliotheksob- 
jekte beschränkt, die Medium-Variante bie- 
tet dem Profi 900 Objekte und 90 Biblio- 
theksobjekte, während die Large-Version 
als Komplettlösung für Großprojekte über 
50 000 Objekte und DXF-Export verfügt. 

Spezielles findet der Anwender in diver- 
sen Normteil- und Symbolbibliotheken, ge- 
nannt CAD Files (darunter Mechanik, Stahl- 
bau, Holzbau und Architektur). Die Büro- 
lösung auf Basis von Filemaker, CAD Office 


CAD-Programm-System 


genannt, erledigt alle kaufmän- 
nischen Arbeiten in Sachen 
Kalkulation, Text und Daten- 
bank in Verbindung mit CAD- 
600-Stücklisten. Das Zusatz- 
programm CAD Luxor rendert 
Lichtsimulationen im Radiosi- 
ty-Verfahren bis zu der sehr ho- 
hen Auflösung von 8192 mal 
5461 Bildpunkten. 


ERGONOMISCHE SCHWÄCHEN 
Die Arbeit mit CAD 600 erweckt 
bei uns widersprüchliche Re- 
aktionen. Hervorragend ausge- 
arbeiteten Funktionen und 
vielfältig strukturierten, mäch- 
tigen Werkzeugen stehen im- 
mer wieder nicht-intuitive und unergo- 
nomische Arbeitsabläufe gegenüber. Das 
Ganze ist in eine Mac-Benutzeroberfläche 
verpackt, die den üblichen Standard nicht 
einhält. Das Arbeitsfenster bietet keine 
Schiebebalken, zum Navigieren muß man 
Pfeile im Kontrollfeld verwenden, und eine 
Standard-Lupenfunktion fehlt ebenso wie 
die Undo-Funktion für den letzten Arbeits- 
schritt. Dazu sind die Werkzeuge in Kon- 
trollfeldern angeordnet, die sich im Gegen- 
satz zu schwebenden Paletten nicht an den 
aktuellen Ort der Arbeit bewegen lassen. 

Das Programm hält auch 
keinerlei Online-Hilfe bereit, 
nicht einmal eine kurze Be- 
schreibung der jeweiligen Be- 
fehle in einem Infofenster. Die 
informativ aufgebauten deut- 
schen Handbücher besitzen 
zwar ein Inhaltsverzeichnis, 
aber keinen Index, so daß 
man gezwungen ist, dauernd 
zeitaufwendig nach Informa- 
tionen zu suchen. 

CAD 600 ist das erste von 
uns getestete CAD-Programm, 
das keine automatische Ra- 
sterfunktion kennt. Der Benut- 
zer muß sich seinen Raster 
selber zeichnen und in eine 
Arbeitsebene legen, erst dann ist es mög- 
lich, beim Zeichnen von anderen Arbeits- 
ebenen aus Punkte einrasten zu lassen. 

CAD 600 beherrscht die meisten Funk- 
tionen seiner teureren Kollegen und oft 
mehr. Auffallend ist die klug durchdachte 
Grundkonzeption, bei der einzelne Zeichner 
die Objekte eines größeren Projekts belie- 
big weiter verfeinern können, während es 
bereits integriert ist und von anderen ver- 
wendet wird. Dabei vermag CAD 600 die in 
baumähnlichen Strukturen zusammenge- 
faßten Objekte und/oder Zeichenebenen 
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2& Ablage Bearbeiten Sicht Objekt Bibliothek Film Fenster I] 6:10 2 
jet CAD600 Bohrkopf jet 
> 
£ Ale 


CAD 600 Die Bauteilgruppen des Bohrkopfes sind mit diversen 
Farben gekennzeichnet. Die hier gezeigte Darstellungsqualität 
entspricht der Ansicht während der Konstruktionsarbeit. 


ein- und auszublenden. Mit dieser Aus- 
wahltechnik kann man sich zum Beispiel 
alle Elektro- oder Wasserinstallationen in 
einem Gebäude anzeigen lassen. 

Das während des Zeichnens oft benö- 
tigte Fangen, Trimmen, Zusammenfügen, 
Runden und Abfasen (Ecken/Kanten-Ab- 
schrägen) von konstruktionsrelevanten Ele- 
menten funktioniert gut. Beim Zeichnen 
von 2D-Objekten, beispielsweise einem 
Kreisbogen, stehen jede Menge Möglich- 
keiten (sogar zwei unterschiedliche Tangen- 
tialbedingungen) zur Verfügung, um den 
Kreisbogen an bereits vorhandene Elemen- 
te an- oder in sie einzupassen. Bei 3D-Ob- 
jekten ist es möglich, Boolesche Volumen- 
operationen für Addition, Subtraktion und 
Durchschnittsbildung zu verwenden. Diese 
Technik bewirkt eine enorme Zeitersparnis, 
weil sich sehr komplexe Formen oft relativ 
einfach erzeugen lassen. 

CAD 600 bietet ausgezeichnete Zei- 
chen-, Bemaßungs-, Bearbeitungs- und 
Render-Werkzeuge und eine gut gelöste 
Integration von 2D- über 2,5D bis in den 
3D-Arbeitsbereich. Das Programm rendert 
in guter Qualität mit Antialiasing und kann 
mit dem Zusatzprogramm CAD Luxor Ar- 
chitekturmodelle professionell mit Radio- 
sity-Verfahren darstellen. 


FAZIT Wer mit dem CAD-600-Programm- 
system arbeiten will, muß längere Ein- 
arbeitungszeiten ohne Hilfsfunktionen in 
Kauf nehmen und darf keine Standard- 
Mac-Benutzeroberfläche oder -Werkzeuge 
erwarten. Interessierte sollten sich das 
Programm vorführen lassen oder eine De- 
moversion anfordern, um abschätzen zu 
können, ob es ihren Arbeitsvorstellungen 
entspricht. Die einzelnen Programmpakete 
sind vor allem angesichts ihres hohen 
Funktionsumfangs preisgünstig. 

Franz Szabo/fan 


Epson Stylus 
Color 800 


A4-Tintenstrahldrucker 


VORZÜGE: hohe Auflösung und Druckge- 
schwindigkeit, sehr gute Druckqualität 
NACHTEILE: geringe Kapazität der Farb- 
kartusche 

Systemanforderungen: ab System 7.1, ab 8 MB 
RAM Informationen: Epson, Telefon 02 11/56 
03-0, Fax 5 04 77 87, Internet http://www.ep 
son.com Preis: etwa 900 Mark, S/W-Kartusche 
für 1000 Seiten etwa 50 Mark, Farbkartusche 
für 320 Seiten etwa 60 Mark 


(Deu Maewell ABB ME 


er Stylus Color 800 weist zwei deut- 

liche Verbesserungen gegenüber dem 
Vorgängermodell Stylus Pro auf: Er druckt 
schneller und hat eine feinere Auflösung. 
Die Druckgeschwindigkeit erreicht der Tin- 
tenstrahler mit mehr Druckdüsen und da- 
durch, daß jetzt pro Düse doppelt so viele 
Tropfen pro Sekunde auf das Papier ge- 
schossen werden als vorher. Die verbes- 


Tintenstrahldrucker 


serte Auflösung von 1440 mal 720 dpi statt 
der bisherigen 720 mal 720 dpi schafft der 
Neue von Epson mit einer verringerten 
Größe der Tintentröpfchen. 

Das Design des Gehäuses hat sich eben- 
so verändert wie der Mac-Treiber, mit dem 
sich viele Einstellungen vornehmen lassen, 
zum Beispiel für Auflösung und Papierart. 
Auch die Geschwindigkeitsprobleme frühe- 
rer Treiber sollen laut Hersteller der Ver- 
gangenheit angehören. Eine Netzwerkkarte 
und eine Software-Postscript-Lösung wer- 
den zusätzlich angeboten. 

Während der Stylus Color 800 in der 
höchsten Auflösung etwa so schnell ist 
wie sein Vorgänger und eine A4-Seite voll- 
flächig in rund sieben Minuten bedruckt, 
fällt die Geschwindigkeit in der bisher 
höchsten Auflösung von 720 mal 720 dpi 
sehr positiv auf: Eine A4-Seite wird in zwei- 
einhalb Minuten und damit doppelt so 
schnell wie vorher gedruckt. 

Im Modus Schnelldruck liegt eine Seite 
nach 37 Sekunden in der Ablage. Beim 
Textdruck erreicht unser Testgerät nicht die 
angegebenen acht Seiten pro Minute. Mit 
unserem Standard-Testdokument schafft 
der Stylus vier Seiten pro Minute. 


ANGEKLICKT TESTBERICHTE 


Generationswechsel Der Stylus Color 800 von 
Epson druckt als erster Tintenstrahler mit einer 
Auflösung von 1440 mal 720 dpi. 


Die Farben auf den Testausdrucken dek- 
ken auf den meisten verwendeten Papieren 
sehr gut. Text- und Bildqualität überzeu- 
gen. Nur auf einem Recycling-Papier und 
dem Inkjet-Papier von Boeder verlaufen die 
Farben etwas ineinander. 


FAZIT Der Stylus Color 800 übernimmt die 
Spitze in der Klasse der A4-Tintenstrahler. 
Die höhere Auflösung, verbesserte Tinten 
und kürzere Druckzeiten zeigen, daß diese 
Drucktechnik noch nicht ausgereizt ist. 
Guido Sieber 


Macwelt - März 97 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Pinnacle M icro 
Vertex 2,6 GB 


MO-Laufwerk 


VORZÜGE: hohe Kapazität und hoher Da- 
tendurchsatz für ein MO -Laufwerk 
NACHTEILE: nicht abwärtskompatibel zu 
Medien mit 1,3 GB und 650 MB 


Informationen: M acland, Telefon 0 30/3 13-70 
80, Fax -04 18 Preis: Laufwerk extern etwa 
2800 Mark, Medien zirka 160 Mark 


(Deu Maewell BERGE 


| n as Laufwerk Vertex 2,6 GB für magne- 
Eu to-optische Speichermedien mit einer 
Kapazität von 2,6 Gigabyte bewirbt der Her- 
steller Pinnacle Micro vor allem mit dessen 
hoher Geschwindigkeit. 4,5 MB Transferra- 
te in der Sekunde sollen den Wechselspei- 
cherriesen so schnell wie eine aktuelle 
Festplatte machen. Nun, das gelingt 
nicht ganz, wie wir bei unseren Test- 
durchläufen feststellen. Aber mit 
Werten von zirka 2,4 MB pro Se- 
kunde arbeitet das Laufwerk 
beim Lesen von Daten 


ähnlich schnell und ji 
beim Schreibdurch- MR 
| 


se 
"N 
Speicherriese Das Lauf- 
werk Vertex 2,6 GB von Pin- 
nacle Micro für magneto-opti- 
sche Speichermedien mit 
2,6 Gigabyte arbeitet 
schnell. Doch lassen Mu 
sich M edien mit ;i 
1,3 Gigabyte 
und 650 Me- 
nicht 


ne a 


je} 


satz doppelt so 
flink wie beispiels- 
weise der Maxoptics-Mechanismus, 
der ebenfalls für magneto-optische Medien 
mit 2,6 Gigabyte ausgelegt ist (vergleiche 
das Angeklickt in M acwdt 12/96, Seite 38). 
Unter Leistungsaspekten ist das Vertex 
2,6 GB also die bessere Wahl. Doch für die- 
se Power muß der Käufer einen großen 
Nachteil in Kauf nehmen: Im Gegensatz 
zum Maxoptics-Mechanismus lassen sich 
5,25-Zoll-Medien mit 1,3 GB und 650 MB 
Speicherkapazität nicht verwenden, die Ab- 
waärtskompatibilität hat Pinnacle Micro zu- 
gunsten der hohen Leistung aufgegeben. 


EINSTELLUNGSSACHE Das Laufwerk ver- 
wöhnt mit einem attraktiven Gehäuse, das 
sich vertikal und horizontal aufstellen läßt. 
Zum Anschluß an den Mac dienen zwei 


MO-Laufwerk und Abenteuerspiel 


5opolige SCSI-Kompaktbuchsen auf der 
Geräterückseite. Weil der Kompaktstecker 
in der Mac-Welt selten ist, muß man 
zusätzliche Anschlußkabel einkalkulieren. 
Dem Laufwerk selbst liegt ein Systemkabel 
vom Mac zum Vertex bei. 

Die SCSI-Adressen und die aktive Termi- 
nierung stellt man mit Tippschaltern ein. 
Der SCSI-Schalter läßt sich von O bis 7 ein- 
stellen. Beim zweiten wird es verwirrender, 
denn man kann unter insgesamt 15 Einstel- 
lungsmöglichkeiten wählen: mit oder ohne 
Terminierung, mit oder ohne Überprüfung 
geschriebener Daten und zwei Laufwerk- 
modi. Nach längerem Studium des Hand- 
buchs erweisen sich für den Mac die Optio- 
nen O0 mit und 8 ohne Terminierung als 
sinnvoll. Das Handbuch ist bei der Ent- 
scheidung eher störend als hilfreich. 


INKO NSISTENTE TESTWERTE Die mitgelie- 
ferte Software ist eine Eigenentwicklung 
von Pinnacle Micro, die nur Wechselmedi- 
en erkennt, es aber auch erlaubt, auf Me- 
dien mehrere Partitionen anzulegen. Ei- 
ne Systemerweiterung sorgt dafür, 
daß Medien nach dem Einlegen 
automatisch auf dem Finder 
erscheinen, dies funktio- 
niert normalerweise zuver- 
lässig und ohne Probleme. 
Weniger gut finden wir die in- 
konsistenten Testwerte bei den 
Suchzeiten und beim Schreibdurch- 
satz. In Dutzenden von Testläufen 
mit HDT Benchtest ermit- 
teln wir Suchzeiten zwi- 
schen 112.4 und 2.5 Milli- 
sekunden (ms), der größte 
Teil der Ergebnisse bewegt 
sich zwischen 38 und 45 ms. 
Die Schreibraten liegen zwi- 
schen 1,7 MB und 3,4 MB, mit 
der Mehrheit bei etwa 2,4 MB 
in der Sekunde. Eine Erklärung 
dafür, warum dasselbe Laufwerk mit dem- 
selben Medium an immer demselben 
Rechner, einem Power Mac 7500, mit unver- 
änderter Konfiguration so unterschiedliche 
Werte produziert, haben wir nicht. 
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FAZIT Trotz dieser Merkwürdigkeiten ist das 
Vertex 2,6 GB empfehlenswert, wenn große 
Datenmengen komfortabel archiviert und 
dennoch im schnellen Direktzugriff bleiben 
sollen. Die größte Konkurrenz zum Vertex 
kommt übrigens aus dem Hause Pinnacle 
Micro selbst: Das Apex ist ein Laufwerk für 
magneto-optische Medien mit 4,6 GB Ka- 
pazität, das nur rund 500 Mark teurer ist als 
das ansonsten baugleiche Vertex. 

Jörn M üller-N euhaus/ab 
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Secrets of the Luxor 


VORZÜGE: gute Bild- und Tonqualität, 
gute Atmosphäre 

NACHTEILE: sehr schwere Rätsel 
Systemanforderungen: ab System 7, ab 8 MB 
RAM, 256 Farben, CD-ROM-Laufwerk Infor- 
mationen: Funware, Telefon 01 80/5 32 36-63, 
Fax -69, Internet http://www.mogames.com, 
http://www.bpp.de/secrets/ Preis: etwa 100 
Mark 


(Deu Maewell BBM BC 


Fin Archäologe ist auf eigene Faust in 
I der Luxor-Pyramide des alten Ägypten 
unterwegs, um dort dem Geheimnis einer 
verlorengegangenen Technologie auf die 
Spur zu kommen. Das Innere der virtuellen 
Pyramide besteht aus aufwendig gestalte- 
ten Räumen und Szenarien, die zum Teil in 
Quicktime-VR realisiert sind. 

Auf dem Weg durch diese Räume sind 
nicht nur anspruchsvolle Rätsel zu lösen, 
es gibt in der Pyramide auch allerhand zu 
entdecken, und es lauern Gefahren, denen 
der Spieler besser aus dem Weg gehen soll- 
te. Verschiedene Hilfsmittel wie zum Bei- 
spiel eine Zahnbürste und eine Sofortbild- 
kamera stehen ihm zur Verfügung, letztere, 
um verschiedene Ansichten festhalten zu 
können. Seit Ende Januar ist zu Secrets of 
the Luxor für 15 Mark auch ein deutsches 
Hintbook erhältlich, daß beim Erforschen 
der Pyramide hilft, aber mit Bedacht ein- 
gesetzt werden sollte, um den Spielspaß 
nicht zu sehr zu schmälern. 


FAZIT Wem Spiele wie Myst oder The 7th 
Guest gefallen haben, und wer anspruchs- 
volle Rätsel zu schätzen weiß, der wird 
seine helle Freude an Secrets of the Luxor 
haben. Grafik, Geräuschuntermalung und 
Musik sowie die Bedienung des Spiels und 
nicht zuletzt die Übersetzung aus dem Eng- 
lischen sind gut gelungen. 

Guido Sieber 


Einstieg Wenn der Spieler den Weg in die Pyra- 
mide gefunden hat, muß er mit Hilfe verschiede- 
ner Hinweise ein erstes Rätsel lösen. 


Tandberg Panther 4600 


VORZÜGE: hohe Datensicherheit 
NACHTEILE: vergleichsweise langsam 


Systemanforderungen: externer SCSI-Anschluß, 
System abhängig von verwendeter Backup- 
Software Informationen: Tandberg Data, Tele- 
fon 02 31/54 36-0, Fax -111, Internet http:// 
www.tandberg.com Preis: Panther Mini 4600 
(intern, 5 1/4-Zoll) mit Retrospect etwa 1200 
Mark, 2-GB-Cartrigde etwa 65 Mark 


(Deu Maewell MB BGG 


D: Bandlaufwerk Panther Mini 4600 
von Tandberg Data speichert unkom- 
primiert 2, komprimiert bis zu 4,6 Gigabyte 
Daten auf einer QIC-Cartrigde. Das Gerät 
entspricht dem SCSI-2-Standard und er- 
reicht theoretisch Übertragungsraten von 
bis zu 30 MB pro Minute. Für den Backup- 
Einsatz am Mac wird die Software Retro- 
spect von Dantz mitgeliefert. 

Nach dem Beschreiben des Bandes prüft 
ein zweiter Magnetkopf beim Tandberg- 
Laufwerk die Daten sofort auf Vollständig- 
keit und schreibt fehlerhafte Daten ein wei- 


Bandlaufwerk 


teres Mal auf das Medium, und zwar so lan- 
ge, bis die Daten korrekt auf dem Band ge- 
schrieben sind. Bei der Prüfung müssen 60 
Prozent der „Stärke“ des geschriebenen Sig- 
nals vorhanden sein, wobei 5 Prozent für 
ein erfolgreiches Zurücklesen ausreichen 
würden. Zusammen mit den mechanisch 
stabilen QIC-Cartridges gewährleistet die- 
ses Verfahren, daß die elektrischen Signale 
auf dem Band auch nach einigen Jahren 
noch sicher zurückgelesen werden können. 
Anders als bei vielen typischen PC-QIC- 
Laufwerken verschwindet die Kassette ganz 
im Gerät, ist damit staubgeschützt und ragt 
nicht zur Hälfte aus dem Gehäuse. 

Wir testen das Laufwerk mit zwei ver- 
schiedenen Backup-Programmen, mit Re- 
trospect Remote und Novaback der Nova- 
stor Corporation. Mit einem Power Mac 
8100/100 machen wir verschiedene Siche- 
rungskopien der internen Festplatte. Die 
500 MB auf einem Jaz-Laufwerk als Kopie 
zu sichern dauert im Vergleich etwa 15 Mi- 
nuten, die beiden Programme benötigen 
eine halbe Stunde für die Aufgabe und er- 
reichen dabei Übertragungsraten von etwa 
15 MB pro Minute. Das ist deutlich langsa- 
mer als bei Geräten der neuesten Genera- 


ANGEKLICKT TESTBERICHTE 


Solide Das Bandlaufwerk Panther M ini 4600 von 
Tandberg Data ist eine einfache und zuverlässige 
Möglichkeit zur Datensicherung. 


tion, dafür ist das Tandberg-Laufwerg auch 
preisgünstige. Über die tatsächliche Da- 
tensicherheit können wir nichts sagen, da 
hierfür ein Langzeittest nötig wäre. Aller- 
dings findet keines der Backup-Programme 
beim Überprüfen der gesicherten Daten ei- 
nen Fehler auf dem Band. 


FAZIT Das Panther Mini 4600 von Tandberg 
Data ist eine solide Lösung für Sicherungs- 
kopien, bei denen Geschwindigkeit nicht 
ausschlaggebend ist und die Kapazität der 
QIC-Cartridges ausreicht. 

Guido Sieber 
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TESTBERICHTE ANGEKLICKT | Bildbearbeitung und Scansoftware 


Color It 3.2 


Bildbearbeitung 


VORZÜGE: übersichtliche Benutzerober- 
fläche, bis zu 16 Rücknahmeschritte, gutes 
Preis-Leistungs-Verhältnis 

NACHTEILE: kein Beschneidungspfad, kei- 
ne Voransicht im CMYK-Modus, langsam 
bei großen Dateien 

Systemanforderungen: 68020-Prozessor oder 
Power Mac, 2 MB freier Arbeitsspeicher (68K), 
3,7 MB (Power Mac), System 7 Informationen: 
Microfrontier, Telefon 0 01/5 15/2 70-8109, 
Fax 278-6828, Internet http://www.micro 
frontier.com Preis: etwa 150 US-Dollar 


Opdate  Maewell BAM GE 


AU it Color It bekommt der Anwender 
4” E einen gut sortierten und preiswerten 
Werkzeugkasten zur Bildbearbeitung gelie- 
fert. Die Werkzeuge sind in einer übersicht- 
lichen Palette angeordnet, in der man auch 
die jeweiligen Einstellungen vornimmt. 

Zwei weitere Paletten kommen ergän- 
zend hinzu: eine für das Mischen von Far- 
ben und Verläufen und eine für die Kontrol- 
le bei Bildmontagen und Maleffekten. Da- 
mit wird festgelegt, wie beispielsweise zwei 
Bilder ineinander überblenden oder wie 


sich Maleffekte auf ein Bild auswir- FE 


8.PICT B 


3.78 x 2.57 inches 


ken. Die Farbpalette bietet außer 
Farben und Verläufen auch vorgefer- 
tigte Muster und Texturen. 


NACHBEARBEITUNG Zur Bearbei- 
tung von Bildern gibt es Histogram- 
me und Gradationskurven sowie Fil- 
ter zum Schärfen, Weichzeichnen 
und Entfernen und Hinzufügen von 
Störungen. Schwarz- und Weißpunk- 
te lassen sich aber nicht setzen. 

Die Auswahl an Effekt-Filtern ist 
groß, Color It akzeptiert auch Pho- 
toshop-Plug-ins. Aktive Auswahlen 
lassen sich als Maske verwenden 
oder als Maske speichern. Man muß 


[El [Ei 


Mode: 


Ks] af) 
50% Paint/50% Image 
E 


Paint Range 
|| Paint is: AN Colors 


auch mit Auswahlen arbeiten, um 
Elemente freizustellen, denn das 
Bezier-Werkzeug erzeugt keinen Be- 
schneidungspfad. Sehr angenehm 
ist die Möglichkeit, bis zu 16 Arbeitsschritte 
rückgängig machen zu können. 

Color It arbeitet mit allen wichtigen 
Bildformaten inklusive JPEG und GIF. Ein 
RGB-Bild läßt sich in das CMYK-Format 
umwandeln, doch sind dann nur noch die 
einzelnen Kanäle zu betrachten. Bei Datei- 
en ab etwa 10MB wird Color It deutlich 
langsamer. Auch darf man insgesamt keine 


Gut sortiert Werkzeuge und Farben sind übersichtlich in 
zwei Paletten angeordnet. Man kann auch eigene Werk- 
zeugpaletten zusammenstellen und speichern. 


Photoshop-Geschwindigkeit erwarten, das 
Arbeitstempo ist jedoch akzeptabel. 


FAZIT Color It ist ein preiswertes Programm 
zur Bildbearbeitung, das mit wenigen Aus- 
nahmen alle wesentlichen Werkzeuge bie- 
tet. Es kann jedoch kein professionelles 
Programm wie Photoshop ersetzen. 

Thomas Armbrüster 


Scantastic 4 


VORZÜGE: Einstellungen speicherbar, gute 
manuelle Kontrollen, einfach zu bedienen 

NACHTEILE: Zoomfunktion umständlich, 
kein Drehen möglich, Histogramm fummelig 


Systemanforderungen: 68020-Prozessor, 1 MB 
RAM für Plug-in, 5 MB RAM für Scantastic 
Central, System 7.0.1 Informationen: Second 
Glance, Telefon 0 01/3 60/6 92-36 94, Fax -92 
41; Internet http://www.secondglance.com 
Preis: etwa 100 US-Dollar 


(Deu Maewell ABB 55 


€ cantastic von Second Glance ist eine 
=" Scansoftware, die für Scanner von Ap- 
ple, Epson oder Hewlett-Packard angebo- 
ten wird. Sie arbeitet auch mit älteren 
Geräten zusammen, wir testen Scantastic 
mit einem Color-One-Scanner von Apple. 
Neben einem Plug-in für Photoshop gibt es 
das Programm Scantastic Central. 


SCHALTZENTRALE Das Programm bedient 
man über zwei Paletten. Die erste verfügt 
über Buttons mit Standardauflösungen für 
die verschiedenen Ausgabegeräte, außer- 
dem lassen sich Scanauflösungen manuell 


eingeben. In dieser Palette bestimmt man 
außerdem die Art des Scans (Strich, Grau- 
stufen oder Farbe), die Vergrößerungsstufe 
und startet den Scanvorgang. 

In einer zweiten Palette sind die Einstel- 
lungen für die Verbesserung der Scans an- 
gesiedelt. Neben Schiebereglern für Kon- 
trast und Helligkeit findet man die Mög- 
lichkeit, Weiß- und Schwarzpunkt zu setzen, 
Gradationskurven zu bearbeiten und die 
Sättigung einzelner Farben und den Anteil 
der drei Grundfarben zu verändern. Bei 
Strichscans kann man den Schwellwert 
festlegen. Die Einstellungen lassen sich 
speichern und über einen der Buttons in 
der Hauptpalette später wieder laden. 

Im Vorschaufenster bietet Scantastic ein 
Histogramm, das jedoch zu klein ist, um 
brauchbar zu sein. Es dient nur zur Infor- 
mation, Einstellungen sind nicht möglich. 
Umständlich ist die Zoomfunktion, die je- 
desmal einen neuen Vorschauscan startet, 
außerdem gibt es keine Optionen, um ei- 
nen Scan zu drehen oder auszurichten. Hat 
der Scanner einen automatischen Einzug, 
kann man im Stapelverfahren arbeiten. 


FAZIT Scantastic ist eine brauchbare und 


einfach zu bedienende Scansoftware für 
den Alltagsgebrauch. Besitzer älterer Scan- 
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ner können mit ihrer Hilfe ihre Geräte soft- 
waremäßig aktualisieren. Der recht hohe 
Preis von rund 160 Mark und das Manko, 
daß sich Scans nicht drehen und ausrichten 
lassen, führen aber zum Mausabzug. 
Thomas Armbrüster 
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Bedienungselemente Die Bedienungselemente 
von Scantastic sind in zwei Paletten zusammenge- 
faßt. Einstellungen lassen sich speichern und über 
einen Button im Hauptfenster laden. 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Codewarior 
Gold 11 


Integrierte Entwicklungsumgebung 


VORZÜGE: Entwicklungswerkzeug mit um- 
fangreichenTools und Compilern, unterstützt 
C/C++, Object Pascal, Java für Mac-OS, 
Magic Cap, Windows NT/95 und Power TV 
NACHTEILE: kein Editieren während des 
Compilierens möglich 


Systemanforderungen: ab 68020-Prozessor und 
Power Mac, ab System 7.1, rund 30 MB freie 
Festplattenkapazität, 16 MB RAM Informatio- 
nen: Promo Datentechnik, Telefon 0 40/8 51 
74 4-0, Fax -44, Internet http://www.promo. 
de Preis: etwa 840 Mark, für Schüler und Stu- 
denten rund 250 Mark 
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uch Version 11 der heute wohl belieb- 

testen Macintosh-Entwicklungsumge- 
bung wird in gewohnt umfangreicher Aus- 
stattung auf zwei CD-ROMs ausgeliefert. 
Die Gold-Version bietet unter einer inte- 
grierten Entwicklungsumgebung alle Werk- 
zeuge, die zum Erstellen von Mac-Code 
(und Windows-Programmen) nötig sind. Es 
gibt Compiler für C/C++, Object Pascal und 
Java - jeweils für 68K- und Power Macs als 
Zielplattform. Auch liegen Werkzeuge aus 


Integrierte Entwicklungsumgebung und Softwarebeschleuniger 


sam 17:06 A 2 


dem Hause Apple bei: Et- 


wa MPW (Macintosh Pro- 


grammers Workshop) und 
die umfangreiche Klassen- 
bibliothek Mac App. 

Mit dem offenen Inter- 
face der integrierten Umge- 
bung hat man zusätzlich 
die Möglichkeit, nach Be- 
darf weitere Entwicklungs- 
werkzeuge einzubinden. So 
kann man etwa Flex, das 
Tool zur lexikalischen Ana- 
Iyse, direkt einbinden. Eine 


Project Settings 


Target Misciniosh PowerPE. T 


Post Linker‘ 


Filetype Extensi 


TExT 


Version findet sich schon in 
der reichhaltigen SDK- und 
Tool-Sammlung der CDs. 
Codewarrior 11 bietet we- 
nig funktionale Verbesserungen. Gegenüber 
der Vorgängerversion wurde nur Construc- 
tor, der Resource-Editor für Metrowerks 
Klassenbibliothek Powerplant, geändert. 
Das überarbeitete Interface soll helfen, den 
unübersichtlichen Paletten Herr zu werden. 
Auch String-Ressourcen lassen sich nun 
bearbeiten, so daß man nur selten auf Res- 
Edit zurückgreifen muß. Das Format von 
anwenderspezifischen Resource-Typen hat 
sich leider nicht geändert. 

Der Lieferumfang mit Dokumentation, 
Beispielen sowie Mac-typischen Software- 
Development-Kits und -Tools läßt keine 


Offenes Interface Die „klassische“ integrierte Programmierumge- 
bung mit offenem Interface für zusätzliche Werkzeuge. 


Wünsche offen. Daß allerdings während 
des Compilierens nicht zu editieren ist, 
grenzt an Anachronismus. Um noch pro- 
duktiver zu sein, steht das semi-automa- 
tische Generieren von abgeleiteten Klassen 
oben auf der Wunschliste der Entwickler. 


FAZIT Gutes besser zu machen ist eben 
nicht einfach. Alles in allem jedoch ver- 
dient die integrierte Entwicklungsumge- 
bung Codewarrior Gold 11, die im Jahres- 
Abo mit vier Updates verkauft wird, das 
Prädikat „empfehlenswert“. 

Alfons Wedemeyer/mst 


Speed 
Doubler 2 


Softwarebeschleuniger 


VORZÜGE: verdoppelt die Geschwindkeit 
von 68K-Programmen auf Power Macs, 
schnelleres Kopieren über langsame Netz- 
werke, Kopieren im Hintergrund 
NACHTEILE: hoher Speicherbedarf 
Systemanforderungen: ab 68030-Prozessor 
oder Power-PC, System 7.0 oder höher, 8 Me- 
gabyte RAM, Mac TCP 2.x oder Open Trans- 
port 1.1.1 oder höher für schnelles Kopieren 
von Dateien im Netzwerk Informationen: Up To 
Date, Telefon 01 80/5 32 36 60, Fax 01 80/5 
32 36 69 Preis: 140 Mark 


Opdate  Maewell BAMEL 


und drei Monate nach der Neuauflage 

des RAM Doubler schiebt Connec- 
tix eine neue Version ihres Softwarebe- 
schleunigers nach. Noch besser soll Speed 
Doubler 2 sein und noch schöner. Aus drei 
Systemerweiterungen machten die Ent- 
wickler eine, und die gesichtslose Eleganz 
mußte einem stilechten Kontrollfeld wei- 


chen. Darin kann man die Funktionen den 
eigenen Bedürfnissen anpassen und nicht 
erwünschte Eigenschaften ausschalten. 

Wie sein Vorgänger ersetzt Speed 
Doubler 2 den 68K-Emulator der Power 
Macs, der es möglich macht, daß noch 
nicht optimierte Programme und selbst be- 
stimmte Teile des Betriebssystems auf 
Power Macs funktionieren. Ein verbesserter 
Volume-Cache beschleunigt den Zugriff auf 
Festplatten und Wechselspeicher, und eine 
neue Kopierfunktion macht es möglich, 
Dateien schneller und im Hintergrund zu 
kopieren. Mit der Version 2 kann Speed 
Doubler außerdem zwei Ordner abgleichen 
und so den Datenaustausch, zum Beispiel 
mit einem Powerbook, vereinfachen. 

Den größten Geschwindigkeitszuwachs 
bringt Speed Doubler 2 beim Einsatz von 
68K-Software auf Power Macs. Hier zeigt 
Norton System Info fast das vierfache Tem- 
po an. Der Praxistest, unter anderem Öff- 
nen und Weichzeichnen eines Bildes in 
Photoshop 2.5 und Suchen/Ersetzen in 
Word 5.1, bringt immerhin noch knapp eine 
Verdopplung. In einem langsamen Local- 
talk-Netzwerk schiebt Speed Doubler 2.0 
mehr als zweimal so schnell Dateien von 
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einem Rechner zum anderen. Keine Ge- 
schwindigkeitssteigerung konnten wir da- 
gegen im Test mit schnelleren Netzen, zum 
Beispiel Ethernet, feststellen. 


FAZIT Speed Doubler 2 ist für alle interes- 
sant, die auf ihrem Power Mac noch mit 
68K-Software arbeiten oder häufig Dateien 
über Localtalk kopieren. Für Besitzer älterer 
Macs bringt der Beschleuniger mit dem 
schnelleren Volume-Cache und der neuen 
Kopierfunktion nur begrenzten Nutzen. 

Eric Böhnisch 


E 


Speed Doubler"" 2 


Status Display Y 
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Faster File Copying 


Copy Options I Notification Options ] 


Smart Replace 
Enabled 


Folder Synchronization 


Z @) on Enabled. 
:O Dorf 
Faster Disk Performance Faster Network Copy 
Enabled 
F ® on A 
Dre] Oorr ® 


Connnetin 


Faster Emulation 


Version 2.0 


Geschwindigkeitsrausch Speed Doubler 2 er- 
setzt den 68K-Emulator in Power Macs, beschleu- 
nigt Plattenzugriffe und kopiert im Hintergrund. 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Britannica CD 97 3.0 


VORZÜGE: ausgezeichnete Textqualität, 
M erriam-Webster’s Collegiate Dictionary ist 
integriert; effiziente Suchfunktionen, Net- 
scape-Browser als Suchumgebung 
NACHTEILE: wenig Bilder, keine Tondoku- 
mente und Animationen, alte Browser-Ver- 
sion, teuer 

Systemanforderungen: Mac LC Il ab System 
7.1 und 8 MB RAM, CD-ROM-Laufwerk, 15 
MB Festplattenkapazität Informationen: Ency- 
clopaedia Britannica, Telefon 02 11/34-00 25, 
Fax -21 87 Preis: 1450 Mark, Update 360 
Mark 


Opdate  Maewell BAR GE 


er in diesem digitalen Wissenskon- 
zentrat blättern will, der nimmt als 
Benutzeroberfläche den beigefügten Net- 
scape Browser 2.0, aktuell ist Version 3.0. 
Letztere kann man zwar verwenden und 
selbst installieren, aber Pfade festzulegen 
ist nicht jedermanns Sache. 
Es gibt zwei Suchmöglichkeiten, eine 
umgangssprachliche und eine mit Verknüp- 
fung logischer Boolescher Suchkriterien wie 


Enzyklopädie, Funware und O bjektbibliothek 


‚AND“, „ADJ“, „NOT“, „OR“ oder Kombina- 
tionen davon. Die logische Suchmethode 
ist vorzuziehen, weil man damit viel prö- 
ziser das Gewünschte eingrenzen kann als 
mit der umgangssprachlichen. 

Nach der Suche zeigt das Ergebnis die 
Überschrift und den ersten Absatz der ge- 
fundenen Artikel. Jetzt kann man sich über 
Hyperlinks in den jeweiligen Artikel hin- 
einklicken, dort sind die gesuchten Wörter 
fett markiert. Gefundener Text läßt sich ein- 
fach über die Zwischenablage in andere 
Programme übertragen. 

Die Britannica-CD-ROM bietet zwar nur 
etwas mehr als ein Zehntel der in der Buch- 
form vorhandenen Abbildungen, aber in 
guter Qualität, wobei vor allem die Land- 
karten positiv auffallen. Multimediale Ele- 
mente wie Animationen, Filme oder Tondo- 
kumente gibt es leider nicht. 


FAZIT Wer soviel Geld zahlt, darf mehr er- 
warten als nur eine auf eine Scheibe ge- 
preßte Enzyklopädie, trotz hervorragender 
Textqualität und Top-Suchfunktionen ist 
das ein bißchen wenig. Die Programmum- 
gebung ist verbesserungsfähig, und das 
multimediale Konzept wäre anzuraten. 
Franz Szabo/fan 


Sundial 
Dynamischer Bildschirmhintergrund 


VORZÜGE: originelle Idee, prachtvolle 
Landschaften, optisch sehr attraktiv 
NACHTEILE: stürzt ab, wenn bei geöff- 
netem Sundial-Kontrolifeld die Farbtiefe des 
Monitors verändert wird; Direktimport 
Systemanforderungen: Mac oder Power Mac 
ab System 7 und 1 beziehungsweise 2 MB frei- 
em RAM, Farbmonitor Informationen: John 
Neil & Associates, Telefon 00 14 15/90 53 00- 
0, Fax -1, Internet http://www.jna.com/ Preis: 
umgerechnet etwa 50 Mark 


Deu Macwel BABBL 


undial ist ein dynamischer Bildschirm- 

hintergrund, der sich über 24 Stunden 
hinweg im Fünfminutentakt verändert. Sun- 
dial bietet dabei einen prachtvollen Blick 
auf eine kalifornische Landschaft, die ihre 
Atmosphäre (Wetter, Wolken, Beleuchtung 
und Sonnen- oder Mondstand) im Tages- 
verlauf ständig wechselt. 

Um die Sundial-Simulation im Hinter- 
grund ablaufen zu lassen, muß der An- 
wender nur im Kontrollfeld „Weltkarte“ sei- 
nen Wohnort wählen und bei „Datum & 
Uhrzeit“ die entsprechende Zeit einstellen. 
jetzt spult sich die Szene für seine Orts- 


und Tageszeit synchronisiert am Monitor 
in schönen Stimmungen und Farben ab. 

Auf der CD-ROM in „Volume 1 Scenic 
California“ finden sich weitere Szenen wie 
Golden Gate Bridge, Northern California 
Coast, Death Valley und viele andere be- 
kannte Landschaften aus dem US-Bundes- 
staat. Sie sind in Auflösungen vom 13- bis 
zum 21-Zoll-Monitor vorhanden, lassen 
sich leicht installieren und über ein eigenes 
Kontrollfeld konfigurieren. 


FAZIT Sundial bringt einen Hauch der wei- 
ten Welt in die Computerstube. Es ist eine 
Investition, die Vergnügen bereitet. 

Franz Szabo/fan 


B@& Ablage Bearbeiten speziı DMBDH 


1516 Dr 


PM 7500 


Apple Fresse 


AKTUELLES 


(Color Stylewriter 2400 


Sundial Bei diesem Motiv (Zabriskie Point) als 
Hintergrund wechseln nicht nur die Wellengrößen, 
sondern auch Licht, Wolken und Nebel ständig. 
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Interior Design Collection 


VORZÜGE: umfangreiche Sammlung, M o- 
delle veränder- und animierbar, Texturen 
NACHTEILE: Objekte folgen zu sehr US- 
Mentalität 

Systemanforderungen: 68K- oder Power Mac 
ab System 7 und 8 MB freiem RAM, CD-ROM- 
Laufwerk, 3D-Programme Stratavision 3D oder 
Studio Pro Informationen: Innotech, 0 70 
31/75-610, Fax -09 15, E-Mail Innotech.soft- 
ware@t-online.de Preis: 333 M ark 


Deu Macwell BBBGE 


ie Interior Design Collection ist nur 

eine von drei 3D-Objektbibliotheken, 
die anderen beiden sind die Camelot 
Collection (sie enthält eine ausgestattete 
Burg) und die Wright Collection (diese zeigt 
vom US-Architekten Frank Lloyd Wright ge- 
schaffene Innenräume). 


Interior Design Collection Alle 3D-O bjekte 
sind editier- und ausbaubar, dabei kann man von 
einem proportionierten Grundmodell ausgehen. 


Die Autoren haben über 150 Einrich- 
tungsgegenstände für Wohn-, Eß- und 
Schlafzimmer, Küchen, Badezimmer und 
Büros zusammengestellt. Dazu kommen 
vier Häuser mit bewegten und animierba- 
ren Türen und Fenstern. Ferner sind mehr 
als 120 Konstruktionsteile wie Wände, 
Treppen, Türen, Fenster, elektrische Instal- 
lationsobjekte und Böden enthalten. Zu al- 
len Objekten gehören Texture Maps, um 
Oberflächen aus Holz, Kacheln, Marmor, 
Teppichen oder Plastiken darzustellen, die 
der Anwender beliebig ändern kann. 

Alle Objekte sind nicht nur im 3D-For- 
mat vorhanden, sondern auch als gerender- 
te Bilder im PICT-Format, so daß man mit 
einem Browser schnellen Überblick erhält. 


FAZIT Die umfangreiche Bibliothek ist sehr 
vom US-Geschmack beeinflußt. Hier sollte 
man andere Texturen verwenden und die 
Einrichtungsgegenstände ändern, um euro- 
päische Gewohnheiten anzusprechen. 

Franz Szabo/fan 


Neue Macs 


Mächtig Das K2-Gehäuse der Power Macs 8600 und 
9600 bietet viel Platz für Erweiterungen. Das teure Innen- 
leben läßt sich durch ein Vorhängeschloß schützen. 


Fotos: Ralf Wilschewski 


Prozessoren und einem neuen Multiprozessor- 


Rechner will sich Apple mit der Power-Mac- 


Neue Macs 


Neue 
MACS 


Alle Rechner mit 200 MHz. Mit schnell getakteten 


Linie seiner neuen Konkurrenz erwehren 


pple rüstet auf. Mit den neuen 
Highend-Power-Macs der Serien 
8600 und 9600 bringt der Mac-Her- 
teller Rechner auf den Markt, die 
sich bereits rein äußerlich sehen lassen 
können. Das neue voluminöse Gehäuse 
namens K2, mit dem Apple die Gemeinde 
der professionellen Leistungssucher an- 
locken will, nimmt fast schon Server-Di- 


Einfach Das neue K2-Gehäuse ist leicht zu öff- 
nen. Zuerst drückt man auf den grünen Button 
der linken Gehäuseseite und klappt diese herunter. 


mensionen an. Bei den neuen Boliden 
bestechen weniger der Preis als vielmehr 
die Qualität und das ausgetüftelte Design. 
Zum neuen Frühjahrsprogramm gehö- 
ren neben diesen Modellen noch der Mit- 
telklasserechner Power Mac 7300 und der 
Einsteiger-Mac Power Mac 4400. Er wurde 
in einer Nacht- und Nebelaktion in Europa 
bereits zum Weihnachtsgeschäft eingeführt, 


Aufgeklappt Ist die Abdeckung entfernt, klappt 
man das Rechneroberteil weg, und schon liegen 
alle Innereien gut zugänglich offen. 
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HARDWARE TESTBERICHTE 


Wegweiser 


Seite 52 Powerbook 3400 


Seite 56 Der Jubiläums-Mac 


mit einer weltweit verfügbaren 200-MHz- 
Variante erlebt er nun sein internationales 
Debüt. Die Modelle Power Mac 8200 und 
7600 werden nicht weitergeführt. 


Power Mac 4400/200 


Wer zu spät kommt, den belohnt das Le- 
ben. Glücklich konnte sich noch im vergan- 
genen Jahr schätzen, wer einen der raren 
Power Macs 4400/160 ergattern konnte. Zu 
einem Preis, der um die 2500 Mark lag, war 
er der günstigste Mac am Markt, seine Lei- 
stungsdaten konnten sich sehen lassen. 
Nun legt Apple nach. Gut zwei Monate 
nach der Markteinführung kommt ein kaum 
teureres 200-MHz-Modell. Den Power Mac 
4400/200 wird es in zwei Varianten geben. 
Eine beinhaltet 16 MB Arbeitsspeicher, ei- 
ne 1,2-Gigabyte-Festplatte und 1MBVi- 
deospeicher (empfohlener Verkaufspreis 
2750 Mark), die zweite 24 MB RAM, 256 KB 
Level-2-Cache, eine 1,6-Gigabyte-Festplat- 
te, 2MB VRAM und eingebautes Ethernet, 
der empfohlene Verkaufspreis hierfür be- 
trägt 3150 Mark. Beide Konfigurationen ver- 
fügen über einen Power-PC-Prozessor 603e, 


TESTBERICHTE HARDWARE 


Neue Macs 


Macwell Powerbook 3400: 200 MHz und ausgefeilte Multimedia-Fähigkeiten 


Klotzen, nicht kleckern: M it dem Powerbook 
3400 bringt Apple eigenen Angaben zufolge 
das derzeit schnellste Notebook heraus. M it 
200-M Hz-Prozessor, ausgefeilten M ultime- 
diafähigkeiten und langer Batterielebens- 
dauer will Apple im immer wichtigeren Seg- 
ment der Tragbaren neue M aßstäbe setzen. 
Was nach dem Öffnen zuerst auffällt, ist der 
große Bildschirm, der eine Diagonale von 
12,1 Zoll bietet. Das Aktivmatrix-Display mit 
einer Auflösung von 800 mal 600 Pixel hat 
neben einer hervorragenden Bildqualität 
noch ein Plus zu bieten: Zoom Video. Dabei 
werden die Videosignale direkt an den Vi- 
deocontroller geschickt, was die bildschirm- 
füllende Darstellung von Videos bei 30 Bil- 
dern pro Sekunde ermöglicht. 

Zum Multimediagenuß tragen auch die vier 
Stereolautsprecher bei. Zwei davon befinden 
sich unter der Abdeckplatte hinter der Tasta- 
tur, zwei Subw oofer rechts und links im Bild- 
schirm. Die Q ualität ist wesentlich besser als 
bei allen bisherigen Powerbooks, die Stereo- 
anlage können aber auch sie nicht ersetzen. 


VERBINDUNGEN 


Die neue Powerbook-Serie bietet viele M ög- 
lichkeiten, Daten in den Rechner zu beför- 
dern, dort zu speichern und dann wieder aus 
ihm herauszutransportieren. Das rechts be- 
findliche Erweiterungsfach akzeptiert Disket- 
ten- und CD-ROM -Laufwerke, die mit Aus- 
nahme der preisgünstigsten Variante auch 
beide schon im Lieferumfang enthalten sind. 
Andere Datenträger wie Festplatten oder 
Wechselmedien sind ebenfalls verwendbar, 
auch diejenigen des Powerbook 5300 kann 
man einstecken. Um die Medien zu wech- 
seln, muß man den Rechner nicht einmal in 
den Ruhezustand schicken. Die eingebaute 
IDE-Festplatte bietet je nach Modell 1,3 
oder 2 Gigabyte Fassungsvermögen. 

Weitere Verbindungen mit der Umwelt kann 
man mit PC-Karten herstellen. Wie bei allen 
Vorgängermodellen lassen sich in das Pow- 
erbook 3400 zwei Karten des Typs II oder 
eine des Typs Ill einsetzen. Der untere 


der mit 200MHz getaktet und fest auf 
der Platine verlötet ist. Außerdem verfügen 
sie über ein Achtfach-Speed-CD-ROM-Lauf- 
werk, drei PCI- und zwei DIMM-Steckplätze. 

Für den Einbau eines Modems oder ei- 
ner Ethernet-Karte gibt es einen weiteren 
Steckplatz, den sogenannten Kommunikati- 
ons-Slot; im teureren Modell mit eingebau- 
tem Ethernet ist er durch die Netzwerkkarte 
belegt. Den günstigen Preis erreicht Apple 
durch Verwendung weitverbreiteter - und 


Steckplatz unterstützt Zoom Video. Apple 
hat darüber hinaus die Software zur Verwal- 
tung dieser Steckplätze überarbeitet. 

Weiter geht es mit einer Infrarotschnittstelle, 
die sich nun auch auf den IRDA-Standard 
versteht, einem 10BaseT-Ethernet-Anschluß 
(auf diesen muß man wiederum bei der 
günstigsten Variante verzichten) und einem 
M onitorausgang, an den sich Bildschirme bis 
zur Auflösung von 1024 mal 768 Pixel an- 
schließen lassen. Außerdem sind die Stan- 
dardverbindungen ADB, SCSI und ein seriel- 
ler Port (mit Geoport) vorhanden. 


Multimedia Vier Lautsprecher und die Möglichkeit, Filme in Vollbild 
abzuspielen, machen das Powerbook 3400 zur M ultimedia- Station. 


Ganz neu ist der interne PCI-Steckplatz. Die- 
ser kann Erweiterungskarten aufnehmen, die 
an der Rückseite des Powerbook zusätzliche 
Schnittstellen bereitstellen oder mit einem 
Medium im Erweiterungsfach kommunizie- 
ren. Passende Karten sollen von Dritt- 
anbietern auf den M arkt gebracht werden. 


LEISTUNG 


Bei allen Powerbooks der 3400er Serie wird 
ein Power-PC-603ev-Prozessor verwendet. 
Je nach M odell arbeitet er mit 180 oder mit 
200 MHz. Dazu gibt es noch einen Level-2- 
Cache mit 256 KB. Nachträgliches Aufrüsten 


daher preiswerter - Standardbauteile, wie 
sie aus der PC-Welt bekannt sind. Das fängt 
beim Gehäuse an (Apple-like ist nur noch 
die Frontblende), geht über die interne 
Festplatte und das CD-Laufwerk (Standard- 
IDE-Laufwerke) und endet beim Netzteil. 
Immerhin hat es Apple geschafft, die 
Bauteile so zu integrieren, daß sich der 
Power Mac 4400 im Normalbetrieb wie 
jeder andere Mac verhält. Der Anwender 
merkt also nicht, daß hier Standard-PC- 
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ist nicht möglich, da der Prozessor auf die 
Platine aufgelötet ist. 16 MB Arbeitsspeicher 
sind fest montiert. Verwendet werden EDO- 
RAM -Bausteine mit einer Geschwindigkeit 
von mindestens 70 ns. 

Mit Hilfe einer Erweiterungskarte, die ma- 
ximal 128 MB fassen kann, läßt sich der 
Arbeitsspeicher auf 144 MB bringen. Doch 
gibt es nicht die Möglichkeit, den Arbeits- 
speicher wie beim Powerbook 1400 schritt- 
weise aufzurüsten, da Erweiterungskarten 
nicht stapelbar sind. Auch kann man die 
RAM -M odule des Modells 5300 nicht wei- 
terverwenden. Der Da- 
tenbus der Platine ist 
jetzt wie bei den Power 
Macs 64 Bit breit. Damit 
stehen dem Anwender 
ungefähr die gleichen 
Leistungen zur Verfü- 
gung wie bei einem ent- 
sprechenden Performa 
mit der gleichen Prozes- 
sorgeschwindigkeit. 
Apple hat es auch wie- 
der gewagt, Lithium-lo- 
nen-Batterien einzubau- 
en. Nach dem Desaster 
beim Powerbook 5300 
ist die Technik nun wohl 
für den Praxiseinsatz 
ausgereift. Der zustän- 
dige Produktmanager 
bei Apple versichert jedenfalls glaubhaft, 
sein Powerbook habe in dreimonatigem 
Dauereinsatz noch kein Feuer gefangen. 
Vier Stunden Lebensdauer verspricht Apple 
bei normalem Betrieb, zwei Stunden bei 
häufigen Zugriffen auf CD-ROM -Laufwerk 
und Festplatte. Batterien aus dem 5300er 
lassen sich weiterverwenden. Preislich bewe- 
gen sich die Powerbooks der 3400er Reihe 
in Regionen, die mit Mobilrechnern anderer 
Plattformen vergleichbar sind: 8700 Mark 
für das 180-MHz-M.odell ohne CD-Lauf- 
werk, 9500 Mark für das 180-M Hz-M odell 
mit CD-Laufwerk und 10 500 Mark für die 
200-M Hz-Variante. th 


und keine Apple-Bauteile verwendet wur- 
den. Leistungsmäßig kann der Power Mac 
4400/200 erst überzeugen, wenn man ihm 
einen Level-2-Cache spendiert. Bei prozes- 
sorintensiven Aufgaben wird die Geschwin- 
digkeit durch den Cache fast verdoppelt. So 
weist er auch einen Rechner wie den Power 
Mac 8500/120, der noch vor einem Jahr zu 
Apples Topmodellen zählte, in die Schran- 
ken. Während im teureren Modell bereits 
ein Cache eingebaut ist, sollte sich jeder, 


PC-like Wer schon mal einen handelsüblichen PC 
aufgemacht hat, wird sich im Power Mac 4400 
(oben) wie zu Hause fühlen. Standard-PC-Gehäu- 
se, herumliegende Kabel und IDE-Laufwerke sind 
nicht gerade „state of the art“, aber günstig. 


der die günstigere Variante wählt, den Kauf 
eines Cache-Moduls überlegen. Meist lie- 
gen die Straßenpreise unter den empfoh- 
lenen Verkaufspreisen, so daß für einen 
Cache noch Geld übrigbleiben sollte. 


Power Mac 7300 


Beim neuen Power Mac 7300 handelt es 
sich um eine abgespeckte Variante des 
Power Mac 7600. Abgespeckt, weil ihm die 
Video-In-Fähigkeiten des 7600 fehlen, an- 


Neue Macs 


sonsten ist er aber mit diesem identisch. 
Den Power Mac 7300 gibt es in zwei Varia- 
tionen, einmal mit 166 MHz Taktrate und 16 
MB RAM (zirka 5000 Mark) und eine Varian- 
te mit 200 MHz und 32 MB RAM (rund 6000 
Mark). Beide Modelle verfügen über 256 KB 
Level-2-Cache und ein Zwölffach-Speed- 
CD-ROM-Laufwerk. Ethernet ist integriert, 
für Erweiterungen stehen sechs DIMM- und 
drei PCI-Steckplätze bereit. 

Der Power-PC-604e-Prozessor befindet 
sich auf einer Steckkarte, er läßt sich also 
später gegen einen schnelleren Prozessor 
austauschen. Gedacht ist der Power Mac 
7300 für den Einsatz im Büro, wes- 
halb er mit Microsoft Office ausge- 
liefert wird. Nach ersten Tests er- 
weist sich der Rechner aber in ein- 
zelnen Punkten als der schnellste 
Mac, der derzeit verfügbar ist, was 
ihn auch für Grafikanwendungen, 
Layout und dergleichen interessant 
macht. Zudem läßt sich über den 
Prozessorsteckplatz später auch ei- 
ne Multiprozessorkarte einsetzen, 
womit der Weg zu mehr Rechnerlei- 
stung für die Zukunft offen ist. 


Power Mac 8600 


Die Nachfolge des Power Mac 8500 
tritt der Power Mac 8600 an. Er 
ist mit seinem Vorgänger identisch, 
arbeitet aber mit einem 200 MHz 
schnellen Power-PC-Prozessor 604e und 
hat ein neues Gehäuse, das sehr viel leich- 
ter zu handhaben ist. Mußte man den Pow- 
er Mac 8500 noch fast komplett zerlegen, 
um nur einen einfachen Speicherbaustein 
einzusetzen, so ist dies nun mit drei Hand- 
griffen erledigt. Zuerst nimmt man den 
Gehäusedeckel ab, legt den Rechner dann 
auf die Seite und klappt die obere Hälfte 


HARDWARE TESTBERICHTE 


des Mac zur Seite. Darunter liegen alle 
Schnittstellen frei. Einen RAM-Baustein 
oder eine PCI-Karte einzusetzen ist jetzt 
nur noch eine Sache von wenigen Minuten. 
Deshalb macht auch eine weitere Neuerung 
Sinn: Wie weiland der Quadra 950 ist auch 
der Power Macintosh 8600 abschließbar. Es 
genügt ein ganz normales Vorhängeschloß, 
das in eine herausziehbare Sperre einge- 
hängt wird. Der Gehäusedeckel läßt sich 
dann nur noch mit Schlüssel öffnen. 
Abgesehen vom stark verbesserten Ge- 
häuse und dem schneller getakteten Pro- 
zessor hat sich beim Power Mac 8600 nur 
noch die Ausstattung geändert. Neu ist das 


Frühjahrsprogramm Der Power Mac 9600 im K2-Ge- 
häuse (rechts) löst den 9500 ab. Links die Power Macs 
4400/200 und 7300, der Nachfolger des 7600 und 8200. 


Zwölffach-Speed-CD-ROM- und das serien- 
mäßig eingebaute Zip-Laufwerk (Kapazi- 
tät 100 MB). Letzteres wird mit Sicherheit 
Freunde unter den Anwendern finden, die 
häufig große Dateien verschicken müssen. 
Ob jedoch in Zeiten des CD-Brenners die 
Entscheidung, den Power Mac 8600 nicht 
auch ohne Zip-Laufwerk auszuliefern, rich- 
tig ist, darf bezweifelt werden. Weitere Aus- 


Maeuell Die Geschwindigkeit der neuen Macs im Vergleich 

Rechner CPU Taktrate Bryce** Dimension** Freehand** Photoshop** 

Power M ac 8200/120 601 120 MHz BE 10,37 BEE 17,0 BE 20,3 — 24,6 
Power Mac 8500/120 604 120 MHz BE 9,0 BE 14,1 BE 17,0 se 24,0 
Power Mac 4400/160 603e 160 MHz BE 11,56 N 17,5 BE 20,3 El 37,9 
Power Mac 4400/160 mit Cache 603e 160 MHz BE 8,06 BE 13,5 BE 15, [| 25,4 
Power Mac 4400/ 200* 603e 200 MHz BEN 11,25 BEE 16,7 BE 15,7 EEE 36,5 
Power Mac 4400/200 mitCache* 603e 200 MHz HM 717 Bu 1,0 BE 147 ei 24,3 
Power Mac 7300/ 200* 604e 200 MHz u 4,54 == 9,3 [=] 10,9 Ti 17,5 
Power Mac 9600/200* 604e 200 MHz u 5,04 BE 100 = 10,4 [ee 17,6 
Umax 604/200 604e 200 MHz _| 4,28 = 7,4 | 9,9 [zn 15,9 


* Vorserienmodell ** Angaben für Bryce in Minuten, alle anderen in Sekunden 


Wir führen Tests mit den Programmen KPT Bryce 2.0 (Rendern), Dimension 2.0 (Rendern), Freehand (Öffnen, Zoomen, Drehen) und Photoshop 4.0 (Gaußscher 
Weichzeichner, Drehen, CM YK-zu-RGB-Umrechnung) durch und fassen die einzelnen M eßwerte zusammen. Alle Rechner sind mit 32 MB RAM ausgestattet, bis 
auf den Power Mac 4400 (8 Bit) werden alle Rechner bei einer Farbtiefe von 16 Bit (bei 832 mal 624 Pixel) getestet. Kürzere Balken sind besser. 


Macwelt - März 97 


TESTBERICHTE HARDWARE 


stattung: eine 2-Gigabyte-Festplatte, 32 
MB RAM, 256KB Level-2-Cache, Ethernet, 
sechs DIMM- und drei PCI-Steckplätze so- 
wie Video-Ein- und -Ausgang. Für den 8600 
ist ein Preis von rund 7000 Mark avisiert. 


Power Mac 9600 


Nach wie vor das obere Ende in Apples 
Power-Mac-Linie bildet der Power Mac der 
9000er Reihe. Der Power Mac 9600 ist der 
Nachfolger des 9500, auch er wird im neuen 
K2-Gehäuse ausgeliefert. Wie sein Vorgän- 
ger hat der 9600 eine 200 MHz schnelle 
Power-PC-604e-CPU, neu ist eine Konfigu- 


Neue Macs 


ration mit einer 200-MHz-Dualprozessor- 
karte. Ebenfalls neu ist die Grafikkarte. 
Fand bisher eine Karte von ATI Verwen- 
dung, so befindet sich im 9600 jetzt eine 
schnellere Karte von IMS, die Twin Tur- 
bo 128 mit 4MB Videospeicher. Schneller 
ist auch das CD-ROM-Laufwerk, das mit 
Zwölffach-Speed läuft. 

Beide Modelle werden mit 32 MB RAM, 
512 KB Level-2-Cache und einer 4-Giga- 
byte-Festplatte ausgeliefert. Wie sein Vor- 
gänger bietet der 9600 mit zwölf DIMM- 
und sechs PCI-Steckplätzen umfangreiche 
Erweiterungsoptionen. Der Einzelprozes- 
sorrechner kostet rund 7400, jener mit zwei 


'Matwell Produktübersicht: Alle neuen Macs auf einen Blick 


Prozessoren etwa 9600 Mark. Für ein Mo- 
dell ohne RAM und Festplatte zahlt man 
zirka 5700 Mark. Bei allen Preisen ist zu be- 
achten, daß es sich um vorläufige Angaben 
handelt. Zu welchen Preisen die Power 
Macs letztlich auf den Markt kommen, 
stand bis Redaktionsschluß noch nicht fest. 


Apple und die anderen 


Die Einführung der neuen Power Macs ist 
insofern eine Premiere, als sich Apple auch 
im deutschsprachigen Markt verstärkt ge- 
gen Konkurrenz durchsetzen muß. Umax ist 
mit eigenen Rechnern und OEM-Geräten 


Stand: Februar 1997 


FIIR — 

Modell Power Mac Power Mac Power Mac Power Mac Powerbook 

4400/200 7300/166/200 8600/200 9600/200 (MP) 3400c/180/200 
Prozessor Power-PC 603e Power-PC 604e Power-PC 604e Power-PC 604e Power-PC 603ev 

(fest verlötet) (auf Tochterkarte) (auf Tochterkarte) (auf Tochterkarte) (fest verlötet) 
Taktrate 200 MHz 166 MHz/200 MHz** 200 MHz 200 MHz 180 M Hz***/200 MHz 
Level-2-Cache optional/256 KB* 256 KB 256 KB 512 KB 256 KB 
Arbeitsspeicher ab Werk 16 MB/24 MB* 16 MB/32 MB** 16 MB 32 MB 16 MB 
Arbeitsspeicher maximal 256 MB 512 MB 512 MB 768 MB 144 MB 
SIMM/DIMM -Plätze 2 Steckplätze 8 Steckplätze 8 Steckplätze 12 Steckplätze 1 Steckplatz 
SIMM /DIMM -Typ 3,3-Volt-EDO-RAM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIM M 168-Pin-DIM M RAM -Erweiterungskarte 
Zugniffszeit 70ns 70ns 70ns 70ns 60-ns-EDO -RAM 
Erweiterungssteckplätze 3 PCI Sirel 3 PCI 6 PCI I PCI 
VRAM ab Werk 1 MB/2* MB 2MB 2MB 2MB 1MB 
VRAM maximal 2MB 4aMB 4MB 4MB 1MB 


Interner M onitor 


12,1 Zoll, 800 x 600 Pixel 
Aktivmatrix, 16-Bit-Farbe 


M.onitorunterstützung 
maximal (extern) 


21 Zoll, 8-Bit-Farbe 
bei 1152 x 870 Pixel 


21 Zoll, 24-Bit-Farbe 
bei 1152 x 870 Pixel 


21 Zoll, 24-Bit-Farbe 
bei 1152 x 870 Pixel 


21 Zoll, 24-Bit-Farbe 
bei 1152 x 870 Pixel 


20 Zoll, 8-Bit-Farbe bei 
1024 x 768 Pixel 


Video-Unterstützung 


Video-In/O ut 


Interne Festplatte 


1,2 GB/1,6* GB (IDE) 


2 GB 


2 GB 


4GB 


1,3 GB***/2 GB 


CD-ROM-Laufwerk 


intern (8fach-Speed) 


intern (12fach-Speed) 


intern (12fach-Speed) 


intern (12fach-Speed) 


Modul (6fach-Speed) 


Sound 16 Bit ein/aus 16 Bit ein/aus 16 Bit ein/aus 16 Bit ein/aus 16 Bit ein/aus 
Modem _ _ _ _ _ 
Platz für 1 Speichermedium 1 Speichermedium 2 Speichermedien mit 2 Speichermedien Erweiterungsschacht 


weitere Medien 


mit halber Bauhöhe 


mit halber Bauhöhe 


voller Bauhöhe; Zip- 
Laufwerk eingebaut 


mit voller Bauhöhe 


2 PC-Karten Typ Il oder 
1 PC-Karte Typ III 


Ethernet optional/ AAUI* AAUI und 10BaseT AAUI und 10BaseT AAUI und 10BaseT 10BaseT 
Preis (Straße) 2750 Mark 5000 Mark 7000 Mark 7400 Mark 9500 M ark*** 
zirka **** 3150 Mark* 6000 M ark** 9600 Mark (MP) 10 500 Mark 


* Power Mac 4400 in „großer“ Konfiguration ** 200-M Hz-M odell *** Powerbook 3400c/180, gleiches M odell ohne Ethernet und CD-ROM -Laufwerk 8700 Mark 
**%*%* Preise inklusive M ehrwertsteuer. Bei allen Preisen handelt es sich um vorläufige Angaben, Stand: Ende Januar 1997 
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(Gravis, Storm, Pios) präsent, Motorola will 
bis zur Cebit folgen. Vielleicht schafft es so- 
gar Power Computing eines Tages, auch in 
Deutschland Rechner zu verkaufen. Umax 
hat den Vorteil, aufgrund geringerer Stück- 
zahlen früher höher getaktete Rechner auf 
den Markt bringen zu können. 

Bis die ersten 250-MHz-Maschinen auch 
hierzulande zu haben sind, wird es nicht 
mehr lange dauern, Storm verkauft bereits 
Rechner mit 225MHz. In unseren Tests 
zeigt sich, daß die Umax-Rechner schnell 
sind und stabil laufen, also eine echte 
Alternative zu Apple darstellen. Mit dem 
neuen K2-Gehäuse hat Apple aber wieder 
einen klaren Vorteil gegenüber der Konkur- 


Neue Macs 


renz. Allein die Möglichkeit, die Innerei- 
en, die oft genug den Preis des Rechners 
überschreiten, vor unbefugtem Zugang zu 
schützen, ist einen Aufpreis wert. Dennoch 
wird Apple die Preise der Rechner, die Ende 
Februar auf den Markt kommen sollen, 
noch nach unten korrigieren müssen, sind 
doch vergleichbare Geräte von Clone-Her- 
stellern deutlich günstiger zu haben. 


Fazit 

Bis auf das gelungene Gehäuse der Power 
Macs 8600 und 9600 bieten die Rechner 
kaum Neues. Die Leistungssteigerung steht 
im Vordergrund; daß nun alle Rechner mit 


Macwell Der Jubiläums-Mac zu Apples 20. Geburtstag 


Ein neues revolutionäres Design bietet ein 
weiterer neuer Mac, den die Industrial De- 
sign Group bei Apple eigens aus Anlaß des 
20jährigen Firmenjubiläums konzipiert hat. 
Der Jubiläums-M ac ist eine Kombination aus 
Computer und Multimediamaschine. Sein 
Design ist so radikal, wie es der ursprüngli- 
che Mac zu seiner Zeit war. Das Äußere des 
Jubiläums-Mac erinnert eher an ein edles 
Designerprodukt als an einen Computer. 


ELEGANZ 


In dem sehr flachen Gehäuse befinden sich 
auf engstem Raum die Rechnerelemente, 
der Bildschirm und ein Vierfach-CD-ROM - 
Laufwerk (das schnellste M odell, das auch in 
vertikaler Lage funktioniert). Das edle Stück 
arbeitet mit einem Power-PC-Prozessor des 
Typs 603e, der mit 200 Megahertz getaktet 
ist. Eingebaut ist auch ein 3D-Beschleuniger- 
chip. Standardmäßig finden sich 32 MB Ar- 


Multitalent Das CD-ROM -Laufwerk läßt sich 
über Bedienelemente an der Gehäusefront 
steuern. Weitere Bedienelemente sind für die 
Helligkeitseinstellung des Bildschirms, den Fern- 
sehtuner sowie Radio und Klang gedacht. 


beitsspeicher, der bis 128 MB erweiterbar ist, 
und eine 2 Gigabyte große Festplatte. Der 
Aktivmatrix-Farb-LCD-Bildschirm hat eine 
Größe von 12,1 Zoll. Außerdem gibt es ei- 
nen PCI-Erweiterungssteckplatz, einen Kom- 
munikationssteckplatz für ein Modem oder 
eine Ethernet-Karte und ein auch in Power- 
books verwendetes Diskettenlaufwerk. 

Das Unterhaltungsequipment schließt einen 
kabelfertigen TV-Tuner (mit Fernbedienung) 
ein, ferner einen AM/FM-Tuner und einen 
40-\W att-Stereoverstärker, der mit einem Bo- 
se-Sound-System verbunden ist. Lautspre- 
cher für hohe und mittlere Klänge sind links 
und rechts vom Display angebracht. 

Der Subwoofer (hergestellt von Bose), der so 
gut klingen soll, daß er die heimische Stereo- 
anlage überflüssig macht, sowie das Netzteil 
des Mac befinden sich in einem separaten 
ovalen Gehäuse, das mit dem Rechner durch 
ein Kabel verbunden ist. Insgesamt vermit- 
telt das System den Eindruck, man habe eine 


Revolutionäres Design Das extrem schmale, 
geschwungene Gehäuse mit integriertem Aktiv- 
matrix-LCD-Bildschirm ist mit einem Acousti- 
mass-Subwoofer von Bose verbunden, in dem 
auch das Netzteil untergebracht ist. 
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schnellen 200 MHz laufen, ist eine gute 
Entscheidung. Auffällig bei unseren ersten 
Tests der Vorserienmodelle war insbeson- 
dere, daß die Prozessorgeschwindigkeit die 
Musik macht. Bei gleicher Prozessorlei- 
stung sollte man deshalb seine Kaufent- 
scheidung von Ausstattung, Service und 
Preis bestimmen lassen. 

Als positiver Nebeneffekt der Produkt- 
einführung werden wohl die Preise für die 
alte Modellreihe noch einmal kräftig fallen, 
wieder einmal ist die Stunde der Schnäpp- 
chenjäger gekommen. Vielleicht gibt dies 
der Mac-Plattform ja den Schub, der in 
Deutschland immer noch aussteht. 

Sebastian Hirsch 


Kombination aus einem Kompakt-Mac und 
einer Stereoanlage von Bang & Olufsen in 
goldgrünem Kleid vor sich. 


LIMITIERTE AUFLAGE 


Der Jubiläums-M ac markiert den Anfang ei- 
ner Marketing- und Produktoffensive, die 
Apple die „dritte Dekade“ nennt. Er ist das 
erste Modell einer neuen Reihe von Desk- 
top-Macs, Druckern, Monitoren und porta- 
blen Rechnern, die das Unternehmen 1997 
auf den Markt bringen will. 

Daß Gutes nicht billig ist, beweist Apple 
beim Preis. Der Jubiläums-M ac wird 9000 
Dollar kosten. Im Spätfrühjahr soll er auf 
dem Markt sein. Das edle Stück zu bekom- 
men könnte sich als genauso schwierig er- 
weisen wie der Erwerb einer Luxuskarosse 
von Mercedes oder BM W- Apple plant, den 
Jubiläums-Mac in einer limitierten Auflage 
von 20 000 Stück zu produzieren. ab 


Fotos: Rick English 


Kompakt Entfernt man die Gehäuserückseite, 
hat man Zugriff auf die Hauptplatine, einen 
PCI- und zwei DIMM Steckplätze, den Kom- 
munikationssteckplatz für Modem oder Ether- 
net (rechts) und die Lithium-Batterie. 
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DRUCKER 


tur große Auftrage 


Netzwerkdrucker im Praxistest. Die Realität hat 
den Traum vom papierlosen Büro endgültig 
eingeholt, das Papieraufkommen steigt. Aber 
mehr und mehr sind es die Drucker und nicht 


mehr die Kopierer, die die Masse machen 


ie kommt man zu 50 gehef- 

teten Handouts mit je 20 

Seiten, möglichst doppelsei- 

tig, möglichst rasch? Vor 
zehn Jahren gab es noch keine Alternative 
zu einem mittelgroßen Fotokopiergerät. 
Zum einen fanden sich kaum entsprechend 
leistungsfähige Drucker, zum anderen wa- 
ren noch nicht über all da, wo ein Kopierer 
stand, auch Computer. Inzwischen sind 
Büros ohne Rechner die große Ausnahme 
und die Drucker deutlich billiger, schneller 
und besser geworden. Es wird mehr und 
mehr gedruckt statt kopiert. 

Diese Entwicklung geht bis zum Formu- 
larmanagement, bei dem ein Formular 
nicht mehr gedruckt in einer Ablage wartet, 
sondern als Datei vorliegt und bei Bedarf 
am Computer ausgefüllt und anschließend 
ausgedruckt wird. Auch geheftet und dop- 
pelseitig bedruckt ist inzwischen möglich. 
Aber vor allem ist die Qualität eines Ori- 
ginals aus einem der getesteten Drucker 
mindestens so gut wie aus einem Kopierer. 


STECKBRIEFE Um diesen Anforderungen 
gerecht zu werden, haben manche Drucker 
schon in der Netzwerkgrundausstattung ei- 
niges zu bieten. Die getesteten Geräte sind 
der Laserjet 55i MX von Hewlett-Packard, 
der Optra N von Lexmark und der 2425 Ex 
von QMS. Jeder der drei druckt bis zum For- 
matA3 mit einer Kopiergeschwindigkeit 
von 24 A4-Seiten pro Minute in einer Auflö- 
sung von mindestens 600 dpi; Lexmark und 
QMS entlocken ihren Modellen sogar 1200 
mal 1200 dpi. Postscript-fähig sind alle, wo- 
bei HP und Lexmark original Adobe Post- 
script anbieten, während QMS eine selbst- 
entwickelte Postscript-Emulation einsetzt. 
Auch die Papierkapazität ist identisch, 
die Drucker sind mit zwei Papierkassetten 
ausgestattet, die jeweils 500 Blatt Papier 
fassen. Außer den Kassetten gibt es einen 
aufklappbaren Universaleinzug, über den 
die Geräte dicke Druckmedien, Etiketten 
oder Folien einziehen. Eine Ausgabemög- 
lichkeit an der gegenüberliegenden Ge- 
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Netzwerkdrucker 


Jedes der getesteten 


ColorPiLaser\{Macwel 
CompuLaser\BELICH 


CompuLaser\BELICH 


BC 7 a LARA ER EEE Geräte faßt mit allen Er- 
[eo] Canon |LaserVBELICH 14.24 man weiterungen zum Bei- 
nn Color |Laser\/Macwe| 10.18 BU = spiel 2000 Blatt nor- 
DemlasdFonte CotorflLaser\Macwel10.22 males Kopierpapier, 500 
N CotorfLaseritiscueli a. Blatt Briefpapier sowie 


500 Blatt A3-Papier. Mit 
Umschlägen, Folien und 
Etiketten wird der Druk- 
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HP4Y-|Laser\Macwe| 


schublade geöffnet und 


Mark Vision Der Ausschnitt zeigt ein Abbild des O ptra-Bedienfeldes, 
einen Teil der Liste mit den Druckern, die aktuell im Netzwerk zu finden 
sind, und am linken Rand einige der Programmoptionen. 


häuseseite, die einen geraden Papierdurch- 
lauf ermöglicht, ist ebenfalls vorhanden. 
Damit sind die getesteten Geräte bereits in 
der Grundausstattung den meisten ande- 
ren Laserdruckern überlegen, was die Ge- 
schwindigkeit, die Papierformate und das 
Papierhandling angeht. Das ist jedoch noch 
nicht alles. Die drei Testkandidaten lassen 
sich vielseitig aufrüsten. 

Was man nicht sieht, ist eine Aufrüstung 
mit mehr Arbeitsspeicher oder mit einer in- 
ternen Festplatte, beim QMS 2425 Stan- 
dard, beim Optra N möglich. Die Duplex- 
Einheit für den beidseitigen Druck ist bei 
diesen Geräten ebenfalls unsichtbar unter- 
gebracht, sie wird einfach in das Gehäuse 
des Druckers eingeschoben und verschwin- 
det hinter einer Klappe. Hinter keiner Klap- 
pe verstecken kann sich die 2000-Blatt- 
Zuführung, die auch als Unterschrank mit 
Rollen für den Drucker fungiert. 


EMPFEHLUNG 


Testsieger 


Einen Sieger zu bestimmen ist nicht ganz 
einfach, da in allen drei Druckern das- 
selbe Druckwerk arbeitet und somit die 
physikalische Druckqualität und ein Groß- 
teil des Papierhandlings identisch sind. 
Den deutlichsten Unterschied gibt es bei 
der Software, hier hat Lexmark mit Mark 
Vision deutlich die Nase vorne. Mit einer 
Auflösung von 1200 dpi, Adobe Post- 
script und der besten Software ist der 
Optra N M acwelt-Testsieger. 


das Papier gewechselt 
werden muß. 

Auch bei der Papier- 
ausgabe haben die Ge- 
räte einiges zu bieten. Im Normalbetrieb 
wird eine gedruckte Seite auf der Gehäuse- 
oberseite abgelegt. Für Sonderfunktionen 
wie sortierte oder geheftete Dokumente 
gibt es statt der seitlichen Standardablage 
auch eine Fünffach-Sorter-Ablage mit Hef- 
ter-Funktion. Damit beherrschen die Ma- 
schinen schon mehr als viele Kopierer: die 
sortierte Ablage gehefteter, doppelseitiger 
Kopien beziehungsweise Ausdrucke. 

Dazu ist allerdings eine größere Investi- 
tion als für die getesteten Geräteversionen 
nötig. Hewlett-Packard bietet den Laserjet 
5Si zum Beispiel als Mopier mit den aufge- 
zählten Erweiterungen für etwa 17 000 Mark 
an, was doch um runde 7000 Mark über 
dem Grundpreis der normalen Netzwerk- 
version liegt. Der Optra N von Lexmark ko- 
stet mit dieser Ausstattung rund 15.000 
Mark, der 2425 von QMS etwa 20 000 Mark. 
Außerdem ist für alle drei Geräte eine Um- 
schlagzuführung erhältlich, für den Laserjet 
von HP ein Achtfach-Sorter und für den 
QMS-Drucker die Kopieroption Crown Co- 
py, ein DIN-A4-Flachbettscanner, mit dem 
der 2425 tatsächlich wie ein Kopierer arbei- 
tet: Vorlage einlegen, Knopf drücken, und 
der Drucker macht eine Kopie. 


EIGENHEITEN Alle beschriebenen Funktio- 
nen lassen sich vom Mac aus steuern und 
einstellen. Die Software der getesteten Ge- 
räte folgt dabei verschiedenen Konzepten. 
Von HP gibt es für das Mac-OS einen ent- 
sprechenden Treiber und ein Konfigura- 
tionsprogramm, mit dem die Funktionen 
des Druckers gesteuert werden. Software, 
die ein Druckermanagement mehrerer Ge- 
räte zuließe, liegt bislang lediglich in einer 
Windows-Version vor. 

Von QMS gibt es neben einem Treiber 
auch Tools zur Verwaltung und Konfigura- 
tion von Druckern im Netzwerk, mit denen 
die Geräte entsprechend der Menüstruktur 
der Drucker per Kommandozeile und Tasta- 
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tureingabe gesteuert werden. Damit läßt 
sich zwar jede Druckerfunktion ansprechen, 
die Bedienung ist jedoch überhaupt nicht 
Mac-like und allgemein wenig bedienungs- 
freundlich. Dafür wartet der QMS-Drucker 
mit dem ausgefeiltesten Netzwerk-Control- 
ler auf. Die Crown Net genannte Technolo- 
gie besteht unter anderem aus einem Mul- 
titasking-Betriebssystem im Drucker, das 
verschiedene Druckaufträge gleichzeitig be- 
arbeiten kann. So läßt sich zum Beispiel 
der nächste Ausdruck schon auf der inter- 
nen Festplatte des Druckers vorbereiten, 
während ein Auftrag gedruckt wird. 

Die komplexeste Software bietet Lex- 
mark mit Mark Vision an, ein Programm, 
das es nicht nur für Windows 95 gibt: Diese 


Macwell 


TIP 


Kaufberatung 


Jeder der drei getesteten Drucker erfüllt 
die Anforderungen an einen leistungs- 
fähigen Netzwerkdrucker und bietet 


interessante Erweiterungsmöglichkeiten, 
die sogar einen teuren und wartungsin- 
tensiveren Kopierer ersetzen können. Wer 
einen Drucker in der Größenordnung der 
drei getesteten benötigt, sollte beim Kauf 


nicht nur auf das Gerät selbst achten, 
sondern auch auf den Service, den der 
Händler bietet. Das beginnt mit der Lie- 
ferung und Installation des Geräts und 
reicht zum Beispiel bis zu einem War- 
tungsvertrag oder einer Vor-Ort-Garantie 
mit Ersatzgerät, denn von so großen Ge- 
räten kann auch einmal ein Druckauftrag 
abhängen, der viel Geld wert ist. 


Software gehört inzwischen zum Lieferum- 
fang von Windows NT 4, OS/2 Warp 4 und 
ist für Unix und das Mac-OS erhältlich. 

Die Funktionen von Mark Vision reichen 
von der Auswahl der Papierkassette eines 
Druckers bis zur Abfrage des Papierstandes 
in den einzelnen Fächern des Optra N. Es 
lassen sich beliebig viele Lexmark-Drucker 
in einem Netzwerk verwalten, und zwar mit 
einer grafischen Oberfläche, die alle Funk- 
tionen der Software integriert, plattform- 
übergreifend sehr ähnlich aussieht und da- 
mit auch ähnlich zu bedienen ist. 


BEURTEILUNG Die Bedienung der Geräte 
selbst ist ähnlicher als die Arbeit mit der 
Software, da Handarbeiten wie das Wech- 
seln einer Toner-Drucktrommel-Einheit und 
das Nachlegen von Papier die gleichen 
sind. Einstellungen am Drucker nimmt man 
über Tasten am Gehäuse vor, wobei es sich 
bei jedem der getesteten Drucker lohnt, ei- 
nen Blick ins Handbuch zu werfen, da die 
Menüstruktur nicht so gut nachzuvollziehen 
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Macwell Produktübersicht und Bewertung 


Netzwerkdrucker 


ij E- | 59" > 
a e Ey 
Es Y BEZ u. 
Produkt Laserjet 55i MX Optra N Pro 2425 EX 
Hersteller Hewlett-Packard Lexmark QMS 


Informationen 


Hewlett-Packard, Telefon 
01 80/5 35 62 22, Fax5 31 
61 22, Internet http:// 
www.hp.com 


Lexmark, Telefon 0 60 74/ 
4 88-0, Fax 45254, 
Internet http://www. 
lexmark.de 


QMS, Telefon 02 11/ 
596 13 33, Fax 5 96 13 
97, Internet http://www. 
qams.com 


Gerätepreis als 
Netzwerkdrucker ohne 
weitere O ptionen 


etwa 9500 Mark 


etwa 8500 Mark 


etwa 17 000 Mark 


Höchste Auflösung 


600 mal 600 dpi 


1200 mal 1200 dpi 


1200 mal 1200 dpi 


RAM Standard/ maximal 


12 MB/76 MB 


16 MB/64 MB 


24 MB/128 MB 


Durchsatz pro Monat 
laut Hersteller 


maximal 100 000 Seiten 


maximal 100 000 Seiten 


maximal 100 000 Seiten 


Verbrauchskosten 3,2 Pfennig 2,5 Pfennig 2,8 Pfennig 

pro Seite (ohne Papier) 

Energy-Star-Richtlinien ja ja ja 

erfüllt 

Gerader Papierdurchlauf ja ja ja 
Einzelblatteinzug ja ja ja 
Papierkapazität 1100/3100 Blatt 1100/3100 Blatt 1100/3100 Blatt 
Standard/ maximal 

M aximales Papiergewicht 105 Gramm 105 Gramm 105 Gramm 

in Kassette 

Papierstandanzeige nein ja nein 

am Gehäuse 

Schnittstellen Ethernet, parallel, seriell Ethernet, parallel, seriell Ethernet, parallel, seriell 


Erweiterungen 


2000-Blatt-Zuführung, 
etwa 2500 Mark; 
Duplex-Einheit, etwa 
1300 Mark; Achtfach- 
Sorter-Ablage, 

etwa 3800 Mark; 
Fünffach-Sorter-/ 
Hefter-Ablage, 

etwa 4500 Mark; 
Umschlag- Einzug, 
etwa 1100 Mark 


2000-Blatt-Zuführung, 
etwa 2200 Mark; 
Duplex-Einheit, 

etwa 1100 Mark; 
Fünffach-Sorter-/ 
Hefter-Ablage, Preis 
noch nicht bekannt; 
Umschlag- Einzug, 
etwa 950 Mark; 450 MB- 
Festplatte, etwa 

1000 Mark 


Fünffach-Sorter-/Hefter- 
Ablage, etwa 3400 
Mark; Umschlag-Einzug, 
etwa 1000 Mark; 
Kopierstation, etwa 
4300 Mark 


Kopiergeschwindigkeit A4 


24 Seiten pro Minute 


24 Seiten pro Minute 


24 Seiten pro M inute 


Kopiergeschwindigkeit A3 


13 Seiten pro Minute 


13 Seiten pro Minute 


13 Seiten pro M inute 


Photoshop-Datei, 2,4 MB, 


60 Sekunden 


50 Sekunden 


65 Sekunden 


600 dpi 
Garantie des Herstellers 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 
Besonderheiten Unter dem Namen Mark Vision: plattform- Duplex-Einheit, Fest- 
M opier mit fast allen übergreifende platte (250 MB) und 
Papieroptionen Software zur 2000-Blatt-Zuführung 
als Komplettpaket Druckersteuerung im Lieferumfang, Kopier- 
zu haben in Netzwerken funktion mit Crown 
Copy, multitaskingfähiger 
Netzwerk-Controller 
Nee zung BBBBL BBBBL BBBEL 


Bedienung der Papierkas- 
setten und Einzüge. Auch 
bei den Druckzeiten liegen 
die drei Testkandidaten 
nahe beieinander. Um ei- 
ne 2,4MB große Bild- 
datei auszudrucken, brau- 
chen sie zwischen 50 und 
65 Sekunden. Geschwin- 
digkeitsmessungen haben 
bei Netzwerkdruckern al- 
lerdings nur theoretischen 
Wert, da im Alltag immer 
eine größere Netzausla- 
stung herrscht als unter 
unseren Testbedingungen. 

Bei der Gesamtbeurtei- 
lung liegt der Optra N von 
Lexmark vorne, der mit 
1200 mal 1200 dpi und ori- 
ginal Adobe Postscript 
druckt, nicht zuletzt wegen 
der Software Mark Vision. 

Ansonsten sind die Un- 
terschiede zwischen den 
Prüflingen eher gering, 
denn zum Beispiel gibt es 
nur von Hewlett-Packard 
einen Achtfach-Sorter, da- 
für druckt der Laserjet in 
der geringeren Auflösung 
von 600 mal 600 dpi. 

Nur von QMS gibt es ei- 
ne interne Festplatte und 
eine Kopier-Option, und 
ebenfalls nur QMS bietet 
einen multitaskingfähigen 
Controller; der QMS-Druc- 
ker ist jedoch nicht mit 
original Adobe Postscript 
ausgestattet, sondern mit 
einer Emulation. 


FAZIT Jeder der drei ge- 
testeten Drucker erledigt 
mit entsprechender Aus- 
stattung die gestellte Auf- 
gabe, den Druck von ge- 
hefteten, doppelseitig be- 
druckten Handouts. Alle 
drei Testkandidaten lassen 


ist wie zum Beispiel auf dem Bildschirm. Ist 
man mit der Steuerung erst einmal ver- 
traut, erreicht man auch mit den wenigen 
Tasten am Druckergehäuse jede Funktion 
schnell und ohne Schwierigkeiten. 

In der Druckqualität unterscheiden sich 
die drei Geräte kaum, da in jedem Gehäuse 
das gleiche Druckwerk von Canon steckt. 
Ein Unterschied zwischen den 600 dpi des 
Druckers von Hewlett-Packard zu den 1200 
dpi von Lexmark und QMS ist unter der Lu- 


pe zu sehen, dem bloßen Auge bietet jeder 
der getesteten Drucker einen sehr guten 
Text- und Graustufendruck. Unterschiede 
durch Kantenglättung oder die Verfahren 
zur Verbesserung der Bildwiedergabe sind 
kaum zu sehen. Bei Geräten dieser Preis- 
klasse ist ein einwandfreies Druckbild aller- 
dings auch zu erwarten. 

Im Test zeigt sich, daß dreimal das 24- 
Seiten-Druckwerk von Canon am Werk ist: 
Die Kopierzeiten sind identisch, ebenso die 
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sich für mittlere bis große Druckvolumen 
einsetzen und sind eine gute Alternative, 
wenn die Anschaffung eines mittelgroßen 
Kopierers und eines Druckers ansteht. 

Für Anwender, die ein Gerät dieser Grö- 
ßenordnung benötigen, ist jeder der Test- 
kandidaten eine gute Wahl, wobei sich der 
Optra N von Lexmark mit der Softare Mark 
Vision zur Druckersteuerung besonders für 
den Einsatz in einem Netzwerk eignet. 

Guido Sieber 


TESTBERICHTE SOFTWARE| Office-Programme 


Texte, Tabellen, 
Diagramme und 
Präsentationen. Der 
Büroalltag dreht sich um solche 
Dokumente. Office-Programme 
wie Microsoft Office, Star Office 
und Ragtime schlagen Wege in 


den Datendschungel 


Hilfe ım Buro 


ür die Büroarbeit ist eine Textverar- 

beitung oft nicht ausreichend. Bei 

Angeboten und Rechnungen müs- 

sen Zahlen kalkuliert werden, und 
es gilt, Kunden durch optisch gut gestaltete 
Unterlagen und abwechslungsreiche Prö- 
sentationen zu überzeugen. Auch lange Do- 
kumente wie Unternehmensberichte oder 
technische Dokumentationen mit Bildern, 
Tabellen und Geschäftsgrafiken sind kei- 
ne Seltenheit. Office-Programme sollen 
den Anwender bei dieser Arbeit unterstüt- 
zen und ihm alle notwendigen Werkzeuge 
unter einem Dach bieten. 

Die Integration der Funktionen verein- 
facht den Datenaustausch und die Bedie- 
nung, und bei Problemen muß man sich 
nur an einen Ansprechpartner wenden. Je- 
des der getesteten Programme hat seine 
persönlichen Stärken, man sollte sich des- 
halb genau überlegen, was man braucht, 
bevor man zur Brieftasche greift. 


Microsoft Office 4.2.1 


Das Office-Paket von Microsoft besteht aus 
der Textverarbeitung Word, der Tabellenkal- 
kulation Excel sowie dem Präsentations- 
programm Powerpoint. Ergänzt werden die 
drei Programme durch einen Formeleditor 


und die Programme Word Art für Texteffek- 
te und MS Graph zur Erzeugung von Dia- 
grammen. Weil jede Applikation als Einzel- 
anwendung konzipiert ist, gibt es teilweise 
Überschneidungen oder Doppelungen. So 
verfügen neben Excel auch Word und Pow- 
erpoint über Tabellenfunktionen, Diagram- 
me lassen sich mit Excel oder dem wesent- 
lich weniger leistungsfähigen MS Graph 
erstellen. Zur Automatisierung von Abläu- 
fen greift man in Excel auf Visual Basic 
zurück, bei Word ist dafür die Variante 
Word Basic zuständig. 

Die Office-Oberfläche, nicht immer zur 
Freude aller Mac-Anwender, stimmt unter 
dem Mac-OS und unter Windows bis auf 
Kleinigkeiten überein. Darum ist MS Office 
für den Einsatz in gemischten Netzen gut 


Wegweiser 
Seite64_ MS Office 4.2.1 


Seite66 Produktübersicht 
Seite 66 Testsieger 
Star Office 3.1 


Seite 66 


Seite 70 MW Info Clarisworks 4.0 
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geeignet. Außerdem sind die Dateiformate 
identisch, und so gestaltet sich der Daten- 
austausch zwischen den beiden Systemen 
in der Regel problemlos. 

Das zur Integration der Einzelprogram- 
me mitgelieferte Kontrollfeld „Office-Mana- 
ger“ erzeugt einen zusätzlichen Eintrag in 
der Menüzeile für den schnellen Zugriff auf 
die Einzelprogramme und die Hilfefunk- 
tionen. Zum Austausch von Informationen 
zwischen Dokumenten dient Object Lin- 
king and Embedding (OLE). Hiermit kön- 
nen beispielsweise Excel-Tabellen oder ein 
mit Word Art erzeugtes Objekt in ein Word- 
Dokument eingebunden werden. Vor allem 
für Einsteiger gedacht sind die in allen drei 
Programmen zur Verfügung stehenden As- 
sistenten. Die Gestaltung von Dokumenten 
wie Lebensläufen, Mitteilungen oder Prä- 
sentationen erfolgt nach Auswahl der Op- 
tionen automatisch durch das jeweilige 
Programm. Die Ergebnisse sind durchaus 
ansprechend, lediglich den Text müssen die 
Anwender noch selbst eingeben. 


TEXTVERARBEITUNG Word 6.0.1 ist mit al- 
lem ausgestattet, was zum Schreiben der in 
einem Büro anfallenden Texte erforderlich 
ist. Bei der täglichen Korrespondenz stellt 
sich aber die Frage, wo die benötigten 
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Macwell Produktübersicht 


MS OFFICE 4.2.1 
VORZÜGE: großer Funktionsumfang, Da- 
teiformate identisch mit Windows-Versio- 
nen, konfigurierbare Benutzeroberfläche 
in Word, ausgereifte Einzelprogramme, 
flexible Behandlung großer Dokumente 
NACHTEILE: keine Datenbank, nicht sehr 
leistungsfähige Grafikfunktionen, mäßige 
Integration der Einzelprogramme, zwei 
unterschiedliche Programmiersprachen für 
Macros in Excel und in Word 
Systemanforderungen: 68020-Prozessor 
(besser Power Mac) 11 MB freier Arbeits- 
speicher, System 7 Informationen: M icro- 
soft, Telefon 0 89/31 76-0, Fax -10 00, 
Internet  http://www.microsoft.germany 
Preis: rund 1400 Mark STEST 
S 


Maewell BEBET Er 


STAR OFFICE 3.1 

VORZÜGE: großer Funktionsumfang, ein- 
fache Austauschbarkeit von Dateien mit 
Windows-Systemen, gleiche Benutzer- 
oberfläche unter Mac-OS und Windows, 
umfangreiche Grafikwerkzeuge, preiswert 


NACHTEILE: noch nicht völlig ausgereift 
(Bildschirmaufbau), Probleme beim Arbei- 
ten mit großen Dateien und Grafiken, we- 
nig Im- und Exportfilter, keine Datenbank 
Systemanforderungen: Power Mac, Sy- 
stem 7.1, 16 MB freier Arbeitsspeicher 
Informationen: Star Division, Telefon 0 


40/2 36 46-500, Fax -550, Internet 
http://www.stardivision.de Preis: rund 
500 Mark 


Macwell BBBGL 


RAGTIME 4.0 

VORZÜGE: sehr gute Layoutfunktionen, 
Datenbank, gute Anbindung an Filemaker 
über Filetime-Erweiterung möglich 
NACHTEILE: komplexe und teilweise un- 
übersichtliche Benutzeroberfläche, keine 
Präsentationsfunktionen 
Systemanforderungen: 68020-Prozessor 
(besser Power Mac), System 7.0, 5MB 
freier Arbeitsspeicher, Power Mac Infor- 
mationen: Mac Vonk, Telefon 0 40/ 
6 56-86 30, Fax -59 05, Internet http:// 
www.macvonk.de Preis: rund 1200 Mark 


Macwell BBBHG 


Adreßdaten herkommen, da MS Office für 
den Mac anders als die Windows-Variante 
über keine Datenbank verfügt. Ohne eine 
zusätzliche Datenbank bleibt nur der Aus- 
weg, die Adressen entweder in einer Word- 
oder in einer Excel-Tabelle unterzubringen. 
Letzteres bietet den größeren Komfort 
durch bessere Sortier- und Suchmöglich- 


Office-Programme 


keiten. Mit Hilfe der Funk- 
tion „Zentraldokument“ ist 
es möglich, umfangreiche 


Dokumente wie Angebote 
oder technische Berichte 
komfortabel in Arbeits- 
gruppen zu bearbeiten. 
Man teilt die Dokumente 
entsprechend ihrer Gliede- 


rung auf mehrere Dateien INERÄUNT 


(Filialdokumente) auf und 
verwaltet sie im Zentral- 
dokument. Jedes Filialdo- 


Microsoft Office 4.2.1 bie- 
tet einen großen Leistungs- 
umfang. Alle Programme 
sind ausgereift und überra- 
schen den Anwender selten 
mit unerwartetem Verhal- 
ten. Schwächen zeigen sich 
dagegen bei den grafischen 
Werkzeugen und der Inte- 
gration der Einzelprogram- 
die noch verbesse- 


2 
VAL 


FB : 


kument läßt sich separat 
bearbeiten, das Inhaltsver- 
zeichnis, der Index oder 
ein Abbildungsverzeichnis werden automa- 
tisch für das gesamte Dokument erstellt. 
Grafikwerkzeuge beschränken sich auf 
die notwendigsten Grundelemente, ein Ra- 
ster als Positionierhilfe kann nicht ange- 
zeigt werden. Auch die Wahlmöglichkei- 
ten bei Farben glänzen nicht durch Fülle. 
Manchmal kommt es zudem vor, daß Word 
bei importierten Grafiken mit vielen Ele- 
menten einige davon beim Druck durchein- 
anderwürfelt. Äußerst flexibel zeigt sich 
Word bezüglich der Konfiguration von Me- 
nüs und Symbolleisten sowie bei der Defi- 
nition von Tastaturkürzeln. Hier kann man 
sich Arbeitsumgebungen frei nach seinen 
Wünschen zusammenstellen. Solche Mög- 
lichkeiten würden wir uns auch für die übri- 
gen Mitglieder des Office-Pakets wünschen. 


KALKULATION Längst hat Excel das Sta- 
dium überschritten, wo es nur zur Lösung 
reiner Kalkulationsaufgaben herangezogen 
wurde. Neben den mathematischen und 
kaufmännischen Standardformeln beinhal- 
tet die aktuelle Version 5.0 eine Fülle von 
Funktionen zur differenzierten Problemana- 
Iyse. Die Funktion „Pivot-Tabelle“ erlaubt 
beispielsweise das schnelle Extrahieren 
wesentlicher Informationen aus großen, 
unübersichtlichen Zahlenbeständen sowie 
deren Aufbereitung und Darstellung. 

Mit Hilfe des Szenario Manager läßt sich 
die Abhängigkeit definierter Einflußgrößen 
auf ein Ergebnis analysieren, der Solver 
gestattet die Behandlung linearer, nicht- 
linearer sowie ganzzahliger Optimierungs- 
probleme. Wenn der Anwender für eine be- 
stimmte Aufgabe Funktionen benötigt, für 
die keine fertigen Formeln vorhanden sind, 
kann er auf Visual Basic (VBA) zurückgrei- 
fen und diese selbst programmieren. Der 
einzige Wermutstropfen ist das dazugehöri- 
ge Handbuch, das manchmal eher Verwir- 
rung stiftet als Aufklärungsarbeit leistet. 
Präsentationen in Powerpoint lassen sich 
mit Hilfe der im Lieferumfang enthaltenen 
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rungsbedürftig ist. 


Layoutvorlagen schnell erstellen. Sehr fle- 
xibel sind auch die Möglichkeiten zur Ge- 
staltung des Folienhintergrunds. Künstle- 
risch weniger Begabte dürfte die Fülle an 
Grafiken in der Clipart-Bibliothek mit über 
1000 farbigen Objekten erfreuen. Die Pro- 
jektoranwendung schließlich gestattet das 
Abspielen von Präsentationen, ohne daß 
Powerpoint auf dem Rechner installiert 
sein muß. An geometrischen Elementen 
bietet Powerpoint allerdings nur das ab- 
solut Notwendige, die Auswahl an Schrift- 
stilen ist auf ein Minimum beschränkt. 


Star Office 3.1 


In der aktuellen Version 3.1 besteht Star Of- 
fice aus der Textverarbeitung Star Writer, 
der Tabellenkalkulation Star Calc und dem 
Präsentations- und Grafikprogramm Star 
Draw. Zu Star Office gehören auch drei 
Hilfsprogramme, die Star Applets: Star 
Image dient der Bildbearbeitung, Star Chart 
erstellt Diagramme aus vorhandenen Daten 
und Star Math ist ein Formeleditor. Eine 
kleine Adreßdatenbank und der Office Ma- 
nager, von dem aus sich alle Einzelanwen- 
dungen starten lassen, runden das Paket ab. 

Die Einzelprogramme von Star Office 
enthalten zwar mehr Funktionen für den 
Büroeinsatz, als die meisten Anwender je- 
mals brauchen werden, eine eigene Daten- 
bank ist jedoch im Paket nicht enthalten. 
Immerhin ist der Zugriff auf einige externe 
Datenbanken möglich, die Daten lassen 
sich aber in Star Office nicht editieren. 


ANPASSUNG Jede Anwendung bietet neben 
Symbolleisten, die man frei plazieren und 
an eigene Bedürfnisse anpassen kann, ein- 
fach zu bedienende Vorlagenkataloge. Star 
Writer und Star Calc stellen noch einen Na- 
vigator bereit, mit dem Seiten, Kapitel oder 
Fußnoten schnell zu erreichen und zu ver- 
walten sind. Wesentlich erleichtert wird die 
Arbeit mit den Programmen durch die 
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O ffice-Programme 


Anpassen 


Symbolleisten 


Kategorien: 


Schaltflächen 
BEIEIEIE 


‘wählen Sie eine Kategorie und klicken Sie auf eine Schaltfläche, um deren 
Beschreibung zu sehen. Ziehen Sie die Schaltfläche auf eine Symbolleiste. 


Beschreibung 


Anpassen Symbolleiste, Menüs und die Tastaturkürzel kann der An- 
wender in Word 6.0 auf die eigenen Bedürfnisse hin anpassen. 


Speichern in: 


| 
Normal w 


Objekte der Applets, wie 


zum Beispiel ein Dia- 
Ge) gramm, aktiviert man 


durch einen Doppelklick 
und bearbeitet sie im sel- 
ben Fenster. Die Ober- 
flächen und die Bedie- 
nung der verschiedenen 
Programme sind nahezu 
identisch, die Dialogboxen 
sehen in jeder Anwendung 
gleich aus und sind auf 
gleiche Weise zu bedie- 
nen. Dies macht es leicht, 
sich in den Programmen 
zurechtzufinden und mit 


je] PowerPoint Test 


ihnen zu arbeiten. 
Zwischen verschiede- 
nen Dateien können Ele- 
mente über Drag-and-drop 
oder Kopieren und Einfü- 
gen ausgetauscht werden, 
ab und zu gibt es jedoch 
Probleme. Drag-and-drop 
in Star Writer funktioniert 
zum Beispiel nicht, wenn 
ein Wort mit einem Dop- 
pelklick markiert wird, und 
beim Einfügen von Grafik- 
elementen aus Star Draw 
gibt es Darstellungsfehler 
auf dem Bildschirm. Eine 


Präsentation M it Hilfe von OLE werden Dateien in Microsoft Office 
miteinander verknüpft. Hier sind eine Excel-Tabelle, ein Chart und ein 
Text aus Word in ein Powerpoint-Dokument eingebunden. 


Möglichkeit, einige wichtige Aufklappalet- 
ten aus den Symbolleisten abzureißen und 
unabhängig an passender Stelle am Bild- 
schirm zu plazieren. Dazu gehören zum Bei- 
spiel die Palette mit den Zeichenelementen 
oder den Ansichtsoptionen in Star Draw. 
Eine Funktion hat wohl schon so man- 
chen Anwender vor kleineren Katastrophen 
bewahrt: die Rücknahme-Funktion mit be- 
liebig vielen Schritten. Bis zu 40 Schritte 
haben wir ausprobiert. Änderungen lassen 
sich auch nach dem Sichern rückgängig 
machen, nicht jedoch nachdem das Doku- 
ment einmal geschlossen wurde. Für das 
Markieren von Text bietet Star Writer eine 
Besonderheit: Es ist möglich, mit gedrück- 
ter Befehlstaste mehrere nicht verbundene 
Textstellen zu markieren und zu bearbeiten. 


INTEGRATION Man kann in jeder der drei 
Hauptanwendungen Elemente der anderen 
beiden Module einbauen und bearbeiten. 
Eine Tabelle, die in ein Draw-Dokument 
eingefügt ist, wird in der Tabellenkalkula- 
tion bearbeitet, die man durch einen Dop- 
pelklick auf das eingefügte Element aufruft. 


weitere Schwachstelle ist 
der Bildaufbau in Star Wri- 
ter. Hier kommt es manch- 
mal zu einer falschen und 
vor allem unleserlichen Zeichendarstel- 
lung, die bei einem erneuten Bildaufbau 
zwar behoben wird, aber lästig ist das al- 
lemal. Außerdem sollte der Anwender al- 
len Programmen mehr Speicher zuweisen, 
wenn er mit großen Dateien arbeitet, sonst 
verabschieden sie sich ungewollt. Immer- 
hin geben sie dem Anwender noch die 
Möglichkeit, die Arbeit vorher zu speichern. 


DATENAUSTAUSCH Ein deutliches Manko 
sind die wenigen Import- und Export-Filter 
des Programms. Star Office unterstützt zwar 
einige wichtige Formate wie Microsoft 
Word 6 und Excel, aber Filter für Word 5, 
Wordperfect, Clarisworks oder Macwrite 
stehen nicht zur Verfügung. Die Online-Hil- 
fe hingegen ist sehr ausführlich, die Hand- 
bücher liegen als Acrobat-Dateien vor. 
Aufgrund der besonderen Art der Pro- 
grammentwicklung mit eigenen C++-Klas- 
senbibliotheken kann Star Division das Of- 
fice-Paket für die Plattformen Mac-OS, 
0S/2, Windows, Solaris und Linux anbie- 
ten. Elemente der Oberfläche wie etwa die 
Werkzeuge und Abreißmenüs sowie die Be- 
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dienung von Star Office sind auf allen 
Plattformen nahezu identisch. Unterschie- 
de gibt es nur dort, wo sich die Systemkon- 
ventionen unterscheiden. So heißt der er- 
ste Menüpunkt rechts vom Apfel in Star 
Office für den Mac „Ablage“ und nicht „Da- 
tei“ wie unter Windows oder bei den Mac- 
Versionen der Produkte von Microsoft. 


Ragtime 4.0 


Ragtime 4.0 basiert auf einem anderen 
Konzept als die beiden Mitbewerber. Es 
ähnelt in der Bedienung einem rahmenori- 
entierten Layoutprogramm. So sind auf ei- 
ner Seite zunächst Bereiche festzulegen, für 
die dann jeweils ein Inhalt definiert wird. 
Der Anwender arbeitet immer nur mit ei- 
nem einzigen Programm. Gesonderte Inte- 
grationswerkzeuge sind nicht erforderlich, 
und es gibt nur einen einzigen Dokumen- 
tentyp. Der Lernaufwand für Ragtime ist 
deshalb größer als bei einem Spezialpro- 
gramm, da man sich von Anfang an mit 
allen Funktionen auseinandersetzen muß. 
Erschwert wird der Einstieg durch die kom- 
plexe und teilweise unübersichtliche Ober- 
fläche mit ihren vielen Paletten und dem 
überfrachteten Informationsdialog. 


CONTAINER Die Definition von Bereichen 
auf einer Seite erfolgt wie in einem Gra- 
fikprogramm. Mit Hilfe entsprechender Ob- 
jektwerkzeuge, darunter Rechteck, Oval, 
Polygon, Vieleck und Be&zier-Kurve, werden 
geometrische Elemente mit der Maus auf- 
gezogen. Alle geschlossenen Grafikelemen- 
te sind zunächst leere Container, die mit 
Komponenten vom Typ Text, Bild, Rechen- 
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Gemischtes Hier sind verschiedene Elemente 
in ein Textdokument von Star Writer eingefügt. 
Zu sehen sind außerdem die Werkzeug- und die 
Absatzpalette sowie der Navigator. 
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SOFTWARE TESTBERICHTE 


'Macwell Programmfunktionen im Überblick 


STAR OFFICE 3.1 


RAGTIME 4.0 


Geschäftsbriefe drucken und faxen 


Schnittstelle zu Datenbanken 


über MS Query 


Dbase, ODBC, Filemaker, 


Funktionsschnittstellen zu 


(Adressen) eigenes Adreßbuch Minifiler und Filemaker 

Serienbrieffunktion ja ja ja 

Dokumentvorlagen erstellen ja ja ja 

und speichern 

Einfügen von Grafiken und Bildern ja ja ja 

Formulare mit Rechenfunktionen ja ja ja 

E-M ail-Funktionen in Verbindung mit MS Mail in Verbindung mit Mail-System nein 

Faxen nein nein geplant 

Internet-Anbindung nein geplant nein 

Berichte, Reports, Exposes 

Gliederungen ja ja nein 

Doppelseiten ja ja ja 

Abschnitte ja nein nein 

Spalten ja ja absatzbasierte Spaltendefinition 

Kopf- und Fußzeilen ja ja nein, aber einfach nachbildbar 

Grafiken und Text drehen nein ja ja 

Textumlauf um Bilder und Grafiken ja ja ja 

Rahmen ja ja ja 

Tabellen ja ja ja 

Diagramme ja ja ja 

Formeleditor ja ja nein 

Bearbeiten großer Dokumente 

Fußnoten ja ja ja 

Endnoten ja ja ja 

Inhaltsverzeichnis ja ja ja 

Index ja ja ja 

Gruppenarbeitsfunktionen 

Anmerkungen (Notes) ja ja nichtdruckende Container 

Gesprochene Anmerkungen ja nein ja 

Zugriffsberechtigungen Paßwort Paßwort Paßwort 

Unterstützte Rechnerplattformen Mac-OS, Windows Mac-OS, Windows, OS/2, Mac-OS, Windows-Versionen 
Solaris, Linux (95 und NT) geplant 

Arbeiten in gemischten Netzen ja ja nein 

Kalkulationen, rechnende Formulare 

Vorlagen ja ja ja 

Dreidimensionale Rechenblätter ja ja ja 

Kaufmännische Funktionen ja ja ja 

Datumsfunktionen ja ja ja 

Definition eigener Formeln ja ja nein 

Namen für Zellen und Bereiche ja ja ja 

Automatisierung mit Buttons ja ja ja 

oder M akros 

Einbettung von Grafiken MSClipArt ja ja 

Schriften frei definierbar zeichenbezogen zeichen- und zellenbezogen zeichenbezogen 

Präsentation 

Elemente aus Textverarbeitung, Herausgeben/ Abonnieren OLE Herausgeben/ Abonnieren 

Tabelle und Chart übernehmen OLE Per Stammlayout und Inventar 

Tabellenfunktion ja ja ja 

Hintergründe, Vorlagen, Cliparts ja ja lediglich Hintergründe 

Ablaufsteuerung ja ja nein 

Überblendungseffekte ja ja nein 


Übergreifende Funktionen 


Drag-and-drop 


nur innerhalb von Programmen 
mit O LE-U nterstützung 


innerhalb der Anwendungen, 
zum Teil auch untereinander 


volle Unterstützung 


Rechtschreibprüfung ja ja ja 
Thesaurus ja ja nein 
Silbentrennung ja ja ja 
Autokorrektur ja ja nein 
Textbausteine ja ja nachbildbar 
Mehrere Sprachen und ja ja ja 
Wörterbücher in einem Dokument 
M akros/ Applescript Visual Basic für Excel, Word Basic, Star Basic Applescript 
Applescript in Word und Excel 
Oberfläche 
Zoom ja ja ja 
Anspringen von Seiten ja ja ja 
Aktive Hilfe ja ja ja 
Anpassen an eigene Bedürfnisse ja ja nein 
Hilfefunktionen Bildschirmhilfe mit Hyperlinks Bildschirmhilfe mit Hyperlinks Bildschirmhilfe mit Hyperlinks 
Schnittstellen für Erweiterungen nein geplant ja 
Sonstiges 
Tutorials ja Ubungen im Handbuch als Handbuch 
Referenzhandbücher ja ja nein 
Beispieldateien ja ja ja 
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3 Vorspann] 


A ZHeadline (Arbeitstiten) Bm 
Büros steigt obwohl schon v4| 2 1schwere Jungs - Drucker für große f 
angekündigt wurde. Aber me yorspann 
und keine Kopierer mehr, die Text 
4.1Steckbriefe 
4.2Eigenheiten 
4.3Beurteilung 
4.4Fazit 
IsKästen: 
5.1Macwelt Tip / Testsieger 
5.2Macwelt Tip / Kaufberatung 
5.3BU zur Netzdrucker-screen 


Netzwerkdrucker im ie 


4 Text 


SIE 


Wie kommt man zu 50 gehe: 
möglichst doppelseitio? 
Alternative zu eii Banı 
einen gab es kaun] Standard 
tandarı 
zum anderen ward| Textkörper 
stand auch Comp Textkörper Einrückung 
Textkörper Einzug = 


Büro mehr ohne R| Textkörper Einzug negstiv 


er Überschrift 
billiger, schneller || jperschrirt1 


gedruckt statt kop|Lüberschrift 2 his zum 
Formularmanage: [automatisch 7 ]Iht mehr 


gedruckt in einer Ablage ‚ sondern als Datei vorliegt 


Navigation M it dem Navigator läßt sich in einem 
Text von Star Writer komfortabel zwischen den 
verschiedenen Textteilen hin- und herspringen. 


blatt, Geschäftsgrafik, Zeichnung, Knopf, 
Quicktime-Film und Ton gefüllt werden. Die 
Objekte lassen sich mit und ohne Füllung 
spiegeln, scheren, verzerren und skalieren; 
nach diesen Operationen ist es möglich, 
ihren Inhalt weiter zu bearbeiten. Die Text- 
verarbeitung entspricht im Umfang dem 
heutigen Standard, Zei- 
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che im Alltag benötigten mathematischen 
und kaufmännischen Standardfunktionen. 
Jede Zelle eines Rechenblatts läßt sich 
außerdem als Container benutzen und 
nimmt alle Komponententypen auf. Damit 
ergeben sich beispielsweise interessan- 
te Möglichkeiten zur Kataloggestaltung mit 
Texten, Bildern und automatisch rech- 
nenden Preisangaben. 

Sehr gut ausgestattet ist die Geschäfts- 
grafik, unter den Diagrammtypen sind auch 
weniger gebräuchliche Varianten wie Drei- 
eckskoordinaten, Polarkoordinaten oder 
Mehrachsendiagramme zu finden. Eigene 
Präsentationswerkzeuge wie Folien oder 
Überblendungen hat Ragtime dagegen 
nicht. Mit Hilfe von Stammlayouts und 
Farbverläufen für Hintergründe kann man 
sich aber ein wenig behelfen. 

Interessant ist die Komponente „Knopf“, 
die über einen breiten Anwendungsbereich 
verfügt. Mit ihrer Hilfe lassen sich Aktionen 
wie Berechnungen oder das Einsetzen von 
Texten auslösen. Weiterhin kann der Status 
von Radioknöpfen, Ankreuzfeldern und Ein- 
blendmenüs innerhalb von Formeln abge- 


chen- und Absatzformate [MEEIERFPBPIECSSISITFSTASJ Er 


Mitteilung, Layout mit Folgeseite jet 


bietet Ragtime 4.0 ebenso ANMTTeTG FE NETEG PETTUTRETGETRETEETLUEETURTELDERTEUTEEGOTERNTENTUTETTRTILDIRTTNETNLGFRTTUNEGEDETENN 


wie Fußnoten, Indizes und 
Inhaltsverzeichnis. Vergeb- 


= 


IMETUNTERIRRTRENN 


lich sucht man dagegen ee L 
nach einem Thesaurus. E ee a 
Zur Einbindung von |3 Foaiung _ Hack =. 
Adressen in den Text be- = a mn 
abteilung Werbung Genehmigen 


sitzt die Textverarbeitung 
verschiedene Möglichkei- 
ten. Die einfachste Varian- 
te besteht in der Nutzung 
von Minifiler, einer kleinen 


Burlirßorlien Blur 


ılımı 


in der Formel. Selektieren Sie dazu den gesamten grafischen 
Betrifft. Text und öffnen die Formelpatette. [ET 


Neue Werbungsinitiative 


Sehr geehrter Herr Moeller, 


Mueller 
Weltweit GmbH & Co. KG 


Formel 


Fl]x 
|wenn(Rückruf!x=1 ;'Sie erreichen mich unter der Durchwahl - 
126273°;") 


mitgelieferten Datenbank. 
Der Zugriff auf die Daten 
erfolgt über Rechenblatt- 
funktionen. Als weitere 
Möglichkeit kann eine Re- 
chenblattkomponente zur 
Aufnahme von Adreßda- 
ten verwendet werden. Die 


Integration Alle Rahmen sowie Rechenblattzellen von Ragtime kön- 
nen als Container für Komponenten dienen. So lassen sich auf einer 
Seite die verschiedenen Elemente schnell einfügen. 


Textinformation 


Absatzworlage | Standardabsatz +... v 


Ocm 


komfortabelste Lösung er- 
fordert die Anschaffung 
des Datenbankprogramms 
Filemaker sowie von File- 
time, einem Satz von 
Funktionen, die Ragtime 
direkten Zugriff auf File- 
maker-Daten erlauben. 


1 Zeile El: 
[ut _Iels 


Überall Lage Art Fr 
v 


TABELLENSATZ Der Um- 
fang der Rechenblattfunk- 
tionen fällt im Vergleich 
zur Konkurrenz magerer 
aus, bietet jedoch sämtli- 


Anwenden 
(Ohne Abbrechen) 


Informationen Zu jedem Element kann man sich in Ragtime die In- 
formationen anzeigen lassen. Die Dialogfenster sind jedoch teilweise 
recht unübersichtlich und überfrachtet. 


Abbrechen 
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Macwell Clarisworks 4.0 


Das integrierte Programm Clarisworks 4.0 
bietet Textverarbeitung, Tabellenkalkulati- 
on und eine Zeichenumgebung mit einfa- 
chen Präsentationsmöglichkeiten. Man ar- 
beitet mit einem einzigen Programm und 
startet dort das jeweils gewünschte M o- 
dul. Die Elemente lassen sich über Rah- 
men auch direkt in einem einzigen Doku- 
ment integrieren. Da Clarisworks außer- 
dem über eine recht leistungsfähige Da- 
tenbank verfügt, hat es den getesteten 
Office-Programmen sogar etwas voraus. 
Der Leistungsumfang der einzelnen M o- 
dule ist aber in vielen Fällen geringer als 
bei den getesteten Office-Programmen. 
Auch die Arbeit mit großen Dokumenten 
beherrscht Clarisworks nicht so gut wie 
diese. Wer hauptsächlich kürzere Texte 
schreibt und keine aufwendigen Berech- 
nungen braucht, ist mit Clarisworks gut 
für den Büroalltag gerüstet. 


fragt werden. So ist es beispielsweise mög- 
lich, Dokumente sowohl schnell als auch 
flexibel aus vorgefertigten Standardtext- 
komponenten aufzubauen. 

Die Frage nach einem plattformüber- 
greifenden Datenaustausch stellt sich für 
Ragtime noch nicht, da es zur Zeit aus- 
schließlich für das Mac-OS erhältlich ist. 
Versionen für Windows 95 und Windows NT 
sind in Entwicklung. An Dokumentation lie- 
gen lediglich ein Trainingshandbuch sowie 
eine Anleitung für Umsteiger von Version 3 
auf 4 bei. Ansonsten ist man auf die um- 
fangreiche Online-Hilfe angewiesen. 


Fazit 
Microsoft Office und Star Office verfügen 
über einen reichhaltigen Funktionsumfang, 
wobei sich Unterschiede oft nur im Detail 
finden lassen. Die besseren Grafikfähigkei- 
ten und mehr Konsistenz in der Benutzer- 
oberfläche und bei der Integration bietet 
Star Office. Dagegen zeigt Microsoft Office 
Stärke bei der Behandlung großer Doku- 
mente und Dateien und ist das ausgereif- 
tere und stabilere Programm. Bei Ragtime 
sind alle Funktionen in ein Programm in- 
tegriert, die Benutzeroberfläche ist jedoch 
nicht in allen Punkten geglückt. Die Layout- 
fähigkeiten und die Gestaltungsmöglichkei- 
ten von Tabellen übertreffen diejenigen der 
anderen Mitbewerber deutlich. Auch wenn 
Microsoft Office und Ragtime sich auf 68K- 
Rechnern einsetzen lassen, ist ein Power 
Mac die empfehlenswertere Plattform. Star 
Office gibt es sowieso nur für Power Macs. 
Horst Grossmann, Guido Sieber/th 
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Web-Browser 


M ıcrosoft 
kontra 


Netscape 


Streit um die Vorherrschaft. Im Wettlauf der beiden 


aktuellen Browser von Netscape und Microsoft hat der 


ewige Zweite gleichgezogen: Internet Explorer ist ein 


ansprechendes Programm geworden 


flichtprogramm und Kür. Wenn Sie 
im World Wide Web unterwegs 
sind, sollten Sie sich mit einem 
guten Browser wappnen. Rund um 
den Globus versuchen Designer, HTML-Do- 
kumente für das Auge attraktiv zu machen, 
und reizen dabei die Möglichkeiten von 
HTML aus: Tabellen, farbige Schriften, klei- 
ne Animationen und Java zählen heute fast 
zum Standard. Stilvorlagen (Cascading 
style sheets = CSS), Hintergrundmusik und 
frei plazierbare Rahmen sind im Kommen. 
Mitte Januar 1997 haben sich auf diesem 
wechselhaften Parkett zwei weitreichende 
Veränderungen ergeben: Microsoft bietet 
den Browser Internet Explorer auch auf 
dem Mac in der Version 3.0 an. Zeitgleich 
veröffentlichte das WWW-Konsortium den 
lange erwarteten HTML-Standard 3.2. Bei- 
des Anlaß genug, um einen genauen Blick 
auf die beiden Schwergewichte im Internet 
zu werfen: Netscape Navigator kontra Mi- 
crosoft Internet Explorer. 


INSTALLATION Hoffentlich erhalten Sie 
Microsofts Internet Explorer auf CD. Das 
uns vorliegende Installationsprogramm der 
US-Version für Power-Macs ist 5,4 MB groß 
und damit eigentlich nur per ISDN-An- 
schluß aus dem Internet zu holen (http:// 
www.microsoft.com/ie/mac). Auf dem FTP- 


Server von Microsoft sind deshalb die drei 
Teile einzeln erhältlich: Der Internet Ex- 
plorer inklusive Java-Interpreter ist 2,3 MB 
groß, Mail- und News-Erweiterung müssen 
mit 1,4 MB veranschlagt werden, und der 
optional erhältliche WWW-Server bean- 
sprucht 0,9MB. Die Installationsroutine 
der deutschen Version 3.01 von Navigator 
umfaßt dagegen 3,5 MB. Auf die deutsche 
Fassung von Internet Explorer muß man 
ebenfalls nicht mehr warten. Bis zum Er- 
scheinungstermin dieser Mawdt wird auf 
dem deutschen WWW-Server (http://www. 
microsoft.de) von Microsoft die lokalisierte 
Fassung verfügbar sein. 

Beide Programme setzen im Grunde Sy- 
stem 7.5.5 voraus, wer die Version 7.5.3 im 
Einsatz hat, sollte sicherstellen, daß wenig- 
stens Mac TCP 2.06 oder Open-Transport 
11 installiert sind. Die Installation auf ei- 
nem Power Mac 7200 läuft bei Internet Ex- 
plorer und Navigator reibungslos. Mangels 


Wegweiser 


Seite 73 Stilvorlagen (CSS) 
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Handbuch stehen wir aber etwas ratlos vor 
der Rückfrage der Microsoft-Software, ob 
der Standard-Java-Interpreter oder der 
schnellere Just-In-Time-Compiler (JIT) ein- 
gespielt werden soll. Wir entscheiden uns 
für die JIT-Variante, die höheren Speicher- 
bedarf anmeldet, und fahren gut damit - im 
Test laufen alle Java Applets ohne Fehler. 
Da Internet Explorer mehrere Systemerwei- 
terungen benötigt, ist nach der Installation 
ein Neustart zwingend erforderlich, bei Na- 
vigator kann darauf verzichtet werden. 

Auf der Festplatte belegen beide gleich 
viel Speicherplatz: rund fünf Megabyte für 
den Programmordner. Microsofts Java-Bi- 
bliotheken belegen 1,8 MB im Systemord- 
ner, weitere 1,2 MB sind für zwei Systemer- 
weiterungen zu veranschlagen. Netscape 
kommt mit 1,3 MB für die Voreinstellun- 
gen und Java-Bibliotheken aus. Mitgeliefert 
wird bei Netscape allein die Freeware Stuff- 
it Expander, mit der sich komprimierte oder 
kodierte Dateien in den Originalzustand 
versetzen lassen. Microsoft packt die Ver- 
sion 1.3 der Konfigurationshilfe Internet 
Config bei, ein eigenes Mail- und News- 
Programm und einen winzigen Internet- 
Server, den Personal Web Server. 

Während Internet Explorer kostenlos an- 
geboten wird, gilt für Netscape Navigator 
der gewohnte Gummiparagraph: Gemein- 


Illustration: Peter Hoey 


nützige Organisationen und Auszubildende 
erhalten Navigator kostenlos, Privatperso- 
nen dürfen die Testphase beliebig ausdeh- 
nen, Wirtschaftsunternehmen müssen den 
vollen Preis von derzeit 100 Mark zahlen. 


BENUTZEROBERFLÄCHE Auf den ersten 
Blick hat sich weder bei Navigator noch bei 
Internet Explorer im Vergleich zur Vorgän- 
gerversion viel geändert. Microsoft hat die 
einzelnen Teile der Kopfleiste frei beweg- 
lich gemacht, Adreßzeile und Buttons kön- 
nen per Maus verschoben werden. Anders 
als unter Windows lassen sich den Buttons 


Web-Browser 


aber keine eigenen Icons zuordnen. Bei In- 
ternet Explorer kann man Internet-Adres- 
sen und Text der Kurzwahl-Buttons (Favo- 
rites) über ein eigenes Menü festlegen, ein 
wesentlicher Vorteil gegenüber Netscapes 
Navigator, bei dem die URLs (Uniform Re- 
source Locator) in der Button-Leiste fest 
kodiert sind und den Änderungswilligen 
zum Griff zu Res-Edit zwingen (vergleiche 
M acwdt 1/97, „Tips und Tricks“, Seite 152). 

Ein weiterer Vorteil von Microsofts neu- 
em Internet Explorer: Wenn man den 
Mauszeiger auf ein Symbol in der Button- 
leiste bewegt, wechselt die Farbe des dazu- 
gehörigen Textes von grau auf blau. Damit 
behält man trotz der relativ kleinen Symbo- 
le einen guten Überblick. 

Beide Programme bieten Kontextmenüs: 
Hält man die Maustaste auf einer Seite ge- 
drückt, öffnet sich nach etwa einer Sekunde 
ein Pop-up-Menü. Hier hat Navigator klar 
die Nase vorn, da es neben den Standard- 
befehlen zum Kopieren von Grafiken oder 
Speichern von Links die Möglichkeit gibt, 
eine Seite oder einen Frame vor- und zu- 
rückzuspringen. Dafür gibt es auch ein 
Tastenkürzel, doch die Kombination Befehl- 
Eckige-Klammer-auf beziehungsweise zu ist 
auf der deutschen Tastatur nur über Befehl- 
Option-5 respektive Befehl-Option-6 zu er- 
reichen. Die Kombination funktioniert nur 
beim Microsoft Internet Explorer, bei Net- 
scape Navigator erreicht man den ge- 
wünschten Effekt nur mit Befehl-Pfeil-nach- 
rechts oder Befehl-Pfeil-nach-links. 

Internet Explorer ist leichter zu konfigu- 
rieren als Navigator. Beide bedienen sich 
der Freeware Internet Config, um grundle- 
gende Informationen wie Benutzername, E- 
Mail-Account und Hilfsanwendungen fest- 
zusetzen. Doch bei Internet Explorer lassen 
sich zusätzliche Werte einstellen, beispiels- 
weise die Verschlüsselung von Dateien, die 
per E-Mail verschickt werden. Internet Ex- 
plorer unterstützt TCP/IP-Tunneling - eine 

Variante der Datenübertra- 


Set Home Page 

Set Search Page 

Add Page to Favorites 
View Source 


Back 


Fnr 
Forward 


Copy Image 

Load Missing Image 

Open Image in New Window 
Download Image to Disk 


Open Link 

Open Link in New Window 
Download Link to Disk 
Add Link to Favorites 


Copy Link to Clipboart 


Open this Link 

Add Bookmark for this Link 
New Window with this Link 
Save this Link as... 

Copy this Link Location 


Open this Image 
Save this Image as... 
Copy this Image Location 
Load this Image 


gung im Internet, mit der 
man Daten von einem Ser- 
ver laden kann, auch wenn 
man hinter einer Firewall 
sitzt und der Server keine 
Datenübertragung an ei- 
nen Proxy-Server zuläßt. 
Der Explorer wartet mit 
der besseren Statusleiste 
auf, zum Beispiel mit „Re- 
ceiving inline GIF image 
(1344 bytes of 8890 bytes; 


Kontextmenüs Die Kontextmenüs von Microsoft Internet Explorer 
(links) und Netscape Navigator (rechts) sind ähnlich, doch die Pro- 
grammierer von Netscape (rechts) haben bessere Arbeit geleistet und 
erlauben dem Anwender das Hin- und Herblättern (Back - Forward). 


1135 bytes/sec): werbung. 
gif“. Beim Aufbau einer 
Seite wird dort ständig die 
Transferrate angezeigt, was 
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'Maewell Stilvorlagen (CSS) 


Stilvorlagen enthalten Formatvorschriften 
für die HTML-Tags wie Body, Anchor 
Header, Paragraph. Wie das Beispiel am 
Ende dieses Textes zeigt, können Sie in 
einer externen Datei festlegen, welche 
Hintergrundfarbe eine Seite hat, oder 
welche Seitenränder für Überschriften 
gelten. Wenn Sie eine solche Datei auf 
Ihrem WWW-Server www.xyz.org spei- 
chern, können Sie die Stilvorlagen in eine 
beliebige HTML-Datei importieren. Der 
Befehl lautet: @import url(http://www. 
xyz.org/stilvorlagendatei); und muß in 
den HTML-Header eingefügt werden. 
Selbstverständlich können Sie diese Vor- 
gabe innerhalb der HTML-Datei über- 
schreiben und beispielsweise mit der 
Zeile <H1 STYLE="font-weight: normal; 
color: red" für die Überschriften erstes 
Grades auch die Grundschrift in roter 
Farbe auswählen. 


wesentlich aussagekräftiger als die unprä- 
zise Navigator-Meldung "Contacting host. 
Waiting for reply..." ist. 


HYPERTEXT-FORMATE Mitte Januar dieses 
Jahres, wenige Tage nach der Premiere von 
Internet Explorer 3.0 für den Mac, hat das 
WWW-Konsortium die Version 3.2 des Hy- 
pertext-Standards verabschiedet. Mit dem 
eleganten Zahlensprung von 2.0 auf 3.2 
übergeht das Gremium die Eigenmächtig- 
keiten von Netscape und Microsoft, die 
selbstgestrickte HTML-Erweiterungen als 
HTML 3.0 postuliert hatten. 

Der neue Standard HTML 3.2 bringt eine 
echte Neuerung mit sich: Stilvorlagen oder, 
neudeutsch, Cascading Style Sheets (siehe 
Kasten). Diese Vorlagen können am Anfang 
einer HTML-Seite definiert und für weitere 
Seiten wiederverwendet werden. Sie erlau- 
ben Text in verschiedenen Schnitten und 
Größen sowie mehrfarbige Buchstaben. 
Microsoft unterstützt CSS schon längere 
Zeit, allerdings entspricht die CSS-Umset- 
zung von Internet Explorer 3.0 nicht den 
Vorgaben des WWW-Konsortiums. Da Navi- 
gator CSS aber völlig unberücksichtigt läßt, 
trägt Internet Explorer in Sachen Hyper- 
text-Formatierung die Siegerkrone davon. 
Netscape will erst in der Version 4.0 von 
Navigator Stilvorlagen umsetzen. 


SICHERHEIT Seit den alarmierenden Be- 
richten über Java Applets, die alle Daten 
auf der Festplatte löschen oder die Serien- 
nummern von installierten Programmen an 
den Hersteller schicken, ist Datensicherheit 
im Internet ein Thema für jedermann. Die 
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Wünsche der Benutzer sind höchst konträr: 
Einerseits wollen sie Zugang zu allen Rech- 
nern und jeder Datei, die auf einem Server 
zu finden ist, andererseits soll das Ganze 
anonym und virenfrei ablaufen. Beides zu- 
sammen ist nicht zu haben. 

Navigator und Internet Explorer unter- 
stützen Secure Socket Layer (SSL) Version 
2.0, eine Sprache, mit der die HTML-Datei- 
en und Formulare zwischen Client und Ser- 
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Macwell \Veb-Browser - Ausstattung und Bewertung 


Produkt Netscape Navigator 3.01 de Microsoft Internet Explorer 3.0 e 

Informationen Netscape, Telefon 08 11/55 37-0, Microsoft, Telefon 01 80/5 25 11 99, 
Fax -100, Internet http://www. Internet http://www.microsoft.de 
netscape.de 

Preis kostenl. Testphase, dann 100 Mark kostenlos 

Systemanforderungen ab 68040-Prozessor, ab System 7, ab 68040-Prozessor, ab System 7, 


Mac TCP 2.06 oder Open 
Transport 1.1, 12 MB RAM 


MacTCP 2.06 oder Open Transport 
1.1,8 MBRAM 


Multimediafähigkeiten 


ver verschlüsselt ausgetauscht werden. Aus GIF/ Animated GIF jarja ja/ja 
dem Server-Schlüssel kann der Client so- JPEG ja ja 
gar Name, Anschrift und Ansprechperson Progressive JPEG ja ja 
für das Dokument ermitteln. Allerdings MPEG nein nein 
zeigt nur Navigator diese Information im avi nein ja 
Menü „Ansicht“, Menüpunkt „Dokument In- Quicktime ja nein 
formation“ an. Internet Explorer wiederum au ja JE 
AIFF ja ja 
Preferences M IDI ja ja 
Browser Display Multimedia Wave ja ja 
& Show pietures Play sounds RX Show video 
BETEN Dither colors WAVE HTML 3.0/3.2 
Home/Search Page Beau) SD Tabellen-Hintergrundfarbe ja ja 
— | BIanlow page to specify colors Allow page to specify fonts = = 
Font Java Applets ja ja 
r- Enhancements 
Security A Show Frames ActiveX Objects Javascript ja nein 
Ratings Ir Plug-Ins Stilvorlagen (CSS) nein ja (mit Einschränkungen) 
Java 
Helpers Byte Code Verification: [_Check Alltoe w] Dokumente speichern Text oder HTML-Code HTML-Code 
Erot Network Access Applet Host Access w a 
el R Restrict Access to Non-Java Class Files E-Mai l/ News 4 B 
Advanced Konfig. per Internet Config ja ja 
- Autom. UU-Dekodierung ja nein 
(Cancer) (_0K_) 
& HTML-Befehle in E-Mails ja 


Sicherheit Bei Internet Explorer können Sie Java 
Applets Schranken setzen: Im Pull-down-Menü 
„Network Access“ kann man den Netzzugang für 
Java Applets komplett sperren. 


verarbeitet zusätzlich die PICS-Klassifizie- 
rung - eine freiwillige Selbstkontrolle im 
WWW, mit der gewaltverherrlichende oder 
sexistische Dokumente gekennzeichnet 
werden. In den Voreinstellungen kann man 
bestimmen, ob solche Dokumente gar 
nicht angezeigt oder ab einer bestimmten 
Aggressionsschwelle ausgeblendet werden 
sollen. Hier hat der amerikanische Zeitgeist 
manche Kapriole geschlagen: Besorgte EI- 
tern können ihren Sprößlingen sogar Texte 
mit profaner Sprache vorenthalten. 

Beide Browser kommen mit Firewalls 
und Proxy-Server gut zurecht. Wer große 
Angst vor trojanischen Pferden auf Java-Art 
hat, dem sei Internet Explorer empfohlen: 
Im Menü „Preferences“, Untermenü „Web- 
Content“ findet sich das Pull-down-Menü 
„Network Access’" “, mit dem man für Java 
Applets den Netzzugang sperren und so 
verhindern kann, daß das Applet Daten von 
einem Rechner an den Server weiterlei- 
tet. Analog zu Netscapes Navigator läßt 
sich hier auch die Ausführung von Java-Pro- 
grammen ganz unterbinden. 


ERWEITERUNGEN UND MULTIMEDIA Ob- 


wohl das Konzept der beiden Hersteller 
nicht unterschiedlicher sein könnte, sind 


Mehrere E-Mail-Benutzer nein ja 

Bookmarks 

Kurzwahl konfigurierbar nein ja (Favorites in der Kopfleiste) 
Logbuch ja ja 

Hierarchien in Bookmarks ja ja 
Bookmark-Import Text, HTML Text, HTML, Netscape 


Testurteil Hoher Speicherbedarf und einige Eine gute O berfläche vereinfacht 
Systemabstürze machen ein das Arbeiten. Das Programm ver- 
gutes Programm weniger wert- dient eine bessere Bewertung, wenn 
voll.Teilweise ist der Navigator die Fehler im HTML- und E-M ail- 
umständlich zu bedienen. Bereich beseitigt werden. 

Testwertung BBBEL BBBBL 


die Auswirkungen in der Praxis gering: Net- 
scapes Plug-ins lassen sich mit wenigen 
Ausnahmen in Internet Explorer einsetzen, 
umgekehrt hat die kanadische Firma Ncom- 
pass Labs (http://www.ncompasslabs.com) 
ein Plug-in geschrieben, mit dem sich Ac- 


EMPFEHLUNG 


Testsieger 


Im Wettstreit der beiden führenden Her- 
steller von Browser-Software darf keiner 
das Siegerpodest für sich beanspruchen. 
Wer genug Arbeitsspeicher hat und viel 
Wert auf E-M ail-Funktionalität legt, sollte 
zu Netscapes Navigator greifen. HTML- 
Profis sowie Java- und Active-X-Benutzer 
wird es dagegen eher zum Internet Explo- 
rer hinziehen. Zudem ist die kostenlose 
Verteilung des Produkts ein Argument, es 
einmal näher zu betrachten. 
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tive-X-Erweiterungen in Netscape nutzen 
lassen.Die Grundausstattung von Navigator 
ist üppiger: Netscape liefert Apples Quick- 
time-Plug-in mit, Sound-Dateien und GIF- 
oder JPEG-Bilder werden angezeigt. Inter- 
net Explorer fehlt die Quicktime-Erweite- 
rung, außerdem haben die Microsoft-Ent- 
wickler den MPEG-Dekoder weggelassen, 
der in der Windows-Version von Internet 
Explorer 3.0 zu finden ist. 


E-MAIL UND NEWS E-Mails konnte Inter- 
net Explorer bisher nur via Eudora Lite ver- 
schicken, ein News-Reader fehlte. Microsoft 
legt jetzt eine Eigenentwicklung bei, die 
beide Aufgabenfelder abdecken soll - Inter- 
net Mail and News Version 1.1. Die grafi- 
sche Konzeption ist eng an das Vorbild von 
Navigator angelehnt. Wie bei Navigator 
werden alle Einstellungen von Internet 
Config übernommen, können aber in den 
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Web-Browser 


u: Mail 


New Message Reply 
to A 


Ei weit verbreitete Vermutung 
von Fehlern im Speicher- 


Display subjeots containing: 


[Subject sa [From 
Mac IMN Team 


3 Inbox 

Sy Dutbox 

Sent Mail 

Il Deieted Messages 
OO Help with Mait 
OO Help with News 


Setting up Internet Config 
Reporting Bugs/Suggestions 
Spellchecking your Messages 
Setting up Multiple Users 
Welcome! 


 [Sent 
20.01.1997 19:21 U 
Mac IMN Team 20.01.1997 19:2_ 
Working Softw_ 20.01.1997 19:2_ 
Mac IMN Team 20.01.1997 19:2_ 
Mac IMN Team 20.01.1997 19:2_ (51 


management hat etwas für 
sich: Erhöht man die Spei- 
cherzuteilung von Navigator 
auf 15 bis 20 MB, läuft die 
Software mit wesentlich 


From: To: 
Subject: 


weniger Problemen. Außer- 


dem erspart man sich da- 
mit die öfter auftauchende 
Meldung, daß der Speicher- 
platz knapp wäre und man 
bitte einige Fenster schlie- 


10 Message(s), 10 Displayed 


ßen möge. Bug oder Fea- 


El 


E-Mail Microsofts separates E-Mail- und News-Programm Version 
1.0 ähnelt sehr stark dem Vorbild von Netscape Navigator. 


Voreinstellungen überschrieben werden. 
Größter Vorteil von Internet Explorer ist der 
Menüpunkt „Switch User“ im „Edit“-Menü. 
Damit gelangt man zu einem Fenster, in 
dem sich weitere E-Mail-Benutzer anlegen 
lassen. Wenn man einen Rechner mit ei- 
nem Kollegen teilt oder für andere E-Mails 
abruft, erspart diese Hilfe viel Arbeit. 

Die sehr eng mit Navigator verknüpften 
News- und E-Mail-Funktionen von Net- 
scape überzeugen dagegen mit erstklassi- 
gem Arbeitskomfort: Enthält eine E-Mail 
HTML-Anweisungen, wird der Text entspre- 
chend formatiert; findet sich eine URL im 
Text, so können Sie mit dem einen Maus- 
klick direkt zu dieser Internet-Adresse 
springen. Beide Funktionen fehlen im Inter- 
net Explorer, außerdem gibt es keine auto- 
matische Dekodierung von UUencode-Da- 
teien in News-Dateien. 


GESCHWINDIGKEIT Die Leistungen hängen 
bei Browsern von Faktoren wie Cache-Füll- 
rate, Übertragungsgeschwindigkeit des Pro- 
viders, aber auch von weniger offensichtli- 
chen Parametern wie Server-Software oder 
HTTP-Protokoll ab. Trotzdem sind einige 
subjektive Aussagen möglich: Navigator 
lädt Seiten, die nicht im Festplatten-Cache 
gespeichert sind, schneller als Internet 
Explorer. Dafür gebührt den Microsoft-Ent- 
wicklern bei der Java-Übersetzung und 
beim Scrollen die Siegerkrone. Da Internet 
Explorer auf Power Macs mit rund 5 MB 
Arbeitsspeicher auskommt, Navigator aber 
wenigstens 9 MB beansprucht, haben sich 
die Microsoft-Entwickler wahrscheinlich 
zum ersten Mal das Lob verdient, ein 
schlankes Programm geschrieben zu haben. 


FEHLER Navigator 3.01 ist stabiler als die 
Vorgängerversion 2.02, doch die beliebten 
Fehler 11 zwingen vor allem Power Macs 
immer wieder zum Neustart. Die genaue 
Ursache dafür bleibt im Dunkeln, doch die 


ture, lautet die Frage bei ei- 
ner weiteren Unsitte von 
Netscape Navigator: Tabel- 
len lassen sich nur mit dem HTML-Befehl 
„Center“ auf der Seite zentrieren, die ei- 
gentlich korrekte Formatierung <TABLE 
ALIGN =Center> bleibt wirkungslos. 
Auffälligster Fehler bei Internet Explorer: 
Unsichtbare Sprungpunkte (Anchors) wer- 
den als Link (siehe Kasten „Explorer-Pro- 
bleme“) dargestellt. Ein ärgerlicher Fehler 
findet sich auch in Internet Mail und News. 
Wenn man eine Datei zusammen mit ei- 
ner E-Mail erhält, legt sich das Programm 
bei selbstentpackenden Dateien (gekenn- 
zeichnet durch die Endung ‚SEA“) quer. 
Microsofts Mail-Programm zeigt zwar den 


Maewell Active-X-Controls 


Und was haben wir davon? Vorerst nichts. 
Microsoft hat das mäßig erfolgreiche OLE- 
Konzept in ein neues Gewand, eben Active- 
X, gepackt. Active-X ist zuallererst ein Kon- 
zept für Programme, die mit anderen Pro- 
grammen oder dem Betriebssystem Daten 
austauschen wollen. Dieses Konzept ist so- 
gar von Windows unabhängig, allerdings 
laufen so gut wie alle heute bekannten 
Active-X-Anwendungen unter Windows be- 
ziehungsweise Windows NT. Da diese Ac- 
tive-X-Programme regen Gebrauch von Be- 
triebssystemroutinen machen, ist ihre Por- 


tierung auf den Macintosh nicht einfach 
und erfordert Zeit und Geld. 


Was Acitve-X leistet Eigentlich wäre die 
Programmiersprache Java das passende 
Hilfsmittel für die betriebssystem- und hard- 
wareunabhängige Entwicklung, doch Java 
hat vorerst einen ganz großen Mangel: Ja- 
va-Applikationen sind wenig geeignet für 
die Kommunikation mit dem Betriebssy- 
stem, da genau diese Funktionen aus Si- 
cherheitsgründen fehlen. Größter Vorteil 
von Active-X ist, daß fehlende Komponen- 
ten via Internet automatisch nachgeladen 
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Macwelt . 
aut Explorer-Probleme 


Unsichtbare Sprungpunkte (Anchors) 
werden als Links dargestellt. Beispiel: 

Der HTML-Text <A NAME="sprung 
ziel' >Und</A t&auml;glich präsentiert 
sich bei Internet Explorer wie folgt: 


Und täglich 


Dateinamen korrekt an, beim Versuch, die 
Datei zu speichern, Öffnet sich nach dem 
Zufallsprinzip eine andere Datei. 


FAZIT Microsoft hat Internet Explorer auf 
das Niveau von Navigator gebracht. Dank 
einer leicht verständlichen Oberfläche, ge- 
ringem Speicherbedarf und einer insge- 
samt guten Arbeitsgeschwindigkeit haben 
Mac-Anwender damit eine echte Alterna- 
tive zu Netscape Navigator. Der bisherige 
Klassenbeste ist mit seiner guten Integra- 
tion von E-Mail und News dagegen der All- 
round-Browser für jedermann mit ausrei- 
chend Speicher. Wenn Netscape sich der 
vergleichsweise häufigen Abstürze anneh- 
men könnte, stünde der Sieger fest. So aber 
kommt es zu einer Patt-Situation, die auf 
weitere, verbesserte Software warten läßt. 
Bettina Bechstan/mst 


werden können. Wer einen ähnlichen Me- 
chanismus von T-Online für Windows 
kennt, wird ihn fürchten oder lieben: Wenig 
versierte Anwender bekommen immer die 
neueste Software auf ihren Rechner; Profis 
dagegen fürchten die mit automatischen 
Updates verbundenen Folgen wie unerklärli- 
che Abstürze durch geänderte Konfiguratio- 
nen, erhöhten Speicherbedarf et cetera. 


Ausblick Active-X ähnelt heute Apples ei- 
gener Komponententechnik Opendoc. Von 
beiden erhoffen sich Programmierer und 
Anwender kleine und modulare Programme, 
die bei Bedarf kombiniert werden können 
und auf Windows- und M ac-Rechnern glei- 
chermaßen einsetzbar sind. Microsoft und 
Apple stehen dabei vor ähnlichen Schwierig- 
keiten: Die Softwareentwickler müssen erst 
überzeugt werden, ihre Programme auf 
Grund der Konstruktionsprinzipien von Ac- 
tive-X oder Opendoc neu zu stricken. Da 
beide Techniken vorerst auf Windows (und 
eingeschränkt auf Mac-OS) respektive M ac- 
OS und IBMs AIX beschränkt sind, stehen 
die Entwickler vor hohen Umstellungskosten 
mit zweifelhafter Gewinnaussicht. 
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orbei sind die Zeiten, als man 

nach Delphi reisen mußte, um 

von einer Orakelpriesterin Hilfe 

für zukünftige Entscheidungen zu 
erlangen. Heute heißt der Blick in die Zu- 
kunft Zeitreihenanalyse und gehört zum 
Repertoire der meisten Statistikpakete am 
Mac. Geblieben sind vielleicht die Inter- 
pretationsprobleme, damals die Mehrdeu- 
tigkeit des Spruches, beginnen sie im Com- 
puterzeitalter bei der Wahl des am besten 
geeigneten Statistikmodells. 

Eines der Probleme beim Erstellen von 
Prognosen ist, abschätzen zu lernen, wann 
brauchbare Informationen aus Daten vor- 
liegen und wann der Anwender nur Annah- 
men geliefert bekommt, die er zuvor selbst 
in das Modell eingebracht hat. Erst wenn 
man die einer Prognosemethode zugrun- 
deliegende Mathematik besser versteht, 
wird diese Entscheidung Klar. 

Außerdem zahlt es sich nicht aus, mit 
Kanonen auf Spatzen zu schießen. Kleine 
Betriebe kommen wahrscheinlich mit einer 
Tabellenkalkulation wie Excel aus, wenn sie 


Statistik 


Illustration: Jeff Brice 


die eingebauten Regressionswerkzeuge ver- 
wenden und die Ergebnisse vorsichtig in- 
terpretieren. Für umfangreiche Prognosen 
dagegen zahlt sich der Kauf eines speziali- 
sierten Statistikpakets aus, geeignet sind 
zum Beispiel SPSS oder Systat. 

Nehmen wir als Beispiel den vereinfach- 
ten Fall an, daß der Leiter einer Werbe- 
abteilung aufgrund der Verkaufszahlen ei- 
nes Produkts die Entscheidung über die 
Höhe des Werbebudgets im nächsten 
Quartal fällen will. Dazu benötigt er eine 
Prognose für die (hoffentlich steigenden) 
Verkaufszahlen der nächsten Monate; auf- 
grund dieser Prognose muß er dann ent- 
scheiden, wie hoch die Werbemittel sein 
dürfen, ohne in die Verlustzone zu rut- 
schen. Um eine derartige Prognose zu er- 
stellen, gibt es verschiedene Möglichkeiten, 
fangen wir mit der einfachsten an. 


REGRESSION Das verlockendste - weil 
praktisch in allen Tabellenkalkulationen 
vorhandene - Werkzeug für Prognose ist die 
Regressionsanalyse, vor allem ihre einfach- 


Macwelt - März 97 


Prognose 
erstellen 


Trends herausfiltern mit Statistik- 
programmen. Wer aus Wirtschafts- 
daten Entwicklungen vorhersagen soll, 
braucht Software mit geeigneten 
statistischen Methoden. Ein Beispiel 
zeigt, wie verschiedene Programme 


die Sache angehen 


Wegweiser 


ste Variante, das Modell der einfachen line- 
aren Regression. Wenn ein Diagramm xy- 
Daten als Punktwolke darstellt, legt die li- 
neare Regression eine Gerade so zwischen 
die Punkte, daß die Abstände der Geraden 
zu den einzelnen Punkten möglichst gering 
sind. Durch die Verlängerung dieser Gera- 
den in Bereiche, für die noch keine Daten 
vorliegen, wird die Prognose möglich. 

Excel setzt dieses Verfahren mit Hilfe 
der Funktion „Trend“ um. In unserem Bei- 
spiel entsprechen den x-Werten die aufein- 
anderfolgenden Monate (die x-Achse ist 
damit die Zeitachse) und den y-Werten die 
Produktverkaufszahlen. 

Voraussetzung für das Modell ist, daß 
ein funktionaler Zusammenhang zwischen 
den x- und y-Werten besteht. Diese Annah- 
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me funktioniert in der Wissenschaft meist 
sehr gut für bestimmte Bereiche, innerhalb 
derer sich ein System „brav“ aufführt, sich 
also konsistent verhält. Der Anwender ver- 
wendet experimentelle Daten, die auf ei- 
nem fundamentalen Zusammenhang beru- 
hen, und kann diese Daten mit halbwegs 


gutem Gewissen extrapolieren, das heißt, 
ihren wahrscheinlichen Verlauf in nicht un- 
tersuchte Bereiche, unter anderem auch in 
die Zukunft, vorhersagen. Über den Wert 
des Bestimmtheitsmaßes R? (siehe hierzu 
die gleichnamige Abbildung) läßt sich die 
Zuverlässigkeit einer Prognose abschätzen. 


W- verkaufte Stückzahl 
|——Polynomische Regression 
Lineare Regression 
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Bereit 


NUM 


Ungeeigente Methode Die lineare und die polynomische 
Regression von Verkaufszahlen in einem Excel-Diagramm zei- 
gen das Problem: Die lineare liefert zu optimistische Aussich- 


ten, die polynomische zu pessimistische. 
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Bessere Methode Verwendet man das Werkzeug „Gleiten- 


der 
„Extras“, 
sieht die Prognose besser aus. 


Durchschnitt“ aus den Analysefunktionen im Excel-M enü 
um ein gleitendes Dreimonatsmittel zu erzeugen, 


(eE 
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Lineare Regression 


16] | 1000 — verkaufte Stückzahl 
17 Lineare Regression 


y = 74,405x + 1583,9 
R? = 0,1163 
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Bestimmtheitsmaß R? beschreibt die Übereinstimmung zwi- 
schen der Regressionsgeraden und den Datenpunkten. Je nä- 


her R? bei 1 liegt, desto besser ist das Modell. 


Der Wert 


0,1163 entspricht ungeeignet, 0,8831 ist ein besserer Wert. 


Anders bei wirtschaftlichen 
Daten, zum Beispiel den Ver- 
kaufszahlen eines Produkts in 
Abhängigkeit von der Zeit. Hier 
liegt nicht immer ein funktiona- 
ler Zusammenhang zweier varia- 
bler Größen vor. Die lineare Re- 
gression gibt Zusammenhänge 
über ein längeres Zeitintervall 
hinweg wieder und eignet sich 
nicht dafür, kurzfristige Schwan- 
kungen wie die Sättigung eines 
Marktes vorherzusagen. Bei die- 
sem Modell werden zum Bei- 
spiel die sehr kritischen, letzten 
aktuellen Daten viel zu gering 
bewertet, es täuscht daher ei- 
nen „harmloseren“ Verlauf der 
Regressionsgeraden vor (siehe 
hierzu die Abbildungen „Unge- 
eignete/Bessere Methode“), als 
es der Wirklichkeit entspricht. 

Ebenfalls in Betracht gezogen 
werden sollte, ob Daten saisona- 
le Schwankungen enthalten, die 
in bestimmten Rhythmen immer 
wieder auftauchen. Schwankun- 
gen beim Konsum von Eiscreme 
oder Bier zum Beispiel entspre- 
chend der Temperatur und der 
Jahreszeit. Manchmal will man 
solche saisonbedingten Schwan- 
kungen ausfiltern und nicht als 
regelmäßig wiederkehrende und 
störende Zacken im Diagramm 
sehen. Etwa dann, wenn man 
die Zunahme des Flugverkehrs 
über viele Jahre hinweg studiert 
und urlaubsbedingte Maxima im 
Sommer und zu Weihnachten 
die Aussage erschweren. Eine 
Glättung der Daten bügelt derar- 
tige Zacken erfolgreich aus. 


PROGNOSE MIT ARIMA Wie 
kann man Schwierigkeiten von 
vornherein umgehen? Erstens 
einmal in Diagrammen nicht nur 
Verkaufszahlen eines Produktes 
gegenüber der Zeit auftragen, 
sondern auch einmal gegenüber 
dem \Werbeaufwand. Wie ver- 
halten sich die Verkaufszahlen? 
Steigen sie bei steigendem \Wer- 
bebudget? Wie lange dauert es, 
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Programmwahl 


TIP 


Datadesk und JMP eignen sich ausge- 
zeichnet für die explorative Datenana- 
Iyse. Beide Programme liegen als schnelle 
Power-M ac-Versionen vor und haben ei- 
ne moderne Benutzeroberfläche. 


Statview wird für jeden Anwender, der 
statistische Präsentationen mit Over- 
headfolien und Dias benötigt, ein beson- 
ders praktisches Werkzeug sein. Auch 
dieses Programm ist als Power-M ac-Ver- 
sion verfügbar und besitzt eine attraktive 
M ac-Benutzeroberfläche. 


SPSS ist Standard für viele Statistikan- 
wender, seine ausgezeichnete neue Be- 
nutzeroberfläche der Power-M ac-Version 
macht Mängel älterer Versionen wett. 
Allerdings sind neben dem bereits teuren 
Basisprogramm Spezialmodule notwen- 
dig, die hohe Investitionen erfordern. 


SPSS und Systat sind für Zeitreihenana- 
Iysen besonders gut geeignet. SPSS hat 
trotz der Eigenheiten seiner Benutzer- 
oberfläche die Nase vorn, weil die Benut- 
zerschnittstelle von Systat veraltet und 
dessen aktuelle Version noch immer nicht 
für Power M acs ausgelegt ist. 


Statistica Bei Systat und Statistica vor die 
Wahl gestellt - beide sind vom Leistungs- 
umfang her ungefähr gleich -, würden 
wir Statistica wegen des günstigen Prei 
ses und der moderneren Benutzerober- 
fläche den Vorzug geben. 


Excel eignet sich, um einfachere statisti 
sche Arbeiten und Diagramme zu erste 
len, seine Funktionen sind für Anfänger 
jedoch nicht immer leicht nachvollzieh- 
bar. Darüber hinaus ist das Tabellenka 
kulationsprogramm zu umfangreich und 
redundant. Man findet allein sieben ver- 
schiedene Varianten zur Berechnung der 
linearen Regression vor. 


M athematica ist zwar ein hervorragendes 
mathematisches Universalsystem, benö- 
tigt aber viel RAM und Festplattenka- 
pazität und ist bei Statistik auf Spezialfäl- 
le ausgelegt. Kalkulationen lassen sich oft 
nicht schnell abbrechen. Applikationen 
wie das hier besprochene Trend Package 
erweitern die Funktionalitat nur auf sehr 
eingeschränkte Spezialgebiete. 


bis die Verkaufszahlen auf eine Steigerung 
des Werbebudgets reagieren? Zweitens, 
wenn man schon Verkaufszahlen gegenüber 
der Zeit betrachtet, dann am besten nicht 
nur eine lange Regressionsgerade durch 
die vorhandenen Daten legen, sondern 
mehrere kürzere, sie zeigen Schwankungen 
deutlicher an. Diese Methode wird als „mo- 
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ving average“ („gleitender Durchschnitt“) 
bezeichnet, sie glättet die Daten und läßt 
Trends schneller erkennen. Der Fachaus- 
druck hierfür ist „Arima“, entstanden aus 
den Anfangsbuchstaben von „autoregres- 
sive integrated moving average“. An- 
spruchsvollere Statistikpakete wie SPSS 
und Systat bieten diese Methode, die nicht 
nur die Daten glättet, sondern auch die 
Wahl der Regressionsart ermöglicht. Für 
Vorhersagen aus der Wirtschaft ist zum Bei- 
spiel eine polynomische Regression oft 
besser geeignet als eine lineare Regression. 


Statistik 


$ File Edit Text View Page Chart Draw Documents 2 
ERIRTEZEIT ESTER NEE 
jet Trend & Prognose DG:Chart View ie 
# 
ARIMA und Exponentielle Regression Ei 
4000 
, 3500 € 
Verwendet man Arima a0oa H 
a . wi 
wie im Programm Systat, 2500 er eu 
kann man der Software 2000 ve 2.7 
u Rn 1 1500 
zusätzlich die Intervall- il ET Tu Yennaanın 
längen der durchschnitt- I -&- Exponertell 
lichen Beobachtungsab- : ee 
schnitte mitteilen. ee Be a er Be BE Be 
ß : = 3 Fa Er 
Eine besonders einfa- 5 ee Ze | 
che Annäherung an Ari- Bi 
Pr f f [M elle 
ma läßt sich auch mit Ct Kor 


einer Tabellenkalkulation 
durchführen, am besten, 
indem man mehrere kur- 


MacWell Überblick und Bewertung von Statistikprogrammen 


Datadesk 5.0 

VORZÜGE: originelle, übersichtliche und in- 
teraktive Benutzeroberfläche, zeitsparende 
Vorlagen, gute Regressionen und Glättungen, 
stabile Speicherverwaltung, gut für Anfänger, 
minimale Systemanforderungen, Power-Mac- 
Version sehr schnell 

NACHTEILE: Präsentationsgrafik unterent- 
wickelt 

Systemanforderungen: Power Mac, ab Sy- 
stem 7 und 4 MB RAM, Mac Plus ab System 
6.0.4 mit 2 MB RAM Informationen: Addi- 
tive, Telefon 0 61 72/ 77-015, Fax -613, In- 
ternet http://www.additive.de Preis: 1450 
Mark (für Ausbildungszwecke 1300 Mark) 


Macwel MMBMBE 


Excel 5.0 

VORZÜGE: Benutzeroberfläche ähnlich Word 
6.0, gute Hilfsfunktionen, viele Statistikfunk- 
tionen, Regressionen, Solver, Trend, Pivot-Ta- 
bellen (W as-wäre-wenn-Tabelle) 

NACHTEILE: sperrig bei Nichtstandardgrafi- 
ken, instabil auf Powerbooks, redundant, Öf- 
ter Neuinstallieren nötig 
Systemanforderungen: 68K- oder Power 
Mac, ab System 7 und 4 MB freiem RAM, 10 
bis 20 MB Festplattenbedarf Informationen: 
Innotech, Telefon 0 70 31/75-610, Fax -09 
15, Hersteller M icrosoft Preis: 800 M ark 


Maewel MMBGE 


JMP3.1 

VORZÜGE: grafisch betonte Statistik, gut ge- 
eignet für Wissenschaft und Technik, ange- 
nehmes interaktives Arbeiten, Spezialist für 
explorative Datenanalyse und Regressionen, 
sehr gutes Modul für Experimental Design, 
empfehlenswert für Ausbildung 

NACHTEILE: für Sozial- und Wirtschaftswis- 
senschaften weniger geeignet, nicht program- 
mierbar, Daten müssen ins RAM passen 
Systemanforderungen: Power Mac, ab Sy- 
stem 7 und 4 MB RAM freiem RAM Informa- 
tionen: SAS Institute, Telefon 0 62 21/4 15-0, 


Fax: -101, Internet http://www.sas.com 
Preis: ab etwa 1500 Mark 


Mawell BBMET 


Mathematica 3.0/Trend Package 
VORZÜGE: hervorragende Benutzerober- 
fläche, umfangreiche Hilfe, rechnet numerisch 
und symbolisch, rechnet mit beliebig großen 
Zahlen auf beliebige Genauigkeit; Paletten, 
vielfältig programmierbar, Hyperlinks, But- 
tons, großer Funktionsumfang, plattformun- 
abhängige Notebooks, spezielle Applikationen 
NACHTEILE: sehr speicherintensiv, keine in- 
teraktiv drehbaren Grafiken 
Systemanforderungen: Mac und Power Mac, 
ab System 7.1 und 9 MB freiem RAM, ab 50 
MB Festplattenbedarf, Standardinstallation 
120 MB Informationen: Additive, Telefon 
0 61 72/77-015, Fax -613, Internet http:// 
www.additive.de Preis: etwa 3100 Mark 
(Trend Package 620 Mark), Sonderpreis für 
Lizenzen, Systemwechsel, Forschung, Lehre 


Mawell BBMML 


SPSS 6.1.1 

VORZÜGE: neue M ac-Benutzeroberfläche mit 
Abreißmenüs und Sprechblasenhilfe, Vorla- 
gen, ausgezeichnete neue Grafik, erweiterter 
Funktionsumfang, Zeitreihenanalyse, Arima, 
Makro- und Matrix-Sprache, sehr gute Hy- 
pertext-O nline-Hilfe und Dokumentation 
NACHTEILE: hohe RAM -Kapazität, teures Ba- 
sisprogramm, kostenträchtige Einzelmodule 
Systemanforderungen: 68K- oder Power 
Mac, ab System 7 und 12 MB freiem RAM, 
68K mit FPU, mindestens 20 MB Festplatten- 
bedarf Informationen: SPSS, Telefon 0 89/4 
89 07 40, Fax 4 48 31 15, E-Mail suppge@ 
spss.de Preis: Basisprogramm etwa 2900 
Mark, Module ab 1100 Mark 


Maswell BBMEL 


Statistica/Mac 4.1 
VORZÜGE: hoher Funktionsumfang, reiche 
Grafikausstattung, unterstützt Herausgeben 
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Grafische Darstellung Die Ausgangsdaten und zwei Vorhersagen im 
Vergleich mit einer exponentiellen Regression und mit Arima in Systat. 
Besser umgesetzt werden die Ergebnisse von Systat durch Deltagraph. 


und Abonnieren, Extramodule für spezielle 
Anwendungen sind kostenlos 

NACHTEILE: langsamer Grafikaufbau, manch- 
mal Abstürze, keine Power-M ac-Version 
Systemanforderungen: 68K-Mac mit/ohne 
FPU, ab System 6.0.4 und 1 MB RAM Infor- 
mationen: Loll & Nielsen, Telefon 0 40/4 20 
03 47, Fax 4 91 13 10, E-Mail Informatio- 
nen@statsofteurope.hh.eunet.de Preis: etwa 
1500 Mark 


Mawel BBBUG 


Statview 4.5 

VORZÜGE: deutsche Benutzeroberfläche, 
schnelle Bearbeitung der Daten, statistische 
Analyse und grafische Präsentation erfolgen 
in einem Programm, preisgünstig 
NACHTEILE: Online-Hilfen auf englisch, Ex- 
trapaket für zusätzliche Anova-Statistikmo- 
delle erforderlich 

Systemanforderungen: 68K- oder Power 
Mac, ab System 6.0.4 oder 7.0 und 2 oder 5 
MB RAM freiem RAM Informationen: M ac- 
land, Telefon 0 30/3 13-70 80, Fax -04 18, 
Internet http://www.macland.de Preis: deut- 
sche Version etwa 1000 Mark, englisch 920 
Mark, mit Super-Anova-Paket 1300 Mark 


Mawel BBBBL 


Systat 5.2.1 

VORZÜGE: mächtige Statistik mit Zeitreihen- 
analyse, Arima und Anova, viele Grafiktypen, 
programmierbar, umfangreicher Rechenteil, 
Q uicktime integriert, spezielle Zusätze 
NACHTEILE: veraltete Benutzeroberfläche mit 
Eigenheiten, keine Power-M ac-Version, lang- 
sam, Probleme mit großen Datenmengen bei 
Streudiagramm 

Systemanforderungen: 68K-Mac, ab System 
6.0.2 und 2 MB freiem RAM Informationen: 
Statcon, Telefon 0 55 42/93 30-0, Fax -30, E- 
Mail bertram@schafer.t-online.de Preis: etwa 
2400 Mark, spezielle Zusätze ab etwa 350 
Mark, abgespeckte Version 150 Mark 


Macuell BEHGE 


TESTBERICHTE SOFTWARE 


ze lineare Regressionsgeraden einfügt. Die- 
se Vorgehensweise erhöht zwar etwas die 
Unsicherheit der Prognose, macht sie ande- 
rerseits aber realistischer. 


ARIMA AM MAC Eine Zeitreihenanalyse 
kann man mit unterschiedlichen Methoden 
durchführen, aber Arima ist das einfachste 
Werkzeug. Leider bieten nur wenige Mac- 
Statistikprogramme diesen direkten Weg. 
Systat arbeitet in der Version 5.2.1 nur noch 
als Nicht-FPU-Programm unter System 
7.5.5 und muß wegen Inkompatibilitäten 
mit Systemerweiterungen ohne diese ge- 
startet werden, um Zugang zu den Plot- 
und Statistikmenüs zu erhalten, bietet aber 
ausführliche Werkzeuge zur Zeitreihenana- 
Iyse, darunter auch Arima. 

Interessant ist hierbei die Möglichkeit, 
beim Ausprobieren von Modellen nicht nur 
Vorhersagen (Forecasting), sondern auch 
eine rückwirkende Vorhersage (Backcasting) 
durchzuführen. Auf diese Weise läßt sich 


Statistik 


Bi: 
[ie 


G& File Edit Data Transform MEREITE sraphs utilities Window FE] 13:45 2) FE 
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1000 ü 1 12 12 -556,62059 5800,27627 998, 74377 
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= o — 
1 3 5 7 9 11 SPSS Processor is ready 
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MONAT Arima-Ergebnisse In der schwarz 
markierten Spalte des Dateneditors 
SPES Proseazer Ierestı von SPSS erscheinen bereits die Er- 


Arima-Grafik Im Chart Carousel von SPSS werden die nume- 
rischen Ergebnisse der Arima in grafische Information umge- 
wandelt. Leider entspricht die Benutzeroberfläche von SPSS 


nicht den üblichen M ac-Konventionen. 


vor allem bei saisonalen Modellen die Kor- 
rektheit des Modells überprüfen. Die Be- 
nutzeroberfläche von Systat entspricht je- 
doch nicht mehr dem heutzutage am 
Macintosh erwarteten Standard. 

Datadesk, JMP und Stat- 


@& File Edit Data Special Modify Manip Calc Pt 


view enthalten keine Arima, 


250 


Sseorso<suae-n 


125 


z hier kann man sich aber mit 
= der Glättung (Smoothing) von 
Daten und nachfolgenden Re- 
gressionen helfen. Statistica 
enthält auch keine Arima, be- 
herrscht aber die Berechnung 
des gleitenden Durchschnitts. 

Ein spezielles Werkzeug zur 


SRZEIE 


30 60 90 


series 


120 


Zeitreihenanalyse findet sich 
in der Application Library von 


2a RESDE 


ID) Data OE] 


Flugver. 


Mathematica unter der Be- 


zeichnung „Time Series“. Die- 


I ses Paket bietet umfangreiche 


Datenglättung Das Diagramm zeigt 


Daten mit saisonalen 
Schwankungen. Das Glätten mit einer der Smoothing-Funktio- 
nen in Datadesk und anderen Statistikprogrammen mittelt die 
Abweichungen und macht versteckte Trends besser sichtbar. 


Werkzeuge zu allen wichtigen 
Schritten bei der Untersu- 
chung von Zeitreihen: unter- 
schiedliiche Modelle, Daten- 


gebnisse aus der hier angewählten 
Arima. Zusätzlich zu den Ergebnis- 
daten gibt SPSS noch ein ausführli- 
ches Ergebnisprotokoll in einem eige- 
nen Textfenster aus. 


transformation, Identifikation von Model- 
len, Estimation von Parametern, Vorhersa- 
gen und sogar Spektralanalyse. 

SPSS, eines der größten Statistikpakete 
für den Mac, besteht aus einem Basismo- 
dul und zukaufbaren Ergänzungen. Eine da- 
von, SPSS Trends 6.1, ist das für unseren 
Fall geeignete Werkzeug. Arima, exponen- 
tielles Glätten von Daten, Regression mit 
autokorrelierten Fehlern, saisonale Dekom- 
position und Spektralanalyse decken die 
wichtigsten Methoden ab. 


FAZIT Einfache statistische Prognosen kann 
man mit einer Tabellenkalkulation wie Ex- 
cel und integrierten Analyse- und Statistik- 
funktionen preiswert durchführen. Die Sta- 
tistikprogramme der unteren Preisklasse 
arbeiten mit Glättungen und diversen Re- 
gressionen auf einer fortgeschrittenen Ebe- 
ne, hier sind Datadesk oder Statistica emp- 
fehlenswert. Wer Arima benötigt, sollte zu 
den Profi-Paketen SPSS oder Systat greifen. 

Franz Szabo/fan 


Macwell Funktionsvergleich Statistikprogramme 


Datadesk 5.0 Excel 5.0 JMP3.1 Mathematica SPSS 6.1 Statistica/Mac Statview 4.5 Systat 5.2 
Time Series 4.1 

Benutzeroberfläche hervorragend hervorragend hervorragend sehr gut sehr gut gut hervorragend befriedigend 
Handbücher hervorragend sehr gut sehr gut sehr gut hervorragend hervorragend sehr gut sehr gut 
Online-Hilfe sehr gut hervorragend hervorragend sehr gut hervorragend gut hervorragend befriedigend 
Sprache Englisch Deutsch Englisch Englisch Englisch Englisch Deutsch/Englisch Englisch 
Einsteiger/M ac sehr gut sehr gut sehr gut gut sehr gut sehr gut sehr gut befriedigend 
Einsteiger/ Statistik sehr gut sehr gut sehr gut gut gut hervorragend sehr gut gut 
Spezialisten sehr gut gut sehr gut sehr gut hervorragend sehr gut sehr gut sehr gut 
Funktionsumfang sehr gut sehr gut sehr gut spezialisiert sehr gut hervorragend sehr gut sehr gut 
Statist. Verfahren sehr gut gut sehr gut spezialisiert sehr gut hervorragend gut sehr gut 
Zeitreihenanalyse nein nein nein ja ja nein nein ja 
Regressionen ja ja ja ja ja ja ja ja 
Glättung ja/ spezialisiert ja ja ja ja ja nein ja 
Arima nein nein nein ja ja nein nein ja 
Grafik gut sehr gut sehr gut sehr gut sehr gut sehr gut hervorragend sehr gut 
Tempo sehr schnell schnell sehr schnell schnell schnell 68K langsam sehr schnell 68K langsam 
Power-Mac-Version ja ja ja ja ja nein ja nein 
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PD und Shareware 


INTERNET 
Werkzeuge 


Utilities, die das Surfen einfacher machen. 


Der Umgang mit dem Internet ist nicht gerade leicht. Sieben 


Werkzeuge helfen, Dateien zu finden, Gebühren zu 


sparen und Fehler zu suchen 


ne FTP ganz einfach 


Anarchie 2.0.1 


Anarchie ist ein FTP-Client für den Mac. Mit 
ihm kann man ohne Kenntnisse der Unix- 
typischen FTP-Kommandos Fileserver im 
Internet anwählen, sich dort wie mit dem 
Finder durch die Ordner mit den begehrten 
Dateien klicken und diese per Drag-and- 
drop auf die heimische Festplatte ziehen. 
Der umgekehrte Weg vom eigenen Rechner 
auf den Server ist genauso einfach. Das 
Sharewareprogramm erkennt außerdem au- 
tomatisch, ob eine empfangene Datei ko- 
diert oder komprimiert ist, und übergibt sie 
direkt an Stuffit Expander oder ein anderes 
Programm zum Entpacken. 

Mit einer Anbindung an den Macsearch- 
Server von Ambrosia Software findet Anar- 
chie schnell und einfach Dateien auf allen 
größeren FTP-Servern der Mac-Gemeinde. 
Daneben unterstützt die Shareware auch 


(5) Name Size Date 


D O0readme.txt - 19.07.1996 3 
© ap - 12.01.1997 
DO app - 12.01.1997 
O art - 12.01.1997 
DO efg - 12.01.1997 
DO emp - 12.01.1997 
DO comm - 12.01.1997 
- 13.01.1997 
- 12.01.1997 


Zone Machine Pat! 


ftp.euro.net 
ftp.euro.net 
ftp.euro.net 
ftp.euro.net 
ftp.euro.net 
ftp.euro.net 
ftp.euro.net 
ftp.euro.net 
ftp.euro.net 


DO data 


3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
O dev 3 


FTP ganz einfach Anarchie wa 
2.0.1 ist ein komfortabler FTP- 
Client, der die Grenze zwischen 
dem eigenen Rechner und dem 
über das Internet verbundenen 
Server fast aufhebt. 


Archie, den inzwischen schon ein wenig an- 
gestaubten Standard zur Dateisuche im In- 
ternet. Eine Funktion namens Site Index 
findet Dateien auf einem ganz bestimmten 
Server, ohne daß man sich selbst durch die 
tiefen Ordnersümpfe hindurchmanövrieren 
muß. Eine Liste mit den bekanntesten FTP- 
Servern für den Mac ist ebenfalls enthalten. 
Systemanforderungen: ab System 7.0, ab 
Mac TCP 1.1 oder Open Transport 1.1 Au- 
tor: Peter N. Lewis E-Mail: support@stair 
ways.com.au Internet: http://www.stairways 
.com FTP: ftp://ftp.stairways.com/stairways 
Preis: 10 US-Dollar Sharewaregebühr 


us Newsgroups offline lesen 
Mac Soup 2.1 


Mac Soup macht mit dem Online-Lesen 
von Newsgroups Schluß und hilft so beim 
Sparen von Telefongebühren. Während an- 

dere Newsreader, et- 
Netscape, die 
Nachrichten nur on- 
line anzeigen, lädt 
Mac Soup in einem 
einzigen Durchgang 
alle neuen Mails der 


DO disk 


Di edu 
font Size Date 


„abonnierten“ News- 


Zone Machine Path 


DI game 
DO gst 
DO wi 
© help 
DO info 
D nwt 
O per 
OD prn 
DO re 
O sei 
© snd 
D text 
D wir 
DO -Apple 
Ol _Internet 


OOqui-abstracts.txt 
loquor-10.hqx 
dave-kaleidsoope-extras-132.hqx 
system-note-20.hqx 
kewl-eursor-102.hqx 
rachaels-christmas-pack.hqx 
kalscp-purple-neon.hqx 
kalscp-green-jewel.hqx 
kalscp-splash-schemes.hgx 
ultimate-installer-hack.hqx 
aveshs-desktop-there.hqx 
kalscp-next-copland-10.hqx 
launch-key-11.hqx 
cleaner-package-32-as.hgx 


- 12.01.1997 

- 12.01.1997 

- 12.01.1997 
420k 12.01.1997 
28k 09.01.1997 
302k 09.01.1997 
87K 07.01.1997 
45k 05.01.1997 
795k 05.01.1997 
25k 05.01.1997 
24k 05.01.1997 
168k 05.01.1997 
10k 05.01.1997 
415k 05.01.1997 
64k 05.01.1997 
Sk 05.01.1997 
45k_05.01.1997 


3 


3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 


ftp.euro.net /Mao/infdl 
ftp.euro.net /Mao/infeei 
ftp.euro.net /Mac/infd 
ftp.euro.net /Mac/infg 
ftp.euro.net /Mac/infd 
ftp.euro.net /Mac/infg 
ftp.euro.net /Mac/infd 
ftp.euro.net /Mao/infg 
ftp.euro.net /Mac/infg 
ftp.euro.net /Mac/infd 
ftp.euro.net /Mac/infg 
ftp.euro.net /Mao/infg 
ftp.euro.net /Mac/infg 
ftp.euro.net /Mao/infg 
ftp.euro.net /Mao/infg 
ftp.euro.net /Mac/infg 
ftp.suro.net_/Mac inf] 


ala 


groups auf den hei- 
mischen Computer. 
Danach kann man 
sie in aller Ruhe sor- 
tieren, lesen und be- 
antworten, und mit 
dem nächsten An- 
wählen sendet die 
Shareware die offline 
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verfaßten Antworten automatisch mit ins 
Netz. Auch herkömmliche E-Mails lassen 
sich mit Mac Soup verwalten, ein separates 
E-Mail-Programm ist nicht nötig. 

Die empfangenen Nachrichten ordnet 
Mac Soup, falls möglich, in einer baumar- 
tigen Struktur, die deutlich macht, wer auf 
wessen Frage geantwortet hat. Per Maus- 
klick navigiert man schnell und ohne den 
Überblick zu verlieren selbst durch große 
Informationsberge. Praktisch ist darüber 
hinaus, daß sich nicht nur einzelne Nach- 
richten, sondern auch ganze Nachrichten- 
bäume als „uninteressant“ markieren las- 


A ee Progress = 


Fetching new articles... 


Group: maus.sys.mac.soft 
Article: 72 of 258 
Bytes/sec: 4075 (now) 


[stop |) 


3481 (average) 


Newsgroups offline lesen Mac Soup lädt alle 
Nachrichten einer Newsgroup auf den eigenen 
Rechner. So spart man Gebühren und kann die 
euigkeiten in Ruhe lesen und beantworten. 


sen. Die Kennzeichnung vererbt sich dabei 
auch auf neue dazugehörende Antworten. 
So kann man die Mailfluten eindämmen, 
ohne jede Nachricht einzeln anzulesen. 
Systemanforderungen: ab 68020-Prozessor 
oder Power-PC, ab System 7.0, Internet 
Config 1.1 oder höher Autor: Stefan Kurth 
E-Mail: stk@kagi.com Preis: 20 US-Dollar 
Sharewaregebühr 


> Wachhund 
Web Watcher 2.1 


Bei der großen Anzahl an Internet-Angebo- 
ten kostet es viel Zeit, selbst nur die wich- 
tigsten regelmäßig zu besuchen, um zu se- 
hen, wo es etwas Neues gibt. Web Watcher 
hilft, ohne großen Zeitaufwand immer auf 
dem laufenden zu bleiben. 

Man braucht dazu lediglich in einer Li- 
ste alle interessanten Seiten eintragen, und 
Web Watcher fragt ab, wann sie zum letzten 
Mal geändert wurden. Das Freewarepro- 
gramm verwendet auch die im Preferences- 


TESTBERICHTE SOFTWARE 


PD und Shareware 


Fenster an. Außerdem 

WebWatcher A führt X-Timer alle Ver- 

== bindungen in einem 

Type Name Logbuch auf und erin- 

@& Apple 4 Days f 

rer Ir nert alle paar Minuten 

@& Macintouch 9 Hours daran, daß man ko- 

AA Macworid E = stenpflichtig online ist. 

URL Info Die Gebühren pro Mi- 

nute lassen sich ge- 

URL En trennt für ermäßigte 

N und normale Bereiche 

BE - des Dienstes vorgeben. 

Wachhund Web || User Tüte [Meran] Das automatische 

| Starten und Stoppen 
dafür, daß man Update Key | 3 i 

des Zählers funktio- 


keine Neuigkeiten 


mehr verpaßt. Das Laatzon 


Programm fragt al- 
le wichtigen Inter- 
net-Seiten ab und 

markiert, welche 
sich seit dem letz- 
ten Besuch geän- 
dert haben. 


Status 


Host indicates that page has moved to 
http: /www.macworld.com/index.shtm] 


niert allerdings nur bei 
AOL 2.x, bei Compu- 
serve und mit Free PPP 
beziehungsweise Mac 
PPP. Open Transport 
PPP und die neueste 


Ordner gespeicherten Aufzeichnungen der 
Browser, um festzustellen, wann man wel- 
che Seiten zum letzten Mal aufgerufen hat. 
Aus den gesammelten Angaben zeigt Web 
Watcher zu jeder Seite ihre Aktualität in 
Tagen oder Stunden an und kennzeichnet 
mit einem Icon, welche Angebote einen er- 
neuten Besuch wert sind. 

Systemanforderungen: ab System 7.0 Au- 
tor: Kevin Patfield E-Mail: kevinp@aztec. 
asu.edu Internet: http://www.xroads.com/ 
-patfield/WebWatcher.htmi Preis: Freeware 


x Gebühren unter der Lupe 
X-Timer 1.9.6 


Das Sharewareprogramm X-Timer behält 
die Gebühren für Online-Dienste im Auge. 
Einmal im Hintergrund gestartet, tritt es in 
Aktion, sobald man America Online, Com- 
puserve, seinen Internet-Provider oder Pro- 
digy anwählt. Das Programm zeichnet auf, 
wie lange die Verbindung steht, und zeigt 
die anfallenden Gebühren in einem kleinen 


MatWell Service 


Die hier und unter Utilities vorgestellten 
Programme können Sie direkt über den 
Leserservice der Macwelt auf Diskette 
beziehen. Die Shareware erhalten Sie auf 
zwei Disketten für 30 Mark, die Utilities 
auf einer für 15 Mark (Abonennten zah- 
len unter Angabe Ihrer Kundennummer 
10 Mark pro Diskette). Bitte schicken Sie 
Ihre Bestellung samt Verrechnungsscheck 
an: Macwelt Leserservice, MK Software, 
Parkstr. 1, 86462 Langweid-Foret 


AOL-Software 3.x un- 
terstützt X-Timer derzeit noch nicht. 
Systemanforderungen: ab System 7.0 Au- 
tor: Eric Long Adresse: P.O.Box 2005, Wat- 
sonville, California 95076, USA E-Mail: 
72764. 1072@compuserve.com Preis: 10 
US-Dollar Sharewaregebühr 


> PPP auf die schnelle Art 
OT/PPP-Toggle 2.0.3 


Das Applescript-Programm OT/PPP Toggle 
startet oder beendet eine PPP-Verbindung 
unter Open Transport PPP. Normalerweise 
muß man dazu immer das Kontrollfeld PPP 
öffnen. Legt man ein Alias auf OT/ PPP Tog- 
gle in den Ordner „Apple-Menü“, genügt 
ein Mausklick, und PPP baut die Verbin- 
dung auf oder schließt sie wieder. Zusätz- 
lich läßt sich das Script individuell konfigu- 
rieren, kann auf Wunsch das PPP-Kontroll- 
feld öffnen und nach dem Verbindungsauf- 
bau ein weiteres Programm, zum Beispiel 
einen Browser, nachstarten. 
Systemanforderungen: ab System 7.5, Ap- 
plescript 1.1 oder höher, Open Transport 
1.1.1 oder höher, Open Transport PPP 1.0 
oder höher Autor: Thomas Callahan E-Mail: 
tcallaha@risd.edu Internet: http://bcepl.lib. 
md.us/-rosecall/OTPPP Preis: Freeware 


#4 Wer bin ich? 
IP Monitor 1.1.1 


Das winzige Sharewareprogramm IP Moni- 
tor zeigt an, welche IP-Adresse, das heißt, 
welche weltweit eindeutige Nummer der 
eigene Rechner besitzt. Das ist vor allem 
dann interessant, wenn der Internet-Provi- 


Macwelt - März 97 


der die Adressen dynamisch vergibt und ei- 
nem bei jeder Einwahl eine neue Nummer 
zuweist. Zudem bietet IP Monitor Kom- 
mandos für Applescript und Userland Fron- 
tier an, über die sich die Adresse abfragen 
und in einem Script weiterverwerten läßt. 
Systemanforderungen: System 7.0 oder 
höher, Mac TCP oder Open Transport, Ap- 
plescript oder Userland Frontier (nur zur 
Benutzung der Scriptfähigkeiten) Adresse: 
Raven Systems Ltd., 3401 Werber Street, 
Orlando, Florida 32806-7423, USA E-Mail: 
ravensys@eskimo.com Internet: http://www. 
eskimo.com/-ravensys Preis: 5 US-Dollar 
Sharewaregebühr 


IP 
ER Werkzeugkasten 
IP Net Monitor 1.0c5 


IP Net Monitor ist eine Sammlung von 
sechs klassischen Werkzeugen rund ums In- 
ternet. Mit „Ping“ kann man testen, ob ein 
Server überhaupt auf Ansprache reagiert, 
und wie lange es dauert, bis die Datenpake- 
te hin- und wieder zurückgewandert sind. 
„Trace Route“ verfolgt, welchen Weg die Da- 
ten um den Globus nehmen. „DNS Look- 
up“ erfragt die zu einer Internet-Adresse 
gehörende IP-Nummer, und „Who is“ ermit- 
telt, wer für die Verwaltung eines bestimm- 
ten Servers zuständig ist. Die optisch ein- 
drucksvollste Funktion ist der IP-Monitor, 
der grafisch den aktuellen Datendurchsatz 


[ef = Monitor Se Werkzeugkasten 
eK. Sechs nützliche Uti- 
lities rund um die 
Internet-Verbindung 
bietet IP Net Moni- 
a tor, zum Beispiel ei- 
ne grafische Dar- 
en stellung des Daten- 
second durchsatzes. 
10 seconds division 
2:17 PM 171371997 
Max bytes/sec: 6200 
Ave bytes/sec: 709 
v) 


anzeigt und farblich kennzeichnet, ob Infor- 
mationen empfangen oder gesendet wer- 
den. Außerdem läßt sich an ihm einfach er- 
kennen, ob überhaupt Daten fließen oder 
ob die Übertragung schon längst stehenge- 
blieben ist. Ein Taschenrechner für IP- 
Adressen ergänzt den Funktionsumfang . 
Systemanforderungen: ab System 7.5.1, 
Open Transport 1.1.1 oder höher Autor: Pe- 
ter Sichel Adresse: Sustainable Softworks, 
134 Winthrop Street, Medway, MA 02053, 
USA E-Mail: psichel@sustworks.com Inter- 
net: http://www.sustworks.com/-psice Preis: 
10 US-Dollar Sharewaregebühr 

Eric Böhnisch 


TESTBERICHTE 


Iities 


Neue Hilfsprogramme 


LY Texte einfach schreiben 
BB Edit Lite 4.0 


Bare Bones Software präsentiert mit BB 
Edit Lite 4.0 eine neue Version ihres Text- 
editors. Mit ihm kann man ähnlich wie mit 
Simpletext einfache Textdateien erstellen. 
Das Freewareprogramm bietet alles, was 
man von einem voll ausgestatteten Textedi- 
tor erwartet: unbegrenzte Dokumentengrö- 
ße, umfangreiche Editierfunktionen sowie 
komfortables Suchen und Ersetzen. Letzte- 
res findet nicht nur einfache Zeichenketten, 


Neustart aufgerufen und fragt ein Paßwort 
ab. Durch einen kleinen Trick mit einer spe- 
ziellen Systemerweiterung funktioniert dies 
auch dann, wenn jemand versuchen sollte, 
Sesame durch Drücken der Umschalttaste 
außer Gefecht zu setzen. 

Selbst an die Möglichkeit, von einer Sy- 
stemdiskette zu starten, hat der Autor ge- 
dacht. Sesame macht auf Wunsch auch al- 
le Ordner mit sensiblen Daten unsichtbar 
und erst wieder zugänglich, wenn das rich- 
tige Paßwort eingegeben wurde. Das kleine 
Sharewareprogramm ist sicher keine große 

Barriere für echte Hacker, aber 


* Edit 


jerivative of BBEdIt 4.0, the popular and 
ML editor for eb authors, progranners, 
© else uho needs to edit plain-text 


Find 


mehr als ausreichend gegen ge- 
legentliche Schnüffler. 


“| Search For: Düse Grep Patterns: 


Lite 


| DStart at Top 


D Selection Only 
DExtend Selection 
DEntire Word 
OCase Sensitive 


DWrap Around 
|| DBackwards 
Sites] 


jeplace With: 


Systemanforderungen: System 
7.0 oder höher Autor: Ber- 
nard Frangoulis Adresse: 37, 
nam) rue Saint-Fargeau, 75020 Paris, 
Game) | Frankreich E-Mail: bernard@ 
Dootria ) kagi.com Preis: 10 US-Dollar 


Light 


[_ Canceı 


» O]Multi-File Search Batch Find 


Sharewaregebühr 


File Type: 


AN Available vw 


Intern File Name: [_(all file names)_ v 


BR Search Nested Folders 


D skip (...) Folders 


— +] Pausengong 


Take A Break 2.0 


Texte einfach schreiben BB Edit Lite 4.0 ist ein komfortabler 


Texteditor mit vielen umfangreichen Funktionen, hier zum Bei- 
spiel die zahlreichen O ptionen von Suchen und Ersetzen. 


sondern auch komplexe Suchmuster, und 
durchforstet mehrere Dokumente gleich- 
zeitig. Textstile, zum Beispiel Fettschrift 
oder Unterstreichen, sowie Grafik-, Sound- 
und Spracheinbindung beherrscht BB Edit 
Lite allerdings nicht. 
Systemanforderungen: System 7.0 oder 
höher Adresse: Bare Bones Software, P.O. 
Box 1048, Bedford, MA 01730-1048, USA E- 
Mail: bbsw@barebones.com Internet: http: 
/Iwww.barebones.com Preis: Freeware 


m) Daten schützen 


Sesame 2.1.1 


Sesame ist ein einfaches Programm, um 
den Rechner und die in ihm gespeicherten 
Daten vor unerwünschtem Zugriff zu schüt- 
zen. Einmal im Startobjekte-Ordner instal- 
liert, wird es bei jedem Einschalten oder 


Zuviel Arbeit am Computer 
schadet der Gesundheit. Zumin- 
dest, wenn man zu lange ohne Pause vor 
ihm sitzt. Die Shareware Take A Break 
nimmt sich dieses Problems an und fordert 
einen regelmäßig auf, die Hände von der 
Tastatur zu nehmen. Auf Wunsch spielt das 
Kontrollfeld auch einen Sound oder be- 
glückt mit einem Quicktime-Film. 
Systemanforderungen: System 6.0.5 oder 
höher Autor: John Holder Adresse: 1734 „S“ 
Street, Eureka, CA 95501 E-Mail: johnhol 
der@aol.com Internet: http://www.north 
coast.com/-jvholder Preis: 10 US-Dollar 
Sharewaregebühr 


+] Ordner auswählen 


Popup Navigator 1.0.4 


Das Freeware-Kontrollfeld Popup Navigator 
von einem Apple-Mitarbeiter aus Cork in Ir- 
land bringt eine praktische Idee aus dem 
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Finder auch in alle anderen Anwendungen 
ein: das Pop-up-Menü, das erscheint, wenn 
man bei gedrückt gehaltener Befehlstaste 
auf die Titelzeile eines Fensters klickt. Pop- 
up Navigator sucht dabei nach einer gera- 
de offenen Datei, die den gleichen Namen 
trägt wie das Fenster. Wählt man einen der 
angezeigten Einträge an, öffnet das Kon- 
trollfeld den zugehörigen Ordner im Finder. 
Systemanforderungen: System 7.5 oder 
höher Autor: Turlough O’Connor E-Mail: 
turly@apple.com Preis: Freeware 


vs 
e Daten vom Mac zum PC 


Star Gate 1.0 


Die Übertragung von Dateien zwischen Mac 
und PC funktioniert zumindest über Dis- 
ketten recht gut, doch bei größeren Daten- 
mengen wird das schnell unpraktisch. Star 
Gate besteht aus zwei kleinen Program- 
men, eines für Mac-OS und eines für Win- 
dows, und verbindet Mac und PC über ein 
serielles Kabel, das man sich zusätzlich 
vom Fachhändler besorgen muß. 

Die Programme wachen im Hintergrund 
und übertragen automatisch alle Dateien, 
die in den als Postausgang deklarierten 
Ordner gelegt werden, auf den jeweils an- 
deren Rechner. Falls notwendig, passen sie 
außerdem die Zeilenenden von Textdateien 
an, berücksichtigen aber keine deutschen 
Umlaute oder andere Sonderzeichen. 
Systemanforderungen: Mac mit System 7.0 
oder höher, PC mit Windows 95 oder Win- 
dows NT 3.5 oder höher, serielles Kabel 
Mac auf PC Autor: Kevin Raner Adresse: 77 
Therese Ave, Mt. Waverley, Vic 3149, Austra- 
lien E-Mail: kdraner@krs.com.au Preis: 30 


australische Dollar Sharewaregebühr 
Eric Böhnisch 


Mabwell Service 


Die hier vorgestellten Programme können 
Sie über den Leserservice der M acwelt auf 
Diskette beziehen. Einzelheiten hierzu er- 
fahren Sie auf der zweiten Seite des PD- 
und Shareware-Artikels dieser Ausgabe. 


PUBLISH 


ish News 


Produkte für Publisher 


WEB-EDITOR 


Cyberstudio mit Editor für Java Scripts von Golive 


gr yberstudio ist ein Autorenwerkzeug 
&sfür das Internet, das den Aufbau 
einer Web-Seite analog zu einem Layout- 
programm ermöglicht. Die einzelnen Ele- 
mente wie Text, Bilder, Listen, Formulare, 
Tabellen oder Multimediaobjekte können 
mit der Maus an jeder Stelle der Seite 
plaziert werden. Das Programm verwen- 
det HTML als Dateiformat, der Code läßt 
sich im Editiermodus jederzeit bearbei- 
ten. Mit Cyberstudio kann man nicht nur 
Einzelseiten gestalten, sondern auch 


Layoutprogramm 
Unigorn 1.2 von Softpress 


Der englische Hersteller Softpress bietet 
nun die überarbeitete Version 1.2 seines 
Layoutprogramms Unigorn an. Das auf 
Quickdraw GX basierende Programm kann 
jetzt auch mit der von Apple und Lari Soft- 
ware gemeinsam entwickelten Systemer- 
weiterung GX Graphics Extension einge- 
setzt werden. Eine Installation von Quick- 
draw GX ist dann nicht notwendig. Zudem 
lassen sich mit Unigorn 1.2 Postscript- 
Typel-Schriften verwenden, ohne sie in das 
GX-Format umzuwandeln. Einen besonde- 
ren Weg geht das Programm beim Umwan- 
deln von Layouts für das Internet: Unigorn 
konvertiert nicht in das HTML-Format, 
sondern speichert die Layouts als Java 
Applets. Das Update ist für registrierte 
Anwender kostenlos. th 

Informationen: Softpress, Telefon 00 44/19 
93/838 25 88, Fax 88 39 70, Internet http:// 
www.softpress.com 


Schnelles Netzwerk 
Helios integriert Net Doubler 


Helios Software, Hersteller von Server- und 
OPI-Software, und Asant& Technologies 
werden Net Doubler, eine von Asante ent- 
wickelte Software zur Beschleunigung von 
Netzwerken, in Ethershare von Helios inte- 


komplette Web-Angebote aus vielen 
vernetzten Seiten (Web-Sites) verwalten. 
Ein Editor für Java Scripts ist im Liefer- 
umfang enthalten, darüber hinaus läßt 
sich das Programm mit Hilfe eines Ent- 
wicklungswerkzeugs auch um neue Funk- 
tionen erweitern. Golive hat die Verfüg- 
barkeit von Cyberstudio für Ende März 
angekündigt. th 

Informationen: Golive Systems, Telefon 
0 40/3 06 36-0, Fax -333, Internet http:// 
www.golive.com Preis: 350 US-Dollar 


grieren. Net Doubler steigert das Tempo im 
Ethernet bei der Übertragung von großen 
Einzeldateien im Netzwerk (siehe auch 
Macwelt 8/96, Seite 34). &b 

Informationen: Promo Datentechnik, Tele- 
fon 0 40/85 17 44-0, Fax -44 


A3-Flachbettscanner 
AVA3 von Avision bei BHS 


BHS Binkert hat mit dem AVA3 von Avision 
einen neuen DIN-A3-Flachbettscanner im 
Programm. Der Single-pass-Scanner bietet 
eine Scanfläche von 29,7 mal 43,2 Zenti- 
meter und digitalisiert mit einer optischen 


A3-Flachbettscanner Der Single-pass-Scanner 
AVA3 von Avision scannt Vorlagen bis zur Größe 
DIN A3 mit einer Farbtiefe von 30 Bit. 
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Auflösung von 300 mal 600 dpi bei einer 
Farbtiefe von 30Bit. Die maximale inter- 
polierte Auflösung liegt bei 4800 mal 4800 
dpi. Die Abtastfläche des Bildabtasters 
schließt nahezu bündig mit der Vorderkante 
des Geräts ab, was das Scannen von groß- 
formatigen Büchern und Bildbänden er- 
leichtert. Der AVA3 besitzt eine SCSI-2- 
Schnittstelle und wird in der Mac-Version 
mit dem Bildbearbeitungsprogramm Ado- 
be Photoshop LE ausgeliefert. &b 

Informationen: BHS Binkert, Telefon 0 77 
53/9 20 80, Fax 10 37, Internet http: //www. 
bhsbinkert.com Preis: 4000 Mark 


Bogenmontage 
German Preps 2.5 von Scenic Soft 


Scenic Soft hat eine deutsche Version des 
Bogenmontageprogramms Preps auf den 
Markt gebracht. German Preps 2.5 hat 
denselben Funktionsumfang wie die engli- 
sche Version, einschließlich Farbseparation 
und OPI-Fähigkeiten. Preps verarbeitet 
Postscript-, EPS-, TIFF- und DCS-Dateien 
aller gängigen Anwendungsprogramme. Bei 
Erscheinen der deutschen Version 3.0, die 
für das zweite Quartal 1997 geplant ist, 
bietet Scenic Soft allen Käufern von Ger- 
man Preps 2.5 ein kostenloses Update an. 
Außerdem gibt es ein Update von der engli- 
schen Version 2.5 auf German Preps 2.5 &b 

Informationen: Scenic Soft, 0 01/2 06/3 55- 
66 55, Fax -68 98, Internet http://www. 
scenicsoft.com 


HTML-Filter für Freehand 
Insta-html von Trailer Parc 


Das Freehand-Xtra Insta.html von Trailer 
Parc wandelt in Freehand erstellte Seiten 
in HTML-Code um. Die so erzeugten Web- 
Seiten lassen sich von jedem Web-Browser 
direkt öffnen, ein Plug-in wie bei Shock- 
wave wird nicht benötigt. Eine Demo-Ver- 
sion von Insta-html steht auf der Web-Sei- 
te von Trailer Parc Technologies zum 
Herunterladen bereit. th 

Informationen: Up To Date, Telefon 01 80/5 
32 36-60, Fax -69, Internet http://www.trai 
lerparc.com Preis: 300 Mark 


PUBLISH NEWS 


Animation 
Object Dancer von Paceworks 


Mit Object Dancer 
1.0 von Paceworks 
lassen sich Anima- 
tionen für das Inter- 
net und für CD- 
ROM-Anwendungen 
erstellen. Das Pro- 
gramm importiert 
alle gängigen Ton- 
und Bildformate 
und nutzt Quickdraw-GX 
für die Text- und Grafikeffekte. 
Die fertigen Anwendungen kann man in 
den Formaten GIF89, Quicktime oder als 
Java Applets speichern. Die Animationen 
(Dance) werden unabhängig von den Ob- 
jekten in Bibliotheken gesichert und las- 
sen sich für andere Objekte oder Projekte 
wiederverwenden. th 
Informationen: http://www.paceworks.com 
Preis: Einführungspreis bis 15. März 1997 
230 US-Dollar 


Java-Entwicklung 
Visual Cafe und Visual Page 


Symantec hat Visual Caf& und Visual Page 
angekündigt. Visual Cafe ist eine Entwick- 
lungsumgebung für Java Applets und Java- 
Anwendungen. Es wird mit etwa 80 vorge- 
fertigten Elementen (Java Beans) geliefert, 
mit denen sich per Drag-and-drop Anwen- 
dungen erzeugen lassen. Der Java-Code 
kann auch direkt editiert werden. Visual 
Page ist ein Werkzeug zum Erstellen von 
Web-Seiten. Wie bei anderen modernen 


Matwel Umfrage: Layoutprogramme 


Mit welchem Layoutprogramm MAßWEll-Leser arbeiten 


Andere 
14% 


Frame M aker 
2% 


Adobe Pagemaker 
32% 


Von 100 MatWell-Lesern verwenden 46 ein Layoutprogramm 


Quelle: Leserbefragung 12/96 


Vivapress 


Produkte für Publisher 


Web-Editoren wird in einem Layoutmodus 
gearbeitet, Visual Page bietet aber auch 
einen Editiermodus für den HTML-Code. th 
Informationen: Symantec, Telefon 0 21 9/99 
11-55, Fax -66, Internet http://cafe.syman 
tec.com Preis: Visual Caf& 200 US-Dollar, 
Visual Page 100 US-Dollar 


Erweiterungen 
Neue Xtensions von Xcite 


Acht neue Xtensions bietet Xcite an. HX 
Toolbox erlaubt das Bewegen, Duplizieren, 
Skalieren und Ausrichten von Objekten. HX 
Color Master informiert über die im Do- 
kument verwendeten Farben, sucht und 
ersetzt Farben und wandelt Prozeßfarben in 
Schmuckfarben oder umgekehrt um. Mit 
HX Express Font kann man Schriftensets 
anlegen und nur die im jeweiligen Doku- 
ment verwendeten Schriften im Schrift- 
menü darstellen lassen. HX Glossary er- 
gänzt Xpress um ein Glossar, HX Index/TOC 
ermöglicht das Erstellen von Inhalts- und 
Stichwortverzeichnissen. HX Power Search 
erweitert die Suchen- und Ersetzenfunktion 
von Xpress. Suchen kann man nach Schrift- 
oder Absatzmerkmalen, nach Text- und 
Bildrahmen sowie nach Rand- und Linien- 
stilen. Ist HX Powerselect installiert, lassen 
sich nicht zusammenhängende Texte akti- 
vieren und rechteckige Textbereiche aus- 
wählen. HX Shortcut schließlich speichert 
Stilvorlagen für Text, Rahmen und Linien 
unter frei wählbaren Tastenkürzeln. th 

Informationen: Xact, Telefon 09 71/6 71 91, 
Fax 6 87 44 Preis: HX Toolbox, HX Express 
Font, HX Glossary, HX Index/TOC und HX 
Powerselect jeweils 215 Mark, HX Shortcut 
und HX Power Search 
jeweils 415 Mark, HX 


Color Master 335 
Mark 
Quark Xpress Web-Zugang 
(0) 
en M arionet 


Allegiant bietet jetzt 
Marionet für Macro- 
media Director 5 an. 
Mit Marionet ist es 
möglich, aus einer Di- 
rector-Anwendung her- 
aus auf die wichtig- 
sten Protokolle im 
Internet zuzugreifen. 
Marionet wird als Xtra 
in Director installiert. 
2% Das Programm war 
bisher schon als ex- 
terne Funktion für 
Supercard und Hyper- 
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card erhältlich und unterstützt die Proto- 
kolle HTTP (World Wide Web), NNTP 
(Newsgruppen), SMTP/POP3 (E-Mail), FTP 
(Dateiübertragung), DNS (Domain Name 
Services) und Gopher (Suchprotokoll). th 
Informationen: Luxussoft, 06 51/2 29-23, 
Fax -26, Internet http://www.allegiant.com 
Preis: 179 Mark 


Performance-Test 
Test-CD-ROM von Gürtler Intermedia 


Gürtler Intermedia bietet eine CD-ROM mit 
40 digitalisierten Videoclips an, mit denen 
sich die Leistung eines Rechners beim 
Abspielen eines Digitalfiims oder beim 
Dekodieren eines MPEG-Videos prüfen 
läßt. Die Filme liegen im AVI- und Quick- 
time-Format sowie inMPEG-1lund 2 vor. & 
Informationen: Gürtler Intermedia, Telefon 
0 89/6 21 81-350, Fax -355 Preis: 20 Mark 


Archivierung 
M aster of Documents von XXL 


Das Archivsystem Master of Documents 
verwaltet in einer Datenbank Texte, Bilder, 
Töne und Filme. Auch externe Objekte wie 
Dias und Videos können in die Datenbank 
aufgenommen werden. Dateinamen sind 
frei wählbar, Suchvorgänge erfolgen nach 
Schlagworten oder im Volltextmodus. Jede 
Datei wird mit dem Ursprungsprogramm 
verknüpft, so daß sie sich direkt aus Master 
of Documents heraus öffnen läßt. Zusätz- 
lich kann man eine Schnittstelle zu Quark 
Xpress erwerben. th 

Informationen: XXL, 0 89/32 46 85-0, Fax 
-10 Preis: rund 4600 Mark, Schnittstelle für 
Xpress etwa 1100 Mark 


Internet-Publishing 
Hexweb XT für Copy Desk 


Hexweb XT für Copy Desk erweitert das 
Quark Publishing System (QPS) um die 
Möglichkeit, Artikel direkt in Copy Desk in 
das HTML-Format umzuwandeln. Die 
konvertierten Artikel werden zentral abge- 
legt und verwaltet und sind über das lokale 
Netzwerk zugänglich. Das zusammen mit 
Hexweb XT gelieferte Programm Hexweb 
Index Pro erstellt automatisch Inhaltsver- 
zeichnisse für den Web-Server und unter- 
stützt unter anderem das von Apple 
entwickelte dreidimensionale Dateiformat 
MCF (Meta Content Format). th 
Informationen: Hexmac Software Systems, 
Telefon 07 11/9 75 49-61, Fax -62, Internet 
http://www.hexmac.com Preis: 900 Mark 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


PUBLISH 
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Produkte für Publisher 


Q uark Immedia 
1.0 


Autorenwerkzeug 


VORZÜGE: Umwandlung von Xpress-Do- 
kumenten in interaktive Projekte, kompakte 
und gut strukturierte Immedia-Palette, in 
deutscher Sprache erhältlich 

NACHTEILE: keine HTML-Unterstützung, 
Scripts werden ausschließlich aus Pop-up- 
Menüs zusammengestellt, mittelmäßiger 
Funktionsumfang, hoher Preis 
Systemanforderungen: 68030-Prozessor, min- 
destens 4 MB zusätzliches RAM zu Xpress, CD- 
ROM-Laufwerk, Quark Xpress 3.32, System 
7.1 Informationen: Quark, Telefon 0 71 41/4 
55-0, Fax -100, Internet http://www.quark. 
com Preis: etwa 2500 Mark (zusammen mit 
Xpress 3.32 etwa 3500 Mark) 


(Deu Maewell ABB 55 


Yislang spielt Quark mit Xpress nur 
E#beim digitalen Layout für gedruckte 
Medien eine Rolle. Mit der Immedia-Xten- 
sion will der Hersteller seinen Einflußbe- 
reich auf die rasch wachsenden Branchen 
Multimedia und Internet ausweiten. Damit 
stößt Quark allerdings auf eine starke Kon- 
kurrenz, denn bisher dominieren die reinen 


Autorensysteme diesen 


Ablage Bearbeiten 


Seite Ansicht Hilfsmittel Quarkimmedia 


= Immedia Dokument - 


& 
Bereich. Deshalb stellt Ef: 


sich die Frage, ob Im- 


Quarkimmedia" 


media in der Lage sein 


Seite | _Objekt 


Ereignis | Seript [ Hot Text Tasten 


Objektname: |Erdbeer-Schalter 


wird, sich gegen Auto- zugen: mn] 
rensysteme wie Super- „u nme) 
card, Director, mTropo- Bananer-ohatr 
lis oder Clickworks ei- T| Freteste 


Kasten 


nen Platz im Multime- 
dia-Zirkus zu erstreiten. 
Fraglich ist auch, ob 
sich Immedia als neuer 


Kirschen-Schalter 
Nach vorn 

Play /Pause-Taste 
SF-Film 

Zum Ende 
Zurück-Taste 


Gemüse-Hintergrund 


Benutzerereignis: [Klicken los auf 
Cursor 9] 


Ereignis Sound 
v Keine Aktion 


Animation 

Cursor 

Drucken 

Fenster 

Film Browser-Palette ausblenden 
Browser-Palette einblenden 

Liste Herunterladen 

Menü Home URL 

Menüleiste Letzte URL 


Standard im Internet 
durchsetzen kann, da es 
auf die HTML-Sprache 
vollkommen verzichtet. 


100% | Seite 1 


Yon Liste löschen 


Objekt Nächste URL 
Schaltfläche Seite senden 
Seript Text URL laden 
Seite URL öffnen 
Sound 


Text 
‚Ändere 


Für geübte Xpress- 
Benutzer ist der Ein- 
stieg in Immedia nicht 
schwer. Wer sich der 
Prozedur unterwirft, das 
Handbuch zu lesen, und dem Immedia-Tu- 
torial folgt, wird sehr schnell mit der Be- 
nutzerführung dieser Xpress-Erweiterung 
vertraut sein. Es macht von der ersten Mi- 
nute an Spaß, sich mit den Möglichkeiten 
zu beschäftigen, die Immedia bietet. Neben 
der Installationsdiskette und der Imme- 
dia-CD enthält der Lieferumfang eine wei- 
tere CD, die randvoll mit sehenswerten 
Beispielen und Rohmaterialien in Form 

von Abbildungen, Vide- 


& Ablage Bearbeiten 


Quarkimmedia 


Seite Y Objekt | Ereinis ] Soript 


Zeigen: [Alle Objekte] 
von [Aktueller Seite 


Objektname: [Kasten 
Apfel-Schalter Objekttyp: [Standard 
Bananen-Schalter 


ans Optionen: [Keince) ] 


Erdbeer-Schalter Anfangs: | Änfangsj 
FF-Taste 
Gemüse-Hintergrund 


Kirschen-Schalter 
Nach vorn 

Play /Pause-Taste 
SF-Film 

Zum Ende 
Zurück-Taste 


‚Von Liste löschen 


Start 
Debugger benutzen 


MenuMaker... 
Anwenderdef. Übergänge... 
Index erstellen... 


Einstellungen exportieren... 
Exportieren... 


Zu Quark#Press konvertieren... 
QuarkImmedia Verwendung... 


Über QuarkImmedia... 


os und Tönen ist. Die 
Handbücher von Im- 
media sind im großen 
und ganzen gut, nur ei- 
nige wenige Angaben 
stimmen nicht exakt 
mit dem Inhalt des Pro- 
gramms überein. Die 
Handbücher gibt es wie 
das Programm selbst in 
deutscher Sprache. 
Immedia-Menü und 
-Palette sind die wich- 
tigsten Neuerungen für 
den Xpress-Anwender. 


Im Menü schaltet der 


Programmerweiterung Für den geübten Xpress-Benutzer bedeutet die 
Verwendung der Immedia-Xtension keine große Umstellung. Die wesent- 
lichen Neuerungen sind die Immedia-Palette und das Immedia-M enü. 


Benutzer zwischen De- 
sigonmodus und Test- 
modus um, was schnell 
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Ereignisse In der Ereignis-Registerkarte hat der Immedia-Anwender die 
Wahl zwischen einer Vielzahl von möglichen Aktionen. Die Verwaltung 
von Internet-Verbindungen gehört ebenso zum Repertoire wie das Ab- 
spielen von Sounds, Filmen und Animationen. 


und unkompliziert zu machen ist. Die Im- 
media-Palette ist das Herzstück der Xten- 
sion. Sie enthält fast alle notwendigen 
Werkzeuge und ist in karteikartenähnlicher 
Form gestaffelt. Je nachdem, welchen Kar- 
teikartenreiter man anklickt, bringt Imme- 
dia eine entsprechende spezifische Regi- 
sterkarte in den Vordergrund. 

Besonders lobenswert ist die kompakte 
Erscheinung der Immedia-Palette, die die 
Funktionen der Xtension zusammenfaßt, 
ohne dabei Verwirrung zu stiften oder aus 
allen Nähten zu platzen. Ihr Erscheinungs- 
bild mag etwas spartanisch wirken, die 
Schriftgröße etwas gering sein, und die klei- 
nen hierarchischen Pop-up-Menüs sind 
auch nicht jedermanns Sache. Trotzdem ist 
es Quark insgesamt gelungen, eine konsi- 
stente und intuitiv erfaßbare Benutzerfüh- 
rung für eine so umfangreiche Funktions- 
erweiterung auf die Beine zu stellen. 


SCRIPTS OHNE SCHREIBARBEIT Jedes 
Xpress-Objekt läßt sich mit der Objekt-Re- 
gisterkarte in ein interaktives Immedia-Ob- 
jekt umwandeln. So erzeugt die Umwand- 
lung eines Textrahmens, eines Bildrahmens 
oder einer Linie ein Objekt vom „Standard“- 
Typ in Immedia. Weitere Objekttypen sind 
Animationen, Filme, Menüs und Fenster. 


PUBLISH TEST | Autorenwerkzeug 


Aktion hinzufügen Eine 


neue Aktion ist anfangs noch 


ohne Inhalt. Über Aufklapp- 
menüs wird anschließend die 


Icons tanzen 


5 Quarkimmedia 
Seite | Objekt | Ereignis | Seript | __HotText | Tasten 
Neu Aktion hinzufügen 
[Duptizieren) Sound abspielen "Sie gehört zu m... 
a Animation abspielen Keine) 


Funktion bestimmt. Eine der 
Möglichkeiten für eine Aktion 
innerhalb eines Immedia- 
Scripts ist das Abspielen eines 


Kirschen verschwinden) 


Aktion: [Keine Aktion 


Sounds. Auch dieser wird per 
Aufklappmenü ausgewählt. 


G 


Quarkimmedia 


Seite | Objekt 


| Ereignis |  $Seript T Hot Text I Tasten 


Neu Löschen 


Aktion hinzufügen Aktion löschen 


Duplizieren 
Sichern unter... Script-Name: 


Icons tanzen 
Kirschen verschwinden 


Jedes neue Immedia-Ob- 
jekt bekommt vom Be- 
nutzer einen eindeutigen 
Namen zugewiesen, an- 
hand dessen man es in 
der Objektliste schnell 


Animation abspielen Keine} 


Keine} 


Er gehört zu mir 
Heaven knows 
Light my fire 
v Sie gehört zu mir 


Anderer... Bu 


& Endlos 


Aktion: 
Sound: 


Sek. einblenden: 


finden kann. 
Anschließend sind die Sichern unter... 
gewünschten Aktionen 


des neuen Objekts an der Reihe. Zu diesem 
Zweck verfaßt der Benutzer in der Regel 
kleinere Scripts, für deren Erstellung die 
Tastatur nicht notwendig ist, denn die Im- 
media-Scripts werden per Pop-up-Menü 
zusammengestellt. Das erleichtert dem An- 
wender den Einstieg in die Immedia-Welt 
in beträchtlichem Maße. Viele Funktionen 
der Scripts lassen sich beim Aufklappen 
eines Pop-up-Menüs auf den ersten Blick 
erahnen und intuitiv anwenden. Eine 
eigentliche Scriptsprache existiert dagegen 
nicht, und die Immedia-Scripts können 
auch nicht editiert werden. 


MULTIMEDIA Immedias Funktionsumfang 
ist stattlich, jedoch nicht spektakulär im 
Vergleich zu gängigen Autorensystemen 
wie Supercard, Director, Clickworks oder 
mTropolis. Es unterstützt Tondokumente 
im Format „snd“ (System-7-Sound-Res- 
sourcen) und AIFF (Audio Interchange File 


Format), Quicktime-Videos, PICS-Animatio- 
nen, einige Überblendungen, Bewegungen 
entlang benutzerdefinierter Pfade und ani- 
mierte Cursor. Mit einem speziellen Pixel- 
editor lassen sich die Einzelbilder einer 
Animation Punkt für Punkt nachbearbeiten. 
Die Animationsfähigkeiten sind vom Lei- 
stungsumfang her in etwa vergleichbar mit 
denjenigen in Supercard. 

Textgestaltung ist eine der Stärken von 
Immedia. Dem Anwender stehen alle Typo- 
graphiewerkzeuge von Xpress zur Verfü- 
gung, da sich Xpress-Textrahmen in Imme- 
dia-Textrahmenobjekte umwandeln lassen. 
Ein Textrahmenobjekt kann die Form eines 
rollbaren Textfeldes haben oder editierbar 
sein, was zum Beispiel für Kataloganwen- 
dungen mit Bestellmöglichkeit unerläßlich 
ist. Bis auf diese editierbaren Texte werden 
alle anderen zusammen mit der gesamten 
Seite beim Speichern des Immedia-Pro- 
jekts gerastert. Pop-up-Menüs und Ergän- 

zungen der Menüleiste 


[Schaltfläche 


Name : |KiREchEN 


des Mac lassen sich ei- 
nem Projekt ebenfalls 


Schaltflächentyp 


Palette: [Systemfarben (Maointosh)] 


[Ane Bilder zu Masken kopieren] [ Bildgröße... ] 


problemlos hinzufügen. 


7e/E 


320 Su- 


Optionen wie die Mög- 
lichkeit, ein Applescript 
aufzurufen, runden den 


BEREITEN m 
Sam 


Funktionsumfang ab. 
Die Flexibilität der 


Ereignis- und Script-Ver- 


Raster 


Hoch/Aus Runter/Aus  Hoch/Ein 


<= B] 


4008 
‚45 Farben 


Abbrechen 


waltung über Pop-up- 
Menüs ist jedoch sehr 
gering. Der Benutzer 


Schaltflächen editieren M it Immedia lassen sich neue Schaltflächen 
erzeugen oder importierte Objekte pixelweise nachbearbeiten. Dafür 
steht ein eigenes Fenster mit einem Editor zur Verfügung. 


muß sich mit den vorge- 
gebenen Möglichkeiten 
begnügen. Für die mei- 
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sten Anwendungen in Katalogform und 
für anspruchsvolle Präsentationen sind sie 
vollkommen ausreichend. Eigene Program- 
mierideen kann man dagegen nur in be- 
grenztem Maße umsetzen. 


INTERNET Immedia ist für das Internet ge- 
wappnet, jedoch auf eine exotische Art und 
Weise, die sich deutlich von den Ansätzen 
der Konkurrenz unterscheidet. Während die 
meisten Hersteller ihre Produkte auf eine 
Einbettung in HTML-Seiten vorbereiten 
und fleißig Plug-ins für Netscape und Inter- 
net Explorer schreiben, ignoriert Quark 
HTML. Verwendet ein Internet-Surfer aus- 
schließlich die herkömmliche Browser-Soft- 
ware, wird er deshalb niemals ein Immedia- 
Projekt zu Gesicht bekommen. 

Zu diesem Zweck benötigt er den Imme- 
dia Viewer. Dieser ist im Lieferumfang von 
Immedia enthalten und kann außerdem 
von der Quark Homepage (http://www. 
quark.com) kostenlos heruntergeladen wer- 
den. Da es den Viewer auch für Windows 
gibt, sind Immedia-Projekte ohne weiteres 
plattformübergreifend zu betrachten. Trifft 
man ein Immedia-Projekt im Internet an, so 
startet der Web-Browser den Viewer, und 
der Download der Projektdateien beginnt. 

Dieses Vorgehen hat Vor- und Nachteile. 
Abgesehen davon, daß herkömmliche Web- 
Browser für das Betrachten von Immedia- 
Projekten nicht in Frage kommen, muß der 
Anwender bei vielen Immedia-Projekten 
mit großen Datenmengen und dementspre- 


Macweli 


TIP 


Kaufempfehlung 


Preis Quark Immedia ist genauso teuer 
wie vergleichbare Autorenwerkzeuge. Da 
es eine Xtension ist, benötigt man außer- 
dem Xpress 3.32. Der Preis liegt damit 
deutlich über dem der Konkurrenz. 


CD-ROM Bevorzugtes Anwendungsge- 
biet von Immedia ist die Produktion von 
CD-ROMs mit umfangreichen Präsenta- 
tionen oder Produktkatalogen. Für den 
Anwender besteht dann ein Vorteil ge- 
genüber anderen Autorenwerkzeugen, 
wenn als Ausgangsbasis eine Xpress-Da- 
tei bereits vorhanden ist. Videos, Töne, 
Schaltflächen und Aktionen müssen der 
Datei noch hinzugefügt werden. 


Internet Da die Datentransferrate im In- 
ternet nach wie vor gering ist, eignet sich 
eine Immedia-Anwendung nur bedingt 
für das Web. Für kleinere Animationen ist 
beispielsweise Macromedias Shockwave 
besser geeignet. Bei Anwendungen für 
ein Intranet sieht es dagegen aufgrund 
der schnelleren Übertragung anders aus. 


chend langen Ladezeiten rechnen. Alle Da- 
teien liegen in einem Immedia-eigenen 
Format vor und können mit anderen Pro- 
grammen nicht geöffnet werden. Der Viewer 
ist in der Lage, Töne und Musik aus dem 
Netz während des Herunterladens in Echt- 
zeit abzuspielen. Diese Technik soll später 
auch auf Videos ausgedehnt werden. Mit 


Autorenwerkzeug 


Zahl ihrer möglichen Schaltzustände von- 
einander unterscheiden. Auf der zugehöri- 
gen Registerkarte kontrolliert man das Ver- 
halten des Programms bei Mausklick auf 
eine Schaltfläche. Die dort zur Verfügung 
stehenden Beschreibungen sind aber be- 
reits bei Schaltflächen von mittlerer Kom- 
plexität wenig aussagekräftig, und die Er- 

eignissteuerung wird 


[41 Animation “Hippie” 


r Animation 


oft zum Ratespiel. 


Rate: |HOWEN] Bilder /Sek 


Pixel/Sek 
Palette: [Systemfarben (Macintosh)] 


(Ane Bilder zu Masken kopieren] (Bildgröße... ) 


Geschwindigkeit: [0 


EXPORT Ist ein Im- 
media-Projekt abge- 
schlossen und bereit 
für die Veröffentli- 
chung, kann der Au- 
tor für den Export 
zwischen drei Mög- 
lichkeiten wählen. 


(Neu ) [Löschen ) (Duptizieren] (Importieren...) 


Schlüsselbild 153 Farben 


In Maske kopieren 


Die Standardva- 
riante erzeugt eine 


einem Modem an der Telefonleitung hat 
man in dieser Hinsicht allerdings nicht viel 
zu bestellen. ISDN ist deshalb unbedingt 
empfehlenswert, wenn Immedia im Internet 
ernsthaft genutzt werden soll. 

Andererseits kann Immedia eine Pro- 
duktidentität und Designkontrolle garantie- 
ren, die mit HTML bisher nicht möglich ist. 
Speziell die Verwendung eigener Schriftar- 
ten ist ein großer Vorteil gegenüber HTML. 
Mit Adobe Acrobat und ähnlichen Produk- 
ten lassen sich zwar ebenfalls Schriftarten 
kontrollieren, Immedia bietet jedoch we- 
sentlich umfangreichere Optionen. 


EINSCHRÄNKUNGEN Man muß nicht nur 
mit langen Download-Zeiten rechnen, auch 
bei der Wiedergabe auf dem Bildschirm ist 
Immedia nicht gerade der Expreß unter den 
Autorenwerkzeugen. Nach einem Mausklick 
auf ein interaktives Objekt vergehen oft 
die entscheidenden Zehntelsekunden, die 
beim Benutzer den subjektiven Eindruck 
der Langsamkeit entstehen lassen. Gerech- 
terweise muß man anmerken, daß bei Pro- 
jektgrößen von einigen Megabyte die Kon- 
kurrenz bisweilen ebenfalls ihre Mühe hat. 
Auch die normalerweise sehr leichte Zu- 
sammenstellung der Immedia-Funktionen 
per Pop-up-Menü stößt manchmal an die 
Grenzen der Benutzerfreundlichkeit. Betrof- 
fen ist davon beispielsweise die Ereignis- 
steuerung an Schaltflächen. Diese lassen 
sich praktischerweise in Bibliotheken able- 
gen und an anderer Stelle wiederverwen- 
den. Immedia unterscheidet vier verschie- 
dene Typen, die sich in erster Linie in der 


Animation editieren Ähnlich wie Schaltflächen sind auch Animationen in 
mmedia editierbar. Im speziellen Editorfenster liegt das nötige Werkzeug 
bereit, um jedes Pixel einer Bildfolge und deren M asken nachzubearbeiten. 


einzige Datei, die alle 
Objekte des Projekts 
enthält. Der Export 
erfolgt wahlweise als 
Viewer-Dokument oder in Form eines 
selbstablaufenden Programms mit inte- 
griertem Immedia-Viewer. Bei eingebet- 
tetem Viewer muß sich der Autor zwischen 
der Macintosh- und der Windows-Variante 
entscheiden, wobei im Falle des Mac 
zusätzlich die Möglichkeit besteht, das Pro- 
jekt für 68K-Macs beziehungsweise für 
Power Macs zu optimieren. 

Die beiden anderen Exportmöglichkei- 
ten des Programms sind für CD-ROM-Pu- 
blikationen beziehungsweise für das Inter- 
net vorgesehen. Für CD-ROMs unterteilt 
Immedia das Projekt in zwei Dateien, von 
denen später die sogenannte Hauptdatei 
auf die Festplatte des Benutzers kopiert 
werden sollte, während die zweite, wesent- 
lich größere, auf der CD verbleiben darf. 


KURZTEST PUBLISH 


Fruit Buttons 


[BE Frruft Buttons Ss] 
Zeigen: 


apple 


BOX 66 
Ein Aus-Schaltfläche 


pear 
SO 885 
Ein Aus-Schaltfläche 


strawberry 
35857 
Ein Aus-Schaltfläche 


banana 

J 60 852 
Ein /Aus-Schaltfläche 
cantaloupe 
75875 
Ein/Aus-Schaltfläche 


Bibliothek Schaltflächen für Immedia-Projekte 
werden in wiederverwendbaren Bibliotheken ver- 
waltet. Jedes Element beinhaltet alle erforderli- 
chen Bitmaps, M asken und Töne. 


Für das Internet erzeugt Immedia eine 
Vielzahl von Dateien, die gemeinsam das 
Projekt bilden. Beim Herunterladen aus 
dem Netz macht wiederum eine Hauptda- 
tei den Anfang. Mit ihr ist der Viewer be- 
reits in der Lage, die Darstellung des Pro- 
jekts zu beginnen, während im Hintergrund 
die übrigen Dateien auf die Festplatte des 
Anwenders geladen werden. 


FAZIT Mit Immedia ist es Quark gelungen, 
Authoring-Möglichkeiten und Internet-An- 
bindung in einem leistungsstarken und 
trotzdem unkompliziert zu bedienenden 
Softwarepaket zu vereinen. Drei Einschrän- 
kungen sollte der Anwender bei seiner 
Kaufentscheidung aber berücksichtigen. 
Die Authoring-Möglichkeiten bewegen sich 
auf einem mittleren Niveau und sind daher 
nur für Kataloge, Präsentationen und ähn- 

liche Anwendungen aus- 


ER = Immedia Dokument = 


= Quarkimmedia 


=] reichend. Projekte mit 
Immedia erfordern zu- 


dem hohe Datenüber-tra- 


Seite [__Objekt | Ereignis | __Seript | Hot Text 


Zeigen: [Alle Objekte 
Objektname: | Apfel-Schalter 


gungsgeschwindigkeiten 


im Internet. 


von [Aktueller Seite 
Benutzerereignis: [Klicken los auf] 


Bananen-Schalter 
Cyano Cursor: 
j |Erdbeer-Schatter Ereignis Sound: [Click1 8m22 


FF-Taste 

Gemüse-Hintergrund Y Keine Aktion 
Kasten 
Kirschen-Schalter ‚Animation 
Nach vorn Cursor 
Play /Pause-Taste Drucken 
SF-Film Fenster 


Zum Ende Film 
Zurück-Taste Internet 
Liste 

Menü 
Menüleiste 
Objekt 
Schaltfläche 


Von Liste löschen 


Soript 
Seite 
Sound 


Text 


Die dritte Einschrän- 
kung ist der Preis. Da 
Immedia ohne Xpress 
3.32 nicht einsetzbar ist, 
muß der Anwender für 
die Software inklusive 
Layoutprogramm rund 
3500 Mark hinlegen und 
damit tief in die Tasche 
greifen, um in den Genuß 


Beenden 
Benutzerereignisse löschen 
Benutzerinteraktion zulassen 
Projekt öffnen 

Tastatur aktivieren 

Tastatur deaktivieren 
Verzögerung 

Zurück zum Projekt 


Applescript Der Benutzer kann in Interaktion mit einer Immedia-An- 
wendung eine Vielzahl von Ereignissen auslösen. Unter anderem läßt 
sich in einem Immedia-Projekt ein Applescript aufrufen. 
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der Immedia-Fähigkeiten 
zu kommen. 
Rufus Rieder/th 
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PUBLISH TEST | Animationswerkzeug 


Macromedia 
Flash 


Animationswerkzeug 


VORZÜGE: sehr geringe Datenmengen 
dank Vektorgrafik, Programm und Plug-ins 
für Mac und Windows 

NACHTEILE: keine ersichtlich 


Systemanforderungen: ab 68030-Prozessor 
(68040 oder Power Mac empfohlen), 8 MB 
freies RAM (besser 16 MB), System 7.5 In- 
formationen: Softline, Telefon 0 78 02/9 24- 
206, Fax -242, Internet: http://www.macrome 
dia.com Preis: 621 Mark 


(Deu Macwell BBBBC 


it dem Grafikprogramm Smartsketch 

erregte die kalifornische Software- 
schmiede Future Wave Aufsehen und be- 
kam 1995 dafür auch einen M acwdt-Award. 
Das Programm erzeugt und bearbeitet Vek- 
torgrafiken mit Werkzeugen, die normaler- 
weise nur für Pixelgrafiken zur Verfügung 
stehen. Das von Future Wave auf der 
Grundlage von Smartsketch entwickelte 
Programm Futuresplash setzt noch eins 
drauf. Mit ihm lassen sich Vektorgrafiken 
und Animationen für das Internet erstellen. 
Im Lieferumfang befinden sich außer der 
Mac- und der Windows-Version des Pro- 
gramms noch die Plug-ins für Netscape Na- 
vigator und Microsoft Internet Explorer. 

Da Vektorgrafiken auf mathematischen 
Funktionen basieren und nicht als Bitmaps 
abgespeichert werden, brauchen die Ani- 
mationen wenig Speicherplatz und eignen 
sich deshalb optimal für den Einbau in 
HTML-Seiten. Futuresplash war daher eine 
starke Konkurrenz zu Macromedias Shock- 


wave-Technologie. 
bemerkten auch die Da- 


Dies $ File Edit View Format Tools Object Play Library Window 


16:18 Uhr 2 


Fiying Bird 


men und Herren von 
Macromedia. Der Multi- 
mediariese zögerte dar- 


VAERZTEEEHEEEETERERERERTTERENERER TEE 


um nicht lange, sondern 
zückte den Geldbeutel 
und schob so viele Por- 
träts amerikanischer Prö- 
sidenten in Form von 
Dollarnoten über den 


Tisch, bis die Chefs von 
Future Wave ihre eigene 
Firma nicht mehr besit- 
zen wollten. Jetzt gehört 
Futuresplash Macromedia und heißt 
Macromedia Flash. Die Plug-ins für die 
Web-Browser verrichten unter der Bezeich- 
nung Shockwave Flash ihren Dienst. Zu- 
sammen mit einer Demoversion von Flash 
kann man sie von Macromedias Web-Seite 
kostenlos herunterladen (http://www.ma 
cromedia.com). 


ANIMATIO NSWERKZEUGE Flash arbeitet 
ähnlich wie Macromedia Director mit einer 
zeitbasierten Darstellung des Animations- 
ablaufs, die in Einzelbilder unterteilt ist. 
Seine auf Smartsketch basierenden Grafik- 
werkzeuge sind intuitiv zu benutzen und 
überzeugen bei Anfängern und Fortge- 
schrittenen gleichermaßen. Bei der Produk- 
tion von Animationssequenzen hilft Flash 
dem Anwender, indem es automatisch Zwi- 
schenstufen eines Animationsablaufs be- 
rechnet. Außerdem bietet eine Onion-skin- 
Funktion einen Überblick über verschiede- 
ne Phasen einer Animation. Wie durch eine 
Zwiebelhaut schimmern die einzelnen Zu- 
stände eines Animationselements aus dem 
Hintergrund hervor. Flash arbeitet außer 
mit dem eigenen Format auch mit PICT, 

BMP, JPEG, GIF, anima- 


Sun Town 


& File Edit View Format Tools Object Play Library Window 


16:10 Uhr 2) 


ted GIF, Quicktime, AVI 


und EPS 3.0. 
Mittels Anti-Aliasing 


Reoglr 


erscheinen Texte ge- 


g||d 


glättet gegenüber dem 


Ei 
jeı 


& Hintergrund. Der An- 


wender ist bei der Ge- 


Zeitachse Eine gute Übersicht über den Ablauf und die Einzelbilder 
(Frames) einer Animation sowie über die verschiedenen Ebenen (Layers) 
bietet das Timeline-Fenster von M acromedia Flash. 
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staltung nicht auf die 
Standardschriften ei- 
nes Web-Browsers be- 
schränkt und kann vek- 
torbasierte Texte auch 
nachträglich verzerren. 
Das Zoomen in Texte 
und Grafiken ist dank 
des Vektorformats oh- 
ne jeden Qualitätsver- 
lust bei der Bildschirm- 
darstellung möglich. 


Macwelt - März 97 


Zwiebelhaut Einzelne Phasen einer Animation schimmern im Onion- 
skin-M odus wie durch eine Zwiebelhaut aus dem Hintergrund hervor. 
Dies erleichtert es, Animationselemente zu editieren und zu plazieren. 


Interaktive Schaltflächen runden das Po- 
tential des Programms ab und ermöglichen 
es beispielsweise, einen URL (Uniform Re- 
source Locator) aufzurufen oder eine Ani- 
mation zu starten. Jeder animierten Grafik 
läßt sich eine Aktion dieser Art zuordnen. 
Bei all den Möglichkeiten, die Flash bietet, 
wundert man sich, wie klein die Datei- 
größen der erzeugten Animation am Ende 
sind. Sobald das Herunterladen einer 


Button Properties 


Action Get URL and Goto v 


Page  [BieneiMajarmiegtzumin]lr] 


Frame 1 


Get URL 


URL Ihttp://www.biene.de/maja/bine 


Target window 


Verknüpfung Jedem Element läßt sich eine Ak- 
tion zuordnen. Dann startet Flash beispielsweise 
eine Animation oder lädt einen neuen URL. 


Flash-Animation aus dem Netz begonnen 
hat, bewegen sich die Bilder auch schon 
auf dem Monitor des Betrachters. Die Plug- 
ins für die Web-Browser unterstützen näm- 
lich die Streaming-Technik und laden bei 
laufender Animation die weiteren Daten im 
Hintergrund aus dem Netz. 


FAZIT Flash ist ein rundum gelungenes 
Animationswerkzeug für Internet-Seiten. 
Die Grafik- und Animationsfunktionen sind 
sehr gut und erfüllen ihren Zweck einwand- 
frei, die Dateigrößen sind erfreulich klein. 
Da das Programm für das Mac-OS und für 
Windows geschrieben ist, hätte es aufgrund 
seiner intuitiven Benutzerführung sehr gute 
Chancen gehabt, Shockwave von Macrome- 
dia ein Stück weit zu verdrängen. Deshalb 
läßt sich unschwer nachvollziehen, weshalb 
Macromedia so schnell zugeschlagen und 
diese neue Technologie absorbiert hat. 
Rufus Rieder/th 


Poser 2.0 


VORZÜGE: kooperiert nahtlos mit Stan- 
dard-M edienanwendungen, Figurenmodel- 
ling unnötig, Objekte im- und exportierbar 
NACHTEILE: nutzt Quickdraw 3D nur als 
Ausgabeformat 


Systemanforderungen: 68K- oder Power Mac, 
ab System 7 und 8 MB freiem RAM Informa- 
tionen: Softline, Telefon 0 78 02/92 42-22, Fax 
-40, Compuserve: 1000432,375 Preis: etwa 
480 Mark, Update zirka 240 Mark 
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oser variiert Figuren detailliert und 

vielfältig: Es gibt weibliche, männliche 
und jugendliche Modelle, die man ohne 
oder mit Freizeit- und Berufskleidung dar- 
stellen und animieren kann. Kleidung und 
Haut kann der Anwender wahlweise selbst 
schneidern oder wachsen lassen und als 
Textur- und Bump-Map importieren. 

Länge oder Dicke aller Gliedmaßen sind 
veränderbar. Wem das nicht genügt, der im- 
portiert selbstkonstruierte Körperteile oder 
Objekte. Die Variationsbreite der Figuren 
mit Haut, Kleidung, variablen und aus- 


Animationsprogramm und Xtensions 


tauschbaren Körperteilen oder importier- 
ten Assessoires ist geradezu enorm. Die 
Parade der Cyber-Menschen wird ergänzt 
durch ein vollanimierbares Skelett und ei- 
ne Mannequin-Figur. Die Modelle liegen in 
zwei Auflösungen vor. Die Figuren lassen 
sich auch dann noch austauschen, wenn 
man die Posen bereits eingerichtet hat - 
der Traum eines jeden Regisseurs. 

Die Animationsmöglichkeiten der Figu- 
ren sind einfach. Man bewegt einen Arm, 
ein Bein oder eine Hand aus der Grund- 
position und klickt den Keyframe-Knopf, 
sofort berechnet Poser einen weichen und 
gleichmäßigen Bewegungsablauf. Die Arme 
und Beine der Figuren lassen sich einzeln 
oder mit Inverser Kinematik als Anima- 
tionstechnik zusammen bewegen. 

Der Animationsablauf erfolgt in Echt- 
zeit. Der Renderer von Poser berechnet die 
Animationsbilder entweder in einer sehr 
schnellen Voransicht (Preview) als Drahtgit- 
termodell oder als Shading-Silhouette. Ei- 
ne Animationsfolge ist als numerierte PICT- 
Sequenz oder als Quicktime-Film von belie- 
biger Größe exportierbar. Texturen mappt 
man auf Wunsch automatisch auf die Fi- 
guren, wobei die Muskelpartien mit anato- 
misch richtigen, sorgfältigen Bump-Maps 
plastisch dargestellt werden. 
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Poser Ein gehender Mensch gehört für Animati- 
onsdesigner zu den größten Herausforderungen. 
Poser löst diese Aufgabe mit Bravour. 


Drei bewegliche Lampen beleuchten die 
Szenen in Poser mit realistischem Schat- 
tenwurf, der Anwender kann hierbei eine 
fertige Lichteinstellung aus der Bibliothek 
wählen. Die Bibliothek enthält fertige Po- 
sen, Animationssequenzen, Kameraeinstel- 
lungen und vieles andere. 


FAZIT Poser ist Spezialist für die Animation 
menschlicher Figuren, einem der schwierig- 
sten Bereiche der Computeranimation. Die- 
se Aufgabe erfüllt die Software exzellent. 
Manfred ]. H einzeffan 


QX Tools 2.0 


VORZÜGE: zeichenorientierte Stilvorlagen, 
erweiterte Druckoptionen, Vergrößerung bis 
900 Prozent, Suchen von Objektformaten 
NACHTEILE: Filtereffekte langsam, einige 
Funktionen fehlerhaft, Tips nur in Englisch 
Systemanforderungen: System 7.1.1, Xpress 
3.32 Informationen: Plugin-Center, Telefon 06 
51/22 92-3, Fax -6, Internet http://www.plug 
incenter.com Preis: etwa 200 Mark, Update 
voraussichtlich 100 Mark 
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xtensis hat seine Xtension-Sammlung 

QX Tools auf 15 Funktionen erweitert. 
Wie bisher fallen zuerst die im grauen Ein- 
heitsstil gehaltenen Buttonleisten auf, die 
sich auch editieren und in schwebende Pa- 
letten umfunktionieren lassen. Mit ihrer 
Hilfe kann man jeden verfügbaren Befehl 
aufrufen. Sie passen aber nicht so ganz zum 
Stil der Benutzeroberfläche von Xpress. 


GEMISCHTWARENLADEN Das Angebot der 
QX Tools gleicht einem Gemischtwarenla- 
den. Es reicht vom QX Manager, der Xten- 


sions verwaltet, über die QX Styles für zei- 
chenorientierte Stilvorlagen bis hin zu den 
QX Filters zum Bearbeiten von importierten 
Bildern mit Photoshop-Filtern. 

Zu den nützlichen Erweiterungen gehört 
der QX Viewer, mit dem man über eine Mi- 
niaturdarstellung im Dokument navigieren 
und bis auf 900 Prozent vergrößern kann. 
Gut sind außerdem die zeichenorientierten 
Stilvorlagen, QX Print für den Ausdruck 
nicht zusammenhängender Seiten und QX 
Findchange. Diese Erweiterung sucht und 
ersetzt alle Objekt- und Schriftformate. QX 
Copystyle überträgt Objekt- und Absatzat- 
tribute. Zur Steigerung der Produktivität 
trägt auch der QX Scaler bei, mit dem sich 
Objekte und Gruppierungen samt Inhalt 
numerisch skalieren lassen. 

Die Ebenenverwaltung der QX Layers 
bietet nur eingeschränkten Komfort, Objek- 
te können auch auf geschützten Ebenen 
noch verändert und gelöscht werden. Nur 
gegen unfreiwilliges Verschieben mit der 
Maus sind sie geschützt. Mehr oder weni- 
ger unbrauchbar sind die Filtereffekte. Ein 
gleicher Vorgang dauert in Photoshop nur 
einen Bruchteil der Zeit, die die QX Tools 
benötigen, die Maskenoption funktioniert 
nur bei invertierter Maske, und die Filter 
hinterlassen große, sichtbare Spuren eines 
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als Maske verwendeten Bildrahmens im 
Bild. Die QX Effects für Schatten und Relief 
führen regelmäßig zum Rechnerabsturz. 


FAZIT Die QX Tools bringen neben nütz- 
lichen Erweiterungen auch unbrauchbare 
Werkzeuge zur Bildbearbeitung, die profes- 
sionellen Programmen besser ansteht. 
Thomas Armbrüster 


Bildtest 


Breiter ] 50% 


RX Proportiona! 


= Dx-Styles 

Fjet]ad] ©] x) #2]n2] #a 

FE: 
Garamond Expert 


Garamond regular 
Zwischentitel 


Gemischtwarenladen Zu den nützlichen Werk- 
zeugen der QX Tools zählen die zeichenorientierten 
Stilvorlagen, der Scaler sowie der Viewer, mit dem 
man im Dokument navigiert. 
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PUBLISH TEST | Layoutprogramm 


Framemaker 5.1 


VORZÜGE: vereint Textverarbeitung und 
Layout; leistungsfähige Verwaltung großer 
Dokumente, mehrteilige Dokumente mög- 
lich, sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 
NACHTEILE: HTML-Ausgabe verbesse- 
rungsbedürftig, Adaption an den Mac nicht 
optimal gelungen, SGM L-Erweiterung relativ 
teuer 


Systemanforderungen: 68020-Prozessor oder 
Power Mac, 8 MB freies RAM, System 7.1 In- 
formationen: Adobe, Telefon 01 80/2 30 43 
16, Fax 0 89/3 50 70 58, Internet http:// 
www.adobe.com Preis: etwa 1950 M ark 
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ramemaker ist kein Konkurrenzprodukt 

zu Quark Xpress und Pagemaker. Seine 
Einsatzgebiete sind nicht das Zeitschriften- 
und Zeitungslayout, sondern die techni- 
sche Dokumentation und stark strukturier- 
te Texte wie etwa Gesetze. Hier kann das 
Programm seine Stärken bei der Verwaltung 
großer Dokumente, beim Erstellen von In- 
halts- und Abbildungsverzeichnissen, Quer- 
verweisen, Indices sowie numerierten Zei- 
len und Absätzen ausspielen. 

Auch der „bedingte Text“ ist in sonst kei- 
nem Layoutprogramm zu finden: Je nach 
Einstellung kann an derselben Stelle im 
Dokument automatisch ein anderer Text er- 
scheinen, eine große Hilfe beispielsweise 
bei Dokumenten, die in mehreren Sprachen 
erscheinen. Wir haben uns die neue Ver- 
sion 5.1 angesehen und auch überprüft, wie 
sich Dokumente sowohl für den Druck als 
auch für die elektronische Dokumentation 


auf CD-ROM und für das Internet anpassen 
lassen. Unser Testobjekt ist ein mit Frame- 
maker 4.0 erstelltes 400 Seiten starkes 
Handbuch, das wir für den Druck überar- 
beiten und außerdem noch im PDF- und im 
HTML-Format publizieren wollen. 


KO NVERTIEREN Deutlich schneller als noch 
bei Version 4 ist das Programm geladen. 
Der nächste Eindruck: dezentes Hellgrau 
am unteren Fensterrand, Buttonleiste mit 
bunten Icons im 3D-Effekt, aber keine 
neuen Funktionen. Die Konvertierung der 
Framemaker-4.0-Dokumente geht problem- 
los vonstatten. Man kann von der zentralen 
Buchdatei aus zwar nicht alle Bestandteile 
auf einmal öffnen, doch innerhalb von 20 
Minuten sind die 22 Dokumente konvertiert 
und auch das Inhaltsverzeichnis und der 
Standardindex aktualisiert. 

Probleme gibt es beim Standardindex. 
Dieser war in Framemaker 4.0 zweispaltig 
gesetzt worden. Mit Version 5.1 funktioniert 
mehrspaltiger Satz aber etwas anders. Für 
einen Textrahmen muß man jetzt nur noch 
angeben, wie das Spaltenlayout aussieht, 
und man ist fertig; in der Version 4 war das 
nur mit mehreren verknüpften Textrahmen 
zu bewältigen. Deutlich schneller geht es 
beim Editieren eines Dokuments zu. Scrol- 
len und Bildschirmaufbau sind augenfäl- 
lig beschleunigt worden. 


CROSS-MEDIA Farbauszüge lassen sich in 
Framemaker 5.1 sehr einfach definieren, bis 
zu sechs verschiedene, frei einstellbare 
Darstellungskombinationen von Drucken, 
Unsichtbar und Aussparen für alle verwen- 
deten Farben erlauben auch unkonventio- 
nelle Farbauszüge. PDF-Dateien zu erzeu- 


2 Neu&...] 
Ku! Absatztyp: 


Umbruch mit: 


& Ablage Bearbeiten Format Darstellung Spezial Graphik Tabelle Skripte 
je} Hadrian:Aktuell:Artikel MW:FMS5 


= 
[11 ,,122,,8,. 143.15, ,18,,77 [8 13,110, 911, 112 , 113 114 | 


22 Absatzgestaltung 


| Dieserwarvon auir in Fivid zweispaltig: 
: gesetzt worden. Unter FM5 funktio-: 
!_ niert mehrspaltiger Satz etwas anders.! 


Beginn: 


heading 2 7 


] Einstellungen: 


j |Seitenumbruch w 
1 lL_ zuweisen _] 
Auswahl 


4 [Alle aktualisieren 


RX Nächstem 9 
U] Vorherigem 9 


Format: 
@) In Spalte 


O über alle Spalten 


© Beibehalten 


Befehle: Fl 


OÖ Zwischenüberschrift - Interpunktion: |. 
O Seitl. Überschrift - Ausrichtung: |Erste Grund...v 


O Über alle Spalten und seitlichen Überschriften 


Beliebig RZ] i 
Absatzkontrolle: I] ; 


EIER GE] Eu BE 


Kombination Framemaker bietet eine Kombination aus leistungsfähiger Textverarbeitung und Layout. 
Seine besondere Stärke sind große und stark strukturierte Dokumente. Indices, Inhaltsverzeichnisse und 
Querverweise können für mehrere zusammengehörige Dokumente gemeinsam verwaltet werden. 
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gen ist theoretisch einfach, praktisch aber 
nicht vollständig gelöst. Zwar kann man 
mit Framemaker für jede Datei festlegen, 
welche Absatzformate als Lesezeichen im 
PDF-Dokument erzeugt werden sollen, 
doch ohne Acrobat Distiller wird aus der 
erzeugten Postscript-Datei noch kein PDF- 
Dokument. Schön wäre deshalb, wenn 
Adobe den Distiller beilegen würde. Sämt- 
liche Querverweise werden automatisch in 
Sprungmarken im PDF-Dokument umge- 
setzt. Dies macht die Ausgabe von PDF-Do- 
kumenten insgesamt sehr attraktiv. 

Düster sieht es zuerst mit der Ausgabe 
von HTML-Formaten aus. Der Leistungs- 
umfang des mitgelieferten XTND-Konver- 
ters für die HTML-Ausgabe ringt uns nur 
ein müdes Lächeln ab. Anhand von Zei- 
chenformaten werden immerhin automa- 


Name: 


PANTONE 186 CUC 7] 


Farbmuster: PANTONE 186 CUC 
PANTONE-Farben 


Suchen PANTONE || 


PANTONE, Inc. 1986, 1988, 1994 


Go) 


(Abbrechen) U Hife ) 


hriftfamili 


Farbdefinition Framemaker kann Dokumente 
farbsepariert ausgeben und unterstützt auch die 
gesamte Palette der Pantone-Sonderfarben. 


tisch Befehle (Tags) für Überschriften (Hea- 
dings) erzeugt. Eingebundene Bilder er- 
scheinen auch ordentlich mit einem Ein- 
trag in der HTML-Datei, wieso allerdings 
GIF-Dateien referenziert werden, wenn die 
Bilder als PICT vorliegen, ist schleierhaft. 

Das von Adobe kostenlos erhältliche 
Add-on HoTaMaLe verspricht Besserung. 
Die aktuelle Version 0.8 der Erweiterung 
gibt es aber nur auf Englisch, und sie ist 
derart langsam, daß bei der Umwandlung 
des vorliegenden zweiseitigen Artikels etwa 
60 Sekunden verstreichen. Dafür kann man 
genau einstellen, welches Absatzformat, 
Zeichenformat und Querverweisformat in 
welchen HTML-Befehl umgesetzt wird. 

Die Umsetzung längerer, strukturierter 
Texte ohne allzu viele Bilder zumindest 
klappt ganz gut. Alle Bilder müssen im GIF- 
Format vorliegen, in Framemaker erstellte 
Grafiken werden nicht umgesetzt. Punktab- 


züge gibt es für die mangelhafte Umsetzung 
von Umlauten in die korrekten HTML-Be- 
fehle. Verwendet man im Text ein Auslas- 
sungszeichen (...), nimmt das der Konver- 
ter wörtlich und läßt den restlichen Text bis 
zum Absatzende wegfallen. 


SGML Als Ahne von HTML war die Struk- 
turbeschreibungssprache SGML (Standar- 
dized Generalized Markup Language) be- 
reits in früheren Versionen von Frame- 
Produkten unterstützt worden. Jetzt wurde 
auch Framemaker mit einer (zusätzlich zu 
erwerbenden) SGML-Erweiterung ausge- 
stattet und der Vorläufer Frame Builder 
vom Markt genommen. Die Erweiterung ko- 
stet 1500 US-Dollar extra, bietet dafür aber 
eine erweiterte Strukturansicht und über- 
wacht die Einhaltung der vorgegebenen 
Dokumentstruktur bei der Texterfassung. 
SGML wurde entwickelt, um große Do- 
kumente, die von mehreren Autoren erstellt 
werden, einheitlich und durchgängig zu 
strukturieren. Diese Dokumente sollten 
außerdem plattform- und formatunabhän- 
gig abgelegt sein. Beispiele dafür sind DIN- 
Normen, Gesetzestexte oder technische 
Handbücher. Die Dokumentstruktur wird 
über eine sogenannte DTD (Document Type 
Definition) spezifiziert. Sie enthält keine 
Formatierungsanweisungen, sondern Re- 
geln, welche Strukturelemente (Abschnitte, 
Überschriften, Absätze, Aufzählungen) es 
gibt und in welcher Abfolge sie auftreten. 
Für die Formatierung sind sogenannte 
Styles notwendig, die mit Hilfe der DSSSL 
(Document Style Sheet Specification Lan- 
guage) beschrieben werden. Styles legen 
für jedes Strukturelement eines Dokuments 
Formatangaben fest, so daß ein und das- 
selbe SGML-Dokument mit ihrer Hilfe 
unterschiedlich formatiert werden kann. 
HTML ist übrigens eine Art DTD, die mit 
Formatieranweisungen angereichert ist. 


SCRIPTFÄHIG Eine weitere Aufwertung hat 
Framemaker 5.1 durch die Unterstützung 
von Applescript erfahren. Da sich die ganze 
Funktionsvielfalt des Programms nur durch 
numerische Codes ansprechen läßt, ist die 
Programmierung nicht unbedingt etwas für 
Neulinge der Skriptprogrammierung. Wer 
sich aber intensiver mit Applescript befaßt 
hat, kann jeden erdenklichen Vorgang in 
Framemaker automatisieren. 

Neu sind ebenfalls erweiterte Optionen 
für den Textumlauf um Grafiken, mit denen 
beispielsweise wie bei Xpress die Kontur 
einer Grafik und nicht nur ihr Rahmen um- 
flossen wird. Weniger zufrieden sind wir da- 
mit, daß manche Fehler der Vorgängerver- 
sion immer noch nicht abgestellt sind. So 


Layoutprogramm | TEST PUBLISH 


Acrobat-Einstellungen 


Lesezeichen-Quelle: Absätze 


dem Mac nicht einsetz- 
bar sind. An diesen 


Übernahme der Absätze: 


Nicht übernehmen: 


Punkten ist deutlich zu 


heading I header 
heading 2 
heading 3 


heading 4 


heading 6 
Inde».Big 
Inhalt1 
Inhalt2 


HeaderAbsatz 


merken, daß Frame- 
maker ein Cross-Platt- 
form-Produkt ist. Das 
Programm gibt es für 


Lesezeichenebene 


verschiedene Versionen 


DD übernahme der Absatztypen in Lesezeichentext 


von Unix, und es ist 


Czuweisen ) 


[Standard |] 


Abbrechen 


auch für Windows NT, 


Hilfe 


3.11 und 95 verfügbar. 


Lesezeichen M it diesem Dialog läßt sich in Framemaker ein Absatzfor- 


mat einer entsprechenden Lesezeichenhierarchie im PDF-Dokument zu- 
weisen. Per M ausklick kommt man dort dann an die gewünschte Stelle. 


FAZIT Wenn lange, kom- 
plexe Dokumente er- 
stellt werden sollen, ist 


inf 


Map: | Paragraph Formats v 


Framemaker mit seinen 
umfangreichen Funktio- 
nen zur Strukturierung 


DO Start New, Linked Topic: 


& Include Autonumber 


[__Cnange_] 


From: |heading 2 “] To: | Heading (Auto Level) “ 


von Dokumenten be- 
stens geeignet. Auch 
Dokumentversionen in 
unterschiedlichen Spra- 


HTML vorbereiten M it der kostenlosen Erweiterung HoTaM ale lassen 
sich Stilvorlagen des Framemaker-Dokuments mit den entsprechenden 


Formatierungsbefehlen von HTML verknüpfen. 


sind häufig nach dem Verschieben von Gra- 
fiken häßliche Reste von diesen auf dem 
Bildschirm zu sehen. Mit einem erzwun- 
genen Neuaufbau des Bildschirms durch 
Scrollen kann man das zwar beheben, aber 
lästig ist es auf jeden Fall. 

Daß es keine Unterstützung von Drag- 
and-drop für Text gibt, ist uns auch nicht 
verständlich. Jedes einfache Textprogramm 
erlaubt das inzwischen. Abstriche muß man 
auch bei Teilen der Dokumentation ma- 
chen; sie wartet mit ellenlangen Escape- 
Sequenzen für Kurzbefehle auf, die so auf 


chen sind mit beding- 
tem Text einfach zu 
lösen, Überarbeitungen 
lassen sich mit Apple- 
script gut automatisieren. Eine Reihe von 
Punkten wirkt allerdings unausgegoren. Die 
Unterstützung des Mac-OS ist nicht auf 
dem neuesten Stand, und die Benutzer- 
oberfläche präsentiert sich an einigen Stel- 
len sehr altbacken. Da helfen auch 3D-But- 
tons nicht viel. Störend ist der schlechte 
Bildaufbau. Unser Ziel, Framemaker für das 
Cross-Media-Publishing zu nutzen, ist nur 
teilweise erreicht. Im Gegensatz zur Um- 
wandlung in das PDF-Format ist die Ausga- 
be als HTML noch nicht zufriedenstellend. 

Tilman H aerdlefth 


'Macwell Wichtige Programmfunktionen 


TEXTVERARBEITUNG 

« Automatische Silbentrennung 

® Rechtschreiblexikon mit 130 000 Einträgen 

® Thesaurus 

e Automatische Numerierung von Absätzen 
mit mehreren Nummernfolgen 


LAYOUT 

® Rahmenorientiert mit Stammseiten 

e Automatische Verwaltung seitlicher Über- 
schriften 

e Tabelleneditor mit Kopf- und Fußzeilen, 
freie Tabellenplazierung 

® Gleichungseditor 


VERWALTUNG GROSSER DOKUMENTE 

« Buchdateien zum Zusammenfassen meh- 
rerer Dokumente 

e Automatisches Update von Formatvorla- 
gen über Dokumente hinweg 

® Automatische Querverweise über Doku- 
mente hinweg 
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« Bedingter Text für mehrere Versionen ei- 
nes Dokuments 

« Text- und Grafikimport per Referenz 

« Automatische Inhaltsverzeichnisse, Abbil- 
dungsverzeichnisse und Indices 


GRAFIK UND FARBE 

« Beliebig viele eigene Schmuckfarben 

« Farbseparation 

« Pantone-Farbtabelle 

® Grafikmodul mit Vektorgrafikwerkzeugen 


INTEGRATION 

« Versionen für Windows, Unix und Mac- 
OS mit direktem Dokumentenaustausch 

® Durch offene Schnittstelle von Drittanbie- 
tern erweiterbar 

« Ausgabe in PDF-Format und HTML mit al- 
len Querverweisen 

« Sprache der Benutzeroberfläche bei der In- 
stallation frei wählbar 

« 17 Sprachen für Wörterbücher verfügbar 
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PUBLISH TEST | Bildoptimierung 


Bilder 


automatisch optimieren 


Gute Bilder auf Knopfdruck. Was sich wie Zukunftsmusik 


ö anhört, istteilweise schon Wirklichkeit. Macwelt testet drei 
Wegweiser 


Seite 107 Scan Prep Pro 2.0.5 Programme, die Scans und Bilder weitgehend 


automatisch bearbeiten können 


Seite 112 Lexikon: Bildbearbeitung 
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cannen und Bearbeiten von Bildern 
für die professionelle Verwendung 
ist normalerweise eine Aufgabe für 
Spezialisten. Scannereigenschaften 
und Monitoreinstellungen, Rasterweite, 
Auflösung, Separationsparameter und 
Druckverfahren müssen aufeinander abge- 
stimmt werden. Um Kosten und Zeit zu 
sparen, möchten aber viele Verlage, Agen- 
turen und Marketingabteilungen farbige 
Drucksachen inklusive Bilder selbst aufbau- 
en. Deshalb sind Programme gefragt, die 
dem Anwender die oft komplizierte Opti- 
mierung der Bilder abnehmen und ein ein- 
wandfreies Druckergebnis gewährleisten. 


Scan Prep Pro 2.0.5 


Scan Prep Pro von Quato ist eine Lösung 
zur automatischen Bildoptimierung in Pho- 
toshop. Wie alle Programme im Test ist die 
Software mit einem Dongle geschützt. Ge- 
startet wird Scan Prep in Photoshop mit 
dem Befehl „Datei Import Scan Prep“. Im 
sich öffnenden Dialogfenster werden Ein- 
und Ausgabeparameter eingetragen. Dazu 
gehört etwa die Quelle des Bildes, also ob 
es von einem Scanner, einer Photo-CD oder 
einer digitalen Kamera stammt bezie- 
hungsweise ein aktuelles Photoshop-Bild 
vorliegt. Wählt man als Quelle einen Scan- 
ner, unterscheidet Scan Prep zwischen 
Farbfoto, Strichgrafik, Schwarzweißfoto und 
Durchlichtvorlage (Dia). Zusätzlich sind 
noch Bildeindruck (normal, hell, dunkel) 
und Zustand (normal, weich, unscharf, kör- 
nig, gerastert) zu bestimmen. 

Die Ausgabeoptionen bestehen aus An- 
gaben wie Punkt- und Linienraster, Strich- 
grafik, Halbtöne, Einstellungen für die 
CMYK-Separation oder Ausgabe als RGB- 
Bild. Unter „Druckverfahren“ sind neben 
Zeitungsdruck, Offsetdruck und Bogenoff- 
set auch Papiersorte, Zuwachsbereich und 
Rastervorgaben zu finden. 


EINGABE Scanner werden lediglich in ihrer 
optischen (echten) Auflösung unterschie- 
den, scannerspezifische Profile zur Farban- 
passung sind nicht vorgesehen. Scan Prep 
erledigt also keine Farbkorrekturen. Auch 
Farbstiche werden nicht berücksichtigt. 
Diese sollten in Photoshop vor der Bearbei- 
tung durch Scan Prep korrigiert werden. 

Ist als Quelle ein Scanner gewählt, wird 
es umständlich. Zuerst muß man das Scan- 
programm starten, einen Vorabscan erstel- 
len und den Scanbereich festlegen. Dessen 
Breite und Höhe muß der Anwender selbst 
notieren. Als nächsten Schritt startet man 
Scan Prep und nimmt alle Ein- und Ausga- 
beeinstellungen vor. Hier wird auch die zu- 


vor notierte Vorlagenbreite und Vorla- 
genhöhe übertragen. Nach Bestätigung mit 
„OK“ erscheint das Fenster „Scanner-Set- 
tings“. Es enthält die Scannereinstellun- 
gen, die man notieren muß. Daraufhin 
wechselt man wieder zum Scanprogramm 
und überträgt, soweit möglich, die zuvor 
festgehaltenen Werte. Jetzt endlich darf das 
Bild gescannt werden. 


AUSGABE Der Anwender wählt im Ausga- 
bebereich unter anderem Druckverfahren 
und Papiersorte aus. Für den Zuwachsbe- 
reich und die Rastervorgaben gibt es pro- 
grammeigene Vorschläge, die sich auch än- 
dern lassen. Das ist notwendig, denn es 
wird für Zeitungen beispielsweise empfoh- 
len, die Lichter auf 3 Prozent und die Tiefen 
auf 72 Prozent Flächendeckung zu setzen. 
Dies führt in der Regel zu Punktabrissen im 
Licht und aufgrund der unzureichenden 
Tiefe zu einer kontrastarmen Bildwiederga- 
be. Die Produktion der Süddeutschen Zei- 
tung empfiehlt beispielsweise 10 Prozent 
bei Lichtern und 90 Prozent bei Tiefen. 


Macwell 


TIP 


Produktübersicht 


SCAN PREP PRO 2.0.5 


VORTEILE: optimiert Strichscans und Scans von gera- 


sterten Vorlagen 


NACHTEILE: Ausgabeparameter und Separationsein- 
stellungen sind nicht auf deutsche beziehungsweise eu- 
ropäische Standards angepaßt, nicht kompatibel mit 


Photoshop 4.0 


Informationen: Löhner + Partner, Telefon 05 31/28 13 


85-0, Fax -99 Preis: rund 1300 Mark 


Macwell BBEGG 
BINUSCAN COLOR PRO 3.0.2 


VORTEILE: sehr gute Kombination mit Quark Xpress, 
Serverlösung möglich, Color IPM arbeitet im Hinter- 


grund, einfache Bedienung 


NACHTEILE: Unter den Ausgabeeinstellungen der Co- 
lor IPM ist die Berücksichtigung von Papier und Druck- 
verfahren nicht vorgesehen, die Eingabemodule müssen 


für den Druck angepaßt werden 


Informationen: Storm, Telefon 0 91 23/97 18- 0, Fax 8 


33 43 Preis: rund 5100 Mark 


Macwell BBBEL 
SILVERFAST 3.11 


VORTEILE: gute Autofunktion zur Bildeinstellung und 


Bildoptimierung | TEST PUBLISH 


Der Punktzuwachs wird in Deutschland 
in der Regel als der Wert für die absolu- 
te Erhöhung der Flächendeckung bei einem 
5Oprozentigen Rastertonwert angegeben. 
Er beinhaltet die tatsächliche geometrische 
Punktvergrößerung und den „Lichtfang“ ge- 
nannten optischen Zuwachs. Scan Prep be- 
rücksichtigt in seinen Vorgaben nur teilwei- 
se die erste Variante. 

Vorsicht ist ebenfalls bei der Änderung 
der Rasterweite geboten, da sich der Punkt- 
zuwachs nicht automatisch mitändert. Hin- 
zu kommt, daß man die Rasterweite nur in 
„Ipi“ (Lines per Inch) und nicht auch noch 
in „Ipcm“ (Linien pro Zentimeter) angeben 
kann. Eine Überarbeitung für den deut- 
schen Markt erscheint also erforderlich. 


ARBEITSWEISE In Photoshop wird über den 
Menüpunkt ‚Scan Prep“ die „Berechnung" 
gestartet und so das Bild optimiert, gege- 
benenfalls auch separiert. Die Bildbearbei- 
tung erfolgt fast ausschließlich mit Photo- 
shop-Funktionen. Diese laufen bis hin zum 
abschließenden Sichern in großer Ge- 
schwindigkeit vor den Augen 
des Nutzers am Bildschirm ab. 

Die Entrasterung erledigt in 
der Hauptsache der Gaußsche 
Weichzeichner. Gute Scanpro- 
gramme entrastern abgestimmt 
auf die Rasterweite der Vorlage, 
die man zuvor angeben muß. 
Scan Prep differenziert hier je- 
doch nicht. Soweit vorhanden, 
ist die Entrasterung des Scan- 
Programms vorzuziehen. 

Mit Scan Prep lassen sich 
hochaufgelöste Strichscans auf 
300-ppi-Scannern erstellen. Da- 
bei wird ein 300-ppi-Graustu- 
fenscan auf 600 ppi beziehungs- 
weise 1200 ppi hochgerechnet 
und über „Schwellwert“ und 
„Bitmap“-Modus in ein Strich- 
bild umgewandelt. Das Ergeb- 
nis ist verblüffend gut. Unver- 
ständlich ist nur, daß selbst bei 
einem 1200-ppi-Scanner Scan 
Prep von einem 300-ppi-Grau- 
stufenscan ausgeht und diesen 
wie beschrieben behandelt. 


Farbkorrektur, sehr übersichtlich, Bilddarstellung mit der 


von Photoshop identisch, CM YK-Separation, professio- 


nelle Einstellmöglichkeiten 


NACHTEILE: Die Anpassungen an den Druck sind auf 
mehrere Fenster verteilt und müssen manuell erfolgen 

Informationen: Lasersoft, Telefon 04 31/58 44 91-0, 
Fax 58 31 50 Preis: rund 1650 Mark für den Powerlook 


2000, andere Scanner auf Anfrage 


Macwell BBMML 
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FAZIT Wunder darf man von 
Scan Prep nicht erwarten. Wenn 
man die richtigen Einstellun- 
gen vornimmt, sind Ergebnis- 
se erreichbar, die den Stan- 
darddruckanforderungen ent- 
sprechen. Dazu braucht man 
aber schon ziemlich ausgefeilte 
Kenntnisse, denn die mitgelie- 
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PUBLISH TEST 


Smart Agent 
Image Processor 
Pro Version 2.0.5 


Voreinstellungen 


ScanPrep 


Quelle: 


Original: 
Bildeindruck: 
Zustand: 


Aktuelles Bild ] 


Bildoptimierung 


LÖHNER + PARTNER 


"IM COMPUTERSYSTEME KG 


Musgebe: [Fi ange Separaton =] 
Druckverfahren: [Bogen fset  ] 


37/93/90 


Papiersorte: 


Zuwachsbereich: 
Rastervorgaben: 


Vorlagenbreite: 


18,06 


cm v 
Vorlagenhöhe: 


8,398 


50 | Eu] 


Maßstab: | 31 % 


Ausgabebreite: 


Ausgabehöhe: 


Einstellungen: - Ohne Titel - 


Automatische Bildbearbeitung Im Fenster von Scan Prep Pro wer- 
den links die Eingabe- und rechts die Ausgabeoptionen eingegeben. 
Das Programm ermittelt dann aus diesen Angaben die notwendigen 
Bildbearbeitungsschritte in Photoshop und arbeitet sie ab. 


PCT#PL20_C_T.BFC 


Vergleichsbild behalten] [ Lade Bild 


) (Setze Standard ]@Cyan Ö Magenta O Gelb 


GAMMA BELICHTUNG 


EETErBl 


Heiß 2 Schwarz 106 


GERTTTTTB 

Schärfe Mittel w 
EEE] 

oetion [Schärfe v 
Em 2] 

Ol Farbstichunterdrückung 
. „a | «Achtung: Diese Option kann 
EEHERETEREEB] | Farben verändern? 


| GEEEB 
na) Camera) 


Moduleditor Der Moduleditor von Binuscan dient der Optimierung 
der Eingabequalität. Da für die Ausgabe Tonwertzuwachs sowie Lichter 
und Tiefeneinstellung nicht abgefragt werden, muß man diese eben- 


falls bei der Bearbeitung der Eingabemodule berücksichtigen. 


ferten Voreinstellungen sind nur teilweise 
brauchbar. Scan Prep Pro 2.0.5 ist zudem 
nicht mit Photoshop 4.0 einsetzbar. 


Binuscan Color Pro 


Binuscan Color Pro ist ebenfalls eine Soft- 
warelösung zur automatischen Bildopti- 
mierung und besteht aus mehreren Kom- 
ponenten. Kernstück ist die Color IPM 
(Image Processor Machine). 
gramm läuft im Hintergrund entweder auf 
dem eigenen Rechner oder einem dedizier- 
ten Server im Netzwerk. In diesem Pro- 
gramm werden alle Voreinstellungen zur 
Bildbearbeitung wie Rasterweite, Tonwert- 
und Separationseinstellungen 
festgelegt. Es bedarf jedoch einschlägiger 
Fachkenntnisse, um die Color IPM richtig 
einzustellen. Der Vorgang ist zudem zeitauf- 
wendig, da die Einstellungen nur über die 
Eingabemodule für den Scanner korrigiert 
werden können. Auch bei Verwendung von 
nur einem Scanner muß man bereits vier 
Module für die unterschiedlichen Vorlagen 


zuwachs 
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(Aufsicht und Durchsicht, 
jeweils in Farbe und in 
Graustufen) anpassen. 
Eine Entrasterung und 
Strichbildbearbeitung, wie 
sie in Scan Prep möglich 
sind, gibt es in Binuscan 
nicht. Die große Zahl mit- 
gelieferter Scannermodule 
(Profile) erlaubt es dage- 
gen, gerätebedingte Farb- 
fehler zu korrigieren, was 
allerdings mit unserem 
Testscanner, einem Umax 
Powerlook 2000, nicht zu- 
friedenstellend gelingt. 


AUTO MATISIERUNG Bei 
der Installation von Binu- 
scan werden zwei Ordner 
mit dem Namen ‚zu erle- 
digen“ und „erledigt“ an- 
gelegt. Die IPM überwacht 
den „zu erledigen“-Ordner. 
jedes hier abgelegte Bild 
wird automatisch im Hin- 
tergrund bearbeitet und in 
den „erledigt“-Ordner ver- 
schoben. Um verschiede- 
ne Eingabemedien und 
ihre Charakteristika bei 
der Bearbeitung automa- 
tisch berücksichtigen zu 
können, ist es möglich, 
das Programm so einzu- 
richten, daß es die jewei- 
ligen Einstellungen über 


ein zuvor zu bestimmendes Kürzel im Da- 
teinamen erkennt und anwendet. 
Für viele Scanner werden Voreinstellun- 


gen mitgeliefert, die man im jeweiligen 
Scanprogramm laden kann. Unser Test- 
scanner verwendet das Photoshop-Plug-in 


Dieses Pro- 


Scannen. Es bietet ledig F 
lich eingeschränkte Ein- 
stellmöglichkeiten, da die 
Bildoptimierung 
nach dem Scannen durch 
Binuscan erfolgt. So kann 
man nur den Vorabscan mE: 


wie Auflösung und Vor- 


tung, was den Arbeitsab- 


bilddias beschleunigt. Für 
Photo-CDs bietet Binu- 
scan ein komfortables Pro- 


Magicscan-Binuscan zum 


gramm, in dem man aus einer Übersicht 
Bilder auswählt und den gewünschten Aus- 
schnitt sowie die Endgröße bestimmt. Per 
Befehl übergibt das Programm die Auswahl 
direkt an den „zu erledigen"-Ordner. 


XTENSION-MODUS Sehr arbeitssparend ist 
die nahezu perfekte Zusammenarbeit von 
Binuscan mit Quark Xpress. Die Color-IPM 
läßt sich optional in einem Xtension-Mo- 
dus starten. Bilder werden dann nicht mehr 
automatisch bearbeitet, die Scans und 
Photo-CD-Bilder landen zuerst einmal un- 
bearbeitet im Ordner „Stock“ oder einem 
anderen zu bestimmenden Verzeichnis. 

Der „Binuscan Jobmanager“, eine XTen- 
sion für Xpress, gestattet es, Bilder über ein 
eigenes Dialogfenster in das Layout zu 
laden. Die für später gewünschten Bear- 
beitungsschritte wie Farbkorrektur oder Se- 
paration lassen sich dort vorgeben und 
werden dem Programm jeweils über ein 
einzutragendes Kürzel mitgeteilt. 

Die Bilder kann man nun in Xpress 
drehen und skalieren sowie Ausschnitte 
wählen. Sind alle Bilder positioniert, wählt 
man „Aufträge senden“ unter „Binuscan 
Jobmanager“. Der Jobmanager überprüft 
nun zuerst, ob man die Bilder richtig pla- 
ziert hat. Wenn Bilder zu stark skaliert wur- 
den oder nicht richtig im Rahmen stehen, 
erkennt Binuscan den Fehler und kenn- 
zeichnet in einer Liste die entsprechenden 
Dateinamen der Bilder. Per Doppelklick auf 
den Namen springt Xpress auf die entspre- 
chende Seite und zeigt das Bild. 

Sind alle Fehler behoben, übergibt der 
Jobmanager die Bilder an die IPM zur Ak- 
tualisierung. Dabei werden sämtliche Bil- 
der neu berechnet, so daß sie unskaliert in 
100 Prozent Größe und ohne Drehung in 
den Rahmen stehen. Bilder, die durch den 
Rahmen beschnitten wurden, haben jetzt 


SilverFast UMAX PowerLook 2000 


Scanmodus: 

Original: 

Scan-Typ: 

n Filter: 
ja erst 


Rahmen: 
Motiv: 


Normal 
[| Durchsicht w 
[| 36Bit farbe w 
| Unschärfe .w 


Standard 


w N rg x 
SER 


v 


Original 


Skal.® Ausgabe 


„j40 | m] 
erstellen, den Scanbereich >] Be] ]& 
bestimmen und Größe so- = 
Ipem] 

lagentyp einstellen. Das e 
Programm erlaubt darüber SilverFast 
hinaus die Stapelverarbei- 

p | ET] wi) 
lauf besonders bei Klein- |?rescanl senıcMy«| anbrucn] option | " 
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Auf einen Blick Übersichtlich und vollständig präsentieren sich die 
Einstelloptionen von Silverfast. Laien wie Profis finden leicht die von ih- 
nen jeweils benötigten Funktionen. 


Bildoptimierung 


c 
6 
U 
u 
>) 
= 
ee] 


Die Bilder werden ohne Anpassung unsererseits gescannt beziehungsweise bearbeitet. Nur bei Binuscan wird, weil im Lieferum- 
fang enthalten, das für den Testscanner passende Eingabemodul benützt. Scan Prep sieht keine Anpassung vor. Bei Silverfast ist 
eine Anpassung möglich, wird aber nicht verwendet. Die Berechnung von Schwarzweißbildern aus Farbvorlagen ist bei jedem der 
Programme anders gelöst. Eine einfache Entsättigung liegt nicht zugrunde. Die Bilder sind nicht für den Druck optimiert. 


Rahmengröße. Qualitätsverluste durch Pla- 
zierungsfehler werden damit weitgehend 
vermieden und die Bilddatenmenge auf die 
notwendige Größe reduziert. Die Vorweg- 
nahme von Bildskalierung, Drehen und Be- 
schneiden verkürzt zudem die RIP-Zeiten. 


SEPARATION Bilder können im automati- 


schen Prozeß von Binuscan immer nur für 
eine Ausgabeart optimiert werden, also 


PUBLISH 


beispielsweise nicht abwechselnd für den 
Zeitungs- und den Bogenoffsetdruck. Auch 
ist es nicht möglich anzugeben, nach wel- 
chen Druckfarben (Euroskala, SWOP) das 
Separieren erfolgen soll. 

Durch Binuscan separierte Bilder lassen 
sich in Photoshop nicht beurteilen, da dort 
die Farbdarstellung nicht der Ausgabe ent- 
spricht. Zur Beurteilung und Farbkorrektur 
von CMYK-Dateien gibt es deshalb das Pro- 
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gramm Binuscan Color Correct, das eine 
RGB-Darstellung der separierten Bilder bie- 
tet. Anhand einer Gradationskurve verän- 
dert man die Bildhelligkeit und die Ton- 
wertverteillung von Cyan, Magenta und 
Gelb. Weitere Bearbeitungsfunktionen ent- 
hält das Programm nicht. Bei DCS-Bildern 
simuliert Color Correct die Korrekturen 
ebenfalls in der RGB-Voransicht, was in 
Echtzeit vonstatten geht. Die Korrekturbo- 


PUBLISH TEST | Bildoptimierung 


gen werden zusammen mit den Bildern 
gesichert und erst bei der Postscript-Aus- 
gabe in die Berechnung miteinbezogen. 


FAZIT Binuscan ist eine ideale Workgroup- 
Lösung. Der einzelne Anwender benötigt 
nur ein Minimum an Wissen, um eine gute 
Bildqualität zu erreichen. Die Einstellung 
der Color IPM erfordert aber Fachwissen 
und viel Zeit. Einen besonderen Reiz dürfte 
Binuscan für die Zeitschriften- und Zei- 
tungsproduktion haben, die damit ihre Li- 
thokosten deutlich senken können, was 
den hohen Preis rechtfertigt. 


Silverfast 


Silverfast ist ein Photoshop-Plug-in, das für 
eine ganze Reihe von Scannern verschiede- 
ner Hersteller erhältlich ist. Die Software ist 
dabei jedesmal die gleiche, bietet aber ab- 
hängig von der Leistungsfähigkeit des je- 
weiligen Scanners unterschiedliche Ergeb- 
nisse. Die Preise für Silverfast sind für jedes 
Scannermodell anders und richten sich 
nach dem Preis des Geräts. 


BEDIENUNGSKOMFORT Silverfast zeigt 
sich nach dem Start trotz seiner umfangrei- 
chen Einstellmöglichkeiten sehr übersicht- 
lich und bietet sowohl für den Profi wie für 
den Laien spezielle Arbeitsweisen. Wer 
schon mit anderen Scanprogrammen gear- 
beitet hat, findet sich leicht zurecht. Die 
Einstellungen für Original (Durchsicht, Auf- 
sicht) und Scantyp (Farbe, Graustufen, 
Strich) sind schnell gewählt. Zusätzlich 
kann der Anwender noch einen Vorlagentyp 


LEXIKON 


Bildbearbeitung 


LICHTER Die hellsten Bildbereiche. Sie werden, um Punkt- 
abrisse im Druck zu vermeiden, auf einen Rastertonwert 


über Null Prozent gesetzt. 


TIEFEN Die dunkelsten Bildbereiche. Um Zeichnungsverlu- 
ste im Druck zu vermeiden, werden die Tiefen auf einen 


Rastertonwert unter 100 Prozent gesetzt. 


LICHTFANG Ein optischer Effekt, der einen Rasterpunkt 
größer aussehen läßt, als er tatsächlich ist. Bilder wirken 
daher im Rasterdruck dunkler, wenn sie zuvor nicht ent- 


sprechend bearbeitet werden. 


PUNKTZUWACHS Hierunter wird die Tonwertzunahme für 
den fünfzigprozentigen Rastertonwert verstanden. Die 
Tonwertzunahme entsteht durch die Vergrößerung der Ra- 
sterpunkte durch den Anpreßdruck in der Druckmaschine. 


DCS Sonderform des EPS-Formats. Das Gesamtbild besteht 
aus fünf Dateien. Eine enthält die grob aufgelöste Bild- 
schirmdarstellung, die der Plazierung in Layouts dient. Die 
anderen vier Dateien enthalten je einen hochaufgelösten 


Farbauszug (CMYK). 
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Farbkorrektur Silverfasts se- 
lektive Farbkorrektur scheint zu- 
nächst ein reines Profiwerkzeug 
zu sein. Unter den Grundfar- 
benfeldern finden sich aller- 
dings vorgefertigte Einstellun- 
gen mit leichtverständlicher Be- 
zeichnung. Hiermit kann auch 


Rot_heller 


Rot_kälter 


Rot_stärker 
Rot_schwächer 
Rot_Magenta + 


Rot_Magenta - 


Rot_wärmer 


Anwender zunächst als un- 
verständlich. Die obersten 
Farbfelder enthalten jedoch 
Aufklappmenüs mit auch für 
Laien verständlichen Kor- 
rekturvorschlägen wie „Rot 
stärker“ oder „Rot schwä- 


ein eher unbedarfter Anwender 


seine Korrekturen durchführen. 


cher“. Mit diesen Korrektur- 


vorgaben kann man bereits 
gute bis sehr gute Farbän- 


E37 je} HSL 
aus einem Aufklappmenü - n derungen durchführen. 
wählen, beispielsweise Por- Der Schärfungsdialog er- 
trät oder Sonnenuntergang. schließt sich dem Nichtprofi 
Die gewünschte Ausgabe- nur schwer. Auf eine Schär- 
größe und Rasterweite muß u fung des Scans sollte man 
man dann noch selbst be- 0K Reset | Abbruch | in den meisten Fällen nicht 


stimmen, die für den Scan 

notwendige Eingabeauflösung berechnet 
das Programm. Die Rasterweiteneingabe 
ist dabei mit einem Qualitätsfaktor und der 
Endauflösung gekoppelt. 


AUTOMATIK Mit einem Klick auf die „Bild- 
automatik“ läßt sich das Bild unter Berück- 
sichtigung der Einstellungen unter „Vorla- 
gentyp“ einstellen und farbkorrigieren. Dies 
geschieht in Echtzeit, da bis jetzt nur am 
Vorschauscan gearbeitet wird. Erst beim 
anschließenden Feinscan berücksichtigt 
Silverfast die Bildeinstellungen, die Korrek- 
turen erfolgen dann in der Datentiefe des 
Scanners. In unserem Test waren das 12 Bit 
(4096 Tonstufen) je Farbe. Ist das Bild erst 
einmal an den Computer übergeben, blei- 
ben nur noch 8 Bit (256 Tonstufen) je Farbe 
übrig. Nachträgliche Bildkorrekturen füh- 
ren deshalb häufig zu Tonwertverlusten, die 
unter ungünstigen Umständen als Zeich- 
nungsverlust im Bild erkenn- 
bar sein können. 

Dieser mit den einfachen 
Optionen eingestellte Silver- 
fast-Scan ist bereits brauch- 
bar. Die Farben des Bildes 
sind allerdings noch zu flau. 
Weitere Verbesserungen sind 
also wünschenswert. Über 
die vom Programm angebo- 
tenen Gradationskurven kön- 
nen meist nur erfahrene- 
re Anwender Helligkeit und 
Kontrast des Bildes optimal 
einstellen. Für weniger Er- 
fahrene bietet Silverfast aus 
diesem Grund Korrekturein- 
stellungen über Schiebereg- 
ler. Sie ermöglichen eine hö- 
here Qualität als diejenigen 
von Photoshop. 

Auch der Dialog zur selek- 
tiven Farbkorrektur präsen- 
tiert sich dem unbedarften 
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verzichten. Eine Prescan- 
Option, die einen per Mausklick zu wählen- 
den Bildausschnitt hochaufgelöst einliest, 
erlaubt dafür aber eine gute Beurteilung 
der Schärfeeinstellung. 

Professionellen Anwendern bietet Sil- 
verfast noch weitere Felder der Betätigung. 
So lassen sich Scanrahmen inklusive der 
Parameter speichern und später wiederver- 
wenden. Separationstabellen von Photo- 
shop sowie ICC- und Colorblind-Profile 
kann man laden und für CMYK-Scans ver- 
wenden. Das Programm verfügt auch über 
sehr differenziert einstellbare Filter für Un- 
scharfmaskierung und Entrasterung. Die 
Bilddarstellung im Scanprogramm ist mit 
der von Photoshop identisch, was nicht im- 
mer üblich ist. Für RGB-Scans können im 
Vorabscan mit einer Densitometerfunktion 
auch CMYK-Farbwerte gemessen werden, 
die aus den Separationsvoreinstellungen 
von Photoshop berechnet sind. 

Weitere hilfreiche Optionen freuen den 
Profi. So werden beispielsweise per Ta- 
stenkürzel die Lichter beziehungsweise Tie- 
fen innerhalb des Scanrahmens angezeigt. 
Die Scanergebnisse kann man weiter ver- 
bessern, wenn man Farbschwächen des 
Scanners in Farbbalance beziehungsweise 
selektiver Farbkorrektur korrigiert und dann 
quasi als Scannerprofil sichert. 


FAZIT Silverfast ist ein professionelles 
Scanprogramm. Zusammen mit einem gu- 
ten Scanner kann der Profi mit dem Pro- 
gramm exzellente Bilder erstellen. Die au- 
tomatischen Abläufe von Silverfast zielen 
dabei auf die Optimierung des Scans. Die 
Scaneinstellung für ein Druckverfahren 
bleibt dem Anwender überlassen. Der Sta- 
pelmodus sorgt für gesteigerten Durchsatz. 
Aber auch ein Laie kann gute Scanresultate 
erzielen. Einige Grundkenntnisse sollte er 
sich jedoch zulegen, um die Bilder für die 
jeweilige Ausgabe optimieren zu können. 

M ichad M eyer/th 


PUBLISH WISSEN 


Wegweiser 


Seite 116 Echte 3D-Displays 


Seite 122 3D-Theorie in 30 Sekunden 


3D-Design und Animation 


pielehits leben von 3D, die Indu- nung zu skizzieren. Und selbst technische 


strie simuliert neue Produkte drei- Illustrationen entstehen heute oft einfacher 
dimensional, und die neuen Stars auf plastische dreidimensionale Weise. 
der Filmindustrie sind 3D-Wesen Vielseitig praktischer Bedarf also. War- 


aus dem Computer. Grafikdesigner benut- um gilt dann aber 3D-Design und Anima- 
zen 3D-Software, um Prototypen einfacher tion immer noch als kompliziertes, eso- 
und wirkungsvoller in ihrer realen, dreid- terisches Metier für Highend-Power-User? 
mensionalen Form abzubilden, statt sie Ganz einfach: Es fehlte an Standards, Mac- 
mühevoll in einer perspektivischen Zeich- Rechenleistung und entsprechend preis- 


(- - St Q | te N Teil 1: Grundlagen und Modelling. von 
der Fläche zum Raum. Grafikdesigner 


u entdecken, wie man mit neuen 
| | | | T 3D-Werkzeugen effektvoll gestaltet. 
Den Einstieg in die dritte Dimension 
erleichtert unsere Serie 
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Illustration: Javier Roca 


PUBLISH WISSEN 


3D-Editor Die virtuelle 
3D-Welt im Rechner 
projiziert ihre Abbilder 
auf die zweidimensio- 
nalen Bildschirme des 
Modellers. Die drei aus- 
einandergefalteten An- 
sichten des 3D-M odells 
ergeben die typische 
Benutzeroberfläche ei- 
nes 3D-Editors. 


werter Software. Das hat sich gründlich 
geändert: Das Internet fordert zwingend ei- 
nen plattform- und programmübergreifen- 
den Dateistandard, und die Power Macs 
sind schneller geworden (als Unix-Worksta- 
tions es noch vor drei Jahren waren) und 
zudem preiswerter. Als Reaktion darauf fie- 
len die Preise der dreidimensionalen Pro- 
gramme erheblich, und viele neue oder ver- 
besserte Programme kamen auf den Markt. 

Zeit also, das Thema 3D-Design gründ- 
lich zu beleuchten. Unsere dreiteilige Se- 
rie bietet einen Einstieg in die Kunst des 
3D-Designs, sie zeigt die aktuelle Entwick- 
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lung und die neu- 
esten Werkzeuge 
und Anwendun- 
gen an Beispie- 
len. Im ersten Teil 
geht es um die 
Grundlagen und 
um die Gestal- 
tung von virtuel- 
len Objekten und 
Lebewesen: das 
3D-Modelling. Im 
zweiten Teil heißt 
es dann ‚Action! 
Kamera ab!“ Hier zeigen wir, wie man 
Modelle und Figuren in Bewegung versetzt. 
Im letzten, dem dritten Teil bringen wir 
unsere virtuellen Wesen und Gegenstände 
in den Cyberspace (ins Internet), ins Fern- 
sehen und auf den Mac, und geben Ant- 
worten auf die Fragen: Wie rüstet man sei- 
ne Homepage zum „Homespace“ auf, wie 
läßt sich ein „Independance Day“ fürs 
Heimkino realisieren, und wie erzeugt man 
Fotos von Dingen, die es nicht gibt? 


BAUKASTEN FÜR KUNSTWELTEN Manches 
am 3D-Modelling erinnert an die Baukö- 
sten, mit denen man in jungen Jahren kom- 
plizierte Raumschiffe, Autos und Bagger 
bastelte, die man dann beglückt auf der 
Tischplatte herumschob. 

Auch im 3D-Modeller bilden sehr einfa- 
che Grundformen die Basis: Punkte und 
Striche, in der mathematischen Sprache 
auch „Vektoren“ genannt. Während man 
reale Baukastenteile aber einfach in die 

Hand nehmen und damit werkeln 


kann, ist die Computertechnik 
hier noch nicht ganz so weit. Mit 
Hilfe der Virtuellen Realität könn- 
te zwar auch eine virtuelle Hand 
mit dem virtuellen Bauteil wirk- 
lich dreidimensional arbeiten, 
diese Technologie ist aber nach 
wie vor zu kompliziert und zu teu- 
er (siehe Kasten „3D-Displays“). 
Heute muß man meist noch 
mit der Maus (dem Zeigefinger- 
Ersatz) und mit mausgesteuer- 
ten Computerwerkzeugen arbei- 
ten. Dafür sind mit 3D-Software 
Dinge machbar, die kein Bau- 
kasten kann: Dinosaurier und 
Wirbelstürme, die Erforschung 
längst vergangener aztekischer 
Tempel oder Showdowns in rie- 
sigen Raumschiffen. Ein 3D-Edi- 
tor bietet uns die virtuelle Welt 


Primitives Diese Basisbauteile ermöglichen 3D-M odelling für 
lassen sich aus diesen 


Eilige. Auch kompliziertere Objekte 
sehr einfachen „Primitives“ zusammensetzen. 
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sozusagen als Aquarium: Wir kön- 
nen von allen Seiten hineinsehen 
und uns ein Bild vom Inneren 
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dieser Welt machen - hinein können wir 
nicht. Die Szene kann man von oben, von 
der Seite und von vorn betrachten (siehe 
Bild „3D-Editor“). Daher sehen auch die 
meisten 3D-Modeller wie eine auseinan- 
dergefaltete Schachtel aus. Es gibt drei Ar- 
beitsansichten: für Draufsicht, Seiten- und 
Vorderansicht. Diese Flächen zeigen 2D- 
Projektionen des 3D-Modells, jeweils aus 
der x-, y- und z-Achse des Raumes (oder 
aus Süden, Osten und von oben her) gese- 
hen (siehe Bild „3D-Editor“). 

Die Kunst besteht nun darin, sich den 
Raum „hinter“ diesen Projektionsflächen 
(manchmal auch Tri-View genannt) wirklich 
räumlich vorzustellen und die Bauteile dar- 
in richtig zu plazieren und zu manipulieren. 
Von zwei der drei Ansichten aus erreicht 
man immer jeden Punkt im Raum - auch 
wenn ein anderer Objektteil davorliegt. 


Matwell Echte 3D-Displays 


Einige Monitorhersteller, wie Sharp oder 
Sanyo, sowie das Berliner Heinrich- Hertz- 
Institut arbeiten an einem echten 3D-Mo- 
nitor, wie er auf der diesjährigen Digital 
Media World gezeigt wurde. 


Einen räumlichen Eindruck erreichen da- 
bei getrennte Bilder für das linke und 
rechte Auge, ohne daß der Betrachter ei- 
ne Stereobrille tragen muß. Statt dessen 
erkennt der Computer, aus welchem 
Blickwinkel der Beobachter auf den Bild- 
schirm sieht, und bildet die linken und 
rechten Teilbilder auf einem sehr feinen 
Linsenraster vor dem Display ab. 


Ergebnis Jedes Auge sieht ein etwas an- 
deres Bild, so daß ein 3D-Effekt entsteht. 
Aber auch bei diesen 3D-M onitoren kann 
man um das Bild nicht herumgehen. Auf- 
sehen erregte daher ein Experiment des 
Jugendforschungszentrums am Vincent- 
Lübeck-Gymnasium und des Instituts für 
Flugführung der TU Braunschweig: Dort 
fand man eine M ethode, Informationen in 
allen drei Dimensionen darzustellen. 


Mit Hilfe von Lasern und einem rotieren- 
den halbtransparenten, wendeltreppen- 
förmigen PVC-Display gelingt die plasti- 
sche, dreidimensionale Wiedergabe. Weit 
fortgeschritten scheint auch das M.I.T 
(Massachusetts Institute of Technology) 
mit seinen Experimenten zu Holovideos zu 
sein: Während noch im vergangenen Jahr 
ein mit 16 000 Prozessoren bestückter 
Parallelrechner die holografischen Signale 
entwirrte und als bewegtes Hologramm 
darstellte, wurde auf der letzten Siggraph 
bereits ein Holovideo auf einer konventio- 
nellen Workstation präsentiert. 
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T 


Boolesche Operation Dieses wirkungsvolle 3D- 
Werkzeug subtrahiert 3D-Körper voneinander, 
wenn man sie zusammensteckt. Auf diese Weise 
sind auch schwierige Formen einfach modellierbar. 


Wie immer bei diesem Thema gilt: aus- 
probieren ist einfacher, als darüber zu le- 
sen. Meistens dauert es eine Weile, bis 
man sich in dieser Aquarienwelt orientie- 
ren kann, also üben statt im Handbuch grü- 
bein. In der Regel bieten die 3D-Editoren 
eine weitere, perspektivische Darstellung, 
in der man seine Arbeitsergebnisse als 3D- 
Voransicht (Preview) kontrollieren kann. In 
vielen 3D-Editoren nimmt man auch die 
Objektbearbeitung in diesem perspektivi- 
schen Darstellungsmodus vor und dreht 
das virtuelle Werkstück mit der Maus, um 
es von allen Seiten bearbeiten zu können. 

Der Überblick geht hierbei aber relativ 
schnell verloren, daher findet man auch in 
diesen Einzel-Editoren zusätzlich die drei 
Projektionsfenster. Wie auch immer, das 
Monitorbild ist nun einmal platt, und so 
lange wir noch nicht mit dem Datenhand- 
schuh direkt in die virtuelle Szene hinein- 
fassen können, wird es in der einen oder 
anderen Form bei der Kombination von Tri- 
View und 3D-Preview bleiben müssen. 


DIE WELT MODELLIEREN Unter diesen Um- 
ständen kommt den Werkzeugen von 3D- 
Programmen große Bedeutung zu. Letztlich 
will man ja mit der Maus eine ganze Welt 
modellieren. Alle 3D-Editoren bieten dazu 
ein ganzes Arsenal von Werkzeugen, aber 
auch einfache Basisbauteile (Primitives), 
die man zu größeren Strukturen montieren 
kann. Da gibt es Flächen, Würfel, Kugeln, 
Kreise, Zylinder, Kegel und anderes. 

Damit läßt sich bereits einiges anfan- 
gen. Sehr viele technische, aber auch ande- 
re Gegenstände bestehen aus verblüffend 
einfachen, zusammengesetzten Grundfor- 
men. So kann man einen komplizierten Ro- 
boter wie auch einen einfachen Toaster aus 
Basisbauteilen nachbauen oder aber eine 
komplette Kücheneinrichtung mit Stühlen, 
Tisch und Geräten entwerfen. 

Auch dreidimensionale Texte und Buch- 
Staben lassen sich mit den Editoren schnell 
aus Mac-Schriften erzeugen, mit allen Fein- 
heiten wie abgeschrägte Kanten (Bevels), 
räumliche Tiefe und so weiter. Diese Grund- 
formen kann man beliebig variieren, indem 
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man sie mit den 3D-Werkzeugen in ihrer 
Größe verändert, dehnt oder staucht. Die 
3D-Werkzeuge sind das eigentliche Herz- 
stück des Editors, ihr Funktionsumfang und 
ihre Ergonomie bestimmen weitgehend die 
Qualität des erzeugten Modells. Einfache 
Positionierwerkzeuge, etwa zum Bewegen 
und Drehen in allen Richtungen, plazieren 
die Objekte zunächst im 3D-Raum. 

Das Formen der Teile, also das Verän- 
dern ihrer Ausmaße in bestimmten oder 
allen Richtungen, erledigen andere Werk- 
zeuge. Auch komplexere Veränderungen 
wie das Biegen von Objekten sind mit den 
Werkzeugen aller 3D-Editoren machbar. 
Das Arbeitsprinzip ist dabei stets gleich. 
Mit der Maus wählt man das gewünschte 


INFO 


Neue Visualisierungsmethoden 


Werkstück und nimmt das Werkzeug aus 
der Werkzeugpalette. Oft, etwa beim Biegen 
oder Drehen, muß man zusätzlich noch ei- 
nen Drehpunkt bestimmen, an dem das 
Werkzeug greift. Deshalb haben die mei- 
sten Editoren zwei Cursor: einen zum Se- 
lektieren von Werkstücken und einen weite- 
ren zum Festlegen von Arbeitspunkten. 
Auch für wesentlich kompliziertere For- 
men sind die 3D-Werkzeuge zuständig. So 
gibt es spezielle für das Erzeugen von Spi- 
ralen oder „Drehbänke“, an denen ein Ob- 
jekt um die eigene Achse rotiert und dabei 
eine neue, symmetrische Form erzeugt. Es 
gibt ein Werkzeug, das ein Objekt in ein an- 
deres „hineindrückt“ und dabei Löcher und 
Hohlräume schafft. Es heißt im 3D-Jargon 
„Boolesche Operation“, 
weil dahinter die nach 
ihrem Erfinder benannte, 
komplizierte mathema- 


Hl APPLE-PROJEKTE Die Apples Research Laboratories ar- 


beiten an mehreren Softwareprojekten für dreidimensionale 


Darstellung und Animation. Apple will damit offensichtlich 
seine Anwendungssoftware für Multimedia (genannt M ulti- 
media-Layer), die bereits Tools wie Quicktime, Quickdraw 3D 
und Quicktime VR umfaßt, weiter ausbauen. Die neuen Ent- 
wicklungen sollen auch Nichtprofis einen einfachen Zugang 


zur Computeranimation ermöglichen. Über Liefertermine ist 


allerdings noch nichts bekannt. 
BE MAC HEADROOM Ein Werkzeug mit dem Codenamen 


„Mac Headroom“ synchronisiert Q uicktime-Animationen mit 
der Sprachsoftware Macintalk Pro. Eine Kamera nimmt die 


Lippen- und Augenbewegungen einer Person auf, eine spezi- 
elle Software analysiert und speichert sie. Diese Bewegungsin- 
formationen werden dann automatisch auf Bilder oder Zeich- 
nungen übertragen und lassen eine Trickfilmfigur lippensyn- 
chron sprechen. Statt zahllose mühsame Zeichnungen von 
M undbewegungen mit aufgenommener Sprache zu synchro- 
nisieren, kann man die Figur dadurch zum Sprechen bringen, 
daß man den entsprechenden Text eintippt. 


BE PANTOGRAPH Eine M odelling- und Animationstech- 


nologie mit dem Codenamen „Pantograph“ erzeugt ähnliche 


Bewegungsdateien für animierte Figuren. Die Bewegungen ei- 


nes gefilmten Känguruhs lassen sich so auf eine Trickfilmfigur 


übertragen, daß sie wie ein Känguruh hüpft. Pantograph soll 
M otion-Transfer- und Editierwerkzeuge bieten, die es auch 
dem Einsteiger ermöglichen, mit dreidimensionaler Animation 
und Modelling zu arbeiten. 


HE HYPER SPRITES Diese neue Visualisierungstechnologie 


erzeugt interaktive Quicktime-Filme, so daß man beispielswei- 
se das Wasser eines Sees in Bewegung versetzen kann, indem 


man die Maus hindurchzieht. Auch Spiegelungen in Echtzeit 


sollen mit Hypersprites möglich sein. 
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tische Methode steckt, 
Objekte zu addieren oder 
zu subtrahieren. 

Andere Werkzeuge er- 
zeugen Wände, indem 
sie eine Fläche bis zu ei- 
ner bestimmten Dicke 
extrudieren (herauszie- 
hen). Man kann davon 
ausgehen, daß jede nur 
vorstellbare Form auf die 
eine oder andere Art 
machbar ist. Oft liegt der 
Erfolg - wie bei jeder 
Arbeit - nur darin, die 
richtigen Werkzeuge zu 
benutzen und möglichst 
effizient einzusetzen. 

Ein Beispiel: Das „3D- 
Aquarium“ kann man aus 
einzelnen Stäben zusam- 
mensetzen, die die „Fen- 
sterrahmen“ für Seiten, 
Boden und Deckel bil- 
den. Das ist eine relativ 
langwierige Angelegen- 
heit, weil man die vie- 
len Einzelstäbe sehr ge- 
nau plazieren muß. Man 
kann das Aquarium aber 
auch einfacher formen, 
indem man einen Basis- 
würfel mit einem ande- 


PUBLISH WISSEN 


Maewell Kurven und Kanten 


3D-Design verwendet zwei Methoden, 
die auf unterschiedlichen Prinzipien ba- 
sieren, um dreidimensionale Formen her- 
zustellen. Die streng geometrischen Din- 
ge bestehen fast immer aus Drei- oder 
Vielecken, den sogenannten Polygonen. 
Ein Dreieck ist die kleinste Baueinheit des 
Polygon-M odelling. Sie besteht aus drei 
Vektoren (Linien mit Endpunkten), ist im- 
mer flach, verlangt dem Rechner wenig 
Leistung ab und läßt sich - mit etwas 
gutem Willen und viel Geduld - auch zu 
einigermaßen runden Formen zusam- 
mensetzen. Aus diesen Gründen wurden 
in der Anfangszeit des 3D-Designs häu- 
fig Polygon-M odeller eingesetzt. Auch 
Splines (geschwungene Linien) bestehen 
eigentlich aus Vektoren, basieren aber 
auf anderen mathematischen M ethoden, 
die wesentlich einfacher und schneller zu 
organischen Formen führen. Ein 3D-M o- 
deller sollte heutzutage sowohl das eher 
für technische Formen geeignete, sehr 
präzise Polygon-M odelling als auch das 
Spline-M odelling beherrschen, das für 
freie Formgebung bestens geeignet ist. 


ren Würfel so durchstößt, daß mit zwei 
Booleschen Operationen der gewünschte 
durchbrochene Hohlwürfel übrigbleibt (sie- 
he auch Bildfolge „Boolesche Operation‘). 


ORGANISCHE STRUKTUREN Hat man die 
Funktion der 3D-Werkzeuge verstanden, 
lassen sie sich in zahllosen Kombinationen 
zur Konstruktion der seltsamsten Formen 
einsetzen. Hier ist die Kreativität und räum- 
liche Vorstellungsfähigkeit des 3D-Desi- 
gners gefragt, dem die richtige Methode 
einfallen muß, um zum Ziel zu gelangen. 
Alles, was in irgendeiner Form aus Kästen, 
Kugeln oder Stangen besteht, können wir 
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schnell aus einem 3D-Werkzeugkasten her- 
vorzaubern. Was ist aber nun mit Men- 
schen, Tieren oder anderen gerundeten 
Formen? Kaum eine natürliche Form be- 
steht aus Kästen und Kugeln, und techni- 
sche Objekte mit gutem Design meist auch 
nicht. Elegant wirkt ein Auto oder ein Flug- 
zeug mit einer kastenförmigen Karosserie 
nicht gerade. Man benötigt also weitere 
Werkzeuge, die geschwungene, „organi- 
sche“ Strukturen herstellen können. 

Die Designer der Vorcomputerära haben 
zu diesem Zweck ein einfaches und wir- 
kungsvolles Werkzeug erfunden, den Blech- 
streifen. Man nehme ein Brett und schlage 
ein paar Nägel dort ein, wo sich die Eck- 
punkte der gewünschten Form befinden 
sollen (das Bild „Geschwungene Formen“ 
veranschaulicht die Sache). Anschließend 
schiebt man einen langen, schmalen Blech- 
streifen durch die versetzte Nagelanord- 
nung, und schon entsteht der Umriß einer 
sanft geschwungenen, die Eckpunkte har- 
monisch verbindenden Form. 

Weil das ohne Probleme funktioniert, 
haben die 3D-Programmierer diese Metho- 
de einfach simuliert und so die ‚Splines“ 
erfunden. Splines (englische Bezeichnung 
für Blechstreifen) verbinden mehrere vor- 
gegebene Stützpunkte so, daß weiche, dy- 
namische, gebogene (organische) Formen 
entstehen, wie man sie zum Beispiel für 
das Design von Autokarosserien braucht. 
Die Spannung (auch Tension genannt) oder 
der Radius der Bögen ist dabei genau 
regulierbar. Auf diese Weise lassen sich 


Geschwungene Formen 
Diese erzeugt man mit Li- 
nien, die man durch Kon- 
trollpunkte (unteres Bild) 
legt. Das Ganze verwan- 
delt ein Modeller in eine 
geschwungene, also weich 
verlaufende und damit or- 
ganische Form (zum Bei- 
spiel im oberen Bild). 
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natürliche, organische Formen erzeugen, 
wie sie bei der 3D-Simulation von Pflanzen, 
Tieren oder Menschen unabdingbar sind. 
Im Laufe der Arbeit entstehen im 3D- 
Modeller eine ganze Menge Objekte, die 
man immer wieder einzeln selektieren und 
bearbeiten muß. Um sich diese recht un- 
übersichtliche Angelegenheit zu erleich- 
tern, gruppiert man die Einzelobjekte zu 
Clustern (einem Objektverbund), die dann 
größere Teilobjekte bilden. So kann bei- 
spielsweise der Arm einer Figur eine Unter- 
gruppe bilden, wenn man seine Einzelteile 
(Oberarm, Unterarm und Hand) gleichzeitig 
bewegen will (siehe Bild „Hierarchie“). 


BEWEGUNGSGRUPPEN Mit der Gruppie- 
rung erleichtert man sich nicht nur den 
Überblick und die Arbeit, sondern bereitet 
vor allem die spätere Animation vor. So- 
lange ein Objekt - beispielsweise ein Flug- 
zeug - sich als Ganzes bewegen soll, kann 
es mit allen seinen Einzelteilen aus einer 
einzigen Gruppe bestehen. 

Wenn sich dagegen bestimmte Teile, et- 
wa die Propeller, unabhängig vom Rest 
bewegen sollen, muß man sie als Unter- 
gruppe definieren. Wir haben dann die Ge- 
samtgruppe, das Flugzeug, das sich von A 
nach B bewegen soll, und die Propeller, die 
sich währenddessen um ihre Achse drehen, 
aber dabei die Gesamtbewegung von A 
nach B tunlichst mitmachen müssen. 

Es kommt in der Realität immer wieder 
vor, daß Einzelteile sich zwar in einer be- 
stimmten Weise bewegen können, in ihrer 
Bewegung aber vom Haupt- 
objekt abhängig sind. Wenn 
ein Mensch geht, bewegen 
sich seine Arme und Beine 
zwar unabhängig voneinan- 
der, aber immer abhängig 
vom gesamten Körper. 

Damit sich die Einzeltei- 
le nicht selbständig machen 
können, gruppiert man sie 
hierarchisch, das heißt in 
einer Abhängigkeitsstruktur. 
Beim Flugzeugbeispiel etwa 
bilden die Propeller eine 
dem Rumpf hierarchisch un- 
tergeordnete, im übrigen je- 
doch selbständige Bewegungsgruppe; die 
Propeller können sich also drehen, wäh- 
rend sie sich mit dem Rest des Modells 
durch den Raum bewegen. 

Diese „hierarischische Animation“ (wir 
sprechen im zweiten Teil dieser 3D-Serie 
noch ausführlicher darüber) bereitet der 
Designer beim Modelling durch die Glie- 
derung des Modells in einzelne Gruppen 
vor. Dabei kann er im weiteren Verlauf der 


PUBLISH WISSEN 


f 7 D Objektmanager ==] 
Figur R up.” 


b Schenke] 
Gelenk 


b Schenkel 
Gelenk 


Oberkörper 
Oberarm 


Unterarm 


Hand 


Hand 
Gelenk 
Gelenk 


Gelenk 


b Oberarm 
Gelenk 
bHals 


Hierarchie Die Gruppierung von Teilobjekten 
dient nicht nur der einfacheren Bearbeitung, son- 
dern auch der späteren Animation. 


Arbeit ohne weiteres Korrekturen vorneh- 
men. Auch dieses Prinzip ist bei allen 3D- 
Animationsprogrammen vorhanden. 


FARBEN UND FLÄCHEN Die aus Polygonen 
oder Splines hergestellten Objekte haben, 
wenn man sie in den drei Ansichten des 
3D-Editors betrachtet, noch recht wenig 


Macwell 3D-Theorie in 30 Sekunden 
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Ähnlichkeit mit ihren realen Vorbildern. Ei- 
gentlich sieht man nur einen ziemlichen 
Wirrwarr von Dreiecken, Strichen und Punk- 
ten. Die Modelle ähneln eher bizarren 
Drahtpuppen, denen noch die Haut fehlt. 
Um Rechenzeit zu sparen, reduziert man 
die Darstellung der Modelle beim Editieren 
in den drei Ansichten auf das Drahtgitter- 
modell (im 3D-Jargon „Wireframes"), und 
stellt sie nur im perspektivischen Kontroll- 
fenster mit farbigen Oberflächen dar. 

Jedes Objekt, das der Designer mit den 
Werkzeugen des Modellers geschaffen hat, 
zeigt zunächst eine Standardfarbe, die er 
aber im Laufe der Arbeit gegen realistische- 
re Farben, Materialien und Oberflächen- 
strukturen austauscht. Diese Oberflächen 
bestimmen weitgehend das äußere Ausse- 
hen der Modelle, ihr innerer Aufbau ist - 
wie gerade vorher beschrieben - dagegen 
mehr für die Animation wichtig. 

Entsprechend vielfältig sind die Mög- 
lichkeiten, die moderne 3D-Modeller für die 
Oberflächengestaltung bieten, von der ein- 
fachen Farbgebung über auf das Objekt „ge- 
klebte“ Bilder bis hin zu Texturen, die ne- 
ben dem Aussehen auch die Oberflächen- 
struktur beeinflussen. Diese sogenannten 
„Bump Maps“ erzeugen 
scheinbar plastische Beu- 
len und Löcher auf der 


Genaugenommen sind 3D-Modelle natürlich nicht dreidi- 
mensional: Weder auf dem M onitor noch auf Papier oder Vi- 
deo kann man sie anfassen oder um sie herumgehen. Sie se- 
hen nur so aus, als hätten sie Höhe, Breite und Tiefe, also 
drei Dimensionen. Es geht eigentlich um etwas anderes - um 
die Perspektive. Dabei wird ein 3D-Raum auf eine zweidi- 
mensionale Fläche projiziert und dort abgebildet. 


Diese Abstraktion funktioniert und ist deshalb so gut ent- 
wickelt, weil sie in der menschlichen Entwicklung lebenswich- 
tig war und ist: Wenn man nicht unterscheiden kann, ob ein 
Auto weit entfernt (also klein) oder nahe (und damit groß) 
ist, kommt man unter Umständen in Schwierigkeiten. Vor- 
aussetzung ist, daß das Objekt einigermaßen beleuchtet ist, 
damit die von ihm reflektierten Lichtstrahlen überhaupt auf 
die Netzhaut des Auges treffen. Ist das nicht der Fall, kann 
man wie nachts Entfernungen nur sehr schwer abschätzen. 


Die Natur muß man daher nachahmen und simuliert alle die- 
se Vorgänge im Computer, wobei der Rechner das Objekt 
und seine Umgebung künstlich erzeugt. Das virtuelle „Licht“ 
in dieser Kunstwelt entsteht ebenfalls im Rechner, mit simu- 
lierten Sonnenstrahlen und Lampen, und projiziert das Bild 
der Szene auf die Oberfläche des Monitors. Auch die Bewe- 
gung wird aus einzelnen, vorgegebenen Zwischenschritten 
berechnet. Wenn man die richtigen Berechnungsmethoden 
benutzt, ahmt der Computer diese Szene nach. 


Diese drei grundlegenden Schritte spiegelt auch unsere Arti- 
kelreihe wider: Erzeugung eines virtuellen Objekts (M odel- 
ling), Berechnung eines zweidimensionalen Abbildes (Rende- 
ring) und Bewegung (Animation). Auch die meisten 3D-Pro- 
grammpakete vereinigen diese drei Arbeitsphasen. 


Oberfläche und tragen so 
zum realistischen Ausse- 
hen von Naturobjekten 
bei. Die Haut der Dino- 
saurier in „Jurassic Park“ 
haben die Designer mit 
Bump Maps gestaltet, die 
aus Bildern von Elefan- 
ten- und Nashornhaut 
komponiert wurden. 

Die 3D-Modeller las- 
sen bei der Texturierung 
der Oberflächen großen 
Spielraum: Meist gibt es 
eine Reihe vorgefertigter 
Grundtexturen, die man 
abwandeln kann, so daß 
sich im Prinzip jedes Ma- 
terial und jede Oberflä- 
chenstruktur herstellen 
läßt. Durch Farb-, Reflek- 
tions- und Transparenz- 
änderungen beispielswei- 
se werden Glasmateriali- 
en zu Metalloberflächen, 
Marmorstrukturen zu Ne- 
belschwaden oder Holz- 
fasern zu Erdoberflächen. 

Richtig angewendet, 
können Texturen viel Ar- 
beit beim Modelling er- 
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Maewell 3D-Programme 


, VERTRIEB 


PROGRAMM 

3D World Computer Works 
Amapi ' Innotech, Kodiak 
Animation Master Innotech, Kodiak 

Bryce _ Innotech 

Cinema 4D Maxon Computer 
Detailer  Softline 

EIAS ' Kodiak, Xenoveo 
Extreme 3D “ Innotech, Prisma Express 
Form Z _ Innotech, Xenoveo 
Infini D _ Innotech, Prisma Express 
Light wave3D dcp, Videocomp 

Poser _ Innotech, Softline 
Raydream Studio Innotech 

Sculpt3D  Xenoveo 

Shade Ill Virtual Light Software 
Strata Studio Pro Innotech, Kodiak 

Zoom  Xenoveo 


Hinweis: Telefon-, Fax-, Online-Nummern siehe 
Who ’s who in MACWELT 1/97 


sparen. Statt eine Hauswand mit zahlrei- 
chen Fenstern zu konstruieren, kann man 
eine gemalte Textur verwenden, in der man 
die Fenster als transparentes Material defi- 
niert. Und nicht nur Einzelbilder, sondern 
auch ganze Quicktime-Filme lassen sich als 
Textur definieren, so daß man zum Beispiel 
sehr leicht einen Fernseher mit laufendem 
Bild darstellen und simulieren kann. 

Die Oberflächengestaltung von 3D-Mo- 
dellen ist ein faszinierendes Arbeitsgebiet, 
das sehr viel Freiraum für Kreativität und 
Experimente läßt. Neuere Software wie der 
„Detailer“ erlauben auch ein mehr oder we- 
niger freies Bemalen der Oberflächen. Das 
virtuelle Modelling rückt auch damit sei- 
nem realen Vorbild ein Stück näher. 


FAZIT Das Modellieren mit verschiedenen 
Werkzeugen, die Gliederung der Teilobjek- 
te, um eine Animation vorzubereiten, und 
die Oberflächengestaltung waren die The- 
men dieses ersten Teils. Im Vordergrund 
standen die prinzipiellen Methoden, die 
programmübergreifend für 3D-Design im 
allgemeinen gelten. Alle 3D-Programme auf 
dem Mac folgen diesen Prinzipien, so daß 
man die persönlichen Vorlieben für die 
eine oder andere Art der Umsetzung am 
besten anhand von Demoversionen aus- 
probiert, die fast jeder Programmanbieter 
für wenig Geld bereithält. 

Manfred ]. H einzeffan 


| Macwelt| Gestalten mit 3D 
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l 
s d Hervorhebungen in Bilden 


D: Zeit drängt, der Auftrag hätte (wie immer) schon gestern fertig sein sollen. Und 

nun kommen da Bilder an, mit denen man keine Freisteller der wichtigen Bild- 
motive machen kann. Ohnehin ist für Freisteller kaum noch Zeit. 

Wie Sie in dieser Situation wichtige Motive in Bildern auf schnelle Weise betonen, oh- 

Sc h N = | | I ne „schnell“ wie „schludrig“ aussehen zu lassen, zeigt diese Folge ohne Anspruch auf 

Vollständigkeit. Mit ein paar Kniffen erledigen Sie solche Motivbetonungen in nicht 

einmal einer Minute. Die Beispiele sind in Adobe 

H ii VO rh ii ‘ U N = N Photoshop erstellt; andere Bildbearbeitungspro- 

gramme stellen ähnliche Funktionen bereit. 


MikeSchädhorn 


BEISPIEL 2 


Digitale Bilder lassen sich nicht ohne Qualitätsverlust beliebig 
vergrößern. Wenn es sich aber anbietet und wie hier auf dem Bild 
unten viel Platz ist, läßt sich ein Motiv, beispielsweise das Ver- 
steck eines flüchtigen Steuerhinterziehers, durch Vergrößerung 
hervorheben. Der Betrachter akzeptiert durch den Bildkontext 
auch die schlechtere Q ualität der Vergrößerung. 


& Ablage Bearbeiten Bild Ebene Auswahl Filter Ansicht Fenster 
EEE 91.Inschrift © 200% (RGB) 


ES A NSS NIE 
zZ ENFERBSEN EEE 


e1 
] 


BETESESELZEINDE 


BEISPIEL 1 


Sozusagen als Fingerübung dient das erste Beispiel, das fast eine Text- 
vorlage ist. Und wie in Texten erzielt man Hervorhebungen am einfach- 
sten, indem man den entsprechenden Textstellen eine andere Farbe 
gibt. Das geht auch in diesem Bild ganz einfach: Wählen Sie den Farb- 
ton der Vordergrundfarbe mit dem Photoshop-Farbwähler so, daß er 
dunkler ist als der Bildhintergrund. M it dem Pinsel und der Werkzeug- 
Option „Aufhellen“ malen Sie über die betreffenden Textstellen - nur 
die Schrift ändert die Farbe. Zeitaufwand: eine halbe M inute. 
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BEISPIEL 3 


„Der in der Mitte zwischen 
den zwei Schnauzbärten, das 
ist der Cop, der den Chefre- 
dakteur der Macwelt verse- 
hentlich festgenommen hat. 
Kannst Du den herausstel- 
len?“ Gerade, wenn aktuelle Bilder gezeigt werden sollen, bleibt für 
eine Bearbeitung nicht viel Zeit. Bei Bildern mit Nachrichtenwert 
muß man nehmen, was vorliegt, außerdem sind der Bildmanipula- 
tion Grenzen gesetzt - die Information soll nicht verfälscht werden. 


ABSOFTEN Eine Methode, das M otiv herauszu- 
stellen, besteht darin, das restliche Bild abzusoften, 
sprich heller zu machen. Dazu nehmen Sie das 
Lasso-Werkzeug, umfahren in einigem Abstand das 
Motiv und kehren die so entstandene Auswahl um. 
Dann wird der Rand der umgekehrten Auswahl 
aufgeweicht (Menü „Auswahl“ „Weiche Auswahl- 
kante...“) und der Auswahlinhalt mit dem Grada- 
tionskurven-Werkzeug aufgehellt. 


BEISPIEL 4 


Bild in Bild - diese Methode funktioniert meist nur dann, wenn das zu betonende M otiv komplett und 
frei im Bild ist. Hierbei erhöht sich die Betonung durch Isolierung nochmals. M it der Rechteck-Auswahl 
wird das M otiv markiert, kopiert und wieder in die bestehende Auswahl eingesetzt. Anschließend ver- 
schieben Sie die Auswahl etwas. Die Auswahlkontur ist in diesem Beispiel leicht weichgezeichnet und 
nach innen gefüllt. Den Schatten erzielt man am schnell- 


WEICHZEICHNEN Die 
Vorgehensweise ist bis 
auf den letzten Schritt 
die gleiche: Statt der 
Gradationskurven wird 
ein  Weichzeichnungs- 
filter, in diesem Beispiel 
der Gaußsche Weich- 
zeichner, bemüht: Nur 
das  hervorzuhebende 
Motiv bleibt scharf und 
lenkt die Blicke auf sich. 


ENTSÄTTIGEN Auch 
hier entspricht die Vor- 
gehensweise bis auf den 
letzten Schritt der Ab- 
soften-Methode. Zum 
Schluß zieht man mit der 
Funktion „Farbton/ Sätti- 
gung...“ aus dem Me- 
nü „Bild“ „Einstellen“ die 
Farbsättigung aus dem 
restlichen Bild heraus. 
Bei allen drei Methoden 
liegt der Zeitaufwand 
weit unter einer Minute. 


sten mit einem Dritthersteller-Filter wie hier Drop Shadow 
von Alien Skin. Farbe und Transparenz von Konturlinie und 
Schatten sollten übereinstimmen. 
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Cyberdog 


Auf Power Macs 


File Edit View 


Adreßverwaltung 
Internet-Seiten las- 


D | ® Cyberdog 1.2 Information 
PD 9 Talktousı 
7% Apple Sites 
‚BI Appte Computer Web Site 
‚EI Appte Support and Information Web 
BD Macs 76 
‚Pr Appie Software Downloads (ETP) 
® Local Area Network 


BI Mao 05 Releases Y 


steht den Anwen- 
dern mit System 
7.6 ein integrier- 
ter Internet-Brow- 
ser zur Verfügung. 


sen sich mit dem 
Notizblock von Cy- 
berdog per Drag- 
and-drop abspei- 
chern und wie im 
Finder verwalten. 


Location (URL) 


http:/ /macos.apple.com/macos /releases.htm] 


Releases 


Mac 05 7,61 755 Update | Prior releases 


Introducing 


_ Mac 08 7.6 


Quicktime 2.5 
Mit der neusten Ver- 
sion von Quicktime 
werden auch größe- 
re Bilder ruckelfrei 


E-Mail 
Das integrierte E- 
Mail-Programm 


von Cyberdog er- abgespielt. 
innert stark an das Send Now Send Later [[enstose Addresses nf Extensions Manager 
mit System 7.6 D From: [SebHirsch@aol.com Subjeot: [System 7.6 Selected Set: ] 
En Das neue E-Mail-Programm von Cyberdog erinnert stark an Powertalk 
endgültig von der RIP). 
Bildfläche ver- Dem gingefüigien Link Bitket men einfäch! par Doppelklick: SOMobjects” for Mac DS 140K 2.0.8 (Rev... OpenDoc” 1.1.1138 Extensions Manager 
El BP auickdrav” 30 v1.0.6 1,816K — QuickDraw”' 3D v... Mit dem neuen Kon- 
RUNDNBERRE 89 @ Wickorawn 30 1,368K 1.0.6 QuickDraw®" 3D v1.0.. trolffeld ‚Erweit 
Powertalk. EI QuickDraw”* 3D RAVE 81K 1.0.6 QuickDraw"* 3D v1.D... ro S id el SINE 
X @ Wickdraw” 3D Yiewer 167K 1.0.6 QuickDraw” 3D v1.0... [2 gen Ein/Aus“ erhält 
GI) Osen) a 
7 Hide Item Information Überblick über instal- 
Quickdraw 3D 7 lierte Erweiterungen 
QuickDraw* 30 QuickDraw”' 3D 
uf Fower Macs QuickDraw” 3D v1.0.6 
AufP M 


und Kontrollfelder. 
Rechts unten werden 
Erklärungen zu den 
einzelnen Dateien 
angezeigt. 


To enable applications to make use of QuickDraw”* 3D 
place this file in the Extensions folder and restart the 
computer (this extension requires s PowerPC” based 
computer) 


lassen sich mit 
Quickdraw 3D drei- 
dimensionale O b- 
jekte betrachten. 


Kind: Extension 
Size: 1.3MB (1,396,506 bytes) 
Created: Thursday, May 9, 1996 
Modified: Thursday, May 9, 1996 
Where: Clean System 7.5:System 
Folder:Extensions: 


Flatland no more. 


<T 


CDm ERENED ——— 


System 7,6 


Alle neuen Technologien 
unter einem Dach. Mit 
rund 70 Megabyte kommt das 
neuste Mac-OS in geballter Form 
daher. Erstmals bietet es 
Komponentensoftware und einen 


integrierten Internet-Browser 


152 


in der 


elen Mac-Anwendern reichte es 
schon länger. Häppchenweise belie- 
ferte sie Apple im vergangenen Jahr 
mit kleineren Updates des Mac-Be- 
triebssystems 7.5.1, 7.5.2, 7.5.3 Update 2.0, 
7.5.5 und wie sie alle heißen - immer gab 
es dazu das Versprechen: jetzt noch besser, 
schneller, stabiler. Was zum Teil ja auch 


Wegweiser 


Seite 153 Systemvoraussetzungen 
Seite 153 Gut versteckt 


Seite 159 Neue Systemkomponenten 


Macwelt - März 97 


Praxis 


stimmte. Doch so mancher Anwender frag- 
te sich, ob die Vorteile in einem vernünfti- 
gen Verhältnis zu den Installationsproze- 
duren und Neueinstellungen standen. Nun 
kommt ein weiteres Update dazu. System 
7.6 wurde Mitte Januar auf der Macworld 
Expo in San Francisco in der endgültigen 
Form vorgestellt. Anfang März wird es auch 
in einer deutschen Version verfügbar sein. 
Lohnt sich dieses Update? 


Neue Funktionen 


System 7.6 ist in erster Linie eine Zusam- 
menführung bereits bestehender System- 
technologien. Bis auf wenige Ausnahmen 
bietet es nur Funktionen und Technologien, 
die sich findige Anwender schon zuvor aus 


dem Internet oder aus 
Online-Diensten besorgen 
konnten. Dazu zählen die 
Komponententechnologie 
Opendoc, die Internet- 
Software Cyberdog, die 
3D-Erweiterung Quickdraw 
3D und Quicktime in der 
neusten Version 2.5. 

Diese Technologien und 
einiges mehr werden nun 
unter einem Dach als Sy- 
stem 7.6 herausgegeben. 
Auf Finder-Ebene hinzuge- 
kommen sind ein neues 
Installationsprogramm, ein 
neues Programm, mit dem 
Systemerweiterungen ver- 
waltet werden, und der 
Druckertreiber Laserwriter 
8.4.2, mit dem sich Druck- 
aufträge einfacher handha- 
ben lassen. 


NEUER INSTALLER Schon 
bei der Installation von 
System 7.6 begegnet ei- 
nem die erste Neuigkeit. 
Statt des bekannten Instal- 
lationsprogramms startet 
man eine neue Anwen- 
dung, mit der sich nicht 
nur die verschiedenen Sy- 
stemkomponenten alle auf 
einmal aufspielen lassen. 
Auch die Arbeitsschritte, 
die Apple vor der Installa- 
tion des neuen Systems 
für nötig hält, sind hier in 
das Programm integriert. 
Die Software führt den 
Benutzer Schritt für Schritt 
durch den gesamten In- 


Macwell Systemvoraussetzungen 


Um System 7.6 installieren zu können, benötigt man einen 
Mac mit 32-Bit-sauberem ROM. Dies sind alle Macs mit 
einem 68030-, 68040- oder Power-PC-Prozessor. Aus- 
nahmen sind lediglich solche 68030er Rechner, die noch 
die erste, nicht 32-Bit-saubere ROM -Generation enthalten 
(SE/30, Mac Ilx, Mac Ilcx). Auf Rechnern mit einem 
68_LC040-Prozessor, dem der mathematische Koprozessor 
fehlt, läuft System 7.6. Solche Macs hingegen, die noch die 
alten ROMs enthalten und lediglich mit einer Prozessorkarte 
aufgerüstet wurden, werden nicht unterstützt. 


Auf folgenden Rechnern ist es nicht möglich, System 7.6 
zu installieren: 

+ Macintosh Plus ® Macintosh Il 

« Macintosh SE e Macintosh IIx 

+ Macintosh Classic + Macintosh IIcx 

« Macintosh SE/30 + Macintosh Portable 

® Macintosh LC « Macintosh PowerBook 100 


Ebenso läßt sich System 7.6 nicht auf den neusten Power 
Macs (9600, 8600, 7300 und 4400/200) installieren. Nach 
Angaben Apples konnte die Lauffähigkeit des neuen Sy- 
stems auf diesen Rechnern noch nicht ausreichend getestet 
werden. Besitzer dieser Rechner müssen daher wohl oder 
übel auf das nächste kleinere Update warten, das für Anfang 
Juni dieses Jahres angekündigt ist. 

Bei einer Normalinstallation belegt System 7.6 rund 70 MB 
auf der Festplatte, eine Komplettinstallation benötigt rund 
120 MB. An Arbeitsspeicher werden auf einem 68K-Mac 
rund 6 MB, auf einem Power Mac rund 8 MB Arbeitsspei- 
cher belegt. Als Minimalausstattung empfehlen sich 16 MB 
RAM, besser sind 24 MB und mehr. 

Die schlechte Nachricht für alle Besitzer eines 68K-Mac: 
Opendoc, Cyberdog und der neue Druckertreiber Laserwri- 
ter 8.4.2 laufen nur auf Power Macs. Das liegt daran, daß 
diese Erweiterungen eine Datei namens CFM 68K Runtime 
Enabler benötigen, bei der Apple Fehler festgestellt hat. Erst 
wenn die Fehler behoben sind, werden O pendoc, Cyberdog 
und der Laserdruckertreiber auch auf 68K-M acs laufen. 
Quickdraw 3D Apples Systemtechnologie zum Betrachten 
und Erstellen von 3D-Objekten, läuft lediglich auf Macs mit 
einem Power-PC-Prozessor. 


stallationsprozeß. Zuerst liest man die ver- 
schiedenen Read-me-Dateien, dann aktua- 
lisiert man den Treiber und wählt eine Fest- 
platte aus. Am Ende gelangt man zu einem 
Programm, mit dem sich die verschiedenen 
Systembestandteile alle auf einmal instal- 
lieren lassen. Das lästige Aufrufen verschie- 
dener Installer für die unterschiedlichen Sy- 
stemkomponenten entfällt somit (siehe 
Abschnitt ‚Richtig installieren‘). 


NEUES IM FINDER Neben dem neuen In- 
stallationsprogramm begegnen einem auf 
Finder-Ebene ebenfalls einige Neuerungen. 
Das Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus“ 
ist generalüberholt und sehr viel besser als 
sein Vorgänger. Das Programm „Dateien 
finden“ enthält einen um 400 Prozent 
schnelleren Suchalgorithmus, was sich in 


der Praxis bei der Suche nach Dateien mit 
einem Geschwindigkeitszuwachs von rund 
250 Prozent bemerkbar macht. 

Stark verbessert wurde auch der Stan- 
dardtreiber für Laserdrucker, Laserwriter 
8.4.2, mit dem sich nun alle Einstellungen 
für den Druck in einer Dialogbox festlegen 
lassen. Außerdem sind in der einen oder 
anderen Anwendung kosmetische Verände- 
rungen vorgenommen worden. Insgesamt 
ist die gewohnte Arbeitsumgebung aber 
unverändert erhalten geblieben. Ein neues 
Äußeres erhält das Mac-OS erst mit dem 
nächsten großen Update, Codename Tem- 
po, das im Sommer herauskommen wird. 


KOMPONENTENSOFTWARE Für viele An- 


wender neu werden verschiedene Techno- 
logien sein, die mit System 7.6 als fester 
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Systembestandteil angeboten werden. Am 
prominentesten ist hier Opendoc, die Kom- 
ponentensoftware von Apple. Zwar befindet 
sich Opendoc bereits seit einigen Jahren in 
der Entwicklungsphase, erst jetzt gibt es 
aber eine fertige Version zumindest für 
Power Macs. Außerdem halten Drittanbie- 
ter erste Produkte bereit. 

Zusammen mit Opendoc wird die Inter- 
net-Anwendung Cyberdog ausgeliefert, ei- 
ne Komponentensoftware, die als Browser 
und E-Mail-Programm dient. Sie ist sehr 
komfortabel und hat das Zeug dazu, den 
Quasistandard Netscape am Mac zu erset- 
zen (siehe „Opendoc“ und „Cyberdog‘). 


Richtig installieren 
Hat man sich das neue System besorgt 


(siehe Kasten „So bekommt man System 
7.6“), geht es ans Installieren. 


SCHRITT 1: BACKUP ANLEGEN Zuerst soll- 
te man ein Backup aller wichtigen Daten 
anfertigen und sicherstellen, daß man ein 
externes Medium - Diskette, Festplatte, CD 
oder ähnliches - besitzt, von dem man sei- 
nen Mac notfalls starten kann, falls bei der 
Installation etwas schiefgeht. 


SCHRITT 2: FESTPLATTE FORMATIEREN 
Idealerweise kopiert man sogar den gesam- 
ten Inhalt seiner Festplatte auf ein exter- 
nes Speichermedium und formatiert an- 
schließend die interne Platte neu. Dazu 
sollte man das Formatierungsprogramm 
von Apple oder die jeweils neuste Version 
eines anderen Programms verwenden. So 
ist sichergestellt, daß den Daten nichts 
passiert und das neue System sich nicht 
mit veralteten Treibern oder fragmentierten 
Festplatten in die Haare kriegt. 


TIP 


Gut versteckt 


System 7.6 enthält einige nette Funktio- 
nen, die man nicht so ohne weiteres fin- 
det. So werden Programme zum Erzeugen 
von Screenshots bald überflüssig. M it Be- 
fehl-Wahl-4 lassen sich nun auch frei de- 
finierbare Ausschnitte aufnehmen, drückt 
man gleichzeitig die Feststelltaste, dann 
wird ein einzelnes Fenster „fotografiert“. 
Eine nützliche Funktion enthält auch der 
neue Druckertreiber Laserwriter 8.4.2. Ak- 
tiviert man das Icon eines Druckers und 
wählt anschließend im Menü „Drucken“ 
die Info-O ption, erscheint ein Dialogfen- 
ster, in dem die Druckerkonfiguration und 
die geladenen Schriften aufgelistet sind 
(siehe Abbildung auf Seite 159). 
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SCHRITT 3: ONLINE-DATEN NOTIEREN Als 
nächstes sollte man zudem sicherstellen, 
daß man die Daten, die für den Online-Zu- 
gang benötigt werden, aufgeschrieben hat. 
Falls man bisher noch nicht Open Trans- 
port verwendet hat oder eine Neuinstalla- 
tion des Systems vornimmt, statt das alte 
upzudaten, benötigt man diese Angaben, 
um den Zugang neu zu konfigurieren. An- 
wender, die noch mit Powertalk arbeiten, 
speichern alte Mails oder Adressen, die 
noch gebraucht werden, in einem anderen 


Neues Logo M it diesem nagelneuen Logo be- 
grüßt das Installationsprogramm von System 7.6 
den Anwender beim Start. 


Format, beispielsweise als Text, ab. Nach 
der Installation von System 7.6 kommt man 
sonst an diese Daten nicht mehr heran. 


SCHRITT 4: INSTALLATION STARTEN Die ei- 
gentliche Installation des Betriebssystems 
ist sehr einfach. Man startet das Installa- 
tionsprogramm und folgt den Anweisun- 
gen. Mit System 7.6 wird man dazu an- 
gehalten, zuerst eine Read-me-Datei zu 
lesen, die es zum neuen System gibt. Dies 
ist nicht unbedingt erforderlich, dennoch 
sollte man sich die Zeit nehmen, den Text 
durchzulesen. Änderungen in letzter Minu- 
te werden hier dokumentiert; schon man- 
cher Ärger ist durch das Lesen von Read- 
me-Dateien vermieden worden. 

Als nächstes wird man aufgefordert, ein 
Update des Festplattentreibers durchzu- 
führen. Wer seine Platte neu formatiert hat 
oder einen Treiber verwendet, der nicht von 
Apple stammt, kann sich diesen Schritt 
sparen. Hier sei noch einmal betont, daß 
man bei Treibern von Drittherstellern eben- 
so ein Update auf die neuste Version 
durchführen sollte. Es reicht es nicht aus, 
nur den Treiber des Volumes zu aktua- 

lisieren, auf dem man 


Install Mac’ 0S 


all four steps listed below. 


Read important information 


Click this button for instructions and late-breaking information. 


Update your hard disk driver 
Click this button to update your disk driver. 


Choose a disk for installation 


Install the software 
Click this button to begin the installation. 


To ensure a successful installation of Mac 08 ?.6, perform 


Click this button to choose where your software will be installed.. 


das System installiert. 
Auch auf allen anderen 
Platten sollte sich die je- 
weils neuste Treiberver- 
sion befinden. 

Der nächste Schritt 
besteht darin, die Fest- 
platte für die Installation 
auszusuchen. Man klickt 
das Icon an und wählt in 
der folgenden Dialogbox 
die Platte aus, auf der 


Schritt für Schritt Bei der Installation von System 7.6 wird man mit 


man das System instal- 
lieren möchte. 


Häkchen belohnt, wenn man jeden Schritt durchgeführt hat. Läßt man 


einen Schritt aus, erscheint ein drohender Warnhinweis. 


SCHRITT 6: SAUBER IN- 
STALLIEREN Ist dies ge- 


Custom Software Installation 


Click Start to install selected software on “ GRAUIS TT HD.” 


schehen, geht es an die 
Installation des neuen 
Systems. Beim neuen In- 


Software 
RX Mac 08 7.6 
& Openboc 1.1.2 


& QuickDraw 3D 1.0.6 
[9 MacLinkPlus 8.1 


RX Cyberdog 1.2.1 
X Open Transport PPP 1.0 


[X OpenDoc"" Essentials 1.0.1 


DI] Apple Remote Access Client 2.1 


DI English Text-To-Speech 1.5 


Installation status 
will be installed 
Will be installed 
will be installed 
Wil be installed 
Will be installed 
will not be installed 
will be installed 
Will be installed 
will not be installed 


[ Don’t Customize | [ Options... ] 


[| canceı ] 
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Alles in einem Vor der Installation des neuen Systems muß man sich 
entscheiden, welche Erweiterungen man seinem M ac zumuten möchte. 
Die volle Installation belegt rund 120 MB auf der Festplatte. 


stallationsprogramm hat 
Apple ein Ärgernis abge- 
schafft: Bei allen vorher- 
gehenden Versionen war 
für die Installation ande- 
rer Systemkomponenten 
stets ein Neustart not- 
wendig. Dem ist nun 
nicht mehr so, die kom- 
plette Installation läßt 
sich in einem einzigen 
Arbeitsgang erledigen. 

Je nach Rechner und 
den eigenen Ansprüchen 
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kann man sich jetzt aussuchen, welche Sy- 
stemkomponenten man aufspielen möchte. 
Vom Installer vorgegeben sind eine auf den 
jeweiligen Rechner angepaßte Version des 
Betriebssystems und verschiedene System- 
komponenten. Anwender, die dies ändern 
oder lediglich einzelne Komponenten in- 
stallieren wollen, müssen diese Angaben 
später im eigentlichen Installationspro- 
gramm des Systems machen. 

Ein zweiter Knopf führt zu einer Dialog- 
box, in der man zwei Einstellungen treffen 


Macwell Powertalk am Ende 


Mit System 7.6 wird Powertalk, Apples 
Technologie für das Versenden von elek- 
tronischer Post und Dateien, eingestellt. 
Das Installationsprogramm 


deaktiviert 
Powertalk automatisch, es kann auch 
nachträglich nicht mehr installiert werden. 
Die Funktion von Powertalk übernimmt 
Cyberdog, mit dessen E-Mail-Programm 
sich nun elektronische Post über das Inter- 
net verschicken läßt. 


kann: Ein neuer Systemordner wird instal- 
liert, und die Platte wird vor der Installation 
automatisch auf Fehler kontrolliert. Es 
empfiehlt sich, beide Optionen anzukreu- 
zen. Zum einen ist es besser, sich ein „sau- 
beres“ System auf die Platte zu spielen und 
benötigte Erweiterungen, die nicht zum Sy- 
stem gehören, später aus dem alten in den 
neuen Systemordner zu kopieren. Zum an- 
deren kann es nicht schaden, die Platte zu- 
vor auf Fehler überprüfen zu lassen. 


SCHRITT 7: INSTALLIEREN Sind alle Vor- 
einstellungen durchgeführt, beginnt man 
mit der Installation. Leider kann man den 
Rechner hierbei nicht einfach sich selbst 
überlassen, fordert er einen doch nach je- 
der Teilinstallation auf, die erfolgreiche 
Operation per Tastendruck zu bestätigen. 
Dennoch - länger als rund eine halbe Stun- 
de dauert die Installation ohnehin nicht. Je- 
de Komponente des neuen Systems besitzt 
einen eigenen Installer. Dieser wird auto- 
matisch aufgerufen, und in ihm lassen sich 
weitere Einstellungen vornehmen. 


In der Praxis 


Nach erfolgreicher Installation und einem 
Neustart geht es nun daran, das neue Sy- 
stem einzurichten und näher kennenzuler- 
nen. Anwendern, die bisher mit System 7.5 
oder einer neueren Version gearbeitet ha- 
ben, sollte die Umstellung nicht schwerfal- 
len. Alle Einstellungen werden über die 
gewohnten Kontrollfelder vorgenommen, 


PRAXIS GRUNDLAGEN 


geändert hat sich nichts. Wer bislang noch 
nicht Open Transport, Apples neue Kom- 
munikationstechnologie, verwendet hat, 
muß sich jedoch etwas umgewöhnen. Nun 
gibt es die drei Kontrollfelder „Modem“, 
„PPP“ und „TCP/IP“. In ihnen werden die 
Voreinstellungen für den Online-Zugang 
festgelegt. Ist man sich nicht sicher, welche 
Einstellungen man vornehmen muß, hilft 
der Online-Provider in der Regel weiter. Die 
Option, von Open Transport auf „herkömm- 
liche Netzwerksoftware“ umzuschalten, gibt 
es nicht mehr. 


ERWEITERUNGEN VERWALTEN Eines der 
Schmuckstücke von System 7.6 ist das neue 
Kontrollfeld „Extensions Manager“, zu 
deutsch „Erweiterungen Ein/Aus“. Das rudi- 
mentäre Kontrollinstrument, das sich zuvor 
hinter diesem Namen verbarg, ist einem 
übersichtlichen Programm gewichen, in 
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Mercenaries hit the factory and freed the prisoners. 


On contract: 


Wendy Chioul 
Doug. Clark 

Mike Crawford 
Michael Dautermann 
Dave Evans 

Nitin Ganatra 
Darren Litzinger 
Jim Luther 

Dave Lyons 

Jim Mensch 

Alex Rangel 
Steve Stephenson 
John Yen 


Freed, armed, and dangerous: 


Eric3 Anderson 
Seite 2 


Normal 


Entflohen Wieder ist es einigen Entwicklern ge- 
lungen, aus Apples Softwarefabrik befreit zu wer- 
den. Diese Informationen erhält man, wenn man 
die Systemdatei beispielsweise mit Word öffnet. 


dem sich nicht nur Erweiterungen und 
Kontrollfelder nach Gruppen sortiert ein- 
und ausschalten lassen. Auch die Möglich- 
keit, schnell auf die Originaldatei zuzugrei- 
fen und sich Informationen über Sinn und 
Zweck der Dateien anzeigen zu lassen, ist 
ein nützliches Feature. 


LASERWRITER 8.4.2 Ebenso ist der neue 
Laserdruckertreiber von Apple, der auf al- 
len Macs mit Power-PC-Prozessor installiert 
wird, sehr gelungen. Einstellungen für das 
Papierformat, Ausrichtung oder die Mög- 
lichkeit, mehrere Seiten auf einem Blatt zu 
drucken, kann man nun alle im Druckdia- 
log festlegen. Schönste Neuerung: Unter- 
schiedliche Drucker lassen sich im Druck- 
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System 7.6 


Install System Software 


Check features to be installed 

X Universal system for any supported computer 
System for this computer 

Minimum system for any supported computer 


v U] Assistance 

& Apple Guide 
b &X Read Me Files 
[U] SimpleText 
P RI Compatibility 
PR Mobility 
Pa 
v 


Multimedia 

Networking & Connectivity 
U A/ROSE 

Communication Tools 

U] ENET Compatibility 

File Sharing 

U] Open Transport 

[U] Token Talk NuBus 


U Token Talk PCI 


steht beispielsweise die Mög- 
lichkeit, in eine Textverar- 
beitung ein Objekt für die 
Tabellenkalkulation hineinzu- 
ziehen. In der Textverarbei- 
tung kann man dann Tabel- 
len kalkulieren lassen. Ein 
weiteres Objekt stellt zum 
Beispiel die Zahlen aus der 
Tabellenkalkulation grafisch 
dar und so weiter. 

Live Objects lassen sich 
beliebig miteinander ver- 
knüpfen. Wenn man die Zah- 


SEREEBSERERSRRERBBEN e00 


» DO Printing len in der Tabelle ändert, 
ae Becess ändert sich auch deren gra- 
b D International fische Darstellung. Mit Cyber- 
2 Berner, 13,378K Selected size: 60,684 dog ist es zudem möglich 
HE (_Ejeet Disk) Verknüpfungen zu Daten im 

Ciean System 75 Internet oder zu Dateien in 


einem Hausnetz herzustellen. 


Gewohntes Bild Trotz des neuen Installationsprogramms gelangt 


man am Ende doch wieder in seine gewohnte Umgebung. M it 
dem altbekannten Installer lassen sich auch einzelne Systembe- 
standteile nachträglich installieren oder deinstallieren. 


dialog auswählen. Die Zeiten der Drucker- 
Icons auf dem Schreibtisch oder der Um- 
weg über den Auswahldialog sind vorbei. 


OPENDOC Leider hat es Apple nicht mehr 
rechtzeitig geschafft, Opendoc für 68K- 
Macs herauszubringen. Dennoch, wer einen 
Power Mac besitzt, kann mit System 7.6 die 
ersten Schritte mit Apples Komponenten- 
software wagen. Opendoc wird zusammen 
mit dem System installiert, so daß man 
sich um nichts mehr zu kümmern braucht. 
In einem eigenen Ordner liegen die ersten 
Komponenten, die sogenannten Live Ob- 
jects, die aber nur für erste Gehversuche 
taugen. Sinnvoll einsetzen läßt sich Open- 
doc erst, wenn man sich Komponenten von 
Drittherstellern besorgt. 

Das Prinzip von Opendoc ist einfach. 
Man öffnet eine Applikation, einen soge- 
nannten Container, und zieht dann die Live 
Objects hinein. Diese fügen der Container- 
Applikation neue Funktionen hinzu. So be- 


INFO 


System 7.6 ist kein kostenloses Update. In 
den USA wird eine CD-Version für 99 Dollar, 
eine Floppy-Variante für 129 Dollar angebo- 
ten. Das Update von System 7.5 und höher 
auf System 7.6 kostet 69 Dollar. Diese Ver- 
sionen enthalten das Internet Connection Kit 
von Apple, Dataviz Maclink Plus Transla- 
tor, mit dem sich Dateien in Fremdformaten 
öffnen lassen, und die Zugangssoftware zu 
America Online (AOL) in der Version 3.0. 
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CYBERDOG System 7.6 liegt 
ebenfalls Cyberdog in der 
Version 1.2.1 bei. Zuerst prä- 
sentiert sich diese Opendoc-Anwendung 
nur als ein Internet-Browser, der in vielem 
sehr viel komfortabler ist als Netscape oder 
der Internet Explorer von Microsoft. Größ- 
ter Vorteil von Cyberdog: Seiten im Inter- 
net, sogenannte URLs, lassen sich wie ganz 
normale Dateien im Finder behandeln. 
Man zieht eine solche Adresse in einen 
Ordner oder das mitgelieferte Adreßbuch 
und kann sie ganz nach Belieben ordnen 
und verwalten. Ein Doppelklick auf das Icon 
startet Cyberdog, das sich dann im WWW 
die entsprechende Seite heraussucht. 

Die Fähigkeiten von Cyberdog gehen 
aber über die Browser-Funktionalität hin- 
aus. So läßt sich Cyberdog in jedem Open- 
doc-fähigen Programm als Live Object ver- 
wenden: Der Zugang zum Internet direkt 
aus der Textverarbeitung oder der Tabellen- 
kalkulation heraus ist somit schon auf Sy- 
stemebene integriert. Weiterhin kann man 
mit Cyberdog Verknüpfungen zu WWW-Sei- 
ten herstellen. Gibt man beispielsweise in 


So bekommt man System 7.6 


In Deutschland soll System 7.6 in einer lokali- 
sierten Fassung Anfang März erhältlich sein. 
Obwohl die Preise bis Redaktionsschluß nicht 
feststanden, werden sie wohl im großen und 
ganzen denen der US-Version entsprechen. 
System 7.6 wird über den Fachhandel ver- 
trieben, zuständig für die Distribution ist die 
Apple-Tochter Claris. Näheres ist bei der Hot- 
line von Claris unter der Telefonnummer 
01 80/5 25 81 66 zu erfahren. 
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Objekten. Diese lassen sich 
nach sämtlichen Richtungen 
drehen und in 3D-Anwendun- 
gen weiterverwenden. Für hö- 
here Geschwindigkeit sorgen 
ein schnellerer Suchalgorith- 
mus im Programm „Dateien 
finden“, die verbesserte virtu- 
elle Speicherverwaltung und 
der Laserdruckertreiber 8.4.2, 
der bis zu 35 Prozent schnel- 
ler drucken soll. 

Open Transport liegt in der 
stabileren Version 1.1.1 vor, 
der Finder trägt die Versions- 
nummer 7.5.6. Hier hat sich 
nichts geändert, nur der Na- 
me Macintosh wurde weitge- 
hend getilgt, ein Zugeständ- 
nis an die Hersteller von 


einige neue Funktionen zu bieten. Nützlich ist die Möglichkeit, sch Mac-Kompatiblen. Noch eine 
eine Liste der im Drucker installierten Schriften anzeigen zu lassen. Neuerung hält System 7.6 für 


einem Chart die Verknüpfung zu Daten ei- 
nes Börsendienstes im WWW an, aktuali- 
siert Cyberdog diesen Chart automatisch. 
Ebenso lassen sich Dokumente mit „leben- 
den Verknüpfungen“ („live links“) herstel- 
len. Wenn man das Icon irgendeiner In- 
ternet-Seite in ein Dokument seiner Text- 
verarbeitung zieht, erscheint die Seite im 
Dokument und wird auf Wunsch direkt aus 
dem Internet aktualisiert. 

Dies sind nur einige Anwendungsbei- 
spiele für Cyberdog. Ausführlich werden wir 
diese und die Opendoc-Technologie in un- 
seren nächsten Ausgaben behandeln. Auch 
wenn die Zahl der Opendoc-fähigen Pro- 
gramme noch sehr begrenzt ist - die Vor- 
aussetzungen, daß nun mehr Hersteller auf 
den Zug aufspringen, sind geschaffen. 


WEITERE NEUERUNGEN Von den weiteren 
Technologien, die mit System 7.6 ausge- 
liefert werden, bemerkt man zunächst we- 
nig. Auf Power Macs erhält man Quickdraw 
3D und ein zugehöriges Album mit 3D- 


all jene Anwender bereit, die 
an einem Mac oder Clone arbeiten, der mit 
mehr als einem Prozessor bestückt ist. Mul- 
tiprozessor-Support ist nun Teil der Be- 
triebssystemsoftware. 


Fazit 

System 7.6 bringt die neusten Apple-Tech- 
nologien für - fast - alle Macs. Zwar lassen 
sich die meisten dieser Technologien schon 
jetzt kostenlos von den Apple-Seiten im In- 
ternet (http://www.apple.com) herunterla- 
den, dennoch macht es durchaus Sinn, sich 
das Update zu besorgen. 

Zum einen erhält man ein einheitliches 
System, das sich für den Fall der Fälle im- 
mer wieder einfach neu installieren läßt. 
Und zum anderen ist auf diese Weise al- 
les, was Apple an Neuem zu bieten hat, auf 
einer CD vereinigt. Die Zeiten der unter- 
schiedlichen Systemversionen (von 7.5 bis 
7.5.5) gehören damit hoffentlich endgül- 
tig der Vergangenheit an. 

Sebastian Hirsch 


Maewell Neue Systemkomponenten 


Folgende neue Versionen von Systemerweiterungen und Programmen sowie neue Technolo- 


gien sind Bestandteil von System 7.6: 


AOL 3.0 Dataviz M aclink Plus 8.1 Open Transport 1.1.1 
Apple Guide 2.1.1 Desktop Printing 2.0.2 Open Transport PPP 1.0 


Apple Internet Connection Kit 1.2 Energy Saver 2.0.3 Opendoc 1.1.2 
Apple Remote Access (ARA) 2.1 Extensions M anager 4.0 PC Exchange 2.1.1 


Apple System Profiler 1.1.2 Finder 7.5.6 
CD-ROM Setup 5.3.1 Installer 1.0 


Quickdraw 3D 1.0.6 
Quickdraw GX 1.1.5 


Colorsync 2.1.1 Laserwriter 8.4.2 Quicktime 2.5 
Cyberdog 1.2.1 Mac OS Easy Open 1.1.3 Text-to-Speech 1.5 
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PRAXIS KNOW-HOW 


er einen Mac oder Clone hat, 

bei dem der Hauptprozessor 

nicht auf der Hauptplatine 

aufgelötet ist, sondern sich 
auf einer Steckkarte befindet, ist gut dran. 
Er kann, wenn ihm der Rechner nicht mehr 
schnell genug ist, diese Karte einfach durch 
eine höher getaktete austauschen. Solche 
Prozessorkarten gibt es mittlerweile eine 
ganze Reihe. Alles von 150 bis 225 Mega- 
hertz (MHz) und bald bis 240 MHz ist mög- 
lich, die Preise bewegen sich von rund 650 
Mark für 150 MHz bis zu knapp 2000 Mark 
für volle Power mit 240 MHz. 


150 BIS 225 MHZ - EINFACH SO Wir lassen 
Karten von 150 bis 225 MHz beispielhaft 
auf einen Power Mac 7500 los. Dabei ste- 
hen uns je eine Karte mit 150 und 180 MHz 
des deutschen Herstellers Phase 5 und Kar- 


Prozessorkarten 


Fotos: Ralf Wilschew ski 


ten mit 180, 200 und 225 MHz von Umax 
zur Verfügung. Die Karten unterscheiden 
sich im Aufbau nur unwesentlich, in erster 
Linie fallen die verschieden großen Kühl- 
körper ins Auge: Umax bestückt alle CPU- 
Karten mit einem sehr großen und hohen 
Kühlkörper, der fast genauso groß wie die 
Karte ist, während die Karten von Phase 5 
einen kaum halb so großen Kühlkörper be- 
sitzen und entsprechend zierlicher erschei- 
nen. Die Kühlung ist in beiden Fällen völlig 
ausreichend, auch nach mehreren Stunden 
Betrieb erreichen die Karten in jedem Fall 
wenig mehr als Handwärme; die 100-MHz- 
CPU auf der originalen Prozessorkarte des 
Power Mac 7500 wird wesentlich wärmer. 
Die Karten von Phase 5 passen problem- 
los in den Power Mac 7500. Um die Umax- 
Karten verwenden zu können, muß man aus 
dem Plastikdeckel über den Steckplätzen 


KARIEN 
mit Hertz 
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Macs durch Prozessor- 
karten beschleunigen. 
Macs oder Clones mit aus- 
tauschbaren Prozessoren sind 
eine schöne Sache, weil das 
Schnellermachen so einfach 
ist. Weniger einfach ist die 
Entscheidung, welcher Takt den 


neuen Prozessor beflügeln sollte 


Wegweiser 


eine kleine Lasche herausbrechen: Die Kar- 
ten haben am oberen Teil einen Steckver- 
binder, mit dem bei geeigneten Rechnern 
aus zwei Karten ein Multiprozessorsystem 
konfigurierbar ist. In die Tower-Gehäuse der 
Power Macs 8500 und 9500 passen die 
Umax-Karten ohne Umbauten. 

Eine Ausnahme ist die 225-MHz-Karte 
von Umax. Sie hat auf dem Kühlkörper zu- 
sätzlich einen großen Lüfter, der dummer- 
weise dafür sorgt, daß sich die Karte im 
Power Mac 7500 und 7600 gar nicht einbau- 
en läßt. Es ist nicht genug Platz vorhanden. 
Die Phase-5-Karte mit 225 MHz wiederum 
paßt auch in die Desktop-Gehäuse. 

Beide Karten haben ein gemeinsames 
Problem: Zumindest im Power Mac 7500 
laufen sie derzeit nur ohne Cache-Modul, 
und auch dann stürzen sie schneller ab, 
als sie laufen. Ursache ist vermutlich der 
bei 225 MHz benötigte höhere Bustakt von 
56,25 MHZ, der offensichtlich zu Timing- 
Problemen mit dem normalerweise ver- 
wendeten 70 Nanosekunden (ns) schnellen 
RAM führt. Am Cache-Modul allein liegt es 
nicht, denn ein beim Testen versuchsweise 


PRAXIS KNOW-HOW 


Maewell Vie wi 
1 Wie wir testen 


Unser Testrechner ist ein Power Mac 7500 
mit 32 MB RAM (70 Nanosekunden), 256 
KB Level-2-Cache (14 ns schnell) und System 
7.5.3 auf der internen 500-M B-Festplatte mit 
RAM Doubler 2.0 als einziger Fremderwei- 
terung im System. Am internen SCSI-Bus ist 
eine 2,1 GB große M icropolis-4421-Festplat- 
te angeschlossen. Von ihr starten wir die Pro- 
gramme, wir verwenden sie für die Bench- 
marks und legen bei den Photoshop-Tests 
auf ihr den virtuellen Speicher an. Sie erreicht 
Datentransferraten von knapp 5 MB pro Se- 
kunde beim Lesen und etwa 7,5 MB je Se- 
kunde beim Schreiben von Daten und ist da- 
mit so schnell wie die Laufwerke, die sich in 
aktuellen Power Macs und Clones finden. 


Arbeitsspeicher RAM Doubler 2.0 wird nur 
als leistungsstärkere Alternative zu Apples 
VM-Konzept und ohne RAM -Erweiterung 
konfiguriert: Damit brauchen die Programme 
weniger Arbeitsspeicher und starten rascher 
ohne die Nachteile des Apple-eigenen virtu- 
ellen Speichers, es erfolgt keine Vermehrung 
des physikalisch installierten Arbeitsspeichers. 
Vorabtests zeigen aber, daß auch bei Ver- 
dopplung des RAM durch RAM Doubler kei- 
ne Leistungsunterschiede im Vergleich zu ei- 
nem Mac ohne RAM Doubler auftreten. Erst 
mit verdreifachtem RAM fallen geringe Ein- 
bußen von wenigen Prozent auf. 


Testläufe Einen 17-Zoll-M onitor mit 832 mal 
768 Pixel Auflösung mit 24 Bit Farbtiefe 
schließen wir an der serienmäßigen Video- 
schnittstelle mit 2 MB VRAM an. Für die 
Benchmark-Tests setzen wir Mac Bench 3.0 
und Speedometer 4.02 ein. Um CPU- und 
FPU-Leistung in der Realität beurteilen zu 
können, lassen wir mit Bryce 1.01 und Ray 
Dream Designer 4.1 je eine Datei rendern. 
Die Bryce-Datei schafft eine direkte Ver- 
gleichbarkeit der Ergebnisse mit denen frü- 
herer Tests, dort wurden dieselbe Datei und 
dieselbe Programmversion verwendet. 

Um die Leistung des Gesamtsystems zu prü- 
fen, greifen wir zu Photoshop 3.05 und 


eingesetztes Southland-Modul mit 10ns 
Tempo kann die Karte auch nicht zum Ar- 
beiten überreden. Und ohne Cache-Modul 
ist der 225 MHz schnelle Rechner in allen 
Aspekten langsamer als mit 200 MHz. 
Grundsätzlich lassen sich alle Karten 
mit 604e-Prozessor in Rechnern einsetzen, 
die einen CPU-Kartensteckplatz haben. Das 
sind die Power Macs 7500, 7600, 8500 und 
9500 sowie alle Umax-Rechner und Model- 
le von Power Computing mit CPU-Steck- 
platz und ursprünglich einem Power-PC 601 
oder 604. Nicht mit den Karten beschleu- 
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Prozessorkarten 


führen mit Dateien von 10, 24 und 40 MB 
Größe jeweils mehrere gängige Funktionen 
aus: Öffnen und Sichern der Datei, Drehen 
der Datei um 90 Grad, Modusänderung von 
CMYK auf RGB und 2-Pixel-Weichzeichnung 
mit dem Gaußschen Weichzeichner. 

Je größer die Datei, desto umfangreicher sind 
die von Photoshop auf der Festplatte abzule- 
genden Arbeitsdateien, und um so größer ist 
der Einfluß der Festplattenleistung auf das 
Gesamtergebnis. Bei diesen Tests sind Pho- 
toshop 25 MB RAM zugeteilt, 


604e ist aufgrund der optimierten Bauwei- 
se mit einem doppelt so großen Level-1- 
Cache von insgesamt 64 KB bei gleicher 
Taktrate um bis zu 10 Prozent schneller als 
der ursprüngliche 604-Prozessor. 

Obwohl alle aktuellen Karten mit dem 
604e bestückt werden, kann es sein, daß 
bei Händlern noch alte Karten im Lager lie- 
gen oder als Sonderangebot verramscht 
werden. Sofern sie deutlich preiswerter als 
eine 604e-Karte sind, kann es trotzdem ein 
guter Kauf sein. Denn auch der alte 604er 
Chip bringt spürbare Leistungszuwächse 


bei der 40-M B-Datei werden 
im Laufe der Aktionen auf der 
Festplatte Arbeitsdateien mit 
bis zu 100 MB angelegt, bei 
der 10 MB großen Datei sind 
es immer noch zirka 20 MB, 
die beim Arbeiten von Photo- 
shop ausgelagert werden. 


M PEG-Video Zuletzt lassen wir 
ein MPEG-Video (die mit dem 
Apple MPEG Mediasystem für 
den Performa ausgelieferte 
MPEG-CD „On The Edge“) 
mit dem Apple M ovie Player in 
einem Fenster mit 640 mal 480 Pixeln bei 24 
Bit Farbtiefe ablaufen und notieren die er- 
reichten Bilder pro Sekunde. Um MPEG auf 
dem Mac softwarebasiert abzuspielen, muß 
man nur die Quicktime MPEG Extension im 
Ordner „Systemerweiterungen“ plazieren. 
Die Extension läßt sich in einer Betaversion 
zum Beispiel unter http://www.shareware. 
com; Suchbegriff „MPEG”) herunterladen. 
Mit ihr hat man die Möglichkeit, M PEG-Vi- 
deos ohne zusätzliche Hardware auf jedem 
M ac mit Quicktime 2.5 abzuspielen. 

Auf der 100-MHz-Serienmaschine ist das 
wenig erfreulich, denn es bleibt bei acht bis 
zwölf Bildern pro Sekunde, das Video läuft 
ruckelig und mit Aussetzern. Bei 150 MHz 
sieht das schon anders aus, hier zählen wir 
24 bis 25 Bilder pro Sekunde, und mit 180 
MHz und mehr läuft der Film mit vollen 27 
bis 29 Bildern in der Sekunde. 


nigen lassen sich Rechner mit 603-Chip, 
da sie keinen Prozessorsteckplatz haben. 
Diese Einschränkung gilt auch für Umax 
Apus und die abgeleiteten Handelsmarken 
Storm und Gravis MT, die zwar eine aus- 
tauschbare 603e-CPU besitzen, dafür aber 
einen ganz anderen Steckplatz benötigen. 
Alle aktuellen Karten verwenden als 
Herzstück einen Power-PC-Prozessor des 
Typs 604e. Das „e“ ist sehr wichtig: Beim 
Kauf von Karten sollten Sie darauf achten, 
daß tatsächlich der 604e-Chip und nicht 
der Vorgängerchip 604 verwendet wird. Der 


Macwelt - März 97 


Richtig einbauen Statt der originalen Prozessor- 
karte mit einer Taktrate von 100 MHZ steckt hier 
im Power Mac 7500 eine mit 200 MHz getaktete 
Karte von Umax mit dem Power-PC-Chip 604e. 


im Vergleich zu einem 601-Chip mit 100 
MHz, wie er im Power Mac 7500 verwendet 
wurde, oder einem 120 MHz schnellen 
Power Mac 7600, 8500 oder 9500. 


RICHTIG EINBAUEN Bleiben wir jedoch bei 
den aktuellen Angeboten. Als Testrechner 
entscheiden wir uns für den Power Mac 
7500/100, der erstens sehr weit verbreitet 
ist und zweitens das wohl dankbarste Tu- 
ning-Objekt darstellt, weil der Wechsel der 
CPU-Platine hier die spürbarsten Zuwächse 
im Vergleich zum Original bringt. 

Wer einen Power Mac mit ohnehin 
schon 120, 132 oder 150 MHz besitzt, hat 
zwar genauso viel von einer schnelleren 
Karte, der Leistungssprung ist aber weniger 
spürbar. Der Einbau der Karte ist einfach. 
Sie müssen nur das Rechnergehäuse öffnen 
und - bei ausgeschaltetem Mac - die origi- 
nale CPU-Karte vorsichtig nach oben her- 
ausziehen und die neue Karte ebenso vor- 
sichtig einsetzen. Ist alles wieder an seinem 
Platz, können Sie den so erstarkten Mac 
wieder ganz normal starten. In der Regel 
sollte er dies auch ohne Beschwerden tun. 

Ist das nicht der Fall, liegt es meist am 
Cache-Modul. Öffnen Sie den Rechner er- 
neut, diesmal mit gezogenen Netzsteckern, 
und klappen Sie das Chassisoberteil mit 
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7500/100- 


48:30:45 


8-12 Frames 


9.29 


33:01:45 


27-29 Frames 


Prozessorkarten 


Prozessorkarten - Leistungswerte im Vergleich 


Maccelerate 
604e-180 


12.03 


Umax 
604e/200* 


13.38 
60.42 
4.66 

26.78 


29:46:50 


27-29 Frames 


* Die 225-M Hz-Karte von Umax ist hier nicht aufgeführt, weil beim Testen zu viele Fehler auftreten. ** Zeit in M inu- 
ten:Sekunden:Hundertstelsekunden; Einzelheiten siehe Kasten „Wie wir testen“. *** Video: 640 mal 480 bei 24 Bit 


den Laufwerken nach oben. Beim 8500 
müssen Sie dazu die Platine aus dem 
Chassis entfernen und den ganzen Rechner 
auseinandernehmen; beim 9500 ist der Se- 
cond-Level-Cache auf der Hauptplatine ver- 
lötet, ein Ausbau also nicht möglich. 

Der Cache-Slot ist in der Mitte zwischen 
den RAM-Steckplätzen zugänglich. Entfer- 
nen Sie das Cache-Modul, und starten Sie 
den Mac neu. Läuft er jetzt, dann haben 
Sie den Störenfried entlarvt, und es gibt 
zwei Möglichkeiten. Sie verzichten auf das 
Cache-Modul und nehmen die damit ver- 
bundenen Leistungseinbußen in Kauf (ein 
Cache-loser Power Mac ist im Schnitt um 
10 Prozent langsamer als mit 
Cache). Zweitens: Sie besorgen 
sich ein neues Cache-Modul mit 
mindestens I1ns Geschwindig- 
keit, mit dem die schnellere Kar- 
te dann laufen sollte. 

Das Cache-Problem betrifft in 
erster Linie Eigner des Power 
Mac 7500, der häufig mit 14 ns 
schnellen Cache-Modulen be- 
stückt ist, die gelegentlich Pro- 
bleme bereiten. In unserem Test 
gehen wir von diesem „worst 
case“ aus: Der Test-Mac ist ein 
7500 mit einem solchen 14-ns- 
Modul, und überraschenderweise macht 
dieses Modul alles mit, es läuft mit der 200 
MHz schnellen CPU-Karte ebenso zuverläs- 
sig wie mit 100 oder 150 MHz. 


Macwell 


TIP 


PROZESSOR- UND BUSTAKT Die Ursache 
dafür ist hauptsächlich im 604e-Prozessor 
und im Design der Hauptplatinen von Macs 
zu suchen. Neben dem Prozessortakt spielt 
in einem Rechner der Bustakt eine minde- 
stens ebenso große Rolle. Der Bustakt ist 
die Geschwindigkeit, mit der auf der Haupt- 
platine Daten auf den Adreßleitungen von 
der CPU zum Speicher transportiert wer- 
den. Bei Apple-Rechnern beträgt die Bus- 
taktrate auf den Tsunami-Boards maximal 
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50 MHz. Tsunami ist die Bezeichnung für 
die Platinenlayouts der Modelle 7500 bis 
9500 und der darauf basierenden Clones, 
die alle mit 601- oder 604-CPUs bestückt 
sind. Diese Platinen wurden für Hochlei- 
stungssysteme konzipiert, zwei SCSI-Busse 
und Interleaved Memory (Verdopplung der 
Adreßbusbreite auf 128 Bit bei paarweisem 
Einsatz von RAM-DIMMs) zeichnen sie aus. 

Die CPUs laufen immer mit einem Viel- 
fachen der Busgeschwindigkeit. 150 MHz 
werden mit einem dreifachen Bustakt von 
50 MHz erreicht, bei 132 MHz läuft der Bus 
mit knapp 45 MHz. Bei Systemen mit dem 
604-Prozessor ist bei 150 MHz Schluß, denn 


Ausgangspunkt beachten 


Wichtig bei der Entscheidung für eine Prozessorkarte 
ist die Ausgangsleistung des zu beschleunigenden 
Power Macs. Wer, wie wir für diesen Bericht, einen 
7500/100 aktualisieren möchte, wird mit 150 MHz 
dramatische Leistungszuwächse erleben. Ist die Basis 
ein 120 oder 132 MHz schneller Power M ac mit 604- 
CPU, raten wir zu 180 oder 200 MHz, da sonst der 
Leistungssprung den Aufwand nicht rechtfertigt. Wer 
bereits eine 150 MHz schnelle CPU sein eigen nennt, 
sollte noch warten, bis die Karten mit 225 MHz preis- 
werter und Karten mit 240 MHz verfügbar werden. 


der Prozessor kann maximal mit dreifacher 
Bustaktrate arbeiten. Ein 180 MHz flinker 
604-Chip würde 60 MHz Bustakt benötigen, 
was laut Apple-Spezifikationen mit dem 
Tsunami-Board nicht realisierbar ist. 

Der 604e kann dagegen auch mit Takt- 
verhältnissen von 4:1 und 5:2 arbeiten. Für 
Macs spielt das 5:2-Teilungsverhältnis der- 
zeit keine Rolle. Bei Prozessorkarten mit 
150 MHz läuft die Karte mit dem Dreifa- 
chen des Bustaktes von 50 MHz, bei 180 
MHz schnellem 604e-Chip läuft der Bus mit 
45 MHz, bei einer 200 MHz schnellen Karte 
wieder mit dem Maximum von 50 MHz; der 
Prozessor vervierfacht in beiden Fällen den 
Bustakt. Mit einem 225-MHz-Chip läuft der 
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Bus im Verhältnis 1:4 mit 56,25 MHz, was in 
jedem Fall außerhalb der Apple-Spezifika- 
tionen ist, meist aber problemlos funktio- 
niert. Da beim serienmäßigen 7500/100 ein 
100 MHz schneller Power-PC 601 mit 50 
MHz Bustakt werkelt, kommt in vielen Fäl- 
len der langsame Cache mit 14 ns auch mit 
bis zu 200 MHz schnellen Prozessoren klar, 
weil der Bustakt unverändert bleibt. Mit ei- 
nem schnellen 10-ns-Cache-Modul bleiben 
die Testergebnisse übrigens unverändert. 
Wird dagegen der 100 MHz schnelle 601- 
Chip mit einem neuen Taktgeber getunt, er- 
höht sich zwangsläufig auch der Bustakt, 
weil beide Geschwindigkeiten in einem fe- 
sten Verhältnis zueinander stehen. Das er- 
klärt, warum eine Takterhöhung von 100 auf 
sagen wir 110 MHz mittels eines Tuning- 
Kits größere Zuverlässigkeitsprobleme auf- 
wirft als der Einbau einer 200-MHz-Karte 
mit 604e-CPU. Beim Tunen des 601-Chips 
erhöht sich der Bustakt auf 55 MHz und 
liegt damit außerhalb der Spezifikationen, 
mit der schnellen CPU-Karte bleibt der Sy- 
stembus bei 50 MHz, weil die CPU mit der 
vierfachen Taktrate des Busses läuft. 


TAKTRATEN VARIIEREN Nur der Vollstän- 
digkeit halber sei erwähnt, daß ein zweites 
Board-Design für Macs und Clones namens 
Katalyst maximal 60 MHz Bustakt erlaubt. 
Dieses Platinendesign verwendete Apple in 
den Power Macs 7200 und 8200, und viele 
Clone-Hersteller setzten es in preiswerten 
Einsteiger-Macs ein. Es ist einfacher auf- 
gebaut als Tsunami, unterstützt kein Inter- 
leaved Memory und hat nur den 5MB 
schnellen normalen SCSI-Bus. Damit lie- 
ßen sich zwar schnellere Prozessoren ver- 
wenden, das Gesamtsystem wäre aber we- 
niger leistungsfähig als ein Tsunami-Board 
mit einem gleich schnellen Prozessor. 
Andererseits ist ein System mit höherer 
Bustaktrate bei gleicher CPU-Geschwindig- 
keit schneller, weil Speicherzugriffe und alle 
anderen über den Systembus laufenden 
Aktivitäten schneller abgearbeitet werden. 
Bei gleicher Taktrate ist ein Power Mac mit 
45 MHz Bustakt immer langsamer als der- 
selbe Rechner mit 50 MHz Systemtakt. 
Diesen Umstand macht sich die Firma 
Newer Technologies zunutze. Sie baut Pro- 
zessorkarten mit 180 und 200 MHz, die sich 
auf verschiedene Bustaktraten zwischen 45 
und 60 MHZ einstellen lassen und dabei 
teilweise die erlaubten 50 MHz überschrei- 
ten. Das kann gutgehen oder nicht, und es 
kann nötig sein, schnellere RAM-Bausteine 
mit 60 statt 70 ns sowie ein schnelleres 
Cache-Modul mit 11 ns oder noch schneller 
zu verwenden. Diese Karten erhielten wir 
nicht mehr rechtzeitig für unseren Ver- 
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EMPFEHLUNG 


150-MHz-Karten Es fällt schwer, eine definitive Kaufempfehlung 
auszusprechen, da es zu viele verschiedene Ansprüche an den 
eigenen Rechner gibt. Geht man vom reinen Preis-Leistungs- 
Aspekt aus, ist eine 150-M Hz-Karte die beste Wahl. Bei den der- 
zeit aktuellen Preisen kostet bei einer 150-M Hz-Karte jedes M e- 
gahertz unter 5 Mark, bei 180-M Hz-Karten steigt der Preis auf 
zirka 6,50 Mark, bei 200 MHz auf 7,25 Mark und bei den 225- 
MHz-Boliden gar auf knapp unter 10 Mark je M egahertz. 


180-MHz-Karten Unter Leistungsgesichtspunkten gefallen uns 
Prozessorkarten mit einer Taktrate von 180 MHz am besten, da 
sie kaum langsamer als 200-M Hz-Karten und deutlich preiswer- 
ter sind. Einziger Schwachpunkt dieser Taktfrequenz: Durch den 
geringeren Bustakt sinkt die Videoperformance ab. 


200-MHz-Karten 200 MHz erscheinen als Luxus, auf den aller- 
dings viele Anwender aufgrund der ständig steigenden CPU-Lei- 
stung nicht verzichten möchten - wer es sich bei den aktuellen 
Preisen leisten kann und mag, macht mit dem Kauf einer 200 
MHz schnellen CPU-Karte sicherlich keinen Fehler. 


gleich. Newer selbst spricht bei gleicher 
CPU-Taktung von einem Leistungsgewinn 
von etwa fünf bis zehn Prozent, wenn der 
Bustakt erhöht wird. Da die mit diesen Kar- 
ten bestückten Macs oder Clones außer- 
halb der Spezifikationen arbeiten, ist keine 
Funktionsgarantie gegeben, auch wenn es 
in den meisten Fällen funktionieren dürfte. 
Bevor wir die Taktraten betrachten, in- 
teressiert uns, ob es Leistungsunterschiede 
bei Karten gleicher Taktrate von verschie- 
denen Herstellern gibt. Die Unterschiede 
sind minimal, wie die 180-MHz-Karten von 
Umax und Phase 5 zeigen. Daher verglei- 
chen wir nicht die Produkte untereinander 
nach Leistung, sondern die Relationen von 
Taktrate zu Kosten und die Unterschiede 
zwischen den CPU-Geschwindigkeiten. 


IST SCHNELLER BESSER? Beginnen wir mit 
der 225-MHz-Karte von Umax. Abgesehen 
von den Einbauproblemen durch den Lüf- 
ter hat der 7500 mit dieser Taktrate massive 
Probleme. Mit Cache-Modul, egal ob bei 14 
oder 10ns Geschwindigkeit, stürzt er be- 
reits beim Starten ab, ohne Cache ist er 
langsamer als derselbe Rechner mit 200 
MHz und Cache und stürzt häufig ab. Der 
Mac-Bench-Test ist nicht durchführbar, da 


Prozessorkarten 


der Mac sich jedesmal 
beim Videotest auf- 
hängt; Ray Dream De- 
signer läßt sich nicht 
starten, in Photoshop 
stürzt der 7500 nach 
wenigen Minuten zu- 
verlässig ab. Wir kön- 
nen nur die CPU- und 
FPU-Werte mit Mac 
Bench und die Render- 
Zeit der Bryce-Datei er- 
mitteln. Demnach ist 
die 225-MHz-CPU ohne 
Cache langsamer als 
die 200-MHz-Version 
mit Cache, nur im FPU- 
Wert ist ein Zuwachs 
von zwei Prozent sicht- 
bar; Bryce braucht vier- 
einhalb Minuten und 
ist damit eine Minute 
langsamer als bei der 200-MHz-Konfigura- 
tion. Diese Tendenz bestätigt sich auch bei 
den anderen Karten, ohne Cache sind alle 
deutlich langsamer. Wir können jedem nur 
raten, spätestens mit dem CPU-Tausch in 
ein Cache-Modul zu investieren, damit das 
Ganze auch Freude macht. 


LEISTUNGSSPRUNG Für die 150-MHz-Kar- 
ten interessieren sich, so die Hersteller, nur 
wenige Mac-Anwender, weil die meisten 
doch gleich zu 180 oder 200 MHz greifen. 
Das ist schade, denn das Preis-Leistungs- 
Verhältnis ist hervorragend. Im Vergleich 
zum 100-MHz-Chip steigt die CPU-Leistung 
laut Mac Bench auf gute 160, die FPU-Lei- 
stung auf satte 190 und die Videoleistung 
auf 127 Prozent vom Serienzustand. 

Der Sprung von 100 auf 180 MHz be- 
schert etwa 80 Prozent Leistungszuwachs 
beim CPU-Wert, dafür ist jedoch die Video- 
leistung bei 180 MHz nur 30 Prozent besser 
als bei 100 MHZ, also langsamer als mit der 
150-MHz-Taktung. Im Publishing Graphics 
Mix erreicht die Maschine mit 150 MHz 211 
Prozent (100 MHz = 100 Prozent), mit 180 
MHZ stehen 209 Prozent und bei 200 MHz 
235 Prozent an. Ursache ist vermutlich der 
Bustakt. Bei 150 MHz läuft der Systembus 
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ıkt Maccelerate 
604e-150 | 


Phase 5 
| Telefon 0 61 67/ 
58 37-87, Fax -89 
700 Mark 


Einbau möglich in Power Mac 7500, 7600, 8500 und 9500 sowie allen Umax-Rechnern und M odellen von Power Compu- 
ting mit CPU-Steckplatz, die ursprünglich einen Power-PC 601 oder 604 haben. *Zirkapreise, Stand Mitte Januar 1997 
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Umax L Umax 

604e/180 D 604e/225 
| 

Telefon 0 2154/ 7 
91 87-0, Fax -99 


1200 Mark 


2000 Mark 
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Telefon 0 21 54/ 
91 87-0, Fax -99 


mit 50 MHz, bei 180 MHz nur mit 45 MHz. 
Da die Leistung der Subsysteme von der 
Busgeschwindigkeit abhängt, ist dieser Ein- 
bruch logisch, wenn auch ärgerlich. 

Die 200-MHz-CPU bringt nur geringe Zu- 
wächse gegenüber 180 MHz. Der CPU-Wert 
steigt von knapp 180 auf knapp 190 Prozent 
des Power Mac 7500/100, der FPU-Wert 
liegt statt bei 220 bei 248 Prozent. Wichti- 
ger ist die Leistung des Videosystems, die 
mit 200 MHz 171 Prozent beträgt, beim Pu- 
blishing Mix sogar 235 Prozent. In beiden 
Disziplinen sind die Karten mit 150 und 180 
MHz praktisch gleich schnell. Sie wissen 
schon: Bei 200 MHz beträgt der Bustakt 
wieder leistungsfreundliche 50 statt nur 45 
MHz. Die Leistung der Festplatte bleibt 
bei allen Taktraten relativ unverändert, was 
nicht überrascht, da hier Schnittstelle und 
Laufwerk die Limits setzen; auch eine 
schnellere CPU kann Daten nicht rascher 
vom Speichermedium lesen oder darauf 
schreiben, als es das Laufwerk erlaubt. 

Bei den Praxistests bleibt das Verhältnis 
ähnlich. Der größte fühlbare Leistungs- 
sprung erfolgt beim Wechsel von 100 auf 
150 MHz, der von 150 auf 180 respektive 
200 MHz ist nicht mehr so heftig, wenn 
auch spürbar: Der serienmäßige 7500/100 
benötigt für alle Tests insgesamt 48Mi- 
nuten und 30Sekunden, mit 150 MHz 
schrumpft die Zeit auf 34 Minuten und 43 
Sekunden. Bei 180 MHz gehen 31,5 bis 33 
Minuten ins Land, mit 200 MHz dauern die 
Praxistests 29 Minuten und 46 Sekunden. 

Die größten Zeitvorteile bringt eine 
schnelle CPU bei rechenintensiven Jobs, 
die wenig Peripheriezugriffe erfordern. Bei 
180 MHZ ist der Power Mac 7500 mit den 
beiden Render-Aufträgen doppelt so rasch 
fertig, bei den sehr peripherieabhängigen 
Photoshop-Aktionen schrumpft der Zeitge- 
winn auf nur noch 50 Prozent zusammen. 


FAZIT Die Tests bestätigen die Weisheit, 
daß Tempo nicht alles ist. Richtig Freude 
kommt nur auf, wenn auch das Umfeld, al- 
so die Konfiguration des Rechners stimmt. 
Ein Wechsel der CPU-Karte ohne Hinzu- 
fügen eines Cache-Moduls ist grundsätzlich 
nicht empfehlenswert. Auch wer haupt- 
sächlich mit Photoshop arbeitet, sollte 
neben der Takterhöhung zusätzliches 
RAM auf mindestens 32 MB Gesamt- 
speicher, besser aber noch mehr ein- 
planen. Programme, die intensiv auf 
die Mac-Peripherie (Speichermedien, 
Videoschnittstelle) zugreifen, profitie- 
ren von der Takterhöhung alleine nur 
wenig, da die Peripherie die schnelle 
CPU ausbremst. 

Jörn M üller-N euhaus/ab 
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Applescript, Folge 1 


Applescript 


Der Einstieg 


pplescript ist eine einfach zu erlernen- 
e Programmiersprache, mit der man 
Programme und den Finder, den sichtbaren 
Teil des Mac-OS, steuern und automatisie- 
ren kann. Wer etwa ein Backup automati- 
sieren will oder Bilder automatisch in 
Quark Xpress positionieren möchte, findet 
in Applescript einen wertvollen Helfer. 


Was ist Applescript? 


Die Programmzeilen von Applescript glei- 
chen der gesprochenen Sprache. Im Gegen- 
satz zu Programmiersprachen wie C oder 
Pascal wird Applescript nicht eingesetzt, 
um Programme zu schreiben, sondern um 
existierende Applikationen zu steuern. 

Man kann beispielsweise Netscape Na- 
vigator anweisen, eine Web-Seite mit Bör- 
sennotierungen anzusprechen, die Daten 
an Excel zur grafischen Auswertung zu 
übergeben und schließlich in Quark Xpress 
zu einem Bericht zusammenzufassen. Da 
der Finder ebenfalls eine 


Zeit sparen mit Applescript Mit Applescript kann man 


zeitraubende Vorgänge wie Kopieren und Sichern von 


Daten automatisieren. Auch Programme wie Quark 


Xpress profitieren vom Einsatz der Skriptsprache 


ferumfang der Applescript-Software, die 
darüber hinaus drei weitere Softwarekom- 
ponenten enthält. Dazu zählt an erster Stel- 
le die Applescript-Systemerweiterung. 

Bei den anderen beiden Komponenten 
handelt es sich um die „Dialekte“ und die 
„Skripterweiterungen“. Mit den Dialekten 
ist es möglich, die gesamte Syntax von Ap- 
plescript auszuwechseln, um Skripts nicht 
nur in Englisch, sondern auch in Franzö- 
sisch oder Japanisch zu verfassen. Ein deut- 
scher Dialekt steht derzeit noch nicht zur 


Applikation ist, lassen 


Verzeichnis für Finder ej 
Class process: ein Prozess auf diesern Macintosh |®% 
Plural form: E 


processes 
Properties! 
creator type type class [ro] -- der Programmiyp de: 
file reference [mo] -- die Datei, die diesen Prozess ge: 
file type type class [no] -- der Dateityp, der diesen A 
frontmost boolean -- ist das Programm das gerade ak: 
name string [to] -- der Name des Prozesses 


partition size integer [to] -- die Speicherzuteilung 
partition space used integer [no] -- die Größe des 
remote events boolean [10] -- unterstützt dieser Prq 
scriptable boolean [ro] -- istdieser Prozess " hier 


R = 
sich auch die Funktionen Sppleation process 
n 
des Mac-OS steuern. Sol- ee 
che Steuerungsanweisun- oontent spaoe 
h , control panel 
gen werden in einem = © 
. 5 
sogenannten Skript zu- rg 
sammengefaßt. A aeee 
folder 
font file 
5 font suitesse 
Die Software en REN 
“ = a: hi : Hem 
Ein Skript wird in einem WERE 
Skripteditor erstellt. AD | ER 


System 7.5 gehört der 
einfache Editor zum Lie- 
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Verzeichnis des Finders Ruft man im Skripteditor das Verzeichnis 
des Finders auf, findet man zusätzliche Funktionen für ein Skript. 
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Verfügung. Skripterweiterungen verleihen 
der Applescript-Sprache mehr Funktiona- 
lität. Dialekte und Skripterweiterungen lie- 
gen im „Scripting Additions“-Ordner im 
Ordner Systemerweiterungen. 


Der Skripteditor 


Skripts werden im Skripteditor eingegeben, 
der sich im ‚Applescript“-Ordner innerhalb 
des Ordners „Apple Extras“ befindet. Star- 
ten Sie zunächst den Skripteditor. Es öffnet 
sich automatisch ein leeres Skriptfenster, 
das aus drei Bereichen besteht: dem Be- 
schreibungsbereich, den Steuerungsknöp- 
fen und dem Skriptbereich. 

Der Beschreibungsbereich bietet Platz, 
um Informationen zum Skript einzugeben. 
Der Text, der in dieses Feld eingegeben 
wird, kann beliebig formatiert werden und 
unterliegt keiner Syntaxprüfung. 

Im Steuerungsbereich dient der „Auf- 
zeichnen“-Knopf dazu, ein Skript aufzeich- 
nen zu lassen, Näheres hierzu weiter unten. 
Mit dem ‚Stop“-Knopf wird ein laufendes 
Skript oder die Auzeichnung eines Skripts 
angehalten, der „‚Ausführen“-Knopf startet 


m] - Beispiel-Skript 1 
“7 Beschreibung: 


[=] 
Aufzeichnen Stop Ausführen 


set theMessage to "Hallo, Macwelt!" 
display dialog theMessage 


AppleScript @ 


| 


=3 das Überprüfen der Syn- 
tax. Auch bei der Option 
„Skriptprogramm“ wird 
die Syntax geprüft. 

Der Unterschied die- 
ser Option zur erstge- 
nannten liegt darin, daß 
das Skript als eigenstän- 
diges Programm _gesi- 
chert wird, das auch oh- 
ne Skripteditor lauffähig 


Syntax prüfen 


ein Skript, und der Knopf „Syntax prüfen“ 
dient dazu, das eingegebene Skript auf sei- 
ne Gültigkeit hin zu prüfen. 

Der Skriptbereich stellt schließlich das 
Feld zur Verfügung, in dem das Skript ein- 
gegeben wird. Geben Sie das erste Bei- 
spiel-Skript (siehe die Abbildung „erstes 
Skript“) in diesen Bereich ein und drücken 
Sie den „Ausführen“-Knopf. Anschließend 
sehen Sie einen Dialog mit der Nachricht 
„Hallo, Macwelt!“ auf Ihrem Bildschirm. Der 
erste Schritt ist damit schon getan. 

Der Skripteditor bietet drei Möglichkei- 
ten, ein Skript zu sichern. Wählen Sie hierzu 
den Befehl ‚Sichern unter...“ aus dem Ab- 
lage-Menü. Im daraufhin erscheinenden 
Dialogfenster stellt das Einblendmenü „Art“ 
die Optionen „Text“, „Übersetztes Skript“ 
und ‚Skriptprogramm“ zur Auswahl. Sichern 
Sie das Skript als reinen Text, wird die Syn- 
tax des Skripts nicht geprüft. Für das Si- 
chern als „Übersetztes Skript“ erfolgt zuvor 
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Literatur: 
Applescript Finder Guide - 
Inc., Addison-Wesley, ISBN 0-201-40910-0 


Applescript Language Guide - English Dialect, Apple Computer, 
Inc., Addison-Wesley, 1993, ISBN 0-201-40735-3 
Applescript, M. Gumpinger, Addison-Wesley, 1996, ISBN 3- 


8273-1104-7 


Applescript Scripting Additions Guide - English Dialect, Apple 
Computer, Inc., Addison-W esley, ISBN 0-201-40736-1 

Eine Reise durch Applescript, D. Schneider, H. Hansen, T. Hol- 
mes, Lisardo Verlag, 1995, ISBN 3-931275-01-9 


World Wide Web: 


http://Applescript.apple.com, http://www.scriptweb.com 


http://www.script.org 
FTP-Server: 


ftp://ftp.uni-stuttgart.de/ pub/ systems/ mac/ info-mac/ 


Development/_Open_Scripting/ 


ftp://ftp.uni-hannover.de/ pub/infomac/_Development 


/_Open_Scripting 
AOL: 


Bereich: Computing:Utilities/ Desk Accessories: Applescripting 


CompuServe: 
Bereich: GO M acScripting 


Erstes Skript Das erste Beispielskript zur Darstellung eines einfachen 
Dialogs besteht aus lediglich zwei Befehlszeilen im Skripteditor. 


English Dialect, Apple Computer, 


ist. Beachten Sie, daß für 
die Ausführung trotzdem 
die Applescript-System- 
erweiterung und die verwendeten Skripter- 
weiterungen auf dem Rechner installiert 
sein müssen, auf dem das Skriptprogramm 
laufen soll. Außer ‚Sichern unter...“ gibt es 
noch „Nur ausführbar sichern...“. Wenn Sie 
unter diesem Befehl sichern, wird der Text 
des Skripts nicht mitgesichert; das Skript 
kann nicht mehr bearbeitet werden. Vor- 
sicht also mit diesem Befehl. 


Eigene Skripts erstellen 


Genau wie bei der Grammatik gesproche- 
ner Sprachen gibt es auch für Applescript 
eine Grammatik, die Anweisungen in ein- 
zelne Komponenten aufteilt und deren Ver- 
wendung regelt. Im allgemeinen bestehen 
die Anweisungen aus Befehlen, Objekten 
und Werten. Die erste Anweisung im ersten 
Beispielskript enthält den Befehl „set“, das 
Objekt „theMessage“ sowie den Wert „Hal- 
lo, Macwelt!“. Die zweite Anweisung ent- 
hält den Befehl „display 
dialog“ und das Objekt 
„theMessage“. 


DIE BEFEHLE Applescript 
enthält im wesentlichen 
fünf Befehle: „activate“, 
„copy“, „count“, „get“ 
und „set“. Da Applescript 
modular aufgebaut ist, 
kann man den Befehls- 
umfang leicht erweitern, 
beispielsweise neue Be- 
fehle in Form von „Rou- 
tinen“ definieren. 
Angesteuerte Appli- 
kationen und Skripter- 
weiterungen sind eine 
weitere Quellen für Be- 
fehle. Mit dem „display 
dialog“-Befehl aus dem 
ersten Skript haben Sie 
bereits einen Vertreter 
von Befehlen aus Skript- 
erweiterungen kennen- 
gelernt. Befehle können 
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Parameter besitzen, bei denen es sich um 
Werte handelt, die an den Befehl überge- 
ben werden und dessen Ausführung beein- 
flussen. Die Parameter für die Verwendung 
der Applescript-eigenen Befehle finden Sie 
im Kasten „Die Befehle“. Einige der Befehle 
kommen auch in unseren Beispielen vor. 


Macwell Die Befehle 


ACTIVATE APPLIKATIONS-OBJEKT 
Beschreibung: bringt das angegebene Ap- 
plikations-O bjekt in den Vordergrund 
Beispiel: activate application „Quark 
Xpress'" “ 

Ergebnis: Q uark Xpress wird in den Vor- 
dergrund gebracht 


COPY OBJEKT TO VARIABLE 
Beschreibung: übergibt den Wert des Ob- 
jekts an die Variable. 

Beispiel: copy 3+5 to x 

Ergebnis: Die Variable „x“ enthält den 
Wert 8 


COUNT OBJEKT 


Beschreibung: zählt die Elemente des an- 
gegebenen Objekts 

Beispiel: count „Hallo, Macwelt!“ 
Ergebnis: 15 


GET OBJEKT 

Beschreibung: liefert den Wert des ange- 
gebenen Objekts. Der Get-Befehl muß 
nicht ausdrücklich angegeben werden. 
Beispiel: get 3+5 

Ergebnis: 15 


SET VARIABLE TO OBJEKT 
Beschreibung: übergibt den Wert des Ob- 
jekts an die Variable. 

Beispiel: set x to y 

Ergebnis: Die Variable „x“ enthält den 
Wert der Variablen „y“. 


Die Parameter für die Verwendung von 
Befehlen erhalten Sie aus dem sogenann- 
ten Verzeichnis (siehe Abbildung „Verzeich- 
nis des Finders“). Um ein Verzeichnis auf- 
zurufen, muß man im Skripteditor den Be- 
fehl „Verzeichnis öffnen...“ aufrufen. Wählt 
man dann eine Anwendung, etwa Quark 
Xpress aus, wird das Verzeichnis dieser An- 
wendung komplett dargestellt. 


DIE OBJEKTE Bei Objekten handelt es sich 
um Verweise auf Werte. Befehle können 
Objekte ansprechen. Applescript bietet im 
wesentlichen die Objekte „application“, um 
eine Applikation anzusprechen, sowie ‚file“ 
und „alias“, um Dateien und Ordner anzu- 
sprechen. Zusätzliche Objekte werden von 
Skripterweiterungen und Applikationen zur 
Verfügung gestellt. Ein typisches Beispiel 
für das Objekt einer Applikation ist das 
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Wort „word“ in dem Dokument einer Text- 
verarbeitung. Neben dem eigentlichen Wert 
- hier dem Text des Wortes - kann ein 
Objekt auch ein Unterobjekt, ein sogenann- 
tes „Element“ beinhalten. 

In unserem Fall enthält das Objekt 
„word“ das Unterobjekt oder Element „cha- 
racter“ (Buchstabe). Aber auch das Objekt 
„word“ kann Element eines Objekts, des 
sogenannten „Containers“ sein, etwa des 
Containers „sentence“ (Satz). 

Wenn ein Befehl ein bestimmtes Objekt 
ansprechen soll, gibt diese hierarchische 
Beziehung zwischen den Objekten an, wie 
sich der Befehl auf das Zielobjekt bezieht. 
Um zum Beispiel den ersten Buchstaben 
des zweiten Wortes im dritten Satz aus- 
zulesen, würde man sich in einem Skript 
der Anweisung „get character 1 of word 2 
of sentence 3“ bedienen. 


'Macwell Werte in Applescript 


BOOLEAN 


Beschreibung: ein Wert, der entweder „true“ oder 


„false“, also wahr oder falsch sein kann. 
Beispiel: set x to true 


Ergebnis: Die Variable „x“ enthält den Wert true 


INTEGER 


Beschreibung: eine positive oder negative Ganzzahl 


Beispiel: set x to 30474 


Ergebnis: Die Variable „x“ enthält den Wert 30474 


REAL 


Die zweite Gruppe von Objek- 5 
ten bilden die Variablen. Sie sind 


7 Beschreibung: 


= Beispiel-Skript 2 = 


ein grundlegender Bestandteil in 


allen Programmiersprachen. Eine 
Variable haben Sie mit ‚theMes- 
sage“ bereits im ersten Beispiel- 
skript kennengelernt. In Variablen 
lassen sich beliebige Werte auf- 
bewahren und bei Bedarf wieder 
entnehmen. Neben Zahlen kön- 
nen Variablen auch Zeichenket- 
ten wie etwa den Begriff „Will- 


r 


end tell 


Aufzeichnen ci 
tell application "Finder" 
set theStartupYolume to startup disk 
set theName to name of theStartupYolume 
set theFreeSpace to free space of theStartupyolume 
set theCapacity to capacity of theStartupYolume 


set thePercentage to ((theCapacity - theFreeSpace) * 100) / thelapacity 
set theString to (round thePercentage) as string 
set theMessage to "Das Startvolume “" & theName & "” ist zu rund ” & theString & "% belegt." 


display dialog theMessage with icon note buttons {"OK"} default button 1 


Syntax prüfen 


kommen“ enthalten. 


AppleSeript [EIN] D/& 


Im ersten Skript wurde die 
Variable ‚theMessage“ dazu ver- 
wendet, den Wert „Hallo, Mac- 
welt!“ aufzubewahren. Variablen werden in 
Applescript einfach durch den Set-Befehl 
an einer beliebigen Stelle im Skript einge- 
richtet und können immer beliebige Werte 
aufnehmen. Mit den entspre- 
chenden Befehlen kann man Va- 
riablen anzeigen oder verändern. 


DIE WERTE Schließlich gibt es in 
Applescript-Anweisungen auch 
noch Werte. Im Gegensatz zu 
den Befehlen und Objekten ist 
die überschaubare Gruppe der 
Werte lediglich in Applescript 
selbst definiert. Zu den am häu- 
figsten Werten zählen „boolean“, 
„integer“, „real“, „string“, „date“, 
„list“ und „record“. 


Beschreibung: eine positive oder negative reelle Zahl 


(also eine Zahl mit Komma) 
Beispiel: set x to 3.1415926535898 
Ergebnis: Die Variable „x“ 
3.1415926535898 


STRING 
Beschreibung: eine Reihe von Zeichen 
Beispiel: set xto „Hallo, M acwelt!“ 


Ergebnis: Die Variable „x“ enthält den Wert „Hallo, 


Macwelt!“ 
DATE 


Beschreibung: ein Datum, das entsprechend der Ein- 
stellungen des Kontrollfeld „Datum & Uhrzeit“ forma- 


tiert wird. 
Beispiel: set x to date „24.1.84“ 


Ergebnis: Die Variable „x“ enthält den Wert date 


„Dienstag, 24. Januar 1984 0:00:00 Uhr“ 
LIST 


Beschreibung: eine Menge von Werten, die der Rei- 


henfolge nach identifiziert werden. 
Beispiel: get item 2 of {„Apple“, 20} 
Ergebnis: 20 


RECORD 


Beschreibung: eine Menge von Werten, die nach ei- 


nem Titel identifiziert werden. 


Beispiel: get firma of ffirma:“ Apple“, alter:20} 


Ergebnis: „Apple“ 
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enthält den Wert 


SKRIPTEN ODER AUFZEICHNEN 
Solange man den Umgang mit 
Werten, Objekten und Befehlen 
noch nicht gewohnt ist, gibt der 
Skripteditor wertvolle Hinweise 
zum Erlernen von Applescript. 

Nicht alle Programme sind 
skriptfähig. Die wichtigsten Ap- 
plikationen wie beispielsweise 
Word, Excel, Quark Xpress, File- 
maker Pro, Netscape Navigator 
oder Eudora bieten jedoch eine 
sehr umfassende Applescript- 
Unterstützung. Über den bereits 
erwähnten Verzeichnis-Befehl 
kann man feststellen, ob die 
Anwendung skriptfähig ist. Läßt 
sich das Programm nicht mit 
diesem Befehl aufrufen, ist es 
auch nicht skriptfähig. 

Einige Applikationen sind 
nicht nur skriptfähig, sondern 
zusätzlich „recordable“ (aufzeich- 
nungsfähig). Zu ihnen zählen 
beispielsweise Stuffit und der 
Finder. In den aufzeichnungsfö- 
higen Applikationen drückt man 
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Zweites Skript Das zweite Übungsskript zeigt die prozen- 
tuale Belegung des M acintosh-Startvolumes an. 


im Skriptfenster des Skripteditors den 
‚Aufzeichnen“-Knopf und führt anschlie- 
ßend die Aktionen in der jeweiligen Appli- 
kation aus, die in einem Skript zusammen- 
gefaßt werden sollen. Der Skripteditor 
schreibt daraufhin automatisch ein kom- 
plettes Skript im Skriptfenster mit. An die- 
sem Mitprotokollieren durch den Skript- 
editor kann man auch erkennen, ob eine 
Applikation aufzeichnet. 


BEISPIEL FÜR DEN FINDER Das zweite Bei- 
spiel-Skript zeigt einen Dialog an, der an- 
gibt, wieviel Prozent des Startvolumens be- 
legt sind. Dazu liest das Skript zuerst einige 
Objekte des Finders aus und übergibt de- 
ren Werte an Variablen. Die „Tell“-Anwei- 
sung weist Applescript an, die folgenden 
Anweisungen bis zur „End Tell“-Anweisung 
auf das angegebene Objekt zu beziehen - 
in diesem Fall den Finder. Anschließend 
wird die prozentuale Belegung errechnet, 
gerundet und der Text der Nachricht er- 
zeugt. Ein Dialogfenster zeigt das Ergebnis 
an, welches im Gegensatz zum ersten Bei- 
spiel-Skript ein kleines Nachrichten-Sym- 
bol und lediglich den „OK“-Knopf enthält. 


Fazit 
Applescript leistet viel und kostet nichts. 
Alltägliche Probleme mit dem Mac und 
die Unzulänglichkeiten mancher Anwen- 
dungen lassen sich mit Applescript mei- 
stens ohne großen Programmieraufwand 
beheben. Ein Versuch lohnt sich. 

Marc Gumpinger/mst 
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Inaktive Fenster einklappen 


Wie man Fenster, die im Hintergrund lie- 
gen, verschiebt, ist bekannt: Befehlstaste 
drücken und dann das inaktive Fenster ver- 
schieben. Weniger bekannt ist, daß man auf 
diese Weise auch Fenster einklappen kann. 
Je nach den Einstellungen im Kontrollfeld 
„rensterinhalt Ein/Aus“ klappt man ein in- 
aktives Fenster ein, indem man beispiels- 
weise bei gedrückter Befehlstaste auf den 
Fensterbalken doppelklickt. sh 


Flinke Tasten 
Funktionstasten nutzen 


Die einst als eines Mac-Benutzers unwürdig 
verpönten Funktionstasten werden inzwi- 
schen von vielen Anwendern für die unter- 
schiedlichsten Aufgaben als schnelle Helfer 
geschätzt. Apple greift inzwischen ebenfalls 
auf sie zurück, wenn auch nur sparsam. Im- 
merhin zwei Tasten haben eine Funktion: 
Mit der F3-Taste kopiert man, mit F4 setzt 
man das Kopierte wieder ein. sh 


Schnelles Archiv 
Bildausschnitte per Clip verwalten 


Neuere Programme wie Photoshop 3 kön- 
nen Bilder oder Bildausschnitte per Drag- 
and-drop auf dem Schreibtisch (oder in ei- 


nem Ordner) als Clip ablegen. Als Clips las- 
sen sich Bildausschnitte schnell und ein- 
fach archivieren. Dazu markiert man den 
gewünschten Ausschnitt und zieht ihn mit 
der Maus an den Ort, wo man ihn lagern 
möchte. Anschließend sind noch ein paar 
Handgriffe nötig: Man benennt den Clip, 
öffnet ihn, drückt zum Kopieren die F3-Ta- 
ste, ruft mit der Kombination der Tasten 
Befehl-I die Infobox auf, drückt den Tabu- 
lator und dann FA. Dadurch wird das ak- 
tuelle Bild im Clip als Icon eingefügt. Nun 
hat man den Bildausschnitt mit einer klei- 
nen Ansicht und kann diesen weiterverwen- 
den. Die Methode hat noch einen Vorteil: 
Clips lassen sich in alle anderen Program- 
me übernehmen. sh 


Sauberer Schreibtisch 
Finder bei Programmw echsel ausblenden 


Manche Anwender irritiert es, daß beim Ar- 
beiten in einem Programm im Hintergrund 
immer die im Finder geöffneten Fenster zu 
sehen sind. Ein Weg, dies zu vermeiden, ist 
der, im Kontrollfeld „Allgemeine Einstel- 
lungen“ die Option „Finder im Hintergrund 
anzeigen" zu deaktivieren. Der Nachteil da- 
bei: Nun kann man nicht mehr in den Fin- 
der wechseln, indem man auf den Schreib- 
tisch klickt. Wer diese Möglichkeit beibe- 
halten möchte, braucht nur beim Wechseln 
vom Finder in ein Programm die Wahltaste 
gedrückt zu halten - und 


schon verschwinden die 
lästigen Fenster. sh 


Neue Ordnung 
Nach Gruppen auflisten 


In der Listendarstellung 
kann man Dateien, Pro- 
gramme und Ordner nach 
den verschiedensten Krite- 
rien sortieren. Statt nach 
Name oder Größe abzufra- 
gen, lassen sich hier auch 
Gruppen definieren, nach 


Schnelles Archiv Wenn man einen Bildausschnitt aus Photoshop 
auf den Schreibtisch zieht, entsteht daraus automatisch ein Grafikclip, 
der sich per Doppelklick öffnen läßt. 
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denen geordnet werden 
soll. Dazu gibt man für je- 
de Datei, jedes Programm 
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Position für Hilfslinie Ein Doppelklick 
auf eine Hilfslinie öffnet ein Dialogfen- 
ster, in dem man die Position für die 
Hilfslinie numerisch eingeben kann. 


Fenster für Linealeinstellung Das 
Fenster für die Linealeinstellung öffnet 
man mit einem Doppelklick in das hori 
zontale oder vertikale Lineal. 


Fenster „Lineal - Rastereinstellun 
gen“ Das Fenster „Lineal - Rastereinste 
lungen“ kann man per Doppelklick auf 
das kleine schwarze Dreieck links im hori 
zontalen beziehungsweise oben im verti 
kalen Lineal öffnen. 


Layoutinformationen Die Layoutin- 
formationen lassen sich durch einen 
Doppelklick auf den Reiter einer Do- 
kumenteseite öffnen. 


Dialog öffnen Um den Dialog für das 
Wechseln auf eine bestimmte Seite zu 
öffnen, genügt ein Doppelklick auf die 
Seitennummer rechts oben im Rollbalken. 


Dokumentfenster teilen Soll ein Do- 
kumentfenster horizontal oder vertikal 
geteilt werden, macht man einen Dop- 
pelklick auf den schwarzen Balken rechts 
oben oder links unten im Rollbalken. Ein 
weiterer Doppelklick auf den schwarzen 
Balken des geteilten Fensters hebt die 
Unterteilung wieder auf. th 


und jeden Ordner im Kommentarkasten 
des Infofensters eine Gruppe an, beispiels- 
weise „DTP“, „Online“ oder „Bildbearbei- 
tung“. Anschließend wählt man im Menü 
„Inhalt“ die Option „Nach Kommentar“, 
schon stehen alle Dateien nach der Gruppe 
geordnet in der Liste. Taucht die Option 
dort nicht auf, muß man im Kontrollfeld 
„Darstellungen“ die Option „Kommentar 
zeigen“ aktivieren. sh 


Altemative 
Texte mit Notizblock öffnen 


Hat man eine Textdatei und will in dieser 
nach einem Wort suchen, ohne erst ein 
Programm zu starten, geht dies mit dem 


Notizblock. Dazu zieht man die Textdatei in 
das geöffnete Fenster des Notizblocks, 
anschließend kann man im Menü „Bearbei- 
ten“ den Befehl „Finden“ aufrufen. Öffnen 
läßt sich eine Textdatei nicht mit dem No- 
tizblock, da es dafür keinen entsprechen- 
den Befehl gibt. th 


Abkürzung 
Schreibtisch auswählen 


In den Dialogboxen für das Öffnen und Si- 
chern muß man häufig auf den Schreibtisch 
wechseln, um beispielsweise ein anderes 
Volume auszuwählen. Anstatt umständlich 
mit der Maus auf den Button „Schreibtisch“ 
zu klicken, führt ein Tastaturkürzel schneller 
zum Ziel: Mit der Tastenkombination Be- 
fehl-D wählt man den Schreibtisch aus. sh 


DS Femsteuerung 


Externes Script in Filemaker 


Will man aus einer Filemaker-2.1-Daten- 
bank eine andere Filemaker-Datenbank auf- 
rufen und zu einem bestimmten Layout 
wechseln, geht man am besten so vor: Zu- 
erst legt man in der externen Datenbank 
ein Script an, um das gewünschte Layout 
aufzurufen, und gibt ihm einen eindeutigen 
Namen. Anschließend erzeugt man in der 
ersten Datenbank ein Script mit dem Befehl 


Externes Script angeben 


Datei: "Neue Datei" 


Script: |Gehe zuliste w 
Datei ändern... Abbrechen 
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Macwell Tastenkürzel für Filemaker Pro 3.0 


TIP 


Löschen-Knopf klicken Die folgenden 
Tastenkürzel sind sehr praktisch und be- 
schleunigen Ihre Arbeit mit Filemaker Pro 
3.0: Wenn Sie bei gedrückter Wahltaste 
einen Löschen-Knopf anklicken, unterbin- 
det das an beinahe allen Stellen des Pro- 
gramms den Dialog „Wirklich löschen?“. 
Wollen Sie beispielsweise viele Datenfelder 
nacheinander löschen, ist diese Vorgehens- 
weise von großem Nutzen. 


Objekt anklicken Das Anklicken eines 
Objekts bei gedrückter Control-Taste öffnet 
ein Dialogfenster, in dem unter anderem die 
Schrift und diverse weitere Attribute gesetzt 
werden können. Dies gilt für den Layout- 
und Blättermodus. 


Dialogfenster für Scriptbefehl Haben 
Sie per Doppelklick in der Liste der verfüg- 
baren Scriptbefehle einen Scriptbefehl in Ihr 
Script eingesetzt, so können Sie mit der 


farbige Füllung“ erstellt wurde, erkennt der 
Inspector diesen Verlauf nicht, und man 
kann ihn deshalb auch nicht bearbeiten. 
Hier schafft der XTra-Manager Abhilfe: In 
Freehand 7.0 läßt sich das XTra „Mehrfar- 
bige Füllung“ auf Wunsch in die XTra-Liste 
„rarben“ dazuladen. Tut man das, kann 
man zwar Inspectors neue Möglichkeit 
nicht nutzen, ist aber wenigstens in der La- 
ge, alte Verläufe wie bisher zu editieren. 
Claudia Runk 


Gerade Linien 


Femsteuerung Wenn aus einer Filemaker-Da- 
tenbank in einer anderen Filemaker-Datenbank 
eine Aktion durchgeführt werden soll, geht dies 
mit einem externen Script. 


„Script ausführen“ und wählt rechts unten 
im Aufklappmenü „Externes Script“ aus. In 
der sich öffnenden Dialogbox bestimmt 
man zuerst die zu öffnende Datei, dann 
kann man das vorher angelegte Script aus 
einem Aufklappmenü auswählen. th 


7 Übernahme 


Freehand-5.5-Verläufe bearbeiten 


Freehand 7.0 bietet nun im Inspector, 
früher Zentralpalette genannt, die Möglich- 
keit an, Verläufe über mehrere Farben an- 
zulegen. Übernimmt man allerdings eine 
Freehand-5.5-Datei mit einem Verlauf über 
mehrere Farben, der über das XTra „Mehr- 


Per Freihandwerkzeug von Freehand 7.0 


Wenn man mit dem Freihandwerkzeug von 
Freehand 7.0 eine gerade Linie zeichnen 
möchte, muß man die Wahltaste gedrückt 
halten. Bei zusätzlich gedrückter Umschalt- 
Taste ist es darüber hinaus möglich, den 
Winkel auf 45 Grad einzuschränken. 

Claudia Runk 


Anziehungskraft 
Punkt verschieben in Freehand 7.0 


Beim Bewegen von Anfasserpunkten mit 
der Maus in Freehand 7.0 ziehen sich der 
alte und der neue Anfasser gegenseitig an. 
Dies erschwert das genaue Ausrichten und 
das minimale Verschieben der Punkte. 
Wenn man in diesem Fall ‚Am Punkt aus- 
richten“ im Menü „Ansicht“ deaktiviert, läßt 
es sich besser arbeiten. 

Claudia Runk 
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Leertaste das zugehörige Dialogfenster öff- 
nen. So Öffnet sich beispielsweise bei Be- 
fehlen wie „Kopieren“, „Einsetzen“ et ce- 
tera der Feldauswahldialog. 


Indexliste öffnen Befindet sich der Cur- 
sor in einem Feld, öffnet die Tastenkombi- 
nation Befehl-I die Indexliste. Dies ist be- 
sonders im Suchmodus nützlich, da Sie so- 
fort sehen, welche Werte vorhanden sind, 
so daß die Suche nicht erfolglos ist. 


Objekt im Layoutmodus verschieben 
Das Verschieben eines Objekts im Layout- 
modus bei gedrückter Umschalt- und Wahl- 
taste erzeugt ein perfekt horizontal oder 
vertikal ausgerichtetes Duplikat des Ob- 
jekts. Dies ist die schnellste Methode, um 
eine Reihe von Datenfeldern mit identischer 
Größe und Ausrichtung neben- oder unter- 
einander zu erzeugen. 


Christoph Busch 


Übertragung 
Verlauf mit Pipette erstellen 


Mit der Pipette von Freehand 7.0 ist es 
möglich, Farben aus importierten TIFFs 
oder aus Freehand-Elementen in die Far- 
benliste aufzunehmen oder anderen Free- 
hand-Elementen zuzuweisen. Hält man 
beim Zuweisen mit der Pipette die Wahlta- 
ste gedrückt, ändert sich das Farbkästchen 
zu einem Farbkreis. Zieht man diesen Farb- 
kreis auf ein Freehand-Element, entsteht 
ein kreisförmiger Verlauf, unabhängig von 
der vorherigen Art der Füllung. 

Claudia Runk 


Umgewandelt 
Verlauf in Konturen 


Wenn in Freehand 7.0 ein Verlauf in einer 
Kontur erwünscht wird, bietet sich eine 
Funktion aus dem Menü „Ändern“ an: Die 
Option ‚Strich ändern“, versteckt bei „Pfad 
ändern“, wandelt eine Linie in eine Fläche 
um. Dann läßt sich jede Linie mit einem 
Muster oder Verlauf versehen. 

Claudia Runk 


Noch geheim 


Unentdeckte Funktionen in Netscape 


Die einfachste Form eines Überblicks in 
Netscape Navigator bieten die Einträge im 
„Go“-Menü. Wem das nicht genügt, der 
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sollte in das Eingabefeld „Location“ (hier 
wie im folgenden selbstredend ohne An- 
und Abführungszeichen) die Begriffe „ab- 
out:cache“ eingeben. Das Programm zeigt 
daraufhin eine ausführliche Liste der URLs 
(Uniform Resource Locator) an, die man 
zuletzt besucht hat. Der ‚About“-Befehl läßt 
sich auch mit den Begriffen „global“, „plug- 
ins“, „document“ oder lediglich mit „“ 
kombinieren. Wenn man in dem Einga- 
befeld „Location“ den Begriff „Javascript:“ 
eingibt, erscheint der Javascript-Befehlsin- 
terpreter. Anschließend kann man seine Ja- 
vascripts einfach ausprobieren. mst 


> Doppelt gemoppelt 
Textstellen in Starwriter markieren 


Eine besonders nützliche Funktion von 
Starwriter ist die Möglichkeit, verschiedene 
Textstellen zugleich zu markieren, um sie 
etwa auf einmal fett zu formatieren. Dazu 
genügt es, beim Markieren die Befehlstaste 
gedrückt zu halten. gs 


2 Versteckt 


Weiche Trennungen in Illustrator 


Auch in Illustrator 6.0 kann man mit wei- 
chen Trennungen arbeiten. Der Vorteil sol- 
cher Trennungen besteht darin, daß der 
Trennstrich nur erscheint, wenn das Wort 
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Gewußt wie Hält man in Infini-D 3.5 während des Klickens auf 
den Zielbereich die Befehlstaste gedrückt, erscheint eine Einblendli- 
ste mit den einander überlagernden Objekten, aus der man das ge- 


wünschte O bjekt leicht auswählen kann. 


getrennt wird. Benötigt das zuvor getrennte 
Wort nach einem erneuten Textumbruch 
keine Trennung mehr, verschwindet der 
Trennstrich. Im Gegensatz zu den meisten 
anderen Programmen erstellt Illustrator 
den weichen Trennstrich mit der Tasten- 
kombination Wahl-Befehl-Trennstrich. 
Claudia Runk 


Verschiebung 
Zoom-Rechteck verschieben 


Stellt man fest, daß das aufgezogene 
Zoom-Rechteck in Illustrator 6.0 an der 
falschen Stelle liegt, kann man - ohne die 


Maewell Die Macintosh-Tastatur 
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1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Shift-Taste oder im Apple-Deutsch: Umschalttaste 
4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 5: Option-Taste oder im Apple-Deutsch: Wahltaste 
6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 


auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkoh 


taste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von 


manchen DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: 
Zeilenschalter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 
13: Sondertasten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (rauf, runter, links, rechts) oder im 
Apple-Deutsch: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders 
belegt 17: Separater Zahlenblock 18: Eingabe- oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab 
Betriebssystemversion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Ta- 
staturen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur 
abweichen. Oder aber sie haben keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. 
Die Tasten besitzen jedoch ebenfalls dieselben Bezeichnungen. 
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Maus loszulassen - zusätz- 
lich die Leertaste drücken. 
Mit der daraufhin erschei- 
nenden Hand läßt sich das 
Zoom-Rechteck verschieben. 

Claudia Runk 


Überblick 


Variablen auf einen Streich 


Den Supertalk-Begriff „glo- 
bals“ interpretiert Supercard 
je nach Syntax auf zwei ver- 
schiedene Arten - entweder 
als Befehl oder aber als 
Funktion. Die Funktion, bei 
der dem Begriff noch ein 
Klammernpaar folgt, wird je- 
doch häufig übersehen, obwohl sie sehr 
nützlich sein kann. Sie erzeugt eine Liste 
sämtlicher globalen Variablen, die seit dem 
Start initialisiert worden sind. 

Rufus Rieder 


AL 
& 
”  Abgeschaltet 
Timbuktu Pro 3.0 terminieren 


In Timbuktu Pro 3.0 beendet man einen 
Fernzugriff auf einen anderen Rechner 
durch Schließen des Zugriffsfensters. Mit 
einem einfachen Trick geht es noch leich- 
ter: Jeder Remote-Rechner, der Computer, 
auf den gerade zugegriffen wird, hat die 
Timbuktu-Funktion, alle aktiven Benutzer 
zu trennen. Die einfachste Art, eine Verbin- 
dung zu beenden, besteht nun darin, den 
Befehl „Disconnect Current Users“ auf dem 
Remote-Rechner aufzurufen. Dann wird das 
Fenster mit Blick auf den Schreibtisch die- 
ses Rechners geschlossen. mst 


Gewußt wie 


Auswählen von Objekten in Infini-D 3.5 


Wenn in einer modellierten Szene mehrere 
Objekte einander überlagern, ist es oft sehr 
mühsam, den gewünschten Teil zur Weiter- 
bearbeitung zu selektieren. Infini-D bietet 
hier eine der besten Methoden aller dreidi- 
mensionalen Programme überhaupt: Hält 
man während des Klickens auf den Zielbe- 
reich gleichzeitig die Befehlstaste gedrückt, 
erscheint eine Einblendliste mit den einan- 
der überlagernden Objekten, aus der man 
das gewünschte Objekt leicht und komfor- 
tabel auswählen kann. 

Franz Szabo 


Redaktion: Andreas Borchert 
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Troubleshooting 


Datei verschwunden 


Wenn Dateien unauffindbar sind 


Problem: In der Januar-Ausgabe hatten wir 
erklärt, wie man Dateien, die versehent- 
lich in einem Schreibtischdruckersymbol 
verschwunden sind, wieder zum Vorschein 
bringt. Macwdt-Leser Jörg Schneider kennt 
noch eine andere Methode: 

Lösung: Zuerst startet man den Rechner 
ohne Systemerweiterungen (die Umschalt- 
taste beim Start gedrückt halten). Damit 
wird auch die Systemerweiterung für die 
Schreibtischdrucker deaktiviert. Die Symbo- 
le der Drucker sind durchkreuzt und lassen 
sich wie ein normaler Ordner öffnen. Nun 
nimmt man die verlorengegangenen Da- 
teien heraus. Um die Systemerweiterungen 
wieder zu aktivieren, ist anschließend ein 
weiterer Neustart angesagt. 


Fer 
=] Daten übernehmen 


Transfer von Filemaker in Clarisworks 


Problem: Hat man eine in Filemaker er- 
stellte Datenbank und will die Daten in 
Clarisworks übernehmen, so geht dies nicht 
auf direktem Weg, denn Clarisworks kann 
eine Filemaker-Datei nicht öffnen. 

Lösung: Statt alle Felder zuerst in Claris- 
works neu anzulegen und dann die Da- 
ten aus Filemaker zu exportieren und in 
die Clarisworks-Datenbank zu importieren, 
kann man folgendermaßen vorgehen: 

Den Befehl ‚Ablage > Import/Export > 
Datensätze exportieren“ in Filemaker aufru- 
fen. Im sich öffnenden Dialogfenster wählt 
man „DIF“ als Format im Aufklappmenü 
aus und gibt der Datei einen Namen. Da- 
nach öffnet Filemaker ein weiteres Fenster, 
in dem man bestimmt, welche Felder ex- 
portiert werden sollen. 

Diese Datei wird mit Clarisworks geöff- 
net. Im Öffnen-Dialog muß man bei Do- 
kumenttyp „Datenbank“ auswählen. Nach 
dem Öffnen der Datei stehen alle Feldbe- 
zeichnungen, Felder sowie deren Inhalt zur 
Verfügung, das Layout geht aber verloren. 
Außerdem kommen sämtliche Felder als 
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Textfelder in Clarisworks an. Etwas Handar- 
beit ist also angesagt, um die Datenbank in 
ihr ursprüngliches Format zu bringen. Die 
Feldformate muß man ebenfalls umstellen 
und die Formeln neu eingeben. th 


Adressen fixieren 
Serienbrief in Clarisworks 


Problem: Wenn man in Clarisworks 4.0 
die Serienbrieffunktion verwendet, um eine 
Adresse in einen einzelnen Brief einzuset- 
zen, ist diese beim nächsten Öffnen des 
Dokuments wieder verschwunden, und es 
erscheinen nur noch die Platzhalter. Ruft 
man anschließend die Serienbrieffunktion 
auf, erscheint im Brief der gerade aktuelle 
Datensatz der Datenbank und nicht mehr 
die ursprüngliche Adresse. 

Lösung: Man legt in der Datenbank zwei 
neue Formelfelder an. Das erste setzt Vor- 
name und Name zusammen, das zweite 
Postleitzahl und Ort. Das ist natürlich nicht 
notwendig, wenn diese Angaben nicht in 
getrennten Feldern stehen. Im Briefdoku- 
ment zieht man an der Stelle, an der die 
Adresse erscheinen soll, einen Rechen- 
blattranhmen mit drei Zellen untereinander 
auf, schaltet die Darstellung der Spalten- 


R 


Macwell ® Bug-Report 


Versucht man auf einem Powerbook 1400 mit Disk Copy 4.2 ein 
Disketten-Image zu öffnen, erhält man manchmal die Meldung, 
daß das Programm mit diesem Rechner nicht kompatibel ist, in an- 
deren Fällen funktioniert es jedoch einwandfrei. 

Disk Copy benötigt nämlich ein angeschlossenes Diskettenlauf- 
werk, um zu starten. Befindet sich gerade das CD-ROM-Laufwerk 
im Laufwerksschacht, startet Disk Copy nicht, läßt den Anwender 
aber über die Ursache im Unklaren. Um das Programm zu benüt- 
zen, muß man zuerst das Diskettenlaufwerk einschieben. Das glei- 
che Problem tritt bei den Powerbook Duos auf, wenn kein externes 


Diskettenlaufwerk angeschlossen ist. th 


und Reihentitel aus und setzt die Umran- 
dungsstärke auf 0. In die oberste Zelle 
kommt per Serienbrieffunktion das Formel- 
feld mit Vorname und Name, in die zweite 
das Feld mit der Straße und in die dritte 
das Formelfeld mit Postleitzahl und Ort. 
Dann formatiert man den Text. 

Gegenüber dem herkömmlichen Verfah- 
ren hat man damit aber noch keinen Vor- 
teil. Deshalb wählt man alle drei Rechen- 
blattzellen aus, kopiert den Inhalt und setzt 
ihn mit dem Befehl „Bearbeiten > Einset- 
zen Spezial... > Nur Werte einsetzen“ wie- 
der ein - die Formeln sind damit ver- 
schwunden, und die Adresse wird beim 
nochmaligen Öffnen des Dokuments nicht 
mehr verändert. Um mehr Komfort zu er- 
halten, zeichnet man diesen Vorgang als 
Makro auf und speichert das Dokument da- 
nach als Vorlage. Michad Gsänger 


Eu Langsamer Photoshop 


Öffnen von komprimierten TIFFs 


Problem: Öffnet man mit Photoshop 4.0 ei- 
ne TIFF-Datei, die mit LZW komprimiert ist, 
so braucht der Vorgang viel länger als mit 
Photoshop 3.0. 

Lösung: Um das Öff- 
nen von komprimier- 
ten TIFFs zu be- 
schleunigen, stellt 
man unter „Vorein- 
stellungen > Bild- 
Cache“ den Cache 
auf 1. So verringert 
sich die Ladezeit auf 
das vorher gewohn- 
te Niveau. Photo- 
shop bestraft den 
Nutzer dafür jedoch 
mit einem langsamen 


Bildschirmaufbau bei 
großen Dokumenten 
oder bei Bildern mit 


mehreren Ebenen. th 


Keine Disketten-Images Der Versuch, Disk Copy auf einem Power- 


book 1400 ohne eingeschobenes Diskettenlaufwerk zu starten, endet 
mit einer nicht sehr informativen Fehlermeldung. 
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Faxe empfangen 
Kann der M ac beim Faxen abschalten? 


Ich suche für meinen Power Mac 7200/90 
ein Modem, das auch bei ausgeschaltetem 
Rechner Faxe empfängt. 


EI Es gibt nur wenige Lösungen, um bei ausge- 
schaltetem Rechner Faxe zu empfangen. Eine 
Möglichkeit ist ein normales Tischfaxgerät mit 
Mac-Anschluß, zum Beispiel das Acer F-26, das 
bei Diwers erhältlich ist 
(Telefon 0 40/3 74 37 
97, Fax 37 51 99 88) 
und in Macwelt 4/95 
mit vier M äusen bewer- 
tet wurde. Ein weiteres 
Faxgerät ist Spiderman 
2000, ein Voice-Fax- 
modem mit Faxspeicher 
(zu beziehen bei Zero 
One, Telefon 09 51/96 
46-0, Fax -299). Ein 
Fax-Pufferspeicher ohne 
Modem ist Telejet Sa- 
ferfax, zu beziehen bei 
Proclaim (Telefon 0 70 71/97 59 34, Fax 10 17 
60), der in Macwelt 3/96 zweieinhalb Mäuse 
erhielt. In Deutschland noch nicht erhältlich ist 
die Speakerphone-Version der Global-Village- 
Modems, die ebenfalls mit ausgeschaltetem M ac 
Faxe empfangen kann. 


Faxe empfangen Spi- 
derman 2000 ermög- 
licht den Empfang von 
Faxen ohne normales 
Faxgerät und auch 
dann, wenn der Mac 
ausgeschaltet ist. 


Screenshots 
Wie fängt man den Bildschirm ein? 


Wie mache ich beim Mac einen Screen- 
shot? Bei Windows genügt es, die „Druck"- 
Taste zu betätigen, um den Bildschirmin- 
halt in die Zwischenablage zu bekommen. 


II \Wenn Sie beim M ac Screenshots machen wol- 
len, müssen Sie die Tastenkombination Befehl- 
Umschalt-3 gedrückt halten. Dann wird ein PICT- 
Bild mit dem gesamten Bildschirminhalt erstellt 
und als Datei mit Namen „Bild 1" auf das Start- 
Volume gespeichert. 

Außerdem gibt es zahlreiche Hilfsprogramme für 
Screenshots: Das leistungsfähigste uns bekannte 
Screenshot-Programm ist Captivate von M ainstay 
im Vertrieb von Macland (Telefon 0 30/3 13 70 
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Anwender-Hotline 


80, Fax 3 13 04 18). Zu diesem Programm steht 
ein Kurztest in diesem Heft. Billiger geht es mit 
einigen Shareware-Programmen. Auf unserer 
Macwelt-CD „Best of Shareware“ ist eine Demo- 
version von Screenshot 2.0 zu finden. 


Bombenstimmung 
Was macht Photoshop? 


Bei Photoshop treten immer wieder Bom- 
ben mit dem Fehler 10 auf. Die einzige 
Möglichkeit ist dann ein Neustart. Alle an- 
deren Programme laufen auf demselben 
Mac aber ohne Probleme. 


EI Es gibt verschiedene Lösungen für Ihre (oder 
eher Photoshops) Schwierigkeiten: 

Die Einstellungsdateien vom Betriebssystem und 
von Programmen können, wenn sie beschädigt 
sind, die merkwürdigsten Fehler hervorbringen. 
Das Problem dabei: Man erkennt in den selten- 
sten Fällen, daß eine beschädigte Einstellungs- 
datei die Fehlerursache ist. 

Wenn Programme, die bisher einwandfrei liefen, 
plötzlich ohne erkennbaren Grund abstürzen, ob- 
wohl man zuvor weder am Programm noch an 
der Systemkonfiguration etwas geändert hat, ist 
es sehr wahrscheinlich, daß die entsprechende 
Einstellungsdatei beschädigt ist. 

Um dem abzuhelfen, öffnet man den System- 
ordner und darin den Ordner „Preferences“, 
sucht die Preference-Datei von Photoshop, nimmt 
die Datei aus dem Ordner heraus und schiebt sie 
an einen anderen Ort, etwa auf den Schreibtisch. 
Nun startet man Photoshop emeut, die Anwen- 
dung legt jetzt automatisch eine neue Einstel- 
lungsdatei an. Wenn alles wieder normal läuft, 
sollte man die alte Einstellungsdatei löschen. Är- 


Open Transport Installation — = 


Custom Install vw ] Help 
Check features to be installed 
Open Transport for 68K Macintoshes [IE] 
Open Transport for all Macintoshes [r3] 
Disk space available: 4,070K Selected size: zeroK 
Destination Disk 
[Fa 
vr Casa ) 
E7 


Open Transport Bis zur Systemversion 7.5.5 legt 
man im Installationsprogramm die Systemkompo- 
nenten in dieser Ausw ahlmaske fest. 


Macwelt - März 97 


gerlich hierbei: Sämtliche Einstellungen, die man 
im Programm vorgenommen hat, sind verloren. 
Sollte der Fehler nicht an der Einstellungsdatei lie- 
gen, kann man die alte Version in den Prefe- 
rences-Ordner zurücklegen und auf diese Weise 
die Einstellungen erhalten. 

Wenn das nicht hilft, sollte man Photoshop neu 
installieren. Treten die Fehlermeldungen dann 
immer noch auf, kann es auch am Arbeitsspeicher 
liegen. Photoshop arbeitet sehr systemnah mit 
dem Arbeitsspeicher und reagiert sensibel auf 
Störungen. Mit dem Freewareprogramm Guru 
(von Newer Technologie, http://www.newer 
tech.com) läßt sich der Arbeitsspeicher überprü- 
fen. Weichen die Angaben des Tests vom tatsäch- 
lichen Arbeitsspeicher ab, könnte ein Defekt in 
diesem Bereich vorliegen. Man kann den de- 
fekten Baustein isolieren, indem man einzelne 
Speichermodule ausbaut und den Rest überprüft. 


Open Transport 
Nachträglich installieren? 


Wie kann ich nachträglich Open Transport 
installieren? Ich habe einen Power Mac 
6100 mit System 7.5.5 und habe die Open- 
Transport-Erweiterungen gelöscht. 


EM Im Aktualisierer des System-Updates wählt 
man statt der voreingestellten „einfachen Instal- 
lation“ „manuelle Installation“, dann erscheinen 
alle Systemkomponenten zur Auswahl. An- 
schließend wählt man unter „Netzwerksoftware“ 
„Open Transport“ aus und klickt auf „Instal- 
lieren“. Daraufhin wird nur der markierte Me- 
nüpunkt „Open Transport“ installiert. Einen wei- 
tere Möglichkeit ist, die neueste Version von 
Open Transport (1.1.2) separat von einem Server 
vom Internet herunterzuladen, zum Beispiel von 
http://www.info.apple.com. 


Neuer Monitor 
Warum ist das Bild so mies? 


Mein neuer Monitor ist extrem unscharf, 
daran hat auch der Umtausch des Geräts 
nichts geändert. Ich habe ihn an einer Ra- 
dius-24XK-Grafikkarte und an der Grafik- 
schnittstelle meines Mac mit der 21-Zoll- 
Auflösung ausprobiert. Die Farbsättigung 
ist ebenfalls unbefriedigend. Kann man das 


PRAXIS FRAGE & ANTWORT 


Gerät nur in seiner maximalen Auflösung 
von 1600 mal 1280 betreiben, oder liegt die 
schwache Vorstellung am Adapter? 


BI Wenn zwei neue Monitore die gleichen Pro- 
bleme machen, liegt die Vermutung nahe, daß et- 
was an der Ansteuerung des Monitors nicht 
stimmt. Es kann durchaus sein, daß der M onitor- 
adapter defekt ist. Einen guten M onitoradapter, 
der ab System 7.5 auch eine Umstellung der Auf- 
lösung ohne Neustart erlaubt, erhalten Sie bei Dr. 
Bott KG (Telefon 03 67 38/4 46 30, Fax 4 38 81). 
Eventuell ist der Monitor auch einem elektro- 
magnetischen Feld ausgesetzt, zum Beispiel einer 
Hochspannungs- oder Bahnleitung in der Nähe 
des Hauses oder Lautsprecherboxen. 

Prinzipiell läuft ein Monitor in mehreren Auflö- 
sungen unterhalb der maximalen. Die Auflösung 
von 1600 mal 1280 ist kein Hinweis auf eine op- 
timale Bildqualität. Da wir den Monitor nicht an 
den benutzten Schnittstellen getestet haben, kön- 
nen wir auch nichts über eventuelle Inkompatibi- 
litäten sagen. Um äußere Einflüsse auszuschlie- 
ßen, sollte der Monitor an einem anderen System 
getestet werden, wenn möglich auch mit einem 
anderen M onitoradapter. 


Notephone 
Newton-Zubehör geeignet? 


Für mein Siemens Notephone, eine Kom- 
bination aus Telefon, Faxgerät und New- 
ton, suche ich Zubehör. Kann ich auch 
Newton-Teile verwenden? 


EM Der Newton-Teil des Siemens Notephone ist 
identisch mit dem Apple Newton Classic. Folglich 
funktioniert das Gerät mit allen für den Newton 
angebotenen Erweiterungen. Eine Liste mit den 
verfügbaren Newton-Zubehörteilen haben wir lei- 


Macwell Frage des Monats 


Performa zu laut? 


Der Lüfter meines Performa 5200 wird 
immer lauter. Das ganze Gerät vibriert 
richtig. Wenn ich den Mac festhalte, 
wird es leiser. Wie kriege ich meinen 
Mac wieder leise, ohne mich draufset- 
zen zu müssen? 


I \Venn Sie noch Garantie auf Ihren Per- 
forma 5200 haben, sollten Sie das Netzteil 
des Rechners austauschen lassen, denn der 
Lüfter ist anscheinend defekt. Ansonsten 
lohnt sich der Einbau eines extra leisen 
Papst-Lüfters. Die Firma Pabst Computer 
(Telefon 0 30/8 52 96 13, Fax 8 52 96 61, 
Internet: http://www.papst.de) hat solche 
Lüfter im Angebot. 
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Videoclips Die Videokar- 
te Media 100gx ist eine 
Lightversion der Media 100. Die 
Boards der beiden sind baugleich. 


der nicht. Ein Apple-Händler sollte aber 
in der Lage sein, entsprechendes Zubehör 
für den Newton anzubieten. Weitere Informa- 
tionen erhalten Sie bei Apple über die Hotline 
(Telefon 01 80/3 50 18) und über das Internet 
(http://www.apple.de/info) erhalten. 


Videoclips 
Welche Soft- und Hardware? 


Ich möchte Videoclips für einen TV-Info- 
Kanal produzieren. Ich arbeite mit einem 
Power Mac 7600 und der Software Avid Vi- 
deoshop; die Bilder der Videos ruckeln je- 
doch sehr stark. Welches Programm ist für 
meine Zwecke besser geeignet? 


EM In Ihrem Fall ist nicht die Software der 
Schwachpunkt, sondern die Hardware. Mit der 
Videoschnittstelle eines Power Mac 7600 kön- 
nen Sie keine Videos im PAL-Standard (25 Bilder 
pro Sekunde) auf Videoband ausgeben. Dazu 
wird zusätzliche Hardware benötigt. Um sendefä- 
hige (broadcastfähige) Videoclips zu produzieren, 
ist genaugenommen Beta-Cam-Q ualität erforder- 
lich. Die günstigste Lösung sind die Videokarten 
Targa 2000 oder Media 100gx für jeweils etwa 
10 000 Mark. Sollte S-VHS-Q ualität genügen, ist 
die Miro DC20 für etwa 1600 Mark zu empfeh- 
len, die mit Adobe Premiere 4.0 verkauft wird, 
das alleine gekauft schon teurer ist. 

Entscheidend sind darüber hinaus entsprechende 
Systemvoraussetzungen wie eine mindestens 2 
Gigabyte große Festplatte, mindestens 32 MB Ar- 
beitsspeicher und Level-2-Cache. 

Weitere Informationen zu Digitalvideo finden Sie 
in der Macwelt 5/96, dort wurden vier Schnittsy- 
steme getestet. Grundlagenwissen zur digitalen 
Videobearbeitung bietet das Buch „Desktop Vi- 
deo-Grundlagen, Technik, Standards“ bei Addi- 
son Wesley, ISBN 3-89319-851-2. 


Kein Zugriff 
Schwierigkeiten mit Xpress? 


Alle Xpress-Dateien werden plötzlich nur 
noch als Dokumentensymbol angezeigt 
und lassen sich nicht mehr direkt öffnen. 
Es erscheint die Meldung: „Es wurde kein 
passendes Konvertierungsmodul gefun- 
den“. Auch beim Öffnen von Quark Xpress 
selbst kommt öfters der ominöse Fehler 10. 


BI \Wenn alle Xpress-Dokumente ihre Icons verlo- 
ren haben und nur noch mit normalem Doku- 
mentensymbol dargestellt werden, ist die Schreib- 
tischdatei oder die Dateistruktur der Festplatte 
beschädigt. Bei PCI-Rechnern kann es unabhän- 
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gig davon Probleme 

“4 mit Quark XPress 

- 3.3.1 geben, wie Ap- 

ple in einem Readme-Doku- 

ment zum System vermerkt hat. 

Folgende Schritte sollten dafür sorgen, daß 

Xpress wieder wie vorher läuft: 

« Von der System-CD, von Diskette oder von ei- 
nem externen Laufwerk starten und mit dem 
Dienstprogramm „Erste Hilfe“ die Festplatte 
überprüfen und gegebenenfalls reparieren. 

« Die Schreibtischdatei neu aufbauen (die Tasten 
Control-Wahl beim Neustart gedrückt halten, 
bis ein entsprechendes Dialogfenster kommt). 
Dann werden zumindest die Icons der Xpress- 
Dokumente wieder korrekt angezeigt und las- 
sen sich wahrscheinlich wieder direkt öffnen. 

« Das Parameter-RAM löschen (die Tasten Con- 
trol-Wahl-P-R beim Rechnerstart drücken, bis 
der M ac von selbst ein zweites M al startet). Da- 
nach sind zwar verschiedene Einstellungen wie 
M ausgeschwindigkeit, Netzwerk und M onitor- 
einstellungen neu vorzunehmen, häufig werden 
dadurch aber unerklärliche Fehler beseitigt, die 
sich in dieser PRAM -Datei verbergen. 

* Gegebenenfalls muß Quark Xpress neu instal- 
liert werden, und zwar die aktuellste Version. 
Ein Updater liegt beispielsweise im Q uark-Fo- 
rum auf Compuserve. 


Fehlerteufel 
Fehler am internen SCSI-Bus? 


Bei der 4,5-GB-Festplatte IBM DORS 343205 
an der internen SCSI-Schnittstelle meines 
PCI-Mac treten hartnäckige Schreib-Lese- 
Fehler auf. Die Fehler verschwinden ganz, 
wenn ich die Platte wie vom Händler emp- 
fohlen an den externen Bus hänge. Dann ist 
die Platte aber deutlich langsamer. 


EI Überprüfen Sie als erstes, ob die Festplatte 

richtig eingebaut ist: 

+ Stimmt Ihre SCSI-ID? Liegt ein Adressierungs- 
konflikt vor? 

« Ist die letzte (und nur diese) Festplatte in der 
Kette terminiert? 

Bei korrekt eingebauter Festplatte können folgen- 

de Ursachen eine Rolle spielen: 

* Das verwendete Formatierprogramm macht 
Probleme mit PCI-Rechnern. Sie können mit Si- 
cherheit auch das HDT Toolkit 2.0.1 verwen- 
den, eventuell läuft die Platte dann stabil. 

* Der Systemordner, die Datenstruktur oder Ihr 
Festplattentreiber sind beschädigt. 

Möglicherweise fehlt bei einigen SCSI-Utilities 

auch ein Eintrag über die IBM -Platte. Informatio- 

nen dazu finden Sie in den Artikeln „Festplatten 

im Griff“ in Macwelt 6/96, Seite 88, und „Fest- 

platten optimieren“ in Macwelt 10/96, Seite 68. 


Redaktion: Guido Sieber 
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Sortware-B0 


Text to Speech 
Software gesucht 


Wo ist die Software Text to Speech er- 
hältlich, die doch eigentlich zum System 
gehören sollte? 


EI Text to Speech ist eine Erweiterung von Plain 
Talk, und dieses Programm ist nicht Bestandteil 
des System-Updates 7.5.3. Nur die Systeme neu- 
er PCI-Macs enthalten Plain Talk, das auch se- 
parat für etwa 130 Mark zu kaufen ist. Allerdings 
bietet Plain Talk lediglich eine Vorlesefunktion für 
US-Englisch und Spanisch. 


Italienisch 
Lernprogramme gesucht 


Welche Sprachlernprogramme für Italie- 
nisch sind empfehlenswert? 


EM Die umfangreichste Lernsoftware auf CD für 
Italienisch, allerdings mit englischer Anleitung, ist 
Berlitz Think & Talk Italian für etwa 300 Mark, er- 
hältlich bei Pandasoft (Telefon 0 30/31 59 28-28, 
Fax -55). Ein günstigerer Sprachtrainer für Italie- 
nisch (auch für Spanisch, Englisch, Französisch 
und Latein lieferbar) ist aus der Serie Sprachtrainer 
die CD-ROM Bella Italia, sie kostet rund 40 Mark. 
Zu beziehen ist das Programm ebenfalls bei Pan- 
dasoft oder bei Arktis (Telefon 0 25 47/13-03, 
Fax -53). Ein unterhaltsames Sprachlernpro- 
gramm für Italienisch ist die CD „Wer ist Oscar 


TIP 


Quicktime-Filme 


Gibt es ein Sharewareprogramm, um 
kleine Quicktime-Filme aus PICTs zu 
erstellen und zu schneiden? 


II Auf unserer CD Best of Shareware gibt es 
eine Vielzahl von Quicktime-Editoren (zum 
Beispiel Power Movie Effects 1.0.6, Quick 
Editor 3.5). Einfache Quick- 
time-Filme können Sie auch 
selber mit normalen Quick- 
time-Playern erstellen, indem 
Sie über die Zwischenablage 
einfach die PICT-Dateien in 
eine M ovie-Datei einfügen. 


„kt 
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Programmen auf der Spur 


Lake?“ für etwa 100 
Mark, die ebenfalls bei 
Arktis erhältlich ist. Sie 
spielen dort die Haupt- 
rolle in einem Krimi. 
Weitere Sprachtrainingsprogramme können Sie 
beispielsweise bei den Firmen M edienwerkstatt 
Mühlacker (Telefon 0 70 41/8 33 43, Fax 86 07 
68), Bebena Optical Data Systems (Telefon 07 
21/96 63-195, Fax -196) oder bei der Schweizer 
Firma Topstack (Telefon 00 41/1/3 64 28-80, 
Fax -90) bekommen. 


Arbeitserleichterung 
Bessere M aussteuerung gesucht 


Ich suche ein Programm, das Menüs wie 
‚Ablage“, „Format“ und so weiter aufge- 
klappt läßt, wenn der Mauszeiger sich auf 
dem Menütitel befindet. 


EI Auf unserer CD Shareware Highlights befin- 
det sich unter anderem das Kontrollfeld „Auto 
Menu Pro“, mit dem man Menüleisten aufge- 
klappt lassen kann. 


Internet-Programm 
Name-Server abfragen 


Wo finde ich Shareware für den Mac- 
intosh, um Domain-N ame-Server-Anfragen 
starten zu können? 


EM Für den Mac gibt es die Shareware Mac Ping 
und die Freewareprogramme OT Tool und 
W hatsroute. Zu finden sind die Programme unter 
http://www.shareware.com. Dort können Sie in 
das Suchfeld den Namen des gewünschten Pro- 
gramms eingeben, im Pop-up-Menü „Macin- 
tosh“ anwählen und die Software herunterladen. 


Abrechnung 
Abrechnen von Dienstfahrten 


Ich suche ein finanzamttaugliches Fahrten- 
buch für das Mac-Betriebssystem. 


EM Das RPA Fahrt-Fahrtenbuch, das etwa 150 
Mark kostet, ist ein finanzamttaugliches Excel- 
Dokument, das Sie bei der Firma BBS Martina 
Kneis (Telefon 0 60 81/41-268, Fax -704) erhal- 
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ten. Andere Möglichkeiten sind das ebenfalls 
finanzamttaugliche EDV Fahrtenbuch für etwa 
100 Mark von Fuchs Software (Telefon 0 40/ 
85 33 08-0, Fax -88) und der Spesen Manager 
2000 von Foenix EDV-Beratung (Telefon 0 67 
03/93 10-0, Fax -4). 


Druckersoftware 
Laserwriter Bridge gesucht 


Auf welchem ftp- oder www-Server gibt es 
das Kontrollfeld Laserwriter Bridge zum 
Herunterladen? 


EI Unter der Adresse http://wings.buffalo.edu/ 
computing/ archives/mac/NSI15.hqx können Sie 
eine aktuelle Version des Kontrollfelds „Laser W ri- 
ter Bridge“ herunterladen. Diese Version 2 läßt 
sich allerdings nicht auf Macs benutzen, auf de- 
nen System 7.5.3 oder 7.5.5 und die aktuelle 
O pen-Transport-Version 1.1.2 läuft. 


ET LaserWWriter Bridge 


@ Ein OÖ Aus 
Zugriffsrechte: ® Jeder () Privat 


LaserWriter Bridge: 


Laserwriter Bridge wird nach Neustart aktiviert. 


© 1994, Apple Computer, Inc. D1-2.0 


Druckersoftware Einfach, aber effektiv kann 
man mit dem Kontrollfeld Laserwriter Bridge ei- 
nen Postscript-Drucker, der lokal angeschlossen 
ist, in ein Netzwerk einbinden. 


Verfolgung 
M ausaktionen aufnehmen 


Ich möchte für eine Schulungs-CD den 
Bildschirminhalt mit Mausbewegungen 
und -aktionen aufnehmen und vertonen. 
Gibt es dafür ein Programm? 


BI Um den Bildschirminhalt aufnehmen und als 
Q uicktime-Film speichern zu können, benötigen 
Sie ein Programm wie etwa Camera Man von 
Vision, zu beziehen bei Pandasoft (Telefon 0 
30/31 59 28-28, Fax -55). Vertonen können Sie 
diese Filme mit einem Quicktime-Editor, bei- 
spielsweise mit Avid Videoshop, Video Director 
oder Adobe Premiere. 


Redaktion: Guido Sieber 
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Mailbox und Leserforum 


Die Macwelt-Leser-CD 
Zur CD auf Heft 2/97 


Die CD auf dem Heft 2/97 war so ordentlich 
festgeklebt, daß nach dem Entfernen der 
CD die notwendigen Daten für die AOL-An- 
meldung nicht mehr leserlich waren (Regi- 
strationsnummer und Paßwort). Ich hoffe, 
Ihr könnt mir bei dem Problem helfen. 

Christoph Kuntz, online 
Macwelt: Lieber Herr Kuntz, für Sie und alle an- 
deren Leser, die Paßwort und Registrationsnum- 
mer der CD nicht mehr lesen können, haben wir 
noch ein paar Ersatznummern in petto. Sie kön- 
nen Sie bei uns nachträglich anfordern, und zwar 
unter Telefon 0 89/3 60 86-303. 


Falsche Erklärung 
Zur Blickpunkt-Story in 1/97 


Sie schreiben, daß die Abkürzung DVD Digi- 
tal Video Disc hieße, meines Wissens nach 
steht sie aber für Digital Versatile Disc! 

Rainer M der, online 
Macwelt: Digital Video Disc ist der bekanntere 
Name der Abkürzung DVD, weil Begriff und 
Technik ursprünglich von der Unterhaltungsindu- 
strie eingeführt wurden. Daneben gibt es auch 
den in der Computerwelt passenderen Begriff Di- 
gital Versatile Disc. Es wird sowohl nur lesbare 
DVD-M edien geben (DVD-ROM) als auch später 
einmal beschreibbare (DVD-R) und danach wie- 
derbeschreibbare (DVD-RAM oder DVD-RW). 
Wir geloben, künftig nur noch von Digital Ver- 
satile Discs zu sprechen und Digital Video Disc le- 
diglich dann zu erwähnen, wenn auf den Schei- 
ben Hollywood-Schinken (bis 133 M inuten Film, 
drei Audiokanäle) drauf sind. 


TeX-Fans 
Zu Frage und Antwort in 1/97 


TeX ist Euch wohl zu un-Mac-like. Nichts 
gegen die Entwickler von Blue Sky Re- 
search, Textures ist zwar schnell, aber war- 
um immer soviel Geld ausgeben? Es gibt 
doch günstige Alternativen: Direct TeX Pro, 
ein komplettes LateX-2e-System mit Shell 
von Wilfried Ricken (150 Mark Shareware), 
OzteX von Andrew Trevorrow (30 Dollar 
Shareware, Versionen bis 1.5 sind PD, viele 
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Universitäten haben eine Gruppenlizenz) 
und C-Mac-Tex von Tom Kiffe (30 Dollar). 
Na dann, frohes TexXen, 

Detlev N oll, Gdnhausen 


Ein TeX/LateX-Programmpaket für den Mac 
muß nicht 1000 Mark kosten. Es gibt meh- 
rere Shareware-TeX/LateX-Implementatio- 
nen für den Mac, zum Beispiel Direct TeX. 
Für die Eingabe empfiehlt sich der Editor 
Alpha. Direct TeX und Alpha befinden sich 
übrigens auf der Macwdt-CD Shareware 
Highlights. Weitere Programmpakete und 
Literatur kann man als Mitglied von Dante 
über den Verein beziehen. Auskünfte und 
Bezugsquellen unter http://www.dante.de. 
Rainer Scholz, online 


Magisches Datum 
Zu einer früheren Leseranfrage 


In einer Macwdt meine ich eine Leseranfra- 
ge bezüglich des 27. Juli 1956 gesehen zu 
haben, auf den sich die interne Uhr einiger 


MatWell Zuschrift des Monats 


Keine Nachwuchssorgen 
mäßiger Leser der Macwelt bin ich gerade 
dabei, auch meinem jüngsten Nachwuchs 
Ihr Magazin nahezulegen. Man muß bei 
der dreijährigen Lisa nur ziemlich auf der 
Hut sein, denn sie hat so manches „zum 
Fressen gern“ ! 


Als regel- 


Thomas Hahn, Pforzen 
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Modelle zurückstellt, wenn die Batterie leer 
ist. Hierzu folgendes: 27-07-56, Birthday of 
Ray Montagne, the Apple engineer and pro- 
grammer who designed the CUDA micro- 
controller (the chip controlling the PRAM 
and ADB on some Mac Models). 

Sven S. Porst, online 


Julianischer Kalender 
Zu PD und Shareware in 1/97 


Ich habe mich sehr über die Berücksichti- 
gung meines Programms All Day 5.0 in Ih- 
rer Zusammenstellung von Shareware- und 
Freeware-Kalendern gefreut. Ich würde gern 
hinzufügen, daß das Programm meines 
Wissens nach als einziges auch Datums- 
ausdrucke des Julianischen Kalenders kor- 
rekt berechnet (also bis zum Jahr 1582)! 
Ulrich Hilger, online 


Fehlender Support 
Zum Editorial in 1/97 


Eure Zeitung beklagt sich zu Recht über 
fehlenden Support bei Clone- und Drittver- 
käufern. Mit diesem Schritt tut Apple es 
Microsoft gleich, denn die übernehmen 
auch keinen Support, wenn ihre Windows- 
Programme als Billigversionen mit dem PC 
ausgeliefert werden. In diesem Fall über- 
nehmen Hewlett-Packard oder Siemens 
Nixdorf kostenpflichtig den Support. Wahr- 
scheinlich sind diese Firmen auch schon 
mit Apple im Gespräch. 

Achim R.ogalski, Hamburg 


Newton-Update 
Kostenloses System 


Das deutsche Newton-Update für 120er 
und 130er kann man unter ftp://ftp.tu 
clausthal.de/pub/newton/system/mp-130-2. 
0-526167.sit.hqx bekommen, oder auf mei- 
ner Seite unter http://rzaix340.rz.uni-leip 
zig.de/-pge94abz/Programmef/ltilities/. Bit- 
te weist die Leser auf das Update hin. 

Steffen Bendix, online 
Macwelt: Ist hiermit geschehen, Herr Bendix! 


Redaktion: M arlene Buschbeck-Idlachemi 


Unser Gewinnspiel im März 


MaeWell Preise und Gewinner 


2 Festplatten und 10 CDs zu 
gewinnen 


Wer dieses Werk („Die Freiheit schreitet dem Volk voran“, 1830) des 
Malers Eugene Delacroix dem richtigen geschichtlichen Ereignis zu- 
ordnet, kann eines der abgebildeten Produkte gewinnen: 


Ultrastar 2XP, von IBM, Stuttgart (Hotline 
0 18 03/31 32 33), zweimal als Gewinn 
zur Verfügung gestellt, ist eine sehr schnel- 
le 3,5-Zoll-Festplatte (1 Zoll Bauhöhe) mit 
4,2 GB Kapazität, 7200 RPM und 512 KB 
Cache. Der Testsieger mit ausgeglichenen 
Leistungswerten erhielt in der Macwelt 
10/96 die Bewertung viereinhalb M äuse. 

Die CD-ROM „On the scene“ von 4D 


W e | C h eS Ere | 0 N IS Media, Düsseldorf, ist ein Führer durch das 


Nachtleben von Deutschlands Großstädten. 
Er bietet Kurzinfos und Adressen zu über 
d & U tet 300 Cocktailbars, Top-Discos, Szene-Knei- 
5 z pen sowie Restaurants und zeigt die Lage 

d (5 | d ? all dieser Lokalitäten auf Stadtplänen. 
\eSeS & m q & . Wenn Sie die richtige Antwort wissen, 
kreuzen Sie sie auf der Karte von Seite 147 
] an und schicken Sie die vollständig ausge- 

|} 


Der Nightlife-Guide 


füllte Karte an die Redaktion. Rätseln dür- 


Französi sche fen alle Leser mit Ausnahme der Verlagsan- 


gehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlos- 
r 7 sen. Einsendeschluß ist Mittwoch, den 12. 
Revol uti on (1789) " März 1997 (Poststempel). 
) AUFLÖSUNG DES JANUAR-RÄTSELS Gesucht war eine Skulptur, 
I 


Schlacht bei Waterloo nämlich „La Danaide“, des Bildhauers Auguste Rodin (Ratepunkt 


Nummer 5). Richtig geraten und gewonnen haben: 


( 1 8 1 5 )? | Ein KIK Analog-M odem Il von Wild- 


ner erhalten Peter Andri-Marc, 
Frutingen (Schweiz); Georg Dier, 
Bebenhausen; Monika Gause, Ham- 
burg; Bruno Hegnauer, Gauting; 
Michael Kaiser, Gräfelfing; Albert 
Kornas, Neusorg; Reginald Prem, 
München; Andrea Riesterer, Freiburg; 
Jürgen Rott, Berlin; Phillip Müller, 
Stuttgart. 


}. Julirevolution in 
Frankreich (1830)? 


\ Garibaldis Eroberung 


.. pg= N 7 Das PC-Card Option GSM Faxmodem 28.8 von Nova Media bekom- 
Sudital Iens (186 1) " men Susanne Klaar, Gelsenkirchen; Gisbert Kollenda, Berlin. 

Die Software Lazer Plus, einen Druckoptimierer, von Creaktiv gewin- 

r _ nen Angela Altmeyer, Bergisch Gladbach; Wilfried Bicker, Dornbirn 

I Russische Ö ktober (Österreich); Gerald Dearth, Immenstaad; Hannes Famira, Den Haag 


revol ution (19 17)? (Niederlande); Roman Kurowiak, Bamberg. 


Maewel Who's who des deutschen Apple-Fachhandels 


Apple Deutschland hatte im Laufe des Jahres 1996 sämtliche Verträge 
mit seinen Händlern gekündigt und neue geschlossen. Erstes Ziel der Ak- 
tion: Die Anzahl der Händler, die direkt durch Apple betreut werden, soll- 
te auf rund 70 gesenkt werden. Der unten aufgeführte Händlerstamm 
nennt 69 Adressen, zusammen mit den Niederlassungen ergibt sich eine 
Anzahl von insgesamt 120 Händlern. Nur wer zwei Millionen Mark und 
mehr an jährlichem Umsatz vorweisen kann, bleibt direkter autorisierter 
Apple-Handelspartner. Alle anderen Händler beziehen Apple-Produkte 


über die fünf Distributoren Computer 2000, Ingram, Merisel, Schuh und 
Prisma. AppleCenter darf sich nennen, wer ausschließlich Computer von 
Apple vertreibt und über mindestens sieben geschulte Mitarbeiter vor Ort 
verfügt. AppleSystemCenter müssen mindestens 70 Prozent ihres Umsat- 
zes mit Apple-Produkten erzielen und Erfahrungen im Umgang mit ge- 
mischten Netzwerken nachweisen. Unser Who’s who führt alle direkt be- 
treuten Apple-Händler auf, dazu die offiziellen Distributoren. Zudem fin- 


den Sie Vermerke zu deren Dienstleistungsangeboten. 


PLZ Ort Name Straße Telefon Telefax Händlertypt Verkauf Techn.Kundendienst 
01139 Dresden-M ickten Media Markt Lomatzschstraße 0351/85110 0351/8511129 [AG ® 

04103 Leipzig Hansa Computer GmbH Nürnberger Straße 3 03 41/9 82 04-0 03 41/9 82 04-14 AC © ® 
04430 Burghausen/Leipig Media Markt Militzer Straße 03 41/4 94 83 03 41/941 0047 AT ® 

10117 Berlin CCM Computersysteme AG Reinhardtstraße 18 0 30/3 08 80 80 0 30/30 88 08 20 AC © ® 
10117 Berlin Gravis GmbH Georgenstraße 4 0 30/2 00 24. 46 0 30/2 08 19 96 AS © ® 
10551 Berlin Gravis GmbH Turmstraße 72/73 0 30/39 99 42 10 0 30/3 99 40 54 AS U OD 
10551 Berlin HSD Consult GmbH Turmstraße 72/73 0 30/3 93 00 66 0 30/3 92 13 13 AC DO DO 
10557 Berlin Gravis GmbH Heidestraße 46-52 0 30/3 97 80 90 0 30/3 94 50 04 AS OD ® 
10623 Berlin Pandasoft GmbH Uhlandstraße 195 0 30/31 59 13-0 0 30/31 59 13-55 AC © ® 
10825 Berlin Gravis GmbH Martin-Luther-Str. 120 0 30/7 84 6011 0 30/7 8818 44 AS © © 
10969 Berlin Systematics GmbH Ritterstraße 3 0 30/6 16 92 00 0 30/61 69 20 50 AC OD © 
12161 Berlin M.A.X. Computer-Syst. GmbH Bundesallee 137 0 30/8 59 20 59 0 30/85 99 90 44 AC © OD 
14482 Potsdam Abakus GmbH Förstweg 1 03 31/7 44 49-0 03 31/7 44 49-99 AC © ® 
16303 Schwedt Media Markt Landgrabenpark 1 09 11/65 78-0 09 11/65 78-129 PC ® 

20097 Hamburg Rolf Potthast GmbH Frankenstraße 12 0 40/2 35 23-0 0 40/2 35 23-100 AC © OD 
20146 Hamburg Gravis GmbH Grindelallee 21 0 40/44 14 38 0 40/4 10 7443 AS © ® 
20146 Hamburg Systematics GmbH Johnsallee 65-67 0 40/41 47 57-0 0 40/45 26 59 AC © Ü 
20148 Hamburg SD Computer Systeme GmbH Rothenbaumchaussee 1 0 40/44 85 45 0 40/4 1049 00 AC © ® 
20457 Hamburg SD Computer Systeme GmbH Ost-West-Straße 49 0 40/32 0120 0 40/32 25 40 AC © © 
22041 Hamburg Holtkötter GmbH Am Neumarkt 38 0 40/6 56 98-0 0 40/6 56 98-836 ASC © ® 
22083 Hamburg HSD Consult GmbH Osterbekstraße 90 c 0 40/2 79 57 57 0 40/2 78 04.44 AC OD OD 
22087 Hamburg Systematics GmbH Ifflandstraße 81-83 0 40/2 26 66-0 0 40/2 27 94 19 AC OD DO 
22529 Hamburg Media Markt Nedderfeld 70 0 40/47 10 04-0 0 40/47 10 47-129 Be OD 

23552 Lübeck Jessen + Lenz GmbH Wahmstraße 36 04 51/79 98 00 04 51/7 40 40 AC ® OD 
24937 Flensburg CLC Nord GmbH Nordergraben 60 04 61/1 44 74-0 04 61/1 7149 ASC © © 
28195 Bremen Gravis GmbH Am Wall 127 04 21/17 00 00 04 21/17 0100 AS OD ® 
28195 Bremen Systematics GmbH Birkenstraße 16-17 04 21/1 75 58-0 04 21/1 75 58-90 AC @ ® 
30159 Hannover Frings & Kuschnerus GmbH Osterstraße 26 05 11/32 66 41 05 11/32 66 43 AC © ® 
30159 Hannover Gravis GmbH Am Klagesmarkt 17 05 11/161 2358 05 11/1 61 23 60 AS © ® 
30159 Hannover Systematics GmbH Schiffgraben 20 05 11/3 68 66-0 05 11/32 88 96 AC @ U 
31135 Hildesheim Media Markt Bavenstedter Straße 65 0 51 21/5 50 61 0 51 21/5 6150 [AC © 

32105 Bad Salzuflen Systematics OWF GmbH Bismarckstraße 6 0 52 22/9 15 60 0 52 22/91 56 20 AC © ® 
33335 Gütersloh Gruppe Nimbus GmbH Avenwedder Straße 71 0 52 41/97 01-0 0 52 41/97 01-33 AC ® © 
33602 Bielefeld Gravis GmbH Kreuzstrasse 1 05 21/12 12 21 05 21/12 12 81 AS © ® 
34119 Kassel Systematics GmbH Kölnische Straße 97 05 61/78 00 02 05 61/78 00 02 AC © ® 
35037 Marburg CompuTech-CL GmbH Biegenstraße 22 0 64 21/9 65 50 0 64 21/96 55 82 AC © ® 
38100 Braunschweig Systematics GmbH Bruchtorwall 9-11 05 31/24 25 20 05 31/2 42 52 99 AC © ® 
39112 Magdeburg Systematics Datenver. GmbH Braunschweiger Straße 88 03 91/60 21 53 03 91/60 21 53 AS © ® 
40211 Düsseldorf Kleinofen GmbH Kurfürstenstrasse 10 02 11/355 20 02 11/35 52-199 AC @ ® 
40211 Düsseldorf Systematics West GmbH Liesegangstraße 20 02 11/93 69 60 02 11/50 02 79 AC © ® 
40217 Düsseldorf Gravis GmbH Friedrichstraße 5 02 11/37 5011 02 11/3 84 02 12 AS © © 
40595 Düsseldorf Luzar GmbH & Co. KG Goslarer Straße 8 02 11/70 10 77 02 11/7 05 33 82 AC @ © 
40882 Ratingen Systemconnect GmbH Mülheimer Straße 76 0 21 02/88 04-0 0 21 02/88 04-30 AC ® ® 
41238 Mönchengladbach Joseph Comp. & Serv. GmbH Bahner 80 021 66/984 91-0 02166/984 91-44 AC ® ® 
42107 Wuppertal Gravis GmbH Gathe 63 02 02/44 48 44 02 02/44 31 44 AS OD DO 
42329 Wuppertal B&K Computersys. GmbH Vohwinkeler Straße 58 02 02/73 99-0 02 02/73 99-100 AC ® U} 
44137 Dortmund Gravis GmbH Rheinische Straße 47 02 31/16 30 47 02 31/14 64 60 AS ® ® 
44141 Dortmund Systematics West GmbH Westfalendamm 287 02 31/94 10 44-0 02 31/43 27 53 AC OD © 
44227 Dortmund Bense GmbH & Co. KG Martin-Schmeisser-Weg 12 02 31/7 54 42-02 02 31/7 54 42-21 AC ® © 
447187 Bochum Gravis GmbH Viktoriastraße 66-70 02 34/120 01 02 34/6 01 05 AS ® © 
45127 Essen SCS Schröder GmbH Mechtildisstraße 13 02 01/22 12 86 02 01/23 06 77 AC ® ® 
45128 Essen Gravis GmbH Huyssenallee 85 02 01/20 07 01 02 01/20 07 88 AS OD DO 
46117 Oberhausen Kamp Computersys. GmbH Vestische Straße 89-91 02 08/8 94 02-0 02 08/8 94 02-40 AC © © 
47058 Duisburg Medialine GmbH Falkstraße 73-77 02 03/3 05 31-00 02 03/3 05 32-00 ASC U ® 
48151 Münster Bense GmbH & Co. KG Geiststraße 2 02 51/53 37 03 02 51/52 79 73 AC ® OD 
48153 Münster Gravis GmbH Hammer Straße 70 02 51/53 30 53 02 51/52 77 07 AS © ® 
50670 Köln Systematics West GmbH Hansaring 143 02 21/9 73 01 90 02 21/97 30 19-40 AC OD ® 
50829 Köln Stoll GmbH Matthias-Brüggen-Str. 126-128 02 21/956 88-0 02 21/9 56 88-99 AS © 

50933 köln Gravis GmbH Aachener Straße 370 02 21/5 46 24 88 02 21/5 46 24 81 AS © OD 
51149 köln MIT Computer GmbH Kölner Straße 256 0 22 03/10 09 50 0 22 03/10 09 55 ASC OD 

52064 Aachen Gravis GmbH Vaalser Straße 20-22 02 41/3 03 03 - AS © O 
53113 Bonn Gravis GmbH Rheingasse 4 02 28/69 00 20 02 28/69 00 40 AS D OD 
53119 Bonn AC American Computers Hohe Straße 87 02 28/9 88 73-0 02 28/66 91 69 AC © ® 
60318 Frankfurt Systematics Rhein/Main GmbH  Nibelungenplatz 3 0 69/95 96 96-0 0 69/69 58 95-11 AC © ® 
60326 Frankfurt/M ain Gravis GmbH Mainzer Landstraße 316 0 69/7 30 60 00 0 69/7 30 61 00 AS © ® 
60437 Frankfurt/M ain Dr. Karl Wirth GmbH & Co KG Berner Straße 52 0 69/5 00 09-0 0 69/5 07 38 17 AC © ® 
60486 Frankfurt/M ain Heinrich Baumann Ludwig-Landmann-Straße 389 0 69/79 30 02-0 0 69/79 30 02-17 AC OD © 
64293 Darmstadt Technosystem GmbH Pallaswiesenstraße 180-182 0 61 51/81 18-0 0 61 51/89 68 26 AC © ® 
64295 Darmstadt GRAPHIA GmbH & Co.KG Schöfferstraße 2 0 61 51/33 04-0 0 61 51/33 04-175 AC DO ® 
64625 Bensheim Kraus Computerdienste Werner-v.-Siemens-Str. 30-34 0 62 51/17 23 0 62 51/3 91 27 ASC OD ® 
65185 Wiesbaden Gravis GmbH Adelheidstrasse 21 06 11/3 08 20 20 06 11/3 08 25 27 AS OD ® 
65203 Wiesbaden Hybrid Arts GmbH Fritz-Haber-Straße 4 06 11/9 28 05-0 06 11/9 28 05-19 AC OD OD 
65936 Frankfurt am Main Org-Team GmbH Westerbachstraße 162-164 0 69/93 49 10 0 69/34 30 42 AC @ ® 
67346 Speyer Eduard Theile oHG Postplatz 6 0 62 32/6 00 50 0 62 32/60 05 50 AC ® U} 
68161 Mannheim Gravis GmbH Berliner Straße 32 06 21/41 44 41 06 21/41 40 45 AS © © 
69115 Heidelberg Media Markt Hebelstraße 22 0 62 21/1818 71 0 62 21/18 18 72 B@ OD 

70178 Stuttgart Gravis GmbH Reinsburgstraße 15 07 11/62 78 63 07 11/62 78 65 AS OD OD 
70182 Stuttgart Systematics GmbH Wilhelmstraße 5 07 11/2 39 45-0 07 11/2 39 45-49 AC © ® 
70499 Stuttgart Publishing Pro Distr. GmbH Höflingerstraße 14 07 11/9 88 87-0 07 11/9 88 87-10 AS © 

70499 Stuttgart Uhlmann GmbH Friolzheimer Straße 5 0711/13898-00 07 11/1 38 98-09 AC ® ® 
70567 Stuttgart-Möhringen Seibold & Partner GmbH Zettachring 8 07 11/7 28.00 79 07 11/7 28 96 34 AC © © 
70734 Fellbach HSD Süd GmbH Waiblinger Straße 124 07 11/5 7158-0 07 11/5 7158-10 ASC o ® 
73730 Esslingen Hellmer & Triantafyllou GmbH Dornierstraße 30 07 11/93 18 93-0 07 11/93 18 93-17 ASC ® ® 
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PLZ Or Name Straße Telefon Telefax Händlertyp Verkauf Techn.Kundendienst 
74223 Heilbronn/Flein SCS Schwarz & Co. GmbH Backhausweg 6 0 71 31/5 92 04-0 0 7131/59 20 44 AC ® ® 
76133 Karlsruhe Gravis GmbH Gartenstraße 56b 07 21/84 35 22 07 21/84 36 96 AS © © 
76133 Karlsruhe MKV GmbH Kriegstraße 77 07 21/8 46 13 07 21/85 7811 ASC ® ® 
76137 Karlsruhe CDS GmbH Rüppurrer Straße 30-32 07 21/9 31 04-0 07 21/9 31 04-44 AC ® ® 
80335 München Gravis GmbH Nymphenburger Straße 1 0 89/59 34 47 0 89/5 50 19 38 AS ® © 
80538 München Systematics GmbH Thomas-Wimmer-Ring 12 0 89/29 01 35-0 0 89/2 28 59 65 AC ® © 
80799 München Sales Point GmbH Barerstraße 67 0 89/27 81 50 70 0 89/2 71 97 03 AC ® @ 
80807 München PCS GmbH Taunusstraße 51 0 89/3 59 90 90 0 89/3 59 90 70 AS OD © 
80807 München Vision GmbH Taunusstraße 51 0 89/35 62 56-0 0 89/35 62 56-56 AC © o 
80939 München Media Markt Maria-Probst-Straße 11 0 89/31 81 91-0 0 89/31 819151 Be © 

80992 München Schulz Bürozentrum GmbH Dachauer Straße 192 0 89/1 59 20-0 0 89/1 59 20-280 AC ® ® 
81477 München Media Markt Drygalski-Allee 31 0 89/7 80 28-0 0 89/7845 92 PC ® 

82024 Taufkirchen Procomp GmbH & Co. KG Eschenstraße 5 0 89/61 44 80-0 0 89/61 44 80-90 ASC o ® 
82061 Neuried Hauser Computer GmbH&Co.KG Starnberger Straße 4 0 89/7 85 99-274 0 89/7 85 99-400 AC O ® 
85053 Ingolstadt Media Markt Wankelstraße 5 08 41/6 34-0 08 41/94 0817 BG ® 

85053 Ingolstadt STOP GmbH Am Franziskanerwasser 7 08 41/9 66 27-0 08 41/9 66 27-13 ASC © © 
87435 Kempten Media Markt Freundenbergstrasse 08 31/53 10-0 08 31/53 10-158 PC OD 

88045 Friedrichshafen CompuM ac GmbH Werastraße 42 0 75 41/92 03-0 0 75 41/92 03-88 AC ® ® 
88212 Ravensburg Media Markt Gänsbühl 2 07 51/36 39-0 07 51/36 39-121 PC ® 

89081 Ulm M ac System GmbH Ringstraße 1 07 31/9 67 99-0 07 31/9 67 99-99 AC ® D 
89343 Jettingen Cancom GmbH Schönenbergerstraße 2 0 82 25/9 95-200 0 82 25/9 95-222 AC ® ® 
89423 Gundelfingen Bürotechnik Bissinger GmbH Industriestraße 18 0 90 73/83-0 0 90 73/83-149 AC U ® 
90411 Nürnberg Sandata GmbH Emmericher Straße 17 09 11/95 23-0 09 11/95 23-221 AS ® @ 
90427 Nürnberg CDC GmbH Brettergartenstraße 95 09 11/3 18 96-0 09 11/31 58 49 AC ® @ 
90431 Nürnberg Media Markt Viernsberger Straße 2-4 0 33 32/44 29-0 0 33 32/44 29-129 B@ © 

90459 Nürnberg Gravis GmbH Nelson-M andela-Platz 18 09 11/44 44 88 09 11/44 44 43 AS ® @ 
91058 Erlangen Computerservice Decker GmbH Am Weichselgarten 22 0 91 31/77 15 50 0 91 31/77 15 05 AC ® ® 
91207 Lauf an der Pegnitz Herbert Frey GmbH Waldluststraße 2 0 91 23/17 00 0 91 23/1 70 64 AC ® © 
93053 Regensburg Media Markt Bajuwarenstraße 29 09 41/7 88 00 09 41/7 0028 PC ® 

94036 Passau Media Markt Regensburger Straße 37 08 51/5 20 69 08 51/7 36 63 PC ® 

94315 Straubing BC +C R. Chrostek Regensburger Straße 61 0 94 21/8 26 11 0 94 21/2 39 21 AC ® ® 
96103 Hallstadt zero one gmbh Biegenhofstraße 24 09 51/96 46-0 09 51/96 46-299 AS ® @ 
97076 Würzburg CompuTEAM GmbH Friedrich-Bergius-Ring 34 09 31/27 86-0 09 31/27 86-111 AC ® © 
97076 Würzburg Media Markt Am Handelshof 2 09 31/2 7714 09 31/27 48 28 PC ® 

97078 Würzburg FM S-Computer Versbacher Straße 183 09 31/2 50 60-0 09 31/2 50 60-50 AC ® © 
99091 Erfurt Media Markt Nordhäuser Str. 73t 03 61/78 38-0 03 61/78 38-129 PC OD 

22013 Hamburg Prisma GmbH Neumann-Reich.-Str. 27, H. 14 0 40/6 57 34-0 0 40/6 57 34-401 DI 

66763 Dillingen Schuh Dillingen GmbH Dieselstraße 1 0 68 31/90 90-0 0 68 31/90 90-90 DI 

81379 München Computer 2000 GmbH Baierbrunner Straße 31 0 89/74 94-0 0 89/7 80 40-319 DI 

82140 Olching Merisel GmbH Peter-Henlein-Straße 2-4 0 81 42/2 91-351 0 81 42/2 91-425 DI 

85521 Ottobrunn Ingram Micro Robert-Bosch-Str. 3-7 0 89/6 08 01-0 0 89/6 08 01-190 DI 


1) AS: Apple Reseller, AC: AppleCenter, ASC: AppleSystemCenter, DI: Distributor, PC: Retail Partner 


Die Tabelle beruht auf Angaben von Apple, Stand Januar 1997 
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Maewel Inserentenverzeichnis 


INSERENTEN SEITE IM HEFT TELEFON FAX ONLINE-ADRESSE KENNZIFFER 
A _ 4-Sight GmbH 37 0180/5245136 0180/5245137 4-sight.gmbh@p.net.de 26 
A & M Computervertrieb 97 09151/86950 09151/95724 11 
A.M.S. Computer & Systeme 36 07274/779413 241 
ACD-DTP 43 09131-8794-11 09131729190 "http://www.acd-dtp.com; 258 
10017.2427@compuserve.com" 
Agfa Gevaert 55 0221/57170 0221/5717-248 http://www.agfa.de 18 
AL Designbedarf 40 02041/265444 02041/2654444 AlDesign@-online.de 256 
AllAround My Mac 3. US 0180/5311311 0180/311310 H.Hartmann@P.Niet.De Be 
alphasoft AG 191 0041/1-01833-5514 0041/1-01833-5045 57 
Alternate Computerversand 75, 77,79 0641/76565 0641/792652 44, 45,52 
anTel GmbH 15 0521/977210 0521/9774919 283 
Arktis Software GmbH 161, 163, 165 02547/1253 0d.1303 02547/1353 info@wwn.arktis.de 14, 13, 12 
ARXON GmbH 85, 183 069/978410-10 069/978410-30 42, 43 
AS Advanced Systems 42 030/443402-30 030/443402-31 242 
B _ B&K Computersysteme GmbH 109 0202/7399-0 0202/7399-100 bk@hightek.com 27 
BENSE 87, 189 0231/7544202 0231/7544221 e-mail:sb@nexus.de 
Blue Chip Technology GmbH 140 06221/27347 06221/27367 269 
© _CAERE GmbH 43 089/290819-14 089/29081518 63 
CD-Express Birgit Graßl 50 089/61500171 089/61500172 2) 
CMC COMPUTER HANDELS GMBH 83 0721/95617-0 0721/95617-21 28 
ComDirect Telecommunication 27 06203/6993-0 06203/6993-40 21 
COMSPOT 47 040/22721340 040/22713411 75 
Connectix 57 001/415-5715100 001/415-5715195 http://connectix.com 73 
CREAKTIV Design König GmbH 91 08273/91840 246 
CSM Computer ultimedia GmbH 95 74 
D_ Dantz Development Corp. 23 001/510-25330-00 001/510-2539099 19 
= 50 02431/4885 0243173294 244 
datateam GmbH 40 0214/86620 0214/86626 101713.3553@compuserve.com 250 
Digitale Drucke 46 0897/4587090 089/458706-50 25 
Disc Direct Computer Handels GmbH 4. US, 89, 91, 93, 95, 97, 99, I00 07248/911100 07248/911911 36-41 
DIWERS GmbH 41 040/3743797 040/37519988 62 
DSP Computer & M ultimedia 151 04636/974-98 04636/974-91 http://www.dsp-info.com 265 
E EDV SYSTEM BERATUNG DR. BOTT 23 0271/383974 0271/385783 info@macsiegerland.tfnet.org 59 
EPSON Deutschland GmbH 21, 34, 35 0211/5082700 0211/5603-0 http://www.epson.com 47,48 
ESH 46 089/487827 089/487913 101675.156@compuserve.com 254 
Extensis Corp. 45 001/503-2742020 76 
F _ FMSComputer 87, 189 0931/25060-0 0931/25060-50 
Format Network & Communication 02206/9584-0 02206/95858 31 
Frings & Kuschnerus 87, 189 0511/326641 0511/326643 e-mail:w.page@p-net.de 
G GECCO 119 0931/2786-250 0931/2786-266 69 
Gottschalk & Dalka oHG 50 069/94413896 069/94413887 272 
GRAVIS Mail 121, 171- 1776 030/39780950 030/3949505 http://www.gravis.de 35, 34 
Gruppe Nimbus 40 05241/9701-0 05241/9701-33 253 
Gubus Software 191 0931/4194216 0931/4194205 282 
H Hermstedt GmbH Aw] 0621/7650-200 0621/7650-333 info@hermstedt.de DAT, 
Hitachi 25 0211/52915-0 0211/52915-94 64 
I BAS Laboratories 91 0047/62-810100 0047/62-810150 78 
DEA GRAPHICS 142 02562/91301 02562/80922 243 
ndex GmbH 42 284 
48, 49 07031/75610 07031/750915 50 
Ntex Fachverlag GmbH 81 02243/912727 02243/912728 100346.3336@compuserve.com 58 
J CS Joseph Computer 87, 189 02166/98491-0 cscom@joseph-computer.de 
essenlenz 87, 189 0451/79980-0 0451/74040 jessenlenz@aol.com 
K _ KAMP 87, 189 - -40 hi@kamp.de 
Kleinofen-Computer 50 0211/3552-0 021173552-199 http://www.kleinofen.de 247 
L  Löhner+Partner KG 13 0531/28138-1 0531/28138-99 2 
Lots a Bits 155 02103/362630 02103/32870 268 
M_M&M Trading 145 040/478067 040/478069 e.mail:mmhh@aol.com 262 
Mac Academy 144 0395/7074506 0395/7074506 263 
MAC VONK DEUTSCHLAND GmbH 46, 185 040/ 6568630 040/ 6565905 ROBO @MAGICVILLAGE.DE 248, 71 
M acDirekt 155 0180/5304138 0711/9315965 http.//www.macdirekt.de 6 
M acLabor GmbH 46 089/617613 089/6118547 260 
Macromedia 8 040/68860-0 040/68860-888 http://www.macromedia.com 23 
macs + more 187, 189 siehe Fachhändler Ab 
M acStation 140 09433/2011-33 09433/2011-11 267 
MAX Computersysteme GmbH 37 030/8592059 030/85999044 261 
Maxon 19 06196/44630 06196/44689 30 
Mc Vision GmbH 87 0911/442762 0911/442798 3 
med-i-bit GmbH 87 040/25167125 040/25167169 GER.XSE0014@applelink.apple.com 60 
MEGASM ulti M edia 47 09401/3126 09401/3154 "E-M ailmegas@regensburg.com;, 280 
Internet megas.de/ user.html" 
Messe Düsseldorf 58 0211/4560-01 0211/4560-613 32 
Micro Warehouse Europe 63 - 25 
miro Computer Products AG 59 0531/2113100 053172113-99 http://www.miro.com 22 
MIX Computer Versand GmbH 93 06403/4070 06403/4033 53 
Multiple Zones Germany GmbH 83 08225/995-050 -055 chris.Inder@maczone.de 54 
N _NBM Software 148 0711/5171770 264 
Nikon GmbH 53 021179414-0 021179414-330 http://www.nikon.de 67 
87, 189 0651/42244 0651/42240 ange@novocomp.de 
O ORG-TEAM 87, 189 069/93491-0 0697343042 ger.xdh.0027, @applelink.apple.com 
Oschatz Visuelle Medien 44 0611/77800-0 0611777800-60 279 
P_ Pabst Computer 138, 139 030/8529613 030/8529661 http://www.pabst.de 271 
Pandasoft Dr.Ing.Eden GmbH 67, 187, 189 030/315913-0 030/315913-55 http://www.pandasoft.de 8 
Pioneer Electronics Deutschland GmbH karl 02154/913356 02154/913360 Mailbox: 02154/913358 61 
pixel perfect 51 02159/670883 02159/670896 101324.1171@compuserve.com 278 
Point of Sale 149 05121/783478 05121/783434 http://www.pointofsale.de 276 
potz bits 48 0821/50270-0 0821/50270-99 270 
PPD Publishing 5 0711/98887-0 0711/98887-10 66 
PPS Pohlig Publishing 42 02175/90081/82 02175/73757 251 
Publix Computer GmbH 119 0641/97447-26 0641/97447-20 56 
Putz, Michael 44 0177/6144404 285 
5 Sack GmbH, Johannes 150 069/156898-0 069/156898-18 266 
SAE Technology / College 87 089/675167 089/6701811 A 
ScanColor Reprostudio GmbH 144 0341/46708-0 0341/4670823 249 
SCHRODER 87, 189 0201/221286 scs@schroeder-computer.de 
sendamac GmbH 117 0180/5305358 0180/5305360 sales@sendamac.de 
Siffrin Systemtechnik 91 02406/929029 02406/929028 68 
Sony Deutschland GmbH 7,65 0221/5966-0 022175966-6197 http://www.sony.com 9, I0 
STOKKE GmbH 57 0451/87954-0 04517892406 29 
STORM GmbH 0, 81 - 6, 15 
SV 48 02151/316056 02151/316058 245 
Syquest 0031/2356-93333 003172356-93339 65 
Systematics EDV Systeme GmbH 2, 187, 189 systematicshh@magicvillage.de 70 
Systemberatung + Service Bay. 44 02154/951956 02154/951957 274 
T__TDK Electronics Europe 29 02102/487-0 02102/487-231 
ERAMAX Computer Store 7 07131/962234 07131/962235 46 
topM edia Vertriebs GmbH 39 06122/9822-0 06122/12194 55 
U UHLMANN 87, 189 0711/1389800 0711/1389809 http://www.scuzzy.com 
V _ Viewsonic 33 0130/171743 02154/918810 http.//www.viewsonic.com 20 
Village Tronic 41 05066/ 7013-0 05066/ 7013-49 259 
W_ Wacom Computer Systems 111 02131/1239-0 02131/101760 http://www.wacom.de 51 
Weide-Dörrich 91 07248/9150-0 07248/9150-50 277 
Welsch + Partner 144 07071/7999-0 07071/7999-89 http://www.welsch.com 255 
Wildner Programmsysteme GmbH 55 089/ 742806-0 089/742806-10 33 
X__XXL Solutions in Software 159 089/324685-01 089/324685-10 72 
Xystem 51 069/6031106 069/96202882 252 
Macwelt-Services 
Abonnement 32, 133, 134 07132/959-210 07132/959-216 
Macwelt Index CD New Media 77 
Macwelt Shop 35 
Produktinfo-Fax 167 089/36086-339 089/36086-124 Chries.B@aol.com 
Kleinanzeigen-Fax 31 089/36086-339 089/36086-124 Chries.B@aol.com 
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MACS UND KOMPATIBLE IM TEST 


Ungeklärte Vertriebsstrukturen bremsen das Clone-Geschäft in 
Deutschland. Das Interesse der Anwender ist zwar da, doch noch 
fehlen die Geräte in vielen Geschäften. Was zum aktuellen Zeit- 
punkt in Deutschland lieferbar ist, wandert ins M acwat-Testcenter. 
Erweisen sich die Apple-Rechner im Ver- 
gleich als überlegen, oder müssen sie 
sich von Produkten der Firmen Gravis, 
Umax oder Storm den Rang ablaufen 
lassen? Mehr dazu im nächsten Heft. 


SPEZIELL zur [ÜJ CeBIT 


Die April-Ausgabe der Macwdt erscheint 
unmittelbar vor der Cebit 97, die vom 13. 
bis 19. März in Hannover stattfindet. In 
dieser Ausgabe finden Sie ein Special 
zur weltgrößten Computermesse, in dem Sie sich über die wesent- 
lichen Neuheiten aus dem Mac-Bereich informieren können. Der 
Cebit-Führer der Macwet führt die wichtigsten Adressen in Sachen 
Hardware, Online, Publishing und Multimedia übersichtlich auf. 


Foto: Kevin Candland 


17-ZOLL-MONITORE 


Der für das März-Heft angekündigte Testbericht über die besten 
neuen 17-Zoll-Monitore mußte aus aktuellem Anlaß verschoben 
werden. Er ist mit einer ausführlichen Kaufberatung für die April- 
Ausgabe vorgesehen. In Ergänzung dazu zeigt das M acwdt-Test- 
center, was die aktuellen PCI-Grafikkarten im Preissegment unter 
500 Mark in der Praxis leisten. 


SERVER-LÖSUNGEN FÜR PUBLISHER 


Übertragen, Rippen und Drucken von großen Dateien im Netz ge- 
hört in vielen Betrieben der Druckvorstufe zum täglichen Geschäft. 
Für diese Aufgabe werden leistungsfähige Netzwerk- und Druckser- 
ver sowie RIPs benötigt. Eine Reihe von Lösungen, die auf dem 
Markt erhältlich sind, verwenden Ser- 
ver mit Windows NT 4.0 oder Unix. 
Die Vorteile dieser Betriebssyste- 
me im Netzwerk stellt Macwdt im 
Publish-Teil des April-Hefts eben- 
so vor wie Lösungen, die auf dem 
deutschen Markt erhältlich sind. 


Illustration: Peter Hoey 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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e News ® Neue Hardware, Software 
und Updates @ Special zur Cebit: die ak- 
tuelle M essevorschau mit den interessan- 
testen Produkten und Adressen @ Die 
heißesten Seiten in O nline-Diensten und 
im Internet @ Im Blickpunkt: M acwelt in 
AOL ® Die News-Redaktion der Mac- 
welt berichtet, was los ist 


e Produkttests ® In der April- 
Ausgabe der M acwelt prüft das Testcen- 
ter unter anderem Telefon-CDs @ Macs 
und Kompatible im Vergleich @ Kom- 
merzielle POP-Mailer @ Scanner @ CD- 
ROM-Wechsler @ 17-Zoll-Monitore @ 
Die schnellsten M odems 


e PD und Shareware ® Die 
besten Utilities für das System @ Aktuel- 
le Versionen aus der bunten Welt der 
Hilfsprogramme @ Wie immer zum Be- 
stellen auf Diskette 


e Publish ® Pagemill 2.0 © Cu- 
mulus 3.0 @ Unigorn 1.1 @ Wissen: 
Softproofing am Monitor @ Animation: 
Rendern und Bewegungsabläufe 


e Praxis ® Grundlagen: alte Macs 
aufrüsten @ O pendoc: die Komponen- 
tensoftware installieren und nutzen @ 
Workshop Applescript: Teil 2 - Program- 
miertechniken @ Tips & Tricks @ 
Troubleshooting: Probleme und Lösungen 
@ Bug-Report @ Frage & Antwort: die 
M acwelt-Anwender-Hotline @ Soft- 
ware-Börse: Programmen auf der Spur 


